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| Europa er America eh 
. 3 . 
Thron und f 

Broß gran 16 


g a P er 5 Al 
pott⸗ ad Irlands | 
| liche Abſchuderung. „ 
zorinnen entworffen und abge⸗ 3 
delt dieſer Koͤnigreiche alte und neue | 


5 amen nog Koͤnige / Reichs⸗Satzun- 
zen / Pror Staͤdte / kands Fruchtbarkeit? 
haften deme allen angehaͤngt eine 
Ersehlung und ere en 1 
letzten e 05 ES “| 
ee Entttobnung 1 
önig Jacobs 11. 
8 eueDetrohnung, 
eh . Be⸗ 1 
darzu gehoͤrigen Kapffern / 5 
gen Zeit beſt deruͤhmteſten 12 
appe dieſer Koͤnigreich. . a 
1 und verlegt N 


en Fe bt. | 
in N Wüinbec „ 4 


d Eigenfch 
an 


EIER u Britannſche 


entſondert / koͤnnen füglich 


lich ein irrdiſches 
Paradeiß / und Eurker! 


telt werden / dann obgleich einige der 


Meinung / als ob ehedeſſen Engelland 5 9 | | 


mit demFrantzoͤſiſchen Picardien waͤre 


vereinigt und angehefftet geweſen / nach⸗ “eg 
mals aber aus Goͤttlicher Verhaͤngnuß : 
durch das wuͤtende Meer abgeriſſen | 


worden / ſo ift doch der daher gebrach 


Beweiß dieſes Vorgebens ſo ſchwach 1 
und dunckel/ daß felbiger eher zur Ver⸗ 
neinung und Vernichtung / als Bekraͤff⸗ 5 


tigung der Verknuͤpffung Engellands 


mitFranckreich bienen kan und erach⸗ . 
ten wir glaubwuͤrdiger und ae. 
een ſeyn / es habe der al weiſe 


Zelt⸗Schoͤpffer / gleich Anfangs bey 


| > Eylande / welche der Köche . 
Ein das allerſeits offene Meer ge⸗ 
ſäet / und! von dem veſten Land Europa 


Begriff des gro 
fen Welt Rundes genennet/ und betix 


i usb BUND a HE diele ir 


» 
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Eylande in die See gepflantzet / umb da⸗ 
durch die Nachwelt zu Helga 


feiner Allmacht / und Weisheit / deſto 


mehrers zu bewegen / und anzulocken. 
Es werden aber dieſe Eylande 


* 


groſſere und kleinere enger Der 


4 
N 
Vi 
72 
185 


12 


Fr 


gröfjeren find zwey / eines iſt Engel 
und Schottland / das andere aber das 
bey den benachbarte Irrland / oder Hi. 
bernia; der kleineren aber zehlt man 
von Mittag her 14 c.ſolman Sorlinges / 


für jetzo / ehedeſſen bey dem Alterthumb 


Heſperides benamſet; von Niedergang 


aͤuſſern ſich 30. und etwas mehrere Ey⸗ 


lande / ſo Schottland beſchlieſſen / und 


mit den Namen der Aebudarum oder 
Hebridumbelegt; gegen Mitternacht 
liegen die Orcadiſchen Inſeln deren . 
und dieſe find mit dervandſchafft Thule 
oder dem bekannten Ißland oder Eiß⸗ 


7 


land nicht ohnweit benachbaret. Wann 


nun dieſen jetztbenannten Iyſeln auch 
die Aemodes / deren an der Zahl ſieben 
beyrechnet / wird der kleinern InſeinAn⸗ 


Br 
_ 
* 


zahl ſich auf 226. belauffen / wiewoln et 


liche mit Beyrechnung etlicher Sand. 
Zerthei⸗ 
lung 


Baͤncke / und noch mehrerer 


r 1 


von Groß Britannien. 7 


fung der itztbenannten Eylande / 335° 
Woher ſie aber den Namen insge⸗ 


erborgt / ſind verſchiedene Muthmaſſun⸗ 


gen / die aber zum Theil fabelhafft und 
ungegruͤndet / theils auch von zanckſüch⸗ 
tigen Scribenten erdichtet / welche dann 
anzufuͤhren / dem geneigten Leſer neh ⸗ 
rern Verdruß / als Beluſtigung erweh⸗ 
cken wuͤrde; doch ſcheinet folgende lbs 


leitung unter allen noch die Warheits⸗ 


äͤhnlichſte zu ſeyn; indem nemlich die 


aͤltiſteckinwohner dieſerdaͤnder ſich mit 


Glaſt uͤberſchmieꝛet und beduͤnchet / wo⸗ 


durch ſie dann dem Coͤrper eine blaue 
Schmincke angefuͤgt / nur damit ſie de⸗ 


nen wider fie ſtreitenden Feinden in der 


Schlacht deſto gꝛauslicher und fruchtſa⸗ 


mer / vorkommen moͤchten / ſolche Farb A 
und Schmincke aber / in ihrer Mutter 
Sprach / Brith / benennet; als haben 


Britten 


Die groͤſteJnſel⸗ . 


ſamt und ſonders der Britaniſchen Inſel 


Britten oder Briton ſie benamſet / 
wovon nachmals denen Laͤndern auch 
der Tame Britanniens zugewachſen. 


au A 
* 1 — 
„ 72 


6 Beſchreibung 
und Schottland begriffen / trug auch 
bey dem Alterthum den Namen Albis 
ons / und iſt auch ein Uberbleibſel dieſes 
Namens dey denen Schotten uͤbrig / die 
ſich Albinich / ihr Land aber annoch A⸗ 
bin / zu nennen pflegen. Die Fabelhaff⸗ 
te Griechen / haben dieſer Inſel den Na⸗ 
men von Albion den Sohn Neptun 
aufgebuͤrdet / es iſt aber wahrſcheinli⸗ 
cher / daß fie ſolchen von den Griechiſch⸗ 
veralteten Woͤrtlein / Apen ererbet / wel⸗ 
ches bey ihnen die weiſſe Farb demerk⸗ 
te / weil die ſe Inſel rund umb mit weiſſe 
Gebuͤrgen und Stränden umbzingelt 
die denen dahin abſeeglenden / die Auge 
blenden / und dannenhero auch dieſes 
Land von Orpheus mit Recht die weiß⸗ 
lichte Erde genennet worden. 
Dieſe Juſel Albion / oder das heuti⸗ 
geEngel⸗ und Schottland iſt hierin der 
Inſel Sicilien nicht ungleich / daß ſie 
nebſt jener ein DreyEck / oder Triangel / 
abbildet. Von Aufgang benetzet ſie 
das groſſe Teutſche / vom Niedergang 
das Hiberniſche / von Mitternacht das 
Deucalidoniſche / und gegen Mitag das 
Brittanniſche Meer; aus . 
| | a 


von Groß ⸗ Britannien, 
ſach dann Engelland ſich der Her: 
des Meers anmaſſet / undim Jahr 16655 


da der Krieg zwischen Engel und Hol 


land liechter Loh braunte / Schaupfen⸗ 


1 % 
N 
9 
* 


Wielt vorſtellig machen ſaſſen. 


Dieſe gantze Inſel erſtrecket ſich der 
Länge nach / von dem Mitternaͤchtichen 
Vorgebuͤrg / Oreas oder Tar viſtum auf 


an / biß an das Vorgebuͤrg und den be⸗ 


kaften Meerhaſen Douores in die o. 


gellaͤnder The landes e nd / gennen/ in die 
jebentzig Teutſche Meile 


Vorgebuͤrg Belerium/ weiches die En⸗ N 4 


5 


b nen BritanniſchenSylande Has groͤſte 
und bey dieſer Zeit / wegen neulihee 
Entrohung Jacob des II. und 
Betrohung Wühelms / ehmaligen 
Printzens von Oranien das berͤhm⸗ 
teſte / als wollen wor ales andere ben ⸗ 
0 feitfegenzundau Dergnügung best le 
en hi 


3 dieſes 


ſchafft 


ning / auf welchen das Groß Brittan⸗ 
nien mit der Umbſchrifft. Quatuor ma- 
re vindico, abgebildet / praͤgen und das 

rch feine, Meers⸗ Herrſchafft aller 
Schottlaͤndiſch Dunsbyheat genannt / 


Meilen; von dannen aber biß an das 


Weil aber Engelland unter allen de⸗ 


er — D 


— — — 


Beſchreibung 

dieſes unvergleichliche Königreich abe 
ſchildern / und wann ſolches verrichtet / 
auch eine kurtze Beſchreibung Schott⸗ 


und Syrꝛland nebſt der angraͤntzende In⸗ 
ſeln Anzahl mit beyfuͤgen / und durch ei⸗ 


ne kurtze doch warhafftig deutliche Er⸗ 
G70 der in denen Königreichen 


roß- Britanniens fürgelauffenen 


LE FTgelland woher es eigentlich dies 


ſich bey denen Geſchicht⸗ und Welt⸗Be⸗ 


ſchreibern verſchiedene Meinungen. 
Et iche wollen Engern eine dandſchafft 
Weſtphalens zudem Stamm⸗Wort 
Engellands erkieſen / andere von dem 
Lateiniſchen Wort Angulo, oder einem 
Winckel ableiten / weil nemlich Engels 
land ein Winckel der Welt; etlichen 


gefällt das Wort Angel / womit man 


r 


die Fiſche faͤngt / als ein Stamm⸗Wort 
außzuſetzẽ / beyfuͤgend / daßdie Engellaͤn⸗ 


der gleichſam alles an ſich gefiſcht / und 

dahero / wie die Engellander in ihrer 

Sprache reden / Good Anglers / oder 
gute 


1 
9 
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gute Angler geweſen. Die etwas ge⸗ 


naͤuer zu dem Ziel ſchieſſen / wenden ihre 


Gedancken auf der SachſenFuͤhrer und 

Hertzog Hengiſt / welcher mit ſeinen Voͤl⸗ 
ckern / denen bedrängten Britten zu 
Huͤlff kommen / von dem man nahmals 


das Land gleichſam Engiſtland / und 


mit der Zeit durch Verſtuͤmpelung kn 


gelland genennet. Die beſte Ableitung 


gelland g Die beſte Ableı 
ſcheinet von einem in Holſtein zwiſchen 


der FlensbuꝛgeꝛFoͤhrde / und dem Schli⸗ 


ſtrom gelegenen Land / Angeln / und de⸗ 
ren Einwohnern / ſo mit denen Sachſen 


in Engelland uͤbergeſchiffet / zu ſeyn / wo⸗ 


von etwas mehreꝛs unten bey denen de 
wohnern Engellands fol angemercket 


Be: 


Es hat aber dieſes Königreich En⸗ 
gelland fuͤr allen andern das Anſehen / 


bob waͤre es von der Wunderreichen Na⸗ 
tur / auf eitel Luſt und Anmuthigkeit zu 


bereitet / ſo daß ſelbiges allen andern an 


Gluͤckſeligkeiten vorzuziehen. Ihre 
Graͤntzen gegen Mitternacht und 
Schottland / ſind die Fluͤſſe Thulda und 
Solbernicus / gegen Mittag iſt Engel 
en me | 


— e 
nr 7 


. 


— 


— 
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mit Irrland benachbart / die Lufft allda 
ift nicht nur in Sommer ſanfft und lieb⸗ 
lich / ſondern auch im Winter ſo leident 
lich / daß die Fnnwohner an ihren frucht⸗ 


reichen Boden keinen Schaden / noch 


auch einige Hinternuß ihrer von der 


Natur mitgetheilten Glückſeligkeit/ da 


rob zu gewarten haben. 


Der Sruͤchte und des Getraids has e 
ben ſie ſo einen über Fluß / daß ſie nicht ale 
lein für fich allein reichlich damit verſe⸗ 


hen / ſondern zuweiln auch denen benach⸗ 
bart⸗beduͤrfftigen Laͤndern / damit bes 


huͤlfflich ſeyn koͤnnen; wie es dann bey 
dem Alterthumb noch deshalben be⸗ 
kannt / daß es denen in Teutſchland krie⸗ 


genden Roͤmern jährlich und auf einmal 


800. mit Getraid beladene Schiffe zur 
geſchickt / daher ſelbige dieſes Reich für. 


ein neues gegen Weſten gelegenes Si⸗ 
cilien geachtet: Und ob es ſchon einen 


Abgang an Tannenbaͤumen / und nicht 
fo mit Lorbeeren als Theſſalien ange⸗ 
fuͤllt / hat es jedannoch ſchoͤne Waͤlder / 
mit allerley Wild angefüllet und ange⸗ 


propfet. Der Rofmarin waͤchſt hier 


fo üͤberhaͤuffig / daß der Landmann ſich 


‚feiner 


vol Groß Britannien. 11 
feiner nicht zur Geruchs Beuuſtigung / 
ſondern zu Einſtechtung der Zaͤune und 
Hecken bedienet. Und ob gleich Bac⸗ 
chus mit ſeinen TraubenEngelland nicht 
Wein beſeligt / erſetzt doch Ceres ſolches 
mit dem trefflich⸗Engliſchen Bier / ſo bey | 
denen Ausländern. einen berühmten 
Namen erbeutet / ja der Tßeimibsang 
weird gar genugſam durch die Schiff? 
Farth aus allen Welt⸗Enden und Dee 
tern erſetzet / und dieſes Königreich hie⸗ 


mit ſattſam ergoͤz et. 4 
Die haͤuffige Huͤgeln wuchernmit 
denen Heerden der Schaafe / welche 
nicht nur wegen ihres niedlichen Fleiss 
ſchhes / ſondern auch wegen der zaͤrtlichen 
Wolke preißwuͤrdig: uͤber das werffen 
ſie auch gemeiniglich drey Junge / und 

5 zu mit drey biß vier Hoͤrnern verſe⸗ 
hen; wie die Wieder / deren oͤſſters etli⸗ 
che auch ſo gar gehen Hörner haben. 
Es iſt aber dieſes Reich abſonderlichder 
Schaaf Erziehung aus ſondeꝛliche: Bes 
güͤnſtigung des Himmels und Guͤte des 
Erdbodens günftig / zumalen faſt die 
Huͤgel von Baͤumen gaͤntzlich entbloͤſt / 
ͤber das auch die Landſchafft ohne rei 
M ſige 


fige Wölſee welche eicher den a aus En⸗ 
gelland verbañt / als Koͤnig Edgar / dem 
Printzen aus Wallien Ludwall 300. 


Woͤlffe ſtatt jährlichen Tributs einzu⸗ 


reichen / befohlen; dann als ſolches drey 
Jahr geſchehen / hat er es in dem dritten 
unterlaſſen muͤſſen / in dem man keinen 


Wolf mehr auftreiben koͤnnen. 


Die ſtarcke und gantz wilde Stier 
mit krauſen zottigten Haaren ſind nicht 


wenigerin Engeland wundeꝛnswuͤrdi 
und haben dieſe Thier eine ſolche Staͤr⸗ 


cke und Grauſamkeit / die gewißlich de⸗ 


nen Loͤwen vergleichlich / und folte ſich 


wol Jaſon und Hercules bedenken mit 
dieſen Stieren den Kampff anzutret 
ten / und ſie zu Boden zu werffen. Die 
Kuͤhe / welche meiſtens ſchoͤn Weiß / rei⸗ 
chen uͤber ihre Milch⸗wucherende Eiter / 


auch Schmeer und Unſchlit ein / wor⸗ 


aus man ein gewiſſes Oel zu vielfaͤltigen 
Gebrauch erzwinget. Und wer hat 
nicht jederzeit die Engliſche Zelter ruͤh⸗ 
men hoͤren / denen keineswegs die Spa⸗ 


niſche Pferde an Schoͤnheit veꝛgleichlich / 


an Hurtigkeit gehen fie allen vor / zur Ar⸗ 5 


beit find fie für. andern ſtarck und 527 
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% die Reifen werden mit ihnen ge:. 
wuͤnſcht foꝛtgeſetzt / in dem ſie dauꝛhafft / 
eilfertig / doch dabey fo behutſam / daß ſie 
durch das Waſſer gehe / ohne die Schue 
des Reuters faſt zu benetzen / und wer⸗ 
den ſie durch die Pfuͤtzen ſo ſacht tretten 
und durchſchreiten/ als einer der gantz 
unbeſchwert zu Fuß wandert. Keine 
beſſere / ſtaͤrckere und wehrhafftere bun 
de ſind irgendwo als die Engliche Dog⸗ 
gen anzutreffen; und ob ſie ſchon von 
Natur wild und biſſig / bringt ſie doch 
| die Bezaͤhmung ſo weit / daß durch ihre 
Auſſicht / das Haus fuͤr Dieben / und die 
| Meiſende für Straſſen⸗Raͤubern und 
boͤſen deuten beſt geſichert; ja etliche den 
Staͤuber und Spür- Hund find von 
ſo guter Art / daß ſie nicht allein das 
Wild / ſondern auch die Fiſche in denen 
Gewaſſern ausfuͤhren; ſo daß auch 
von Jagd⸗ Hunden keine Langſchafft / 
denen Engliſchen Hunden Vergleich, 1 
wu einreichen und liefern kan. 
„Mit ſolchens Jagdhunden wird ge⸗ 
vißlich der Jaͤger niemals umbſonſt 
8 en zumalen die ſchoͤne Balder . 
N mit Wild W Te ezhellet hiezaus 
nr x arg . 


. . 
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genugfam der Wild⸗Reichthum Enz 
gellands / daß man einſt auf einer einige 
Jagd deren doch jaͤhrlich verſchiedene 
angeftellt werden / soo. wilde Pferde 
und bey 800. Hirſchen gefangen; von 
denen man jene mit Halfftern und Fuß⸗ 
ſtricken innerhalb 6. Monaten gezaͤh⸗ 
met und an Geſchwindigkeit beſſer als 
die barbariſche gefunden; von dieſen 
aber einen Hirſchen gefaͤllet / der zehen 
Finger dick Fett gehabt / woraus dann 
feine Leibs⸗Dicke und Sröffezuermef 
ſed. Hat alſo Engeland an allerley 
Vieh einen Überfluß / ausgenommen an 
Eſeln / Maul ⸗Eſeln / Cameelen und Ele⸗ 
phanten. eee 
Die hohen Hügel beherbergen zu⸗ 
ſamt andern Geflügel auch Adler und 
Sperber. Die Kraͤhen ſind allhie in 
fo ungemeiner Anzahl / daß ſie nicht nur 
die zeitigen Fruͤchte aufzehren / ſondern 
aauch den Saamen aus der Erden kra⸗ 
tzen und ausfreſſen / wañ nicht die dazu 
beſtellte D 4 
licher Stimme / oder wann dieſe ohn⸗ 
Frafftig mit bey Handen habendenArm⸗ 
bruſten ſie verjagen. ae, 


105 


0 4 une 1 m" 


aan ohren... ir 48 
Alt von Hahnen / eee BD 
leben / und an der Farb und Geſchmack 
den Faſanen nicht ungleich / und alſo 55 
deren Abgang erſe an. 


wen ger den Fiſchern reich ich ibre Muͤ | 
he die geſchmackhaffte Salmen / die le⸗ 


Kckerhaffte Hechte nebſt andern Flch⸗ 


Arten zeugen ſich inungemeiner Men⸗ 
ge / und wimmeln alle Fluͤſſe von vers 
ſchiedenen Sorten dieſer Waſſer Crea⸗ 
turen. Die Auſtern / wird man nicht 
haͤuffiger und Geſchmackhaffter als in 
Eng elland finden; ja daß ich alle ander 


h Sch er dene J au n N 


Engliſche Heerings⸗Fang jahrlich auf 
die 3000. Schiffe / die zu Erhaltung und 
Vergnuͤgungen vieler Länder dienen I. 
koͤnnen und muͤſſen. | 
Gold / Kupfer / Süber / inn und eg 
Bley enthalten DieCingeweidederEn: „ 
liſchen Gebuͤrge in ſich / und wird ein 
nicht geringer Handel mit dieſen Me | 
tallen getrieben. Auch mangelt es nicht 
an Eiſen / doch ft ſelbiges nicht mit den 
Menge verderührter Mletale zu veꝛzleis 
I RR Bae find guumedda — 


m 


Die Fiſchreiche Fluͤſſe bezahlen n nicht 0 | | 
|| 


1 6 . ug 8 
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16 Beſchreibung 
ai bel / und ſtuͤrzen aus dieſen har⸗ 
ten Steinen Quellen herfuͤr / welche oͤff⸗ 
ters denen NachſuchendenGold⸗ Stuͤck⸗ 
lein einhaͤndigen. Ja der Felſen St. 
Vincenz / welcher über denllzſprung des 
Fluſſes Avonaͤ befindlich / hegt in einem 
verborgenen Schoß eine groſſe Anzahl 
Diamanten / die am Glantz zwar denen 
Andianiſchen vergleichlich / doch aber an 
der Haͤrte weichen muͤſſen. Gagaten 
ion ſchwartz glaͤntzender Farb / leichten 
Gewicht / und allen erforderends Eigen 
5 ſchafften / findet man bey den Brigan⸗ 
tern / und aͤuſſeꝛt ſich ſelbiger zwiſchen de⸗ 
nen zerſprungenen Fel en zwar erſtlich 
ehe er noch poliret wird roͤthlicher und 
Ertzgleicher / ſo er aber zugerichtet 
ſchwartz gläntzender Farb; auch wird 
der Laſur⸗ Stein in Engeland gegra⸗ 
ben / nebſt andern Edelgeſteinen / und lie⸗ 
fern die Fluͤſſe Engellands / ſo wol als in 
andern Sandfchafften auch Perlen. Ich 
geſchweige hier der Stein ⸗ Kohlen / als 
einen unedlen Sache / womit gleichwol 
Engelland auch fuͤr andern Laͤndern 
Ruhmprangen kan. 
| DM von Bine ee | 


U 
1 _ 


von Sroß Britannien. 17 


 entheilet/ iſt hier unnöthig anzuführen / 4 
und bezeugen deren haͤuffige Anweſen⸗ 


x heit / die zum Theil gefai tzene / zum Theil 


ſchwärtzende zum Theil kuhlende Ge g 
ſundheits⸗Waſſer und Brunnen / als 


welche von Diefem Mineralien gleichſam 


geſchwaͤngert / allerhand Geſundheits⸗ 
Geburten von ſich langen. Wie dann 


auch etliche warme Baͤder in Engeland 


befindlich / unter denen das beruͤhmteſte 
zu Bath in der Provintz Sommerſeth / 


und kan der geneigte Leſer / ſo er Belle | 
ben fragt / mehrers von dieſen Geſund⸗ 
heit Waſſern und Bädern zu wiſſen / 


nur Herrn Liſters eines Engellaͤnders 


Werck von denen Geſund⸗ Brunnen 
und warmen Bädern Engellands zu 


— 


Rath ziehen / da er dann ſattſame Ver⸗ 15 | 


 gmügung finden wird. 
Daß aber Engeland trefflich ber 


bauet / erhellet daraus / daß man bloß 


inEngelland / Schottland nicht mit bey⸗ 
gerechnet / in die 3320. bemauerte Plaͤtze 
'jehlen kan / welches gewißlich eine groſſe 


sen und Mn es berühmt / A man 
ann 


} 


In ahl Einwohner angibt. Unzehliche 
Fluͤſſe durchſtroͤmen auch dieſes Könige 


181 Defebreibung 
dern 8 fo. zehlet / fo alle mit Drucken 


verſehen. Die Meer-Haͤfen ſind hier 


ſo haͤuffig und bequem als in einem Koͤ⸗ 


nigreich / und locket einer fur den andern 
die entfernte Schiffe in feinen Schoß “ 
und bereichert hiedurch dieſes mit Gold 2 


und Geld aagefüllte Reich. 


Arnd wer wolte bey ſo gestalten Sa 


chen an der Bewohner groſſen Men⸗ 


ge ztweifften ! Wewißlich niemand. Und 


- würden wir eine vergebene Arbeit auf 


uns nehmen / ſo wir dieſelbe ausrechnen 
wolten/ hingegen aber hoſſen wir ein bes 
ſfebters Werck zu verrichten / ſo wir dem 

geneigten Leſer derſelben Eigenſchafften 


einreſchen: Sie ſind aber gemeiniglich 


ſtarck von Gliedmaſſen und wohnet in 
einem ſolchen ſtarcken Gebaͤu auch ein 
geſunde⸗ Gebluͤt / welches ſte zu einen ho- 


hen Altar gelangen laͤſſt / und nicht un⸗ 
gemein in Engelland Perſonen von 100. 


Jahren zuſehen / die gleichwol nor bey⸗ 
foichen Alterthum unter dem freyen 
Himmel und bißweilen in Kalte und 


Schnee zu ſchiaſſen gewohnt ſeyn. Ihre 
Staͤrcke iſt hieraus erweißlich / das oſf⸗ 


ters einer einen eiſernen Rig, 
en; 


— 


den auch in einem Tag eine Reiſe auf 1 | 
 vieleilnvegs vorgenommen / und auf 5 
ſelbiger denen ſchnellſten Pferden es / wo el 


”T 


von Groß⸗ een 


nicht vor doch gewiß gleich gethan. 


So wol Manns⸗als Weibs⸗ Perſo⸗ a 
nen find wolgebildet / freundlich / eredt 
freygebig / und eben deshalben ſehraſt 4 
frey / ſo daß ihre Wohnung faſt allzu ſeh: 
und jederman offen. Inſonderheit iſt 
das Engliſche Frauenzimmer das was 
ihꝛ Name mit ſich bꝛinget / obwolen nicht 
zu laugnen / daß oͤffters / als in den ſchoͤn⸗ 1 


ſtenApffel der Wurm / auch in ſolch ei⸗ 


nem Engellaͤndiſchen Engel ein Teuffel £ 
anGemuͤth ſeßhafft ſeyn moͤge / worzu 
manche die allzugroſſe Ehrerbietigkeit 


Aufwartung ihres Manns bringen; 


von welcher allzugroſſer Ehrerbietigkeit 1 
gegen das Frauenzimmer / dann das 


Sprichwort abgeſtammet: Engel⸗ 


land ſeye des Frauen⸗Volcks Para- 


deiß der Dien boten Segfeuer / und — 


der Pferd Hölle, 
Bey denen meiftenEngelländern ft 


eine an und eingeborne Luft zum Stu⸗ 
dieren / daher fie dann in allerhand Wiß 


3 1 sg W ſich 


el 
So 
Nager 


u ner, 
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empor ſchwingen / und zu zeugen von ih⸗ 
ren hohen Verſtand machen. Zum 
Krieg und Streiten ſcheinen ſie faſt ge⸗ 
bohren zu ſeyn / und hat von dem grauen 
Alterthum her dieſe Nation den Ruhm 
der Tapferkeit ſchon erbeutet / wie wir 
anderwaͤrtig anzufuͤhren geſonnen. Ih⸗ 
tre Kleidung belangend / war ſelbige eh⸗ 


mals aus Beltzwerck zuſammgeſtuͤcket / 
und zwar von denen jenigen Thieren / die 
ihr unermuͤdeter Fleiß auf der Jagd eis 
genhaͤndig gefaͤllet. Nunmehro aber 
haben ſie mit vielen andern Nationen 
auch die Frantzoͤſiſche Tracht an ſich ge⸗ 
nommen und abſonderlich das Frauen⸗ 
zimmer ſich in felbige verhullet. 
Die Sprach belangend / iſt ſelbige 
nicht mehr der alten Britten Sprache / 
ja ſie ſtammt auch nicht mehꝛ davon ab / 
ſondern muß von einer gantzen andern 
Quelle angeleitet werden; dann ſelbige 
hatte mit denen Orientaliſchen Spra⸗ 
chen eine ſehr groſſe Verwandſchafft / 
und kunte deshalben fuͤglich noch von 
der Babyloniſchen Sprach⸗Verwir? 
rung den Urſprung haben; die heutige 
aber iſt theils aus den Roͤmern / nn | 
3; i AU / 


y 
\ 
. 0 


2 von u Groß Bri annien. 
fen? 


ar 


N, hglen und Dahner / als Bestoims | 
gern dieſer Inſel hinterblieben / meiſten 
 theilg aber von denen Normaͤnnern mit 


derßrantzoͤſiſchen Sprache untermiſcht / 


und alſo in dieſes jetzige Modell gegoſſen 
und geformet worden. So daß alle 


Herren und Beherrſcher dieſer Inſel zu 


der heutigen Sprach etwas beygetra⸗ 
gen. Allein genug von den Eigenſchaff? 
ten Engellands / nun wollen wir auß 


einen Blick auf die alte und neue Dt 3 


. 2 88 chicken. 


Das 1 II. Capitel. „„ 
0 1 N erſte Einwohner waren die 
Dalten Britten ein Voick fo ſeinen 
Urſprung von dem Sohn Noah Ja- 
ſeph / und deſſen Enckel Aſcenas den 


Sohn Gometjehlten/ und nach dieſem 


ihren Uhr⸗Vater ſich GambrirCimbriy ; 
Sembri nennten / und ſich theils in klein 

dergelaſſen / und eine Landſchafft 

im Nordertheil deſſelben am ſchwartzen 


Aſia nide 


Meer eingenommen / wo nunmehr Ga⸗ 


8 atia . liegen / theils ha⸗ 5 
Schier Inſel Praͤcop in dern 
. e N niedergelaſſen / 5 


hen in de 


wor⸗ 


Sa ui > 5 


Ort erkieſt / auch ihrer vorigen dands⸗ 
wehlt; und wie ſchon vorgedacht / we⸗ 


per beſchmieret / von denen Aus laͤndern 
8 ſe Landſchafft nicht ein Koͤnig / ſondern 


Eigeland überäufgenz und digg 


2. Deſchrebna . 
woraus ſie aber folglich der Seythen 
Meſech und Thubal vertrieben / daß ſich 
dann abermals theil gegen Aufgang ges 


wendet / mit denen daſelbſt wohnenden 


Seythen ſich untermengt / und den Naß 
men der Gomrarum / Camarorum und 
Comrer erhaltenztheils aber ihrendauff 
nach der Noꝛd⸗Weſten an die Oſt⸗See 


gerichtet / woſelbſt fie unter demNamen 
Sember bekannt worden. 


E egen dne in Diebe 
liegende Inſeln uͤbergeſchiffet / ſich theils 


in Fanckreich / theils aber hier in Engels 
land niedergelaſſen / mit denen guten 


Lands⸗ Gelegenheiten ſich beſtermaſſen 
vergnuͤgt / und endlich zu ihrem Wohn⸗ 


Art gemaͤß / nach und nach Könige ges 
gen der Schmincke / womit ſie die Coͤr⸗ 


titten / die dandſchafft aber Britannig 
genent worden. Es beherꝛſchte aber Dier 


viele / dezenUneinigkeit undZertrennung 5 
nachmals den Roͤmern aus Fals gg f 
RUM 
reich 


* 
1 


— 


von Groß ⸗Britannien. 
nigreich einzujochen / Urſach gegeben 
und werden von Caͤſare vier deren be’ 
nennet / als Cingelorix / Carvilius / Ta: 
kimagulus und Segonax. Und obſchon 


dieſe Zertheilung der Britanniſchen 


Boͤnige / den glücklichen Fortgang der 
Roͤmiſchen Waffen befoͤrdert / ſo war fie 
doch auch Schuld / daß die Roͤmer meh⸗ 


rere Zeit zur Überwaͤltigung dieſes 


Reichs anwenden muſten / als ſie wo: 


ſonſten widrigen Falls nicht gethan; in 
Dem ſich ihnen dieſes Volck bald hier / 


bald dar widerſetzt / und den Kopff botel 
und hat abſonderlich die Koͤnigin Voa⸗ 
dicia / oder Boadicia / durch ein ſonder⸗ 
bare That ihren Ruhm verewigt; dann 


als die Soldaten nicht nur ſie / ſondern 


auch ihre Princeſſin geſchaͤndet / gedach⸗ 


ke ſie dieſe Schmach an ihnen zu raͤchen / 


verſammlete dero halben viel Volck und 
fuͤgte hier und dar mit Einfaͤllen denen 


muthigen Roͤmern zimlich Schaden zu; 
doch endlich wendete ſich das wandelbas 
re Gluck / und muſte die bißher immer 
ſiegende Boadicia unterliegen. Doch 


verlohr ir nicht mit der Schlacht ihren 
Muth / ſondern e ifft der Ge⸗ 


27 


far gen⸗ 
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Hierauf drangen die Römer immer 
weiter in dieſes Koͤnigreich hinein / doch 
dem er wol ſahe / daß er an dieſer Nation 
wenigEhre / und nicht ſein Vorhaben ek⸗ 
langen würde. Kayſer Claudius ſetzte 


das Werck mit groͤſſern Ernſt fort / und 
machte es zu einer Roͤmiſchen Provintz / 


FJuſel / auch fo gar die Caledonſer oder 
ich / dann daſſelbe Land war ſehr rauch 


Romer nicht groß achteten; immaſſen 


— 


— 


y 


fangenſchafft und Roͤmiſchen Se 
rey zuvor. N 


2 
ve⸗ 
RN 


kame Julius Caͤſar nicht gar zu weit / in⸗ 


aber es ſetzte jederzeit gute Stoͤſſe / und 
muſten ſich die alle Welt bezwingende 
Roͤmer über die faſt unbezwingliche 
Britten verwundern / biß endlich unter 
Domitiano / Julius Agricola dieg antze 


Schotten bezwang wiewol nicht ganz 
nd wild / weßhalben es die verleckerten 


dann auch Kayſer Adrianus und Seve⸗ 
rus einen groſſen Wall aufgefuͤhret / vum 
dadurch die unbaͤndigen Schotten ron 
denen nunmehr gezaͤhmten Brittanni⸗ 
ern zu entfondern / wovon noch heutzu⸗ 
tage einige Uberbleibſel zeugen koͤnnen. 
Doch blieb Cambrien ſtetigſt unbe⸗ 


pen 


. 30 - 
! n | 
„ 8 


5 4 1 
e 
an 

v Pr 1 

Nr . N 

RE 7 

* BL 7 


prima, ſo ſich von dem Vorgebuͤrg B 


Aare, 


Britannia prima oder Flavia fecunda, _ 


Begend zwiſchende⸗ 
ns und Severa / um 


andern Britannia ſccunda, ſo heutzu⸗ 


* 


lag ein Theil von Wallis; drittens 


er 


‚MRömifche Reich gezwungen worden / 
feine Roͤmiſche Soldaten aus Engel⸗ 


Joch befrepet worden; wiewol dieſer 


indem ſie die beſte Mannſchafft / ſo nur 
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fuͤnfftens Valentia oder von gedachter 
Mauer biß an das Thal bey Edenburg. 
Die Römer beherrſchten alſo En⸗ 
geland etlich co. Jahr / biß auf Con⸗ 
ſtanttnum den Groſſen / der nachdem er 
burch Einfall fremder Voͤlcker in das 


land zu ziehen / denen Freyheit⸗ liebenden 


Britten ſelbſt Gelegenheit an die Hand 


gegeben / ſich der wenigen Roͤmiſ. Be⸗ 
ſatzung wo nicht zu bemeiſtern / doch zu 


widerſetzen / biß endlich unter Kayſer 


Theodoſio dem Juͤngern / auch dieſe 
nach Franckreich abgefordert / und 
alſo Engeland von dem Roͤmiſchen 


Römiſche Abzug nicht ohne Hertzens⸗ 
Schmertzen der Einwohner geſchehen / 


zumGewehr tragen tüchtig mit ſich nach 
Franckreich geſchleppet / von denen etli⸗ 
che der Krieg in Franckreich aufgerie⸗ 
ben / etliche der Hunger aufgezehrt / etli⸗ 
che aber ihre Zuflucht in denjenigen 
Theil Franckreichs / ſo man Calliam lr. 
moricam peneunet / geſucht / ſich DafeibiE 

N nieber⸗ 


u g EN rey BioßrBeitannien. 


hero einen Ener des Feindes zu wider⸗ 
ſtehen ohnkraͤfftig / als fielen die Pics 
50 und Schotten / ſo ſich waͤrender R 


f ih hren Heer, güheen, legten ihm auch den 
Koͤniglichen Tital bey / und begaben ſich 


insgefamt unter feine Befehlichung. 
Vortigeꝛn aber ſahe wie es ihm unmoͤgh⸗ 
lich mit einem fe ſchwachen Hauffen / de? 
nen wi ötigen Feinden zu begegnen / mu⸗ 
N 155 derohalben auf äuswendige Hülffe 
bedacht ſeyn; nun hatteneſie von den 

Roͤmern ſich keiner Huͤlffe 5 getroͤſten / 
verlangten auch ſelbige nicht / indem ſie 
105 letzter Abzug i in dieſem uͤbel⸗ungluͤkx 
Stand geſetzet; muſten derohal | 


of . 
gelaſſen / und alſo folglich dieſenr 
f den Namen Bretagne hinter⸗ — 


Weil nun dieſes ſtattliche Koͤnig⸗ 1 5 
| eich von Volck entblößt und dannen⸗ 


er Beherrſchung nicht Feefli ch wagen 
fen in Engelland: verheerten und 

1 eten es grauſam / indem ſich un 

fangs ihnen niemand widerſetzte; end⸗ 

f = erwehlten die bedraͤngten Briten / 

Voertigern / Örafen von Cornwall fuͤn 


# 


denn Gedancken enderfmohin wen 
B 3 4 eo | 
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. 


den / und zwar fern hr ed 
die damals beruͤhmteſte Nation der 


Anglen und Sachſen / die Holſtein / Bre⸗ 
men und umliegende Länder bewohn⸗ 


ten / an welche Vortigern im JahrChri⸗ 
ſti 449. eine Bottſchafft abfertigte / und 
bey ihnen um Huͤlf wider die Picten und 
Schotten Anſuchung that. 

Dieſe lieſſen ſich nicht lang bitten / a 


ſondern fertigten in langen Schiffen al⸗ 
ſo fort ooo. Mann aus Sachſen / Anz 
glen und Juͤten ab / welche auf Befehl 


des Königs am Oeſtlichen Theil der 
Inſel landen muſten. So bald ſie die⸗ 


ſes Reich betreten / ſuchten ſie die raube⸗ 
riſchen Picten und Schotten auf / ja er⸗ 
legten ſte in einer Öffentlichen Schlacht⸗ 


Ordnung. Die Britten erſtaunten ob 
ſolchen geſchwinden Sieg ( hielten die 
beyde Fuͤrſten Horſe und Hengeſt / die 
ihnen dieſe Huͤlffe zugefuͤhret / für ihre 


Schutz ⸗Goͤtter / die Angeln und Sach⸗ 
ſen aber fuͤr Engel und Huͤlff⸗Geiſter / 


die den Himmel verlaſſen / und ihnen wi⸗ 
der diefe ( graufame Feinde zu Huͤlff geei⸗ 
let. Indeſſen verliebte ſich Vortigern 


in Rovenna des Hengeſts Tochter uod 


Ma ne 


— * n 


nachdem erfiz 


5 
* 


andere Qheils aber Horſe der Bruder 
Allein die Sachſen wurden gezwungen 


Roöͤſtlichkeit / ſich aufmachten / und hier 
und dar in dieſer Inſel landeten. Als 


Vorhaben dieſes Fremdlings erwogen 
-ftieffenfie den / der Regierung und des 
Reichs / ſich wenig annehmenden ort | 
gern / vom Thron / und ſetzten ſein Sohn 
Vortimer / darauf / der dan in geſchwin⸗ 1 
der Eil Volck aufgebracht / und ſichdemm 


„ 
geehlicht / ward hiedurch 
Hengeſt demütigt / ſich haͤußlich in die⸗ 
ſemgewünſcdechenenkandniedenula⸗ 

ſen und der nfelfichsubemeitern. . ö 


Hierzu kunte er nun mit denen we⸗ 
| | 


habenden Voͤlckern nicht ge⸗ 
Landsleute aus Sachſen und Anglen 


nigbep ſch babenden Böcker 
langen / lockte deßhalben viel ſeinen | 
du ſich / welche auch bey Vorſtellung den | 


it der Britannier / und destande6 


ie Staͤnde des Reichs letzlich das 


— ̃— ̃ “cQ— une eitsiiun 


ngeſt bey Allefort entgegen geſetzt: 
achdem die beyde Armeen ihre 
chlacht⸗Ordnung angeſtellt / Fame 
dem Treffen; in welchem auf einer 

eite Catigern ein Bruder Vortimeꝛe / 


—— 


4 


Hengeſts unter den Erſchlagenen bliebz 


— 
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das Feld zu räumen und ſich in das ihr | 


nen verguͤnſtigte Land Thanet zurück zu 
ziehen / in welchem Be jedannoch nicht 


lang ruhig ſaſſen. g 


Vier Jahr nach dieſem unglückli⸗ b 


chen Streich der Sachſen / ward Vor⸗ 


timer der Wiederbringer der Britanni⸗ 
ſchen Freyheit durch Rovenna die Ge⸗ 


malin Vortigern Hengeſts Tochter mit | 


Gifft hingerichtet; welches dann die 
Reichs⸗Staͤnde bewegte in Ermang⸗ 
dung anderer Cron⸗Erben den entſetzten 


König Bortigern wieder auf den Thon 
zu heben. Hengeſt kriegte hierbey neuen 
Muth / brachte Voͤlcker auf die Bein / 


mit dem geſchminckten Vorwand eine 
Tochter Rovenna wieder abzuholen /a 


er ſtellte ſich auch / alt ob er mit denen 


Britanniern in eine Buͤndnüß zutreten 
geſonnen; welches dann dieſe aͤuſſerſte 
gern vernahmen. Man beſtimmte deß⸗ | 


1 . 


halben einen Ort / wo ſich die zwey Na⸗ 
tionen ohne Gewehr / einfinden ſollten 
allein die Sachſen bedienten ſich hier eis 


nen Sinterhft/und den e . 


Der Dolchen verſtecket / mit welchen fie 
guf die arme und amen 


2 


4 — 
wu 


fopeitten/und mit geringerMünfienier 
dermachten; ſo daß durch dieſe Hinter 

lliſt guf einmal 300. Britanniſche Her⸗ 
ren das Leben eingebuͤſſet / der König die 


Abtretung der Länder Kent / Suſſer 


0 


von Ste 


Malle 
N 


Freyheit verlohren / die er nachmals mit 
Suffolk und Nordſolck wieder erkauf⸗ 


en und aus der Sachſen Hände erle⸗ 
% 


Andeſſen langte immerzu eine unʒ Q 


glaubliche Menge der Sachſen in En 


geland an und uͤberſchwemeten gleich 
einer Waſſerfluth dieſes Reich / biß daß 


6 


ein Römer / mit Namen Aurelius Am⸗ 


broſius der mit einer ziemlichen Anzahl: 
feiner Mit Bürger in dem Reich ange⸗ 
langt / ohnverſehens den König Vorti⸗ 
gern, als Urſachern alles dieſes bels / 


\ 


Din er fich mit alldenfeini 


Aberfallen / und in einen veſten Ort / wo⸗ 


* 
1 


im Rauch gen Himmel geſchickt / und 


doͤrfften waͤrender 32. Jahr / in welchen 


dieſer Capitain dem Britannifchen 


Reich fürgeſtanden / ſich die Sachſen 
nicht viel ruͤhren / die ihn aber enblch 
vermittelt Gifft / weil Gewalt hier un 


5 kra Ttig I hinvichteten. 5 
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Sein Nachfolger Uter / ſonſt Pen⸗ 
dragon genant/weil er in ſeinem Schild 

einen Drachen mit verguͤldten Ko 
ſuͤhrete / ſchwaͤchte die Sachſen merck⸗ 
loch / allein in dem 18. Jahr ſeiner Regie⸗ 
rung ſtarb er gleichmaͤſſig durch Gifft / 
ſo man in den Brunnen / woraus er ſein 
ordentliches Getraͤnck ſchoͤpffen laſſen / 

geworffen. Sein / mit der Graͤſin von 
Cornwall erzeugter Sohn Arthur folg⸗ 
ke ihm in der Regierung / und war ein ſo 
kapfrer Printz / daß er mit eigner Fauſt 
800. Sachſen erlegt / und noch andere 
bewunderswerthe Sachen verrichtet / 
ſtarb aber im 18. Jahr ſeiner Regieꝛung 


wn der Schlacht. Ihm folgte Conflane 


tin / und dieſem Aurelius Conanus ein 
Vetter Arthuri; dieſe loͤſten in der Re⸗ 
gierung ab Vortiporus / Malgo Cona⸗ 
nus / Carelicus / Cadwan / Cadwallo un 
Cadwallader der letzte Konig der 
Britannier / der ſich zwar der Sach⸗ 
ſen Gewaltthaͤtigkeit widerſetzen wol⸗ 
Len / allein vom Himmel durch ein Geſicht 
Daran verhindert worden / weßwegen er 
ſich aus den Franzoͤſiſchen Bretagne / 
worein er ſich nach ſeinem Abſchied aus 
W Segel 


— . 


N 
1 , “ 
1 5 
| wu °» 


dert r bed e ſich auch die Sie 
der / und wichen die Britannier für des 
f flu 0 og in das Cambrifhes.bürg 


F . 


Sqecfand d . aufdie R e 


Rom emacht / und daſelbſt in denn 
chen. habit fi 5 EI. we 
chdemdas Haupt nun entſon⸗ 


uch 189 von Be ENT 1 
4 8 ten mit! 920 Wabelſchen el 
Galliſchen Sprach etwas u⸗ N 

kam 79 nannt worden / weßhal⸗ 

e Gambrier noch biß auf 


f Benheuigen dae ſteiff uber die ale 
Ballen 1 Wr 0 5 5 prach, und G Gebräuche 1 


eu, ncht abweichen 4 


zachſen 9d Isgtew 2 1 
Sg I E 


3 


Sieben sei greiche auf / edoch nicht 
= seiner geit / ind em die wi . 


Sn 6055 | 


andene. Uneinigkeit bil 


1 e Koͤnig ſamt feinen‘) eich af 
gezehre 
Das ee Anigie ch war der Ken⸗ 


ind. üer gema pt. 


der/ ſo Aang 4% Kö n He geſt eibft 
gerichtet / Aud e doeſes SR 
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reich biß An. 827, und zehlte in der Ord⸗ 


nung achtzehen Koͤnige. Hengeſt / Eſe / 


Octa / Irmerich / Ethelbert der mit ſei⸗ 


nem eignen Gewehr / von einem / ſo ſein 
Herr Vater an dem Koͤnigl. Hof aufer⸗ 


logen / erſtochen worden; Edwald / Er⸗ 


combert / Egbert / Lothar / Edric / Wich⸗ 


red / Edbert / Ethelbert / Alrſe / Ethelbert / 


Cutrhed / Baldred und Ethelulph; wel⸗ 
cher letztere von dem Weſt⸗Angliſchen 


Koͤnig gefangen / und mit ihm das Ken⸗ 


fe Reich geendigt und beſchloſſen 
Das zweyte Äönigreich war Suſ⸗ 
ſex / oder der Sid-Sachfen / und ente 
hielt in ſich Suſſex / und Surrey / oder 
Sathrey. Der Stiffter dieſes Könige 
reichs war Alla / ein tapferer Saͤchſiſcher 
Fürſt/ der Anno 488. mit einer anſehnli⸗ 


chen Macht in die Gegend Suſſex fiel / 


und ſich darauf zum König der Suͤd⸗ 
Sachſen auſwarff / und dauerte dieſes 


Koͤnigreich by An. Cor. unter 1. Könie 


gen / die namentlich waren Alla / Kiſſa / 
Edelwulf / der in einem Wald erſchlagen 
worden / Berthum und Aldin / und ward 


Dieſer letztere von dem König in Weſt⸗ 


Anglen 


An are = KIT wur 
a 


Nac aher cher iedde cer „ 
red / Sewald / Sigebert / Sigibert / 


Senfred / Offeſered und Suthred / wei⸗ 
ar En ar e W 3 


5 25 Doc 79 5 . 
Soutbamphon / Vathſchire. Denn 
Grund zu dieſem Königreich leate im 
Er 495. Cerdik / ein Saͤchſiſcher Fuͤꝛst / 
1 . bluͤhete es biß An. 800, bey folgen⸗ 
den 17. Koͤnigen:Cerdſk/Kenrik / The. 

aulin/ Cearlik / Chelwolff / Kinguls/ 
Quinchelin / Ken wald / Eſewin / Kent⸗ 
in Kedwal Inas / Adelard / Cuthred / ö 


Swithelm Sigher/ Seb ebba / Sighaꝛd / | 


or Re Wer wegen feiner W 05 
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deter 17. Königen biß A. doo deren Na, 


ſich in ein Gehoͤltz verſteckt / durch einen 


| | lletzte Bitrie. 
Seachſen 


Uffe / und blühete dieſes Königreich une 


ö u 9 — — 
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don Reich verjagt / und nachdem er 


daczu kommenden Sautreiber tod ge. 


schlagen worden. Kinewulph ward a 


offenklicher Land- Straſſe ber einen 
Jagd vog Konewart erwürgt / und dex 


7 
3 


Die Angelen richteten gleich denen 
Sachſen auch Königreiche auf“ und 
war das erſte Eaſt⸗Anglen / und END 


in ſich Nordfolk / Suffolk Kambrigdhi⸗ 
rend die Inſul Ely; zu Aufrichtung 
dieſes Koͤnigreichs gab A. 57. Ans 


8 
* 


men waren: Uffe / Titil/RedwalErpen⸗ 
wald / Sigebert / Egꝛic / Anno / delherd / 
Edelwald / Aldulph / Elswolpff/ Beor⸗ 
ne / Ethelred / Ethelbert / Edmond / Gu⸗ 
thormus und Erich / nach deſſen Abftere 
ben auch die Weſt⸗ Sachſen dieſes Rd 


nigreich an ſich gezogen. „ 
Dias andere Koͤnigreich der Ang⸗ 


len war Merzien oder Middel Ange 


len / und batie einen weiten Umfang / 


und ward deßhalben fpät von den Weſt⸗ 
Sachſen über den Häuffengeworfene 
8 rn NT dann 


N Pr — 
wu. 


2 Be 7 ea 1 Sehr 
ik e Stafford / Not⸗ 
\ gham und Cheſter. Der erſte König. 
N 5 605 ee dieſes Reichs war im 
Jahr 582. Erida / deſſen Nachfolger 
Wibber / Ceorl / Pende / Peada / Oſwin / 
1 Wifhere / SbeitedKened Keobred⸗ 
Ethebald / Bernred / Offe / Cgfert / Ke⸗ 
nulph / Kenelm / Kleolulph / Bernulph / 
Ludecan / Uthlac / Berthulph / Buthret 
und Kelulph / welchen endlich die Weſt⸗ 
Sachſen den Thron und Cron entriſſen. 
Dias letzte Koͤnigreich der Ange 
len war v orthumbrien / oder derſe⸗ 
nigen Anglen / ſo an der Norder⸗Seite 
des Fluſſes Humber wohnten / und ge⸗ 
horchten dieſem Koͤnige die Landſchaff⸗ 


tenkancaſter / Vork Durham ⸗Cumber⸗ 

Lade and Nordhuntean 
und andere Schottiſche Laͤnder biß an 

den Meerbuſen bey Edinbuꝛg die Haupt⸗ 
Stadt des Schottiſchen Königreiche. 
AZdas richtete dieſes Reich aufim Jahr 
F 47. und dauerte es biß 800. und etliche 
. en, die 5 5 


ftſtid / Edwin / Dfeif / Enfred / Oftvaldy 


Annglen geſchrieben. 
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lich waren / Idas / Ella / Ethelryk / Edel⸗ 


Oſwwi / Oswin / Ecfrid / Alkfried / Dftet 
Kenred / Orlik/Keolnurph / Egbert / B: 
fulph / den feine eigene Hausgenoſſen 
ermordet / Edelwald welcher ingleichen 
von ſeinem Diener erſchlagen worden / 
Alvred / Ethelred / Alfwald / Oſred / und 
nachmalen Ethelred zum andernmat 
nach welchen ſich die Weſt⸗Sachſen 
gleſchfals dieſes Reichs bemaͤchtigt und 
hat dieſer Koͤnig ſich allein Koͤnig der 


Kamen alſo unter Eabert welcher | 


SBiittik in dem Weſt Saͤchſiſchen Reich 


gefolgt / alle dieſe Koͤnigreich zuſam⸗ 
men / der ſie dann auch verknuͤpfft / und 


ein oͤffentliches Gebot ergehen laſſen / 


Krafft welchen man die bißhero zur 
Weſt⸗Saͤchſiſchen Cron gebrachte $ oͤ⸗ 
nigreiche hinfuͤro nur unter einen allge⸗ 

meinen Namen Engelland nennen 

ſollte / und koͤnnen wir hier mit Fug den 

Anfang der Koͤnige in Engelland reche 

nen / die wir dann kuͤrtzlich dem geneig⸗ 


ten Leſer herzehlen wollen. 
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Norwegen / ir hickn Beige 


ab ſamt denen freyen Künſten 9 


gepflantzet und aufgerichtet. Es hatte 


abe damit folgende Bewandnöß: 8 
thelbert ein König in Kent / von m 


Hengeſt abfiammend ı vermäblte ih 1 
mit einer Chriſtin / Namens Beriba 


em Königlichen Frantzoͤſiſchen Stay 
Dieſe hielte ſtetigſt bey ihrem 
a Gemahl inſtaͤndig an / daß er 
doch zur Chriſtlichen Religion zu tret⸗ 
ten ſich belieben laffen wolte. Endlich 
0 richtete ſie / durch öffters Anhalten / die 


Sregorias Magnus zmen Gotts gelehrte 
RB 1 
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ach dahin / daß der Roͤmiſche Pabſt 5 1 
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40 Beſchreibung ER 
Mellitum in Engelland abfertigte/wel 


che dann durch eifriges Gebet den Kür 
nig zuſamt vielem Volck bekehrt / wel 
ches geſchehen ums Jahr soo. Hier⸗ 
auf breitete ſich nun dieſes Werck Got⸗ 
tes in kurtzer Zeit über dieſe gantze nſel 
aus / und brachen auch nebſt dieſem fee 
ligmachenden Glauben / die freyen Kuͤn⸗ 
ſte herfüͤr / bey einem ſolchen Volck / das 
vorhin ſchier nichts anders als Krieg 
und Verwuͤſtung geliebeet. 
Nachdem es nun die Chriſtliche Res 
ligion angenommen / begunte es unter 
ſo vielen Koͤnigen ſich immer beſſer em⸗ 
por zuſchwingen / biß es endlich unter 
gedachtem Eabert oder Egbrecht / der 
ſich bey Carolo Magno eine Zeitlang auf⸗ 
gehalten / den hoͤchſten Grad der Glücks 
ſeeligkeit faſt erreicht zu haben ſchiene. 
Allein bey fo friedfertiger Stille / ent⸗ 
ſtund wieder jaͤhlingſt ein grauſames 
Gewitter / und weilen der Unfried in⸗ 
nerhalb den Land nicht feine Boßheit 
konte blicken laſſen / als fuͤhrte er dem 
ruhigen Engelland auslaͤndiſche Feinde 
über den Hals. RR e % ER 
Die Daͤhnen / welche 330. Jahe 
| Engel⸗ 
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% Sngeland, mit vielen Streiferenen bei 
laͤſtigt / erkuͤhnten ſich endlich unter &gs 
ber rt in Engeland unter ihren beyden 
deerfüͤhrern Angar und Hubo an das 
i Fand 12 ſetzen; ſo bald ſie ſolches be⸗ 
werck kelligt / fengen fie an auf die an: 
ſamſte Art zu haufen / und ver ſchonten 
auch ſo gar der geheiligten Sachen 
nicht; weßhalben dann die Nonnen von 


Coldingham Naſen unddeffzen ſich ver? a 


ſchnitten / damit fie ja denen Wuͤtenden 
abſcheulich fürfommen / und vor ihrer 
unerhoͤrten Geilheit gefichert ſeyn moͤch⸗ 
ten / ein groſſer Theil der Graſſchaft 
Northumber⸗Land nebſt andern Lands 
ſcha fften fiel in dieſer GrauſamenHaͤn⸗ 
de / und war kein ander Mittel vorhan⸗ 
den / ſich dieſer Raub⸗Voͤgel zu entledi⸗ 
gen / als die Auszahlung einen uner⸗ 
ſchn inglichen Tributs / den man dane 
nenhe ro auch Dan genennet. 
Von dieſen 2 Bahnen hatten die 
Nachfolger Egberts im Reich Ethel⸗ 
wulff / Edelwald / Edelbert / Edelred 
groſſe Anfechtung / und ob fie ſchon ei⸗ 
ne groſſe Auflage in dem 9 
machten / 5 der . 


* 


IE 42 Beſchreibung 


ten / wider die einfallende Daͤhnen / und 
doch dieſes wenig verfangen / biß endlich 


der Nachfolger Edelreds im Reich Al⸗ 
5 ͤſie gaͤntzlich aus dem Koͤnigreich 


dahero Danengeld benamiten / wolte 


Merzien verjagt / welche nachmals auch 


Fein Sohn Eduard verfolgt / und denen 
Daͤhnen wieder das Oeſtliche Theil En⸗ 
gelands entriſſen; und Abelſtam / ein 


natürlicher Sohn König Alfrids / dies 


fen Sieg wider die Daͤhnen fo hoch ge⸗ 
bracht / daß er fie nicht nur gar 91 5 | 
bpis 


SGrafſchafft Northumerland / und 


gen Ländern Engelands verjagt 7 25 3 


Ergelaͤndern zinsbar gemacht / und von 


dem Tribut Dan entledigt. 


Da Konig Alfrid aun von dieſem | 
grauſamen Feind entledigt / und die fie: 


ber Saͤchſiſch⸗Angliſche Königreich ſich 
in eines verwandelt / theile er das 


Reich in zwey und dreiſſig Schirn 
oder Herrſchafften / und zwar im Jahr 


1016. welche Schiren wiederum ihre 
Centurias, und dieſe ihre Decurias hat⸗ 


ten / und befahl jeglichen Theil die Ver⸗ 
ſchaͤrffſte 


waltung der Gerechtigkeit auf das 


413 
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2 e 0 
ſchaͤrf Mean damit ja ein 57 5 nach N 
dem nunmehro die Daͤhnen gedaͤmpfft / 

bey dem Seinigen ungeraubt und un⸗ 
gehindert bleiben möchte. Und hiemit 


aͤnderte ſich dieſes Reich um ein merck⸗ 
lichs / dann nachdem zuvor gꝛoſſe Raube⸗ 


reyen hin und wieder voꝛgegange / ward 
es hierauf! im gantzen Lande fo fill und 
5 ai daß ſo auch einer am Wege guͤl⸗ 
ene Armband haͤtte aufgefangen / oder 
ſonſtGGeld auf der Reiſe verloren / ſolches 
am ſelbigen Ort / nach Verflieſſung drey 
n wurde gefun⸗ a 
den haben 


Alfrid folgte in dieſer friedfeigaund 94 


| beſt⸗ beſtellten Regierung fein tapfferer 
Sohn Edoard / dieſem Adeiſtan und 
| folglich Edmund / welcher bey der Tafel 
ſitzend ermordet worden / welches obge⸗ 
dachten Edoard im Trincken gleichfalls 
5 geſchehen. Hierauf kam Edelred / Ed⸗ 
win / Edgar / Edoard der U. unter denen * 
allen nichts ſonderliches vorgefallen / bin 
auf Edelred den ZI. Edoards des 1. 
Nachfolger welcher ſich der Regie 
rung wenig / denen Laſtern aber ſonder⸗ 
105 e wisbalben dann die dißhe⸗ 
5 Dr 
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4 Din 
ro gedemütigte Dänen wieder einen 
Muth gefaßt / und ſolche Pluͤnderungen 


und Streiffereyen in Engelland gethan / 


als zuvor niemal geſchehen. Welches 


dann die Engelaͤnder bewogen / einen 
Anſchlag auf die Daͤhnen zu machen / 


And in einer Nacht alle in dem Könige 


reich Engelland befindliche Daͤhnen zu 
ermorden / welches dann auch erfolgt / 


und alſo auſ einmal das Kriegs Feur ⸗ 


durch das Blut derjenigen die es erregt / 
ausgeloͤſcht worden. 
0 So bald Sveno der Königin Den⸗ 
nemarck hievon benachrichtigt / entſchloß 
er ſich dieſe Daͤhniſche Maſſaere an dene 
E'. gellaͤndern zu raͤchen / fiel derohalben 
dieſes Koͤnigreich mit einer maͤchtigen 
Armee aa / ſchlug Ethelred in die Flucht / 
und bemeiſterte ſich hiedurch des Reichs 
welchen dann in der Regierung des hal⸗ 
ben Theil Engellands / ſein Sohn Ca⸗ 
nut der Groſſe / ſolgte die ander Helffte 
aber von König Edmund deg 34 vers 
moͤg Vergleichs mit dem König von 
Dennemarck / regiert ward; als aber 
Edmund der ZZ. auch erwuͤrgt worden / 
fiel die Beherrſchung Engelland Br 
| N 4 gu ‘ 


— 


Tanut dem ZZ, überlaffen, 


Nachdem auch dieſe mit Tod abe 
gangen, ach en ſich die Engellaͤn⸗ 


ven Groß Britannien. ie: 


| = Canut dens Broſſen ＋ der es nach⸗ 8 
mals ſeinen Söhnen Harald dem Sa⸗ 


der abermal des Daͤniſchen Jochs / und 


ſeiner Heiligkeit der Bekenner und 


Heilige beygenennt worden / weßhal⸗ 


ben man auch noch auf den heutigen 


Tag ſeine Kleider / Scepter mit der 


e friedfertig Regierung das 


Durch anzudeuten / bey dem Koͤnigli⸗ 
chen Ornat verwaꝛlich aufbehaͤlt. Dieſer 
Edoarb hatte am erſten die Krafft / das 
Kodeigs llbeloderͤropfe zu heilen / wel⸗ 
ches nech heut zu tag von denen Engli⸗ 


ſchen Koͤnigen mit bl loſſem Anruͤhꝛen ver⸗ 
vichtet wird / und zwar mit dieſemlinter⸗ 


ſcheid / daß die Könige in Franckreich / 1 


we che auch dieſe Kraft beſitzen / ſolcher 
nicht eher als nach der Croͤnung / und 
nachdem ſie Ritter des Heiligen Geiſts 

9 worden auch das Grab des Heiligen 


5 Edoard den NI. einen Sohn des 
boͤßartigen König Cthelreds auf den 
Thron / welcher Edoard nachmal wegen 
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46 Beſchreibunng 
Englitche Printzen aber auch vor der 
Ciroͤhung dieſe Krafft ausüben moͤgen / 
wie dann Carl der 1. als er noch im 
| 
| 
— 


N * 


Haag ſich enthalten / die Kroͤpff-Anruͤh⸗ 
1 | rung verrichtet. ER Ba ee 1 5 
Als Edoard der N. oder der Hei⸗ 
lige ſein End herbey nahen ſahe / erklaͤr⸗ 
ke er zu feinem Nachfolgern Wilhelm 
eeinengertzog inder Tormandie / den 
RMobertus mit einer Küꝛſchners Tochter / 
i!n die er ſich bey dem Tantz verliebt und 
nachmals geehlichet hatte / gezeugt. So 
bald aber Edvard die Augen / und mit 
ihm der Saͤchſiſche⸗Angliſche Stamm 
verloſchen / warff ſich zum Koͤnig auf 
Harald der L. Graff von Kent / der 
gantz keinen Zuſpruch auf die Kron hat⸗ 
te / weshalben Wilhelm mit einer gro ⸗ 
fen Armee aus Normannen / Frantzo⸗ 
ſen und Niederlaͤndern in Engelland / 
zu der ihn von Edoardo verſprochenen 
Cron abſegelte / ohne Hindernuß an 
das Land ſtiege / und Harald in Suſſen 
ein Treffen liefferte / in welchem Harald 
durch einen Pfeil gefaͤllet / ohn alle Wi⸗ 
| dereede 7 Wilhelm zugenannt Cen. 
4 eſtor, das Reich hinterlaſſen muſte; 
FOR. 1 8 8 welcher 
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welcher dann die Zahl der Engliſchen 


Schiren / fo Alfrid auf 22. geſetzt / ver⸗ 
mehrt / daß ihrer erſtlich 34. hernach 39. 


N 


gezehlt werden. Er gab auch neue Gau 
ö fekem Normanniſcher Sprache / wo⸗ 


durch viel / aus Unwiſſenheit der Spra⸗ 
che / in Straffe verfielen / und fuͤhrte 


mehr Neuerungen ein / fuͤrnemlich die 


lange Bogen / durch welche er den Ha⸗ 


rald uͤberwunden. In feinem Teſta⸗ 


ment gab er dem aͤltiſten Sohn die Nor⸗ 


mandie / den andern aber / Wilhelm den 


* 


. beygenannt den Roth⸗Kopff die En⸗ 
Dieſer Wilhelm der Rothkopf 
brachte Wallis unter Engeland und er⸗ 
ſchlug Malcolm den Schotten Koͤnig 
ſamt ſeinen Sohn in der Schlacht; als 


er aber auf der Jagd unverfehens von 
ſeinem Diener mit einem Pfeil e ſchoſſen 


worden / bemaͤchtigte ſich ſein Bruder — 
Heinrich / der eben damals ſich in en⸗ 


* 


geland enthielte / aller Koniglihen 
Schaͤtze / wodurch er ſich viel Freunde s 


erkaufte / und alfo feinen Bruder Robeꝛt 


Ates in der Normandie von der n⸗ 


chen Croy verdraͤngte. Und obwoln 


Nobert 


doch der Streit verglichen / und Robert 


Augen beraubte / und Normandie mi 


Dieſer Heinrich der erſte 
am erſten die Burgerſchafft mit zur Be⸗ 


mandie ertruncken / gls ſucht 


Nobert bey ſeiner Zuruͤckkunfft aus der 8 
gelobten Land in Engeland einfiel / ward 


mit einer jaͤhrlichen Penſten abgefertigt 
die er nachgehends Heinrich gar gelg 0 
ſen: doch kam nachmals wieder die Reu⸗ 
und forderte er die erlaſſene Penfion vor 
Heinrich wieder / der ihm aber ſtatt de 

Geld⸗Lieferung in die Normandie fiel, 
ihm dieſer Landſchafft / Freiheit und de 


Engelland verknüpffte / daher dann / fi 
lang dieſe Propintz unter Engeland ge⸗ 
ſtanden / des Koͤnigs attif er Prins e Y 
kog von Narmandieberitelt worden. 


Nee 
rn 


1 } 


berief 


rathſchlagung der Reichs Gefchäften: 
darzu man vorhin nur die Biſchoͤffe und 
den Adel gezogen / woraus dann das 


Obere und Niedere⸗Haus des Parla⸗ 


Wents feinen Urſprung genommen. 
Weil auch noch bey ſeinen Lebzeiten 
Wilhelm ſein Sohn mit vielen Engli⸗ 
ſchen Herren / in der Ruckkehr aus Nor⸗ 
e er die 
Crone 
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Eerone auf feine Tochter Wathildis 
Kaͤyſer Heinrich des 1“. Gemahlin zu 

bringen / deren dann auch die Engliſche 
Stlaͤnde bey ſeinendebzeiten geſchwors ; 
Doch ſchlieche ſich Stephanus Graf von 
Bologne / Heinrichs Schweſter Sohn / 
nach feinem Abſterben / mit Geſchwin⸗ 
digkeit in das Reich / allein Käyſerin 
Mꝛathildis bekam einen groſſen Zulauf / 
und fieng in der Schlacht bey Cheſter 
dieſen Stephanum; allein weder Ma⸗- 
thildis noch Stephanus / denen doch 
beyden gehuldigt / kamen wieder zur 
Cron / weil die Kaiſerin denen von Lon? 
den waͤgerte / Konig Edoards Geſetze 
wieder in Brauch zu bringen / weßwe⸗ 
gen dunn Engeland von ihr abfiel / fie 
in Oxfort belaͤg erte / daß ſie mit genauer 
Noth ent wiſchen koͤnnen / welche Gluck⸗ 
ſeligkeit auch dem gefangenen Stepha - 


N >: 4 


erfahren, „ 
Heoaoeinrich der II. ein Sohn Mathil- 
dis kam hierauf mit gewaffneter Hand 

in Engelland / und weil Cuſtachius der 
Sohr Stephani ploͤtzlich ſtarb / als ge⸗ 
llangte er / Krafft eines Vergleichs un? 
No 1174. zur Cron. 5 Dieſer Heinrich | 
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bekommen / verſtorben. 


e. Beſchreibung 


brachte Irrland / auf Zulaſſen Pa 


bf 
Adrian als ein Hertzodthum zur Cron 
und ſtarb aus Bekuͤmmernuͤs A. 1189. 
dem in der Regierung folgte ſein Sohn 


Richard der erſte / welcher in das gelob⸗ 
te Land gezoge / Ptolomais erobern helf⸗ 
fen / nachdem aber der Franzoß wider 

gethanen Eyd in die Normandie gefal⸗ 


len / muſte eꝛ fich mit Saladino demEgy⸗ 


ptiſchen Sultan vergleichen / und ſeinen 
Ruck weg nehmen / ward aber in Oeſter⸗ 


reich erkañt / und vongeopoldo dem Herz 


‚ Kogin Oeſterreich / deſſen aufgeſteckten 
Fahnen er zu Ptolomais wegreiſſen laß 


ſen / gefangen genommen / dem Kaͤyſer 
überliefert / und nach 15. monatlicher 
Gefaͤngnüß gegen 100000, Pfund le⸗ 


dig gelaſſen / da er dann alles in hoͤchſter 


Verwirrung in Normandie undEnge⸗ 


land angetroffen / und endlich An. 119 


an einer Wunden / die er bey Belaͤge⸗ 
rung eines geringen Orts inFranckreich 


Nach ſeinem Tod bemaͤchtigte ch 


fein Bruder Johannes des Reichs / 
welches doch feines Altern Bruders 
Sohn Arthuro gebuͤhrtezdgher er dann 

8 wenig 


1 | von Groß ‚Britannien, u 
- wenig G Glück hatte / und ward von 


Franckreich gezwungen / Krafft eines 
ſchaͤndlichen d . mit Blanca / ſeiner 


Schweſter Eleonora / und des Koͤnigs 
in Eaſtilien Tochter / alle von dem Koͤ⸗ 
nig Philippo in Franckreich in der Nor⸗ 


mandie und Anſou eroberte Plaͤtze / als 
ein Heyrat⸗Gut anLudovicumPhilippfi 


Sohn zu uͤbergeben. Nachmals ward 


auch Arthurus von ihm gefangen / wel⸗ 
eher dann wegen harter Gefaͤngnuͤß fein 


Leben aufgegeben / hingegen nahm der 


Frantzoß wegen dieſer Unthat alle in 


Franckreich noch uͤbrige Lehen dem Jo⸗ 


hanni ab / ausgenommen Angerszend⸗ 

lich ward Johannes von ſeinen eignen 
Unterthanen verfolgt uñ ſtarb vor Wie 

Lancholie Anno 1216. Sein noch un⸗ 


muͤndiger SohnsHeinrich der Dritte / 


ward hierauf aus Mittleiden auf den 


Thron erhaben / nachdem er aber nach⸗ 


malen die Fremde vor denen Einheimi⸗ 


ſchen zu Aemtern befoͤrdert / auch wider 
der Engliſchen Magnaten Willen eine 
SGraͤvin aus Provence geheyrathet / als 


kam es zwiſchen. ihne und ſeinenMagna⸗ ar 


| 1850 8 ne er in der erſſe 
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2 Sefhreibung 
Schlacht felber gefangen. Sein Sohn 
aber Printz Edoard brachte eine gute 
Macht zuſamen / ſchlug den Feld⸗Herrn 
der Mebellifhen Magnaten / Simon 
von ontfort Graven von deyceſter / wo⸗ 
durch der Koͤnig befreyet und endlich 
der Aufſtand gedaͤmpffet worden. Hier⸗ 
auf beſchloß er An. 1272. ſein Leben / und 
hinterliß die Cron / dem / auf Anhalten 
des Frantzöſiſchen Koͤnigs / eben in dem 
gelobten Land ſtreitenden Printzen 
Eben 
Diieſer / ſo bald er von dem Abſter⸗ 
ben ſeines Herrn Vattern benachrich⸗ 
tigt / richtete alſobald uͤber Land ſeine 
NReiſe nach feinem Reich / woſelbſt er 
auch gluͤcklich angelaͤndet / durch ihm 
ward mit Überwindung Lyonells des 
Printzens in Wallis / dieſe Landſchafft 
an Engelland verknuͤfft / da er dann al⸗ 
‚fobald ſelbige ſeinem Printzen Edoard 
berlaſſen / und von felbiger Zeit an / der 
aͤlteſte Printz in Engelland / Printz von 
Wallis genennt worden. Unter die⸗ 
55 Koͤnig entſpann ſich der Krieg zwie⸗ 
chen Engelland und Schottland / wel⸗ 
cher wol nochmals in die 300. Jahr ge⸗ 
1 wahrt / 
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auf die 40000. Schotten erlegt / ja den 


KöniginSchottland ſelbſtJobann Ba⸗ 


liol/ehinaligen Graven von Galloway / 


ſelbſt gefangen inEngelland geſandt / e⸗ 


kam doch hiedurch der König kein Loch 
ſondeeneEdoard der I. oder vielmehr der 
IV. muſte auch in dieſem Schottiſchen 


Krieg / als er wider den neu⸗aufgeworfr⸗ 
fenen König Robert Bruce zu Feld zog 


An. 1307. Durch eine hitzige Kranckheit 
oder wie etliche wollen / zu Burgofand 


N 


7 


Inhm ſolgte in dem Reich Edoard 


über Engliſchen Herrſchafften noch 13, 


der II. oder beſſer der V. fein Sohn / der 


gegen die Sckotten ungluͤcklich / von ſei⸗ 


Na ES 


eben dieſer Edoard hat zu denen Schiren 


nen Magnaten verhaſſt / ſeiner Gemah⸗ 
lin aber verfolgt / gefangen und joͤmer⸗ 
lich gehalten ward / dann nachdem man 
ihn mit Schlägen jaͤmmerlich tractirt 
Haar und Bard aber laͤcherlich befebore: 
hatte wurden ihm ungeſunde Speiſen 
vorgeſetzt / uͤber das plagte man ihn mit 
den Geſtanck der todten Coͤrper / un end 


d obſchon einſtens Edoard 


an der rothen Ruhr ſeindeben aufgeben 
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„ Beſchreibug 
lich auf Befehl ſeiner Gemahlin einer 
Koͤnigl. Princeſſin aus Franckreich mit 
Gifft / weil aber auch dieſer nicht feine 
Wuͤrckung ausüben wolte / als fertigte 
der Biſchof von Herford an feine Waͤch⸗ 


ter dieſen Befehl: Edoardum occidere 
nolite timere bonum eſt: wann das Uns 


terſcheids⸗Strichlein hier zwiſchen vo 
lite geſetzt wird / kommt dieſer Wort⸗ 
Verſtand heraus: Toͤdtet ja bey leib 


Roͤnig Edoard nicht / es iſt wol ge⸗ 
than / wann ihr ihn foͤrchtet; Fuͤgt 


man aber das Unterſchieds⸗Strichlein 


nach Fimere , wird es in teutſcher 


Sprach alſo lauten: Fuͤrchtet euch 
nicht Edoard zu erwuͤrgen / es iſt 


wolgethan. Bey Empfang dieſes 


Befehls machten die Waͤchter hieruͤber 


nicht viel Nachdenckens / ſondern fielen 
ſo gleich über den annoch im Bett lie⸗ 
genden Edoard her / erwuͤrgten ihn mit 
Leilachen / und ſteckten ihm ein gluͤendes 


Eiſen in den Hinderſten. Doch ent⸗ 


giengen die an ſeinem Tod Schuldige / 
nicht der Goͤttlichen Rache. Die Koͤ⸗ 


nigin ward / nachdem fie des Ehbruchs 


* 


mit Mortimer hberwiefen / zur 1 f 


N 


* 
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Gefaͤngnuͤb, Mortimer ihr Liebhaber 
zum algen, Gorni und Matrevers die 


ſelbſt Hand an den König gelegt zu dem 


Beil / und noch andere zu dem Rath vera 


damme / und erwieſen erſt nach dem Tod 
dieſes Königs die Unterthanen ihre ge- 
bührende Liebe / fo fie ihn bey ſeinendeb⸗ 


. zeiten doch geweigert. en 
Sein Sohn Edoard der 172. oder 


mit Recht der /beſtieg hierauf im 15. 


Jahr den Thron / und weil er noch zu 
jung / als ward ihm feine Frau Mutter 


an die Seite geſetzt / die mit dene Schot⸗ 
ten einen ſchaͤndlichen Frieden eingegan 
gen / vermoͤg welchen Edoard auf die 


Sonpverainitaͤt und allen Anſpruch an ſel⸗ 


biges Reich / hingegen die Schotten ihre | 


Anſpruch auf Cumberland und Nord⸗ 


hamton fallen lieſſen. Als auch Philip- 


5 


Ei Pulchri Söhne Ludwig / Philipp und 
Carl ohne Leibs⸗Erben abgiengen / ſuch⸗ 


ten Edoard ſeinen Anſpruch an dieFran⸗ 


zoͤſiſche Cron herfür / weil ſeine Mutter 
des letzten Koͤnigs Schweſter geweſen / 


ihm ward aber Philippus de Valois / 


vbſchon er einen Grad geringer / vorge⸗ 
logen. Gegen die Schotten war . 
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ER > Befchreibung - 
gluͤcklicher als fein Vatter / dann er er⸗ 
oberte Berwik wieder / und erlegte in eie 
nem Treffen 20000. Schotten / worauf 
Koͤnig Baliol / Edoarde den Eyd der 
Treu wegen Schottland leiſtete. Dar⸗ 
auf gieng es wider Franckreich / und er 
ſchlug er 30000, Frautzoſen / die ihm 
An. 1340. das Landen in Franckreich 
verwehren wolten / worauf belaͤgerte er 
Dornik / nahm Angoleſme weg / wieder 
eroberte die Normandie und Picardie, 
ſchlug nachmals die Franzoſen bey Cres 
es in Picardie / ſo daß kaum der König 
entrinnen möchte; hierauf ſchlug er die 
in Engelland denen Franzoſen zu Huͤlff 
eingefallene Schotte / und erlegte deren 
auf die 15000. kriegte auch den König 
David ſelbſt gefangen / nachmals kehr⸗ 
te er abermals in Franckreich / und mach⸗ 
te gluͤckliche Progreſſen in Bretagne uñ 
Gvienne / eroberte im folgendem Jahr 
Galais / und beſetzte ſich mit lauterEnge 
liſchen Einwohnern. Nicht weniger 
Stud hatte auch fein Sohn Printz 
Edoard / welchen der Vatter in Gvienne 
gelaſſen / dann dieſer ſchlug / den auf ihn 
mit 30000, Mann zuruckenden König 
8 | Johan⸗ 


en Groß Beltannien. 22 
Johannes in Frauckreich / welcher kei⸗ 


* 


N N 


‚hen guͤtlichen Vergleich / wegen feiner 


* 


wenigen Mannſchafft / die ſich nur auf 


felten Muth auf ihn loß gienge / die 
Frantzoſen in die Flucht jagte / und Koͤ⸗ 
nig Johann ſelbſt ſamt feinen juͤngſten 
Printzen gefangen bekam / und blieben 
bey dieſem Treffen auf 1700. vornehme 
Herren; hierauf gieng König Edvard 
in Franckreich nach Belieben hin und 
her / biß endlich durch Vermitlung des 
Pabſts / der Krieg ſich in einen / fuͤr En⸗ 
gelland / vortheilhafften Frieden / endig⸗ 
te / indem Edoard zu dem / was ihm ſchon 
in Franckreich zuſtaͤndig / annoch viel 
Provintzen in Franckrrich / und 3. Mil⸗ 
lionen Cronen für die Ranzion Konig 
Johanns empfieng. Der Sieghaffte 


Print ſtarb nachmals eben als er wi 
der ſich der ehmals abgetrettenen Pro⸗ 1 | 
vintzen wieder anmaſſte / zu Feld gehen 
wolte / und mit ihm verloſche das Engli⸗ 


ſche Gluck in Franckreich / daß alſo die 


Ves 
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Frantzoſen / Bourdeau Fi d Bayonne 
PV 
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8000, Mann belteff / eingehen wolte 
weßwegen dann Edoard mit verzweif⸗ 


auß 
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ausgenommen / in Aquitanien alles wie⸗ 


der eroberten. Über welchen unglück⸗ 


lichen Fall eines ſo tapfern Sohns Ko⸗ 
nig Edoard / nachdem er zuvor den Rit⸗ 


terlichen Orden des Hoſendandes ger 


ſtifftet / ſich fo bekuͤmmerte / daß er im 
Jahr 1377. nachdem er go, Jahr res 


giert / nur 10. Monat nach ſeinen Prin⸗ 


ken auch dieſe Zeitlichkeit verlaſſen. 

Etdoard der V. hatte zum Nach fol⸗ 
ger erwehlt Richardum 22. des hoͤchſt⸗ 
benannten PrintzenEdoards Sohn von 
11. Jahren / den auch die Engellaͤnder 
aufden Thron geſetzt; uͤber die Unru⸗ 
hen mit denen Franzoſen und Schotten 


die er beyderſeſts mit einem reputirlich® 
Friede beſaͤnſtigte / hatte er auch Strei⸗ 
tigkeiten erſtiſch mit dem Poͤbel / und als 

der dieſen beſaͤnftigt / mit den Magnate / 


da ihn dann endlich Heinrich Herzog von 
Lancaſter / vom Thron verſagt / gefan⸗ 
en angenommen / worauf er von Petre 


Exton ſamt 8. Männer / die dieſer 


Könige Mörder zu ſich nahm / angefal⸗ 
len / und obſchon Richard mit einer 
Streit⸗Axt / fo er einem dieſer Moͤrder 


aus der Hand geriſſen / vier zu Boden 
dect 


Streich gefaͤllet worden / und fiel in ihm 
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geſchlagen / iſt er doch von beſagtem Pe= 
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tro d' Exten mit einem tödlichen 
der ſchoͤnſte König in Engeland. Anno 
heinrich von Lanceſter ward hier⸗ 


auf Koͤnig / unter den Namen Heinrich 
des IV. wider dieſen erregten ſich viel 


innerliche Unruhen / und ward die dritte 


FLonſpiration auf fein Leben entdeckt; 


5 Schottland wagte ſich an ihn / bekam 


aber greulich Schläge / wie nicht ments 


ger die von Wallis fo eine Haupt, 


Schlacht verloren / in welcher der König 
mit eigner Fauſt 36. Maͤnner erſchla⸗ 


gen / endlich rüftete er ſich in das gelob⸗ 


Worauf ſein Sohn Heinrich der 


te Land zu ziehen / ſtarb aber A. 1413. 


V. die Regierung antratt. Dieſer gieng 


mit einer Flott von 1200. Schiffen in 


Franckreich / eroberte etliche Plaͤtze in der 


Picardie / und wurde der Frantzoſen / die 


doch ſechsmal ſtaͤrcker waren als dieEn⸗ 


gellaͤnder in einem Treffen 10000. er⸗ 
ſchlagen und eben fo viel gefangen. Als 
er das andermal in Franckreich gienge ⸗/⸗ 
Axbielt er / vebſt der Princeſſin Cathari⸗ 
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Beſcht eb 
na⸗ 1 5 die Verwaltung des * 
reichs Franckreich muſte aber / da er wi⸗ 
der den Dauphin der eine an der Lon 1 


Loire liegende Stadt belaͤgert / zu Fe 


ziehen / bey welchem Feldzug er erkranckte 


und An. 1422. in der beſten Jugend 
Bluͤth / den Geiſt aufgab. | 


Sein Sohn Heinrich der VI. ein 
Kind song. Monat erhielt hierauf Cꝛon 
und Thron / allein bieſer verlohr wieder 
was der Vatter gewonnen. Er ward 
zu Pariß zum Kaͤnig gecroͤnt / und hats 


kt Anfangs | wider Franckreich Gluͤck / 


allein eine Franzoͤſiſche Amazonin aus 
Lothringen / ward die erſte Stuffe feines 


Falls / als welche die Engliſche von Or⸗ 


leans verjagte / daher man fie nach der 
Hand la pucelle d Orleans, u nennen 
pflegte / und ob ſie ſchon die Fran of 
als eine heilige hielten / ward fie 

von dene Engellaͤndern / nach dem her ger 
fangen worden / auf dem Scheider⸗ 
Haufen zu Rouen geſetzt / und verbrañtz 


nochmals verlohr er auch Paris / wel⸗ 
ches die Cagellaͤnder ſchon 17. Jahr ine 


nen gehabt / ja nach dem die Franzoͤſi⸗ 
9 Unruhen in etwas gefhllet e 
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Heurath geſchloſſen ward / worüber der 


Hertzog von Gloceſter / der es widerra⸗ 


then / den Kopß / der Koͤnig aber der Un⸗ 


terthanen Gunſt verlohr / worauf der 
Hertzog von Jork ſich wider den König 
aguflehnte / ſelben endlich nach vielen 
SGluͤckwandlungen / gefangen bekam / 
und zum Protector des Reichs erklaͤret 
ward / allein die Koͤnigin ſammlete eine 
Armee / und entriſſe dem Hertzog von 
Jork zuſamt der Protectors⸗Wuͤrde 
Auch in einer Schlacht das Leben / doch 
ward ſein Printz der junge Hertzog von 
Jork / unter dem Namen Edoard des 


IV. fuͤr einen Koͤnig ausgeruffen. 
DieſerEdoard der IV. oder vielmehr 


von Edvard dem Heiligen her der VII. 
ſo An. 1461. zur Cron gelanget / hatte 
ſtetigſt mit den in Schottland ſich ent⸗ 
haltenden Koͤnig Heinrich den VI. zu 
thun / da dann zwiſchen dieſen beeden 
Koͤnigen die grauſamſte Schlacht / ſo 
Ff ĩͤ ß 
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ſichdie Engliſch wegen feiner Heurath 

mit der Glaͤvin von Arminac / die nach 
mals verſtoſſen / und mit Margareth ei⸗ 
ner Tochter von Rene Due d Anjou un 
Koͤnig von Napoli und Sicilien eine 


„Dehn 


jemals in Engeland geſchehen / gelieffert 
woꝛden /in welcher auf die 36769. Men⸗ 
ſchen geblieben. Letztlich ward Koͤnig 
Heinrich gefangen / und in dem Tour zu 
Londen geſetzt. Da nun Edoard am 
allerſicherſten zu ſitzen vermeinte / lehute 
ſich Graf von Warwik wider den Koͤ⸗ 


nig auf / ſchlug und fing ihn / doch ent⸗ 
wiſchte er durch der Wächter Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit / und flüchtete fi) zu HertzogCarl 
von Burgund in Niederland. Unter⸗ 


deſſen ward Heinrich der NN. nach ſeiner 


neunjaͤhrigen Gefaͤngnuß aus dem 


Tour wieder auf den Koͤniglichen 


Thron geſetzt. Doch kehrte Edoard mit 


Huͤlf⸗Voͤlckern des Hertzogs von Bur⸗ 
gund wieder in Engeland / und muſte 
hierauf der Graf von Warwit / der Koͤe 
nig Heinrich aber nochmal in den Tour 


wandern / hierauf verlohr der Graf von 


Warwit zu gleich mit der Schlacht ſein 
Leben / und hatte auch die Königin / ſo 
mit ihrem jungen Printzen Edoard mit 
neuen Franzoͤſiſchen Trouppen aus 
Franckreich angelangt / kein beſſeres 
Gluͤck / ſondern ward gefangen / der 
Yrintz erſchlagen / Koͤnig Heinrich - 
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von dem Hertzog von Gloceſter in dem 


Tour erwürgt; eine grauſame That 
begieng dieſer Koͤnig / welche den Ruhm 


feiner Tugenden ziemlich bemackelt / ine 


dem er nemlich feinen Bruder / den Her⸗ 
zog von Clarence / in ein Vaß Malva 
ſier ertraͤncken laſſen; worauf er nicht 
lang mehr lebte / ſondern im o. Jahr 
. feines Alters Anno 1463. denGeiſt auf - 


gab 


E. doard der /oder billich der 777 
fein Printz beſchritte zwar in feinem 12. 


N 


Jahr den Thron / allein kaum 10. Wo⸗ 


chen / dann Richard der Hertzog von 


Gloceſter 7 feines Vatters leiblicher 


Bruder draͤngte ihn davon ab / mit Fuͤr⸗ 
geben Edoard der JV. ſeye ein Baſtard 


geweſen / und deßhalben ſeine Soͤhne 


zur Sueceſſion untuͤchtig / die man dan⸗ 


nenhero / weil Richard zum Beweiß die⸗ 


ſer Sach viel falſche Zeugen erkaufft / 


in den Tour gefangen ſetzte / hingegen 


Richard / der ſich zwar wegerte / die 


Cron aufſetzte / und unter den Namen 


Richard der N. König in Engeland 


und Franckreich ausrieffe. Seine er⸗ 


ie That war / daß er die unſchuldigen 
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Printzen Edoard des IV. oder VII. in 
den Tour mit Bolſtern in ihren 
Schlaff⸗Betten erſticken ließ / hierauf 
koſtete es den Graven von Bukingam 
fein Leben / allein Heinrich von Riche⸗ 
mond kam mit Beyhuͤlſſ des Koͤnigs in 


Franckreich mit einer zimlichen Flott in 
Engelland / bekam einen gꝛoſſen Zulauff / 


und ward in der Schlacht Koͤnig Ri⸗ 
chard ſelbſt erſchlagen / die Cron auf der 


Wahlſtatt ihm vom Haupt genommen ⸗ 


und An. 1485. Heinrich den VII. auf- 


geſetzt / und er hierauf zum Koͤnig aus 


geruffen. 


Diieſer Heinrich der Siebende hat 5 


durch Vermaͤhluna mit Elifabetha Koͤ. 


nigeEdoard des IV. oder VII. Tochter / 
undEdoard des V. oder VIII. Schwe⸗ 
ſter / die Haͤuſer Lancaſter / als wovon 


er und Jork / wovon Eliſabeth abſtamm⸗ 
te / die bicher faſt alle Unruhen erreget / 
vereinigt und verſohnet / welches man 


ins gemein die Verbindung der weiſ⸗ 


fen und rothen Roden in denen Ge⸗ 


ſchichten zu betiteln pflegt. Die wieder 


ihn in Irrland erregte Kriegs Umuhe 
ſtillte er durch Hinrichtung des Graven 
Ni REN von 
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von Broß Britannien. 
von Lincoln; zwiſchen den Koͤnig in 
Franckreich und Hertzog in Bretagne 
ließ er fi als ein Schiedsmann gebꝛau⸗ 


chen / kuͤndigte auch denen Frantzoſen 1 


bey dem Braut⸗RaubKayſer Maximi⸗ 
lians den Krieg an / welchen die Frantzo⸗ 
ſem mit groſſem Geld abkaufen muſtenz 


Die Schotten / ſo ſich des aufruͤhriſchen 


Petri Warweck angenommen / und in 
Engelland eingefallen, ſchickte er mit 
5 * zuꝛuck / ja Petrus ward 
endlich ſelbſt von ihm gefangen / und ob 
er ſchon zum drittenmal entwiſchte / mu⸗ 
ſte er dannoch in den Tour ſpatziren / 

und als er auch hier nicht ruhen wolte / 
uber den Tour den Galgen dieren. 
Endlich nachdem er feinen Sohn Ar⸗ 
thur / der die Prineeſſin Catharina aus 


€ 


Spanien geebligt/ überlebt/ und Diele 


% Princeſſin durch Diſpenſation des , 


Pabſts ſeinen jungern Printzen Hein⸗ 
rich erbeten / ſtarb er An. 1580. in fa. 
Jahr ſeines Alters der Regierung aber 


J Pe | 
Heinrich der VIII. folgte feinen 

Vatter alſo bald in der Regierung un? 
weil Franckreich mit den Pabſt in Krieg 
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verwickelt / als kuͤndigte er / dem heiligen 
Vatter Luſſtzu machen / Krieg denen 
Franzoſen an / und fiel auch wuͤrcklich in 
Aquitanien und Bꝛetagne / allein er war 
beyderſeits ungluͤcklich / und erkuͤhnten 
ſich die liege gar hierauf in Engels 
land zu fallen / die man aber ſchlecht zu: 
ruck wieß. Die Schotten verlehren 
in den 1113. geſchehenen Treffen wider 
Heinrich / nicht nur gooo. Mann / ſon⸗ 
dern auch den Koͤnig Jacobum ſelbſt 
nebſt 2, Magnaten und 3. Biſchoͤffen. 
Wider Lutherum ſehrieb er ein Buch!“ 
weßhalben er von den Paͤbſtlichen Stub 
den Titel des Beſchuͤtzers des Glaubens 
erhielt / deſſen ſich folglich alle Koͤnige 
bedienten. Die Koͤnigin Catharina 
ließ er von ſich ſcheiden / und weil der 
Pabſt nicht in dieſe Scheidung willigen 
wolte / als verbot er ihm aus ſeinem Koͤ⸗ 
nigreich nicht einen Heller mehr zu ſchi⸗ 
cken; und warff ſich ſelbſt zum Haupt 
der Kirchen auf. Nach Catharina ver⸗ 
maͤh te er ſich Anna des Thomas Bo⸗ 
leny Grafen von Wilthon Tochter / die 
er aber wegen Ehbruch (worgegen ſie 
ſich doch kraͤfftig verthaͤdigt) ſamt ihrem 
Bruder 


ya re 
ro (el } 
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Hruͤder und andern Bedienten / mit den 


Beil hinrichten 1 und bekam er von 
dieſer Gemahlin die Princeſſin Eliſabe⸗ 
tha / da er zuvor von El ſabetha Ma⸗ 
riam bekommen. Nach Hinrichtung 
Anna vermaͤlte er ſich gleich des andern 
Tags mit Johanna Semeria / aus wel⸗ 
cher Edogrd der Sechſte / jedoch mit der 
Mutter Tod entſproſſen / in dem man 
ihn wegen harter Geburt aus dem Leib 
geschnitten. Hierauf verehlichte er ſich 
mit Anna / Johannis III. Hertzogen von 
Cleve Tochter / ſtieß fie aber ſechs Monat 
nach gehaltenen Beylager wider vos 


ſich / und muſte Thomas Cramely / der ſſe 5 


— 


ihm zugeführt / deßhalben den Topff 
hergeben. Catharina Howards des 
E Hektzogs von Noꝛdfolck Tochter war die 
fuͤnffte Gemahlin / allein auch dieſe ließ 
er wegen Verdacht des Chebruchs zur 


ſamt der Frau von Rocheford mit den 


Beil hinrichten. Noch heurathete er 
die ſiebende Catharina Parza eines Rit⸗ 
ters Tochter / die ihn endlich uͤberlebet⸗ 

da er dan / nach dem er noch zu vor Bon⸗ 
logne in Franckreich erobert / und die 
Schotten ziemlich gedemͤtbiget Annes 

1 ur 
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I 1549. im 56. Jahr feines Alters ge 
ſtorbe. . a ee 

Edoart der VI. oder billich der 

IX. kam hierauf / auf Ernennung ſeines 
Vatters zum Reich / und ward im 2. 
Jahr ſeines Alters An. 1549. gekrenet 
und im 16. Vormuͤnder zugeordnet. 
Die Spanniſche Princeſſin Maria fon 
te er nicht erhalten / und verlohren deß⸗ 
halben die Engellaͤnder eine groſſe 

Schlacht. Dieſer Edoard führte die Re⸗ 
ſormirte Religion in Engelland ein / und 
enterbte ſeine Schweſter Maria / weil 

ſie der Catholiſchen zugethanz ſtarb aber 
bald hernach an der Schwindſucht / der 
vielmehr an beygebrachten Gifft / im . 


4 Jahr feines Alters. „ 
N JohannaGGray die Muhme Edoard 
des Sechſten/ ward hierauf / Krafft des 


Teſtaments Edoardl / öffentlich als eine 
Koͤnigin und Erbin des Reichs ausge⸗ 
ruffen / allen Maria ſammlete eine Ar⸗ 
mee und noͤthigte die zu Londen verſam⸗ 
lete Magnaten / ſie Aa. 1553. für eine 
K oͤnigin dub Dieſe fuͤhrte die 
ip Mimifed Cathol ſche Religion wieder⸗ 
Amb ein / und een f ledigſtehende 


1 
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und ent etzte Biſtumer mit Catholſſchen 


Dicher en. Johann Gray verlohr ſant 
ihremeh⸗ Herrn auf der Königin Bes 


1 % r Haupt / wie auch der Erg: Dir 
hoff Cramer von Canterbury / der Bi⸗ 


ſchoff von Londen / und Biſchoff von 


Worcheſter / die fie wegen der Religion 


auf den Scheiter⸗Hauffen ſetzen liß / und 1 


haben in ihrer fünfjaͤhrigen Regierung 
das Leben durch des Henckers Hand 


verlohren / 8. Biſchoͤffe / 21. vornehme 5 
Herrn. Ritter / 48. gelehrte Maͤnner 
und Kuͤnſtler / 100. Hausvaͤtter / 
a6 verheurathete Weibe⸗ Perſone nen / 


9. Jungfrauen / 2. June glinge und 


22 unmimbige Kinder, deren eines der 


Biſchoff I toner mit Ruthen auf den 
RD. hauen / das andere aber / fo. die an 
eine Seule gebundene / und zum Tod 


e mte Mutter / eben auf d 1 | 


| Da die Welt brachte; bey eine 
Bein auf den Scheiter⸗Hauffen e 
ckern laſſen. Eliſabeth ihre Schwerter 
muſte ingleichen in Dae el ea ad 
entkam ſie / durch ihre hohe Klugbeit mit 
genauer Noth dem Tod. Hi rauf 
ward ſie . Pine dem . in 
Spa⸗ 


a I EN u 
1% 
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EHEN ‚Srangöiiiihen Krieg allein zu der 
laͤnder Unglück / indem ſie dadu 


23. Jahr ihres Alters / und fuͤnfften ihre 


ts Abſterben aus dem Gefänguuß ge 
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Spanien v 


ſie kuͤrtz hernach an der Waſſerſucht ihr 


liche Diſpenſation zu erhalten hoffte / wos 
den zu herrſchen. Durch dieſe Eliſabe 


geland nach und nach der Reform 


auf Anhalten ihres Eheherꝛn mit 


— 
+ 


ermaͤhſt / und verwickelte ic 
den 


ach Em 

lais und Guiennes verlohren / und gan 

lich Franckreich raumen muſte / worüber 
ſich Koͤnigin Maria ſo ſehr graͤmte / daß 


% 


Leben endigte / und zwar Anno 155 f. in 


Regierung. | SER 
FEEliſabeth ward alſobald nach Ma 


nommen / und auf den Thron geſetzet “ 
und obgleich Philippus Eliſabeth zu eh 
ligen verſprach / auch hierüber die Pabf 


te doch Eliſabeth nicht hierein einwill 
gen / ſondern verlangte lieber ungebu 


8 0 Engeland von der Roͤmiſcht 
Kirche entſondert / und faſt in gantz C 


Gottesdienſt eingefuͤhret. Maria vi 
Stuard Königin aus Schottland / 
lohr / weil fie fich in etliche Conſpiraſſ 
u wider die Königin liſabeth einge 
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den Maꝛia von Stuaꝛd heurathe wolte. 


Die Spanier richteten mit ihꝛer unuͤber⸗ 


windlichen Flott / die doch aus 15000, 


Soldaten / 7049. Schiffleuten / 220. 


vornehmen Herren / und 125. Schiffen 


beſtund / wenig aus / und waꝛd durch Eli⸗ 
ſabeths Klugheit dieſe Flott innerhalb | 
Monats friſt fo vernichtig / das nicht 

mehr der zehende Theil nach Haus kam. 


Endlich ſtarb dieſe weiſe Koͤnigin im 70. 


Jahr ihres Alters / A. n. 1603. und ver⸗ 


ließ zum Reichs⸗Erben Jacob Rönig 
in Schottland. 

Dieſer ward von denen Engelläns 
bern mit allen Freuden auf⸗ und ange⸗ 


nommmen. Mit Spanien machte er 
alſobald Friede / und verknuͤpffte Engel⸗ nn 


mit Schottland / und weil ſie ſich wegen 


des Rangs nicht vergleichen koͤnnten / 
als erſann erden Namen Groß⸗Brita⸗ 
nien / ließ auch Müntzen prägen mit den 
Umbſchrifften: Was GOtt zuſammen 
fuͤgt ſoll der Menſch nicht ſcheiden / auf 


6 


der andern Seite: Heinrich hat die 


W Jacob die Reich verknüpfft. Un⸗ 


e 
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fendas Haupt und voꝛ ihr auch gleichen 
Urſach halben der Heꝛzog von Noꝛdfolk / 


Beſchreibung 
Regierung iſt die abſcheuliche 


feine 


ter 


Conppiration / Krafft welcher das Par⸗ 
laments⸗Haus untergraben / und mit 


dem ſitzenden Parlament mit Pulver in 
die Lufft geſprengt werden ſollen / entde⸗ 


ckckeket worden. Seine Princeſſin Eliſa⸗ 


beth verheurathete er an den Pfaltzgrav 
Friederich / der Printz von Wallis aber / 


Heinrich von ungemeinem Verſtand / 


ſtarb noch vor dem Vatter; und war 


dieſer der Gelehrteſte unter allen — 


gen / wie ſolches ſeine am Tag lieg 
Schrifften darlegen. Er ſtarb aber An. 
1625. den 6. Junii nicht ohne Argwohn 
beygebrachten Giffs. 
Sein Nachſolger im Reich war der 
unglückſeelige König Carl Stuard der l. 
welcher erſtlich eine Princeſſin aus Spa⸗ 
nien nachmals indem viel Verwirrun⸗ 
gen darein kamen / eine KoͤniglicheFran⸗ 


. Köfifche Princeſſin Henrietta ſich ver⸗ 


mahlen ließ. Weil er denen Biſchoͤf⸗ 
fe gůnſtig / die Presbyterianer aber haß⸗ 
te / über das verſchiedene neue Auflagen 
machte / als lud er ſeiner Unterthanen / 

und des Parlaments Haß auf ſich / wo⸗ 
au die neue Kirchen⸗Agend oder 1 % 5 
ehe | die / 


= 
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gie / den Weg bahnte. Der ſchlug endlich 1 
mn oͤffentlichen Krieg aus / und wurden 
zwar immer dazwiſchen Stillſtaͤnde / 
Doch kein beftändiger Friede geſtiſſtet / MM 
bißß endlich das Wetter auf diesomem» |) 
ſte Herren den Ertz Biſchoff von Kan⸗ 
terbum Williamdand Biſchoff zu Nor⸗ 
wik Marthaum Wreen / Graven The. 
mas Wentwort von Staffort Vice ae 
vob Ireland loß brach / und das Mord: 
Beil ihnen die Haͤupter von dem@ärper 
ſonderte; in dieſen Troubien ward des 
Koͤnigs alte Princeſſin Marja an den 
Printzen von Oranien vermählet, In 
Irꝛland gieng unter ihm das abſcheuli⸗ 
che Blut⸗Bad fuͤr / in welchem der Pro⸗ 
- feflanten auf die 1oooo. erſchlagen 
worden / und weil der Koͤnig nicht c ſo⸗ 
9 bald dieſes raͤchen wolte / gaben die En⸗ 
gellaͤnder offen 
mit den Catholiſchen Irren u 
= Decke / und haͤtte an die ſem . & ut 3 
einen Gefallen. Endlich gerte th d 


nter der 


bißber verborgene Feuer des Haſſes in 
volle Glut / und traifen die Kon fäliche 
ſchen / die Parlamentiſchen bingegen 
„%% ꝶũü— ] 
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18649. offentlich enthaubtet worden. 
> Und hierauf gerieth das Regiment 
an Olivier Cromwel / doch wolte En⸗ 


dahin verfügte; Schottland verſchaffte 
ihn genugſame Mannſchafft / er wan 
aber gegen Cromwel ſtetig unglür 
lich / welcher Cromwell auch die Hol⸗ 


den II. wieder / ſich in elender Geſtalt aus 
dem eich zu begeben / und muſt er unter 


u 


. een 


7 4 
. sr 
4 

N * 


aufdie Königlichen / biß endlich der Ko ⸗ 


ni von dem Parlament gefaͤnglich aus 
genommen / verurtheilt / und welches 


nicht ohne Erſtaunen zu gedencken / 


gelland vo j keinem Koͤnig mehr hoͤren / 


Schottland hingegen r eff. 100. Carl 


den Printzen von Wallis für ihren 
nig aus; worauf er ſich aus Holland 


länder wegen des Heering⸗Fangs bes 
te. Cromwel noͤthigte endlich Ca 


. N 


dem Namen William Jones manches 
Elend ausſtehen / biß er endlich in Nor⸗ 
mandie kam / von dar auf Pariß / ferner 
in Teutſchland / und von dar inFlandern 


reiſte / biß endlich der Admirals honk ihn 
aus Holland mit einer anſehnliche Flott 


abholte / und mit allen erdencklichen 
RM 5 Freu⸗ 
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n in Engelland uͤberbrachte; und 
nunmehro beſtraffte er die / ſo an ſeinem 
Herm Vatter ein ſo grauſames Urtheil 
vollzogen / auch ſo gar Cromwell nebſt 
ſeinen Schwieger⸗Soͤhnen Freton und 
Blrandshow / die indeſſen ſchon verſtor⸗ 
ben 5 0 denen rg 


8 wit Ken 3 Flott die aha 375 55 9190 ge⸗ 


hee nee zu machen; wiewol er 


An. 1672, 1673. und 


e nochmal Holland angefallen? 


A. 1674. aber mit ſchlechten Gewinn 


abermal Frieden machen muͤſſen. Anne 


18. enddeckte Dates eine fehrsektiche 
Conſpiration wider DenKönig/daman 


dann die daran Schuld hatten / zu ge⸗ 
Blade Staff gelegen. 7 


. 


— 
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- flarber An. 1685, an einem Schlag 
Fluß / und vermachte die Regierungde⸗ 
ſtamentlich dem Hertzog von Pork / fer 
nem Herrn Brudern. ; N 

Dieſer / ob er wol Krafft einer Teſta⸗ 
ments⸗Aete An. 1680. von dem Parla⸗ 
ment / weil er Roͤmiſch Catholiſch / aus⸗ 
geſchloſſen / ward dannoch nach ſeines 
Herrn Bruders jaͤhlingen Abſterben/ 
zum Koͤnig unter dem Namen Jacob 
des I. ausgeruffen und gefrönet, Sein 
Anfang der Regierung ward durch die 
Aufruhr des Graven d' Argile in 


> nn, Say Tann ne eu — — a ern = — 
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Schottland / und des Hertzogs von 
Monmouth / Koͤnig Carls des II. natuͤr⸗ 
lichen Sohn in Engelland verunruhigt / 
aber durch dieſer beyden Herren Tod 
durch bee Scharffrichters Hand / geen⸗ | 
digt. Hierauf kame der König in Ru⸗ 
| he / allein der Frantzöſiſche Nachbar und 
die mit ihm gemachte Alliantz / die Bre⸗ 
6 chung der fo theuer beſchwornen Engli⸗ 
| ſchen Geſetze / die lbnehmung der Char⸗ 
| kres in denen Städten / die Einſchren⸗ 
ckung der Privilegien / dieſer mehr als 
! allzufreyen Nation / die Zulaſſung der 
| a © | 
3 F. . 
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bes ent- Biſchocfs vonCantelberg/ 


f der Bischoff zu St. Aſaph u Ei au 


hicheffer / zu Peterboroug / zu Briſtol / 


nd zu Bath und Wels / weil ſie die Ser 1 


iſſens⸗Freyheit nicht / durch Ableſung 
on denen Cantzeln / billigen wollen / die 


ufrichtung endlich verschiedenen Je⸗ 


tischen Seminarien und Cappellen / 
ndlich die don denen Engelländern füts 
egebene Einſchiebung und Erdichtung 
es Printzen von Wallis / alle dieſe Ur⸗ 
ichen brachten den Koͤnig Jacob endlich 


mbEron und Thron / wie wir unten ab⸗ 
nderlich in einem Capitel melden wol⸗ 


m. Nun aber / weil wir das Reg ifter 


er Koͤnige abgehandelt / wollen wir von 1 
erengRacht / wie auch dem Parlament / 
ind Geiſtlich und Weltlichen Weſen in 


er 


Dev. Capita. 


Er Rönig in Engelland iſt bas 
eben / Haupt und Authoritaͤt al? 


er Dinge / die im Königreich Engelland 


gethan werden; und kwird ſaſt keinen 
Potentaten mehr Ehr er wieſen / als dies? 
R 
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E S 5 
| fem. Kein ee n / 


— 


oder dienet ihm zur Tafel anders / als 
kniend. Alle Perſonen des Koͤnigreichs 


ſind bloſſes Haupts vor ihm / ſo daß in 
der Praͤſentz⸗Kammer niemand wan⸗ 


e 14 ’ 


deln darff; wann der König gleich ab⸗ 
weſend / noch auch da eine Zeitlang ver⸗ 


harren /als mit entbloͤßten Haupt; doch 
Li dieſes vondenenKeichslinterthanen 0 
uuverſtehen / indem mangrembdlingen | 

1 ihresdands Gewohnheit geſtattet. j 
Dies Königs Titel iſt Wilhelm 
von Gottes Gnaden / König in Engel⸗ 


land / Schottland / Franckreich / und Ir 
land / doch wird in Schottland dieſet 


3 Königreich Engelland vorgefeht/uf auf 


vorige Art in Engelland. Ferner hat 


1 | der König auch den Titel des Beſchuͤtzers 


des Glaubens / ſo Se. Paͤbſtl. Heilige 
keit Heinrich dem VIII. wie oben ge⸗ 
dacht / ertheilet. 


11 


Das Wappen verhält fi ch alſo / | 


das erſte Viertheil des Schilds haͤlt in 


ſich die Frantzoͤſiſche Lilien im ee ) 
blauen Feld / mit Engellands Koͤn 1 5 1 
Loͤwen⸗ 


dreyen uͤber einander gehenden 


im braunen on werten das ande⸗ 


re Vier 


u — 
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te Diertheil bezielet Schottland / und 
zeiget einen guld enen Schild mit einem d j | | 
rothen aufgeꝛichtetendoͤwen / ſo zwichen 
zweyen mütilien gezierten gleichfaͤrbig⸗ 
ken Raͤnden ſtehekt. Das dritte Vier⸗ 
theil macht land vorſtellig vermoͤg ei? 
ner guldenen Harpffe mitfilbernen Sei⸗ 
ten im blauen Feld. Das vierdte Vier⸗ 
theil gleicht dem erſten in allen. Den An 
voͤlligen Schild umbzingelt eine Binde 
worinn folgende Wort zu leſen: Kon 
ſoit see ypenfemelchesfovielfane 
will / als! Dem gehe es uͤbel der übel 
gedenckt. Über dieſen allen erblicket 
man einen Helm / der Schild aber wird 
mit einem Mantel umbgeben von durch⸗ 
webten Gold / deſſen Futter eingeſprengt / 
und zeigt ih ob dieſem Mantel die Koͤ⸗ 
nigliche Cron. Ferner haͤlt ein gecroͤn: 
ter auͤfgerichteter Loͤw auf einer Seite / 
auf der andern aber ein ſilbern⸗geeroͤn⸗ 
tes Einborn mit einer Kette ſo an deſſen 
Halsband haͤngt / das Wappen /uͤber 
dieſen Thieren ließt man des K Könige! U- 
berſchrifft Dieu K mon Droit. . 
‚son a Gekechtigfkein. er 
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Die Roͤnigin belangend erkennt ſie / 
gleich demKoͤn. / niemand uͤber ſich / doch 
wird fie nicht Koͤnigin eigentlich geen, 
welches fü viel als des Roͤnigs Bes 
mahlin / betitelt; doch hat ſie auͤch ihren 
eigenen Hof und Bediente. Der erſt⸗ 
geborne Königliche Printz / ſo bald 
er das Tags⸗Liecht erblicket / wird für ei⸗ 
nen Hertzog in Cornubien erkannt / mit 
der Zeit aber zum Printzen von Wallis 
erwehlt; und ruͤhren deſſen Einkunfften 
aus Cornubia von denen Zinn⸗ Gruben 


her / welches mit den Einkunfften aus 


Wallia auf die 20000. Pfund Ster⸗ 
kus ausmachet. Die uͤbrige Königs 
liche Printzen gelangen zu keiner ſonder⸗ 

lichen Dignitaͤt vor dem Erſtgebornen / 


doch werden fie alſo bald in Reichs Sa⸗ 


chen unterrichtet; der Titel der Koͤnig⸗ 
lichen Kinder iſt / Jh. Koͤnigl. Hoheit / 
und entbloͤſſet in ihrer Gegenwart ein 
jeder fein Haupt / wer aber ſelbe anzu⸗ 
reden begehrt / faͤllt auf die Knie / Naͤchſt 
denen Königlichen Kindern gehen / fo 
gleich die unrecht⸗gezeugte oder Natuͤr⸗ 
liche / die auchnach des Vatters Wil⸗ 
len einen Zunamen bekommen. 
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SW er in feiner 


mit ihm wider zu vereinigen / oder zu veꝛ⸗ 
trag 


geheimen Raths. Dieſer geheime Rath 
wird auch nach des Koͤnigs Welgefallen 
erkoren aus denen Edlen und Baronen / 
und aus denen Rittern un Schilkdnaben 


And zwar auf ſolche Weiß als ihm gut 


deuchtet; Diele berathſchlagen täglich? 
und wan es noͤthig / über die wichtigften 


Reichs⸗Geſchaͤffte / umb ihren Konig 
nach allem Vermoͤgen den beſten Ratz 


zu geben. DerKoͤnig gibt ihnen / oder 
een unter ihnen / als ihm be liebt / 


Part von denenGGeſandſchafften / als ir⸗ 


gend erſcheinen von auslaͤndiſchen Fuͤr⸗ 
fend vonſochen Briefen und Gut⸗ 
achten / als ihm ſelbſt / oder feinen Geſan⸗ 
ten zugeſchickt werden und wanns im 
gefaͤllt / haͤtt er auch die Geſandſchafften 
Und Brieffe / fo ihm zukommen geheim 
ee Ni; wiewol dien e Aa hg 1 5 


—— 


er Macht belangend / 
ewalt abſolute Krieg 
und Friede / umb einen Potentaten abzu⸗ 
ſagen nach ſeinem Gefallen / ſich auch 


pen / und in Buͤndnus oder Stille 
ſtand mit denſelben feines Gefallens zu 
kretten / oder auch mit Gutachten ſeines 


the ihm einen befo: dern Ebb thun we⸗ 
gen ihrer Treu und Geheimhaltung an⸗ 
vertrauter Dinge / wann ſie Anfangs in 
ſolch Collegium zugelaſſen werden. Im 


Krieg und zu Feld hat der König ebners 
maſſen abſolute Gewalt / ſogar / daß fen 
Wort ein Geſetz iſt. Er mag mit Leibs⸗ 


Sitraff belegen / auch am Leben ſtraffen 
laaſſen die jenige / von denen er meint / 


daß ſie es verdienet / und das ohne ge⸗ 


woͤhnlichen Broreß oder einig gerichtli 


che Procedur. 

Ingleichen bedient er fih auch vol. | 
liger Gewalt / wegen Einführung des 
Gelds im Reich / und dieſes bloß durch 


feine Proclamation. Das Geld wird 


allezeit mit Des Königs Bildnus und 


Titel geſchlagen / die Form / Weiſe / Ma⸗ 
nier / Gewichte ( Guͤte und Geringfuͤgig⸗ 


keit beruhet allein in Diſeretion des Kor 


nigs. Alle andere Maaß und Gewich⸗ 


te / ſo der trockenen als naſſen Wahren / 


werden nach Gewohnheit vom Parla⸗ 


ment allein beveſtigt oder veraͤndert / uñ 


nicht allein durch eine Königliche Pro⸗ 


clamation. Der Koͤnig diſpenſi ret in 
sage übergemachte Geſetze / wo die 
5 Ne 


5 Blllichkeit eine 1 1 . 
als auch die Straffen wegen uͤbertrette⸗ 
ner Geſetze / nemlich uͤber ſolche Buſſen 
5 82 Se ale een: | 9 


5 Dipenſet erg darinnen von n 


55 Theil allein. 1 5 

Der König verſiehet alle die fürs 

nehmſten und hoͤchſten Bedienungen 

oder Magiſtrat⸗Stellen des Reichs / ſie 
ſeyen richterlich oder anderer Dignitaͤt / 


Wädelllich oder Geiſtlich / und hat den Ze⸗ 


henden und die erſten Früchte von aller 
Kirchlichen Befoͤrderung / ausgenom⸗ 


men die hohen Schulen und etliche Col 


legia / die davon ausgenommen. Alle 
Edicta / Exemptionen und Befehle wer⸗ 


den in des Königs Namen gethan. Der 


Koͤnig hat Vormundſchafft und Ge. 
walt uͤber die Heurath aller derer die 
Land von ihm und Verpachtung Babe 
uͤber Diefes hat der König noch unter 
a ſchiedene andere Gerechtigkeiten und 
Praͤminenzen / welche Royal! raͤroga⸗ 


0 tiven oder ene, des Koͤnigs ge⸗ 
i on 


— 


— 


Bechern 3 
nennt werden / die beſonders in denen 
Bauͤchern der gemeinen Engeliſchen Ga 
fete ausgedrüs t. 
| So viel an dem Koͤnig und deſſen 
Gemahl auch Koͤniglichen Kindern / die⸗ 
ſen folgen noch neun hohe Bediente / 
Der erſte iſt der groſſe Senescallus, ſo 
zur Koͤntglichen“ roͤnung hilfft / und ſitzt 
zu Weſt⸗Muͤnſter / bey dem Gericht. 
Er wird auch zum Richter uͤber die Vor⸗ 
nehmen und deren Frauen und Witti⸗ 


been / ſo wegen verletzter Maſeſſat und 
Untreu angeklagt werden / erkieſſt / wa 


er aber hieruͤber feinen Schluß gethan / 


und das weiße Staͤplein zerbrochen / ver⸗ 
liert er dieſes Ambt wieder. Dieſemm 


folget nach der hohe Cantzler / der alſo 
genannt wird / weiln er alle Gewalt und 
Freyheits⸗Brieffe / ſo vom Koͤnigeher⸗ 
ruͤhꝛen / duꝛch ſehen muß / da ſie dann ent? 
weder beſiegelt / oder zun chtet werden. 
Er dirigirt nach dem Koͤnige (wann 
derseneschall abgedanckt) als das vo ⸗ 
nehmſte Glied / alle Buͤrgerliche Sa⸗ 


cken / ſein Amt iſt daß groſſe Siegel zu 


verwahren / von allen Sachen / nicht 
mi war nach dem Landrecht / ſondern wie 


1 
U 


— 


Bir 


e 
Amt nach führt er den Titel eines Baro⸗ 
nen / und traͤgt Sorg uͤber die Koͤnigliche 35 
Einkuͤnfften / hat die Zoͤlle un andere der⸗ 
gleichen unter ſich / beſtellet hierzu gewiß 
ſe Beambte / ver mit telſt welchen er ein 
wa e verrichtet. Des Koͤs⸗ 
nigl. Geheimen : Raths Præſident 
= det diefem gleich nach / und liegt ihm 
bb alle Geſchaͤfftẽ dembrivat Rath vor⸗ 
tragen / und den König die Pransacten 
uͤberliefern. Der fuͤnffte iſt des kiei⸗ 


| von Groß Bite nnen. 


forbert / Urtheil zufaͤlen. Iſt alſo der 
groffe Siegel⸗Verwahrer undEangtee 15 


eins / und werden nach des Koͤnigs Be 
heben erkieſet / nur daß der tete gi 17 
gen Freyheits, Brieff hat. 10 

Der hat dritte iſt der Schatz 


lůſſel des Filci erwehlt wird / dem 


nen Siegels ⸗Verwahrer / welcher alle 


f Koͤnigl. Privilegien und Verläſſe er 
theilet / und anders dergleichen / ſo des 
groſſen Siegels nicht benoͤthigt / verrich⸗ 
tet. Es wurden aber ehedeſſen beſagte 
170 Aembter e 550 15 


| 
das Geweſſen und der Veitale r⸗ 1 


I 0 

1 . 

N 

* g 


ſter / welcher durch . des 5 
weiſſen Staͤbleins / oder der guͤldenen 


| Seiden verwaltet, bung ſelbi⸗ 


ge neben dem groſſen Verſtand ihr 


15 Treu genugſam an den Tag gelegt. 


Der Sechſte iſt der Groß Kam- 5 


ir merer / der zů der Königliben Fnaugu⸗ 


ration gleichermaſſen hilfft / den König 


einkleidet / und dem Volck vorſtellig 


macht. Er hat in dem Obern Rath zu 
thun / und macht ſich eibſten durch feine 


x Zierde und guten Qualitaͤten belie⸗ 
Der Conſtable oder Groß; 


Salbe, iſt zwar hoͤher dann der 


Marfchallybeiigt aber mit jelbigen bald 


gleiches Ambt und Würde. 
Ober⸗Marſchall verſiehet alles diß ſo | 


zum Krieg und denen Waffen gehoͤrt / 


und falt in dem fo genannten Mar⸗ 


ſchall⸗Ambt / als Richter über alle bey 
Hof vorgefaͤllenevaſter⸗Thaten / ein Ur⸗ 


theil. Der letzte und neundte Bediente 


iſt der Groß⸗Admiral / welcher genug 


ſames Anſehen hat / alle Ehren Yemten 
unter den Seinigen auszutheilen / weß⸗ 
wegen er bey nahe ſo groſſen Gewalt als 
der Koͤnig. | 
Che wir uns zu Beſchreibung des 50 
Parlaments verfugen / wollen wir zu: 
\ vor 


aan: 
We 
e 
Y 

N. 


annoch gebräulicheZehenden ein. Der . 
Vicari iſt zwar auch ein Paſtor in eine 


\ 


s Beſchreibung 
Pfax:/verweſet des Rectoris Ambt / und 
empfaͤhet den geringern Zehenden. 
Ihre Freyheiten belangend / ſo wa⸗ 
Len erſtlich der Ertz Biſchöͤffe drey / nem: 
lich der zu Londen / Jark und der zuCae:⸗ 
J llonan dem Fluß Aſea. Nachdem abe: de 

A1᷑ onden unCaeizlon endlich nacheFan⸗ 
klelberg verſetzt wordẽ / als weiß man voꝛ 
letzt nur von dweyen / dem zu Jork und 

Cantelberg / und iſt dieſer letztezꝛe derzeit 
der Vornehmſte in gantz Engelland und 
bhlatauc ſo gar von dem Fork etwas zu 
. ſagen. Er iſt der erſte Par des Reichs / be⸗ 
= hauptet gegen alle Hohen u. Bedienten 

den Vorſttz / und halt bloß und allein des 
Königs Perſon für höher / derhalben 
ſchreibt er ſich auch von Gottes Gnaden 
deinen Ertz⸗ Biſchoff / und ſetzt allein dem 
1 Koͤnig die Cron auf / und verrichtet die⸗ 
ſem Actum. Der Biſchoff zu Londen 
Be 


2... Nefetfich ſeinen Decanum, und der von 
Winton ſeinen Cantzler / und der Rof⸗ 
ſenſiſche ſeinenCaplan / und fuͤhret diefer 
Biſchoff den Titel Reverendiſſimi in 
Chriſto Patris und Clementiæ. Er 
billigt als hoͤchſter Richter in dem Buͤr⸗ 
gerlichen Recht die Gutheiſſung und ad. 
77 15 miniſtra- 


— 
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miniftration der Teſtamenten / und ver⸗ 


richtet alles / was ehmal von dem Roͤmi⸗ 
miſch Pabſtlichen Stuhl muſte erhalten 


Es conſecrirt die andern Bi⸗ 


f sche fe / verſammlet auf Befehl des Kos 
nigs diesynodus, entſcheidet alle Kirch 
Sachen / und ſcheinet / als ob es bloß deß⸗ 


wegen / und weil er acht Laplanen unter 


ſeinen Domeſtieis, vor allen Hohen den 


Vorzug habe. 


Unter ihm ſiehen 23. Viſhoͤffe und 


hat er in einen Theil von Kent 257. 


Bukingam und einen Theil von Herd⸗ 
ford / der hicheſteriſche mit 270. Pfar⸗ 
ren in S 


Pfarren. eee de ind 
feiner Auflicpt empfoblen/ber Londißhet 5 


Theil von Herford ligenden Pfarren. 9 
Der Roffenſiſche mit 38. Pfarren in 
Kent; der Wintonienſche mit 300. _ 
P. Be. in der Droping „Hantem 1 
Surrey Inſeln Wicheh / Jerſey und 
Gernſey ; Be Linbolnienſiſche mit 
4 Pfarren in der Provintz ein 
er Dunfingbem; 1 


ren in ee ee 1 
der S. un ende mit 2 r=n Wil h el 


er: . Befcreibung N 


und a5 Beger; der Exonienfſſche mit j 


64. in Devon und Cornubia / der Ba⸗ 


thoniſche und Welſiſche mit 388. in 
der Provintz Sommerſetz der von Glo 


ceſter mit 267. in der ProvintzGloceſter; x 


| Bee TERN SAN mit 241. in einen 


Theil von Warwik und Wigorn / der 


Aoechfieldenſiſche und Conveſtrenſiſche 
mit 57. in einen Theil von Warwik / 
Stafford / Derby neben einen Theil von 
| Salopien; der Herſordenſiſche mit 3123. 


in Herford einen Theil von Salopien un 


Wigorn; der von Ely mit 141. in der 
Provintz Cantabrig; der 11 67 


ſche mit 1121. in Nordfolk und Suf⸗ 


folk / der Oxfordiſche Mi 195. — | 


Provintz Oxford; der von Peterbo⸗ 
roug mit 293. in der Provint Northam⸗ 
ytom / und Ruthland. Der von Bri⸗ 
fiohl mit 236. in Dorſet und der Stadt 


Briſtol; der Land venſiſche mit 177. in 
f Monmouth / Brechinia/ Glamorgan u. | 
ein Theil von Scadnoth; der Meneven⸗ 


ſiſche mit 308. in Pembrok und Caer⸗ 


marthen / der Bangorenſiſche mit 107. 
. inCarnarvan / Angleſey / Merionet und 


ein Wel von Denbb; R W von SE * 


pa N 
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wit 121. in Denby und einen Theil von 
Flint. Dieſe ſind unter den Ertz⸗Biſchoff 
von Cantelberg. „ 


Dieſem folgt der Ertz „Biſchoff N | 


zusork und wird bald fo hoch geehrt 


als der vorige / und Primas Anglix m 


gleichen Metropolitanus genennt. Er 


kroͤnet die Queen oder Koͤnigs Gemah⸗- 


lin / und verbleibt ihr ſtetiger Caplan; 
hat auch gleiehen Titel mit dem zu Can⸗ 


terbury / und gehet allen Hertzogen / ſo ̃ 8 


mit der Koͤnigl. Familie dem Blut nach 


nicht verwandt ſeyn / vor / und laſſt unte 
allen hohen Koͤnigl. Bedienten bloß 


den Cantzler den Vorſitz; Er hat in 


ſeinem Ertz⸗Biſtum in der Provink 


14 — und Nottinghan 5er. Pfarren / 
ferner ſtehen unter ihm der von Cheſter 

mit 256. Pfarren in Cheſter / Rich⸗ 
mond / Lancaſter / einen Theil von Cum⸗ 
berland und Weſtmorland neben eis 


nen Theil von Flint und Derby; der | 


Curlichliſche mit 92. Pfarren in einen 
Theil von Dumberland und Weſtmor⸗ 


land / der Durliniſche mit 136. in Dürs 
ham und Northumberland / der Sodo⸗ 


Pfarre. 


ER 
' 0 


venſiſche in der Inſel Mona A I 


OR NR RE, 


ton / und dann folglich wie fie erlieſet 


latinus / der von Winton als ein Gra 

von Southampton / wañ aber einer aus 
dieſen ein Cantzler / Schatzmeiſter oder 
. Siegels Ver wahrer iſt / ſo 


Cantelberg. Die Biſchoͤffe folgen hrer 
nen und Vice⸗Graven / und figen in den 


5 insgeſamt Pares genennet / weiln fie war 4 
dem Adel nach gleich dem Gꝛad aber un⸗ 


Beschreibung 


5 Dem zu Jork folgt der u 


zu Londen / diſem aber der Biſchoff von 
Duꝛham / nach dieſem kom̃t der zu Win⸗ 


werden und zwar der von Londen als 
des Reichs fuͤrnehmſter Baron geht ab 
len andern Biſchoͤffen vor / weil er Der { 
canus und provinziall der Candelbergi⸗ 
ſchen Kirchenzder von Durham aber als 
ein Graf von Sadberg / añ jederzeit Pa⸗ 


gehet er gleich auf denErtz Biſchoff von 


Wuͤrde nach dene Paꝛen / Reichs⸗ Baro⸗ 


obern Rath als Baꝛonen und Bifchöffe, 
Aber genug von de nGeiſtl. Stand / die 
beliebte Kuͤrtze begleitet uns jet nach 
den Adel. 

Die Engliſche Ebeleute werden 


gleich ſeyn. Werde derohalhen unter ih⸗ 
ne folgendebꝛad bemeꝛket /uͤbeꝛ die oben 


beſchriebene neun eee 


5 von Groß ⸗ Britannien. 8 
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U 


Hertzogen | 
che die Vice⸗Graven und der Graven 


x 


* 


9 


* 


Hertzogen aͤltere Soͤhne / die den Titel 
ven / und dann der Marggraven aͤltere 


juͤngere Sohne: dan der Viee⸗Grave aͤl⸗ 
tere Soͤhne die man fuͤꝛ jetzo nur geneꝛos 


lee 
een 
— RN 


B 2 in. 3 9 
die den Vorzug habe / folgen weiters die 
Hertzoge / die Marggrafen / dann der 


FR 


„„ 


eines Graven fuͤhren / auf dieſe die ra⸗ 
Soͤhne / die man in Gegentheil Vice⸗ 
Graven und Baronen betittelt / dan der 

n jungere Soͤhne / und auf ſol⸗ 


F 


uͤltere Söhne / folglich der Marggraven 


betitelt / auf dieſe der Graven juͤngere N 0 


Soͤhne / die Fharonen / der Vice⸗Gravenn 
i Be: Soͤhne / der Baronen ditere - 
hiebey zu mercken / daß die fuͤngere Soͤh⸗ 


hne / und dann die juͤngere; doch N 

f 
ne der Vice⸗Graven und Baronen dene 
Rittern des Hoſenbands nachgehen / 


nicht weniger muͤſſen fie auch denen Ro» 


v 


niglichen Raͤthen / des Schatzes⸗Cantz⸗ 1 
| 
| 


lern und linter Schaßmeiſters des 


HertzogthumsCantzler / des Koͤniglichen 

Stuhls Haupt⸗Richtern / dem Magi⸗ 
ro Rotulaeum, des Schatzes hohen 
Baron oder Rentmeiſtenm / wie nicht we⸗ 


niger denen ſo genan ten Bannerchie den 


- h 
9 h 
= 0 4 \ 3 N * 
\ 1 1 19 
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welche auch zu Beſchuͤtzern der Städte 
gebrauchte werden / und ſo viel von de⸗ 
nen Staͤnden in Engelland. 
Nun wollen wir auch zum Beſchluß 
dieſes Capitels etwas wenigs von dem 
arlament beyfügen. Dieſes wird in 
as Obere und Untere Haus gethei⸗ 
iet / in jenem ſitzen die vornehind Herren 
und Lords / in dieſem aber die Gemein⸗ 
ſchafften; jenes beſteht aus zweyerley 


Perſonen / als Geistlichen / die Cormwellk 


zu ſeiner Zeit ausgeſchloſſen / Carl der 
andere aber wieder eingenommen / und 
deren ſind 28. Ertz⸗ und Biſchoͤffe; und 
Weltlichen / deren ehedeſſen gezehlet 
worden 20. Hertzogen / 43. Graven / 6. 
Vicomtes / und ss. Baronen / fallen ab 
ſo in dem gantzen Ober⸗Haus etwan go 
Vota. Das Unter Haus beftehet aus 
denen Abgeordneten des Adels und der 
Staͤdte / und werden die Ritter der Pro⸗ 
vintzen und Burger des Parlaments 
genennet; dieſe ſind dem Ober⸗ Haus 
überlegen / und machen 400. Stimmen 
aus / wann fie alle zugegen. Der Koͤ⸗ 
nig iſt desParlaments Haupt / die Offl⸗ 
bier des Parlaments oder die Oratores / 
4 W e ene, 


. Klerken oder S 


ben wird / welches aber ohne inſtehende 


das Aus ſchreiben in Namen des Koͤnig 


ſchehenz aber an die Glieder des Unter 
Hauſes ergehet keine Special⸗Forde⸗ 


Burger abfertigt. 


lich / ſelbſt bey dem Par e i 
ſeyn / iſt aber derung kranek / ſo erwe 

let das Parlament 12. der Vornehn 
ſten / nemlich 2. Biſchoͤffe 2. Graven / 


dieſer Leute Gegenwaxt uͤbergibt de 
WE Kon 


Wann ein Parlament ausgeſchrie 


Krieg / Gefahꝛ der Religion / Unordnung 
des Hofs / Verheuratungder Printzen 
oder Princeſſinen / ſelten geſchicht / muß 


40. Tag vorher an alle Lords des Ober 
Hauſes meiner gewoͤhnlichemForm ge⸗ 


rung / ſondern es wird nur dem Scherf 
von einer jeden Grapſchafft von Engel 
land und Wallis eine Schrift zugefer⸗ 
tigt. Da dann nachgehends der Ade 
der Provintzen ihre Ritter / die Stade 
aber die meiſten Stimmen erkohrr 


di 


„ „ 


Der Koͤnig muß / wo es mmer m 


Baronen / z. Ritter / 2. Burger und 
Bauern umb Se. Majeſt. zu ſehen. In 


— 


von E 

König demErtz Biſchoff des Orts / dem 
Steward von Engelland und demChef 
dergguſtitz die Authoritaͤt das Parla⸗ 
ment anzufangen / und in ſeinen Namen 
fortzusetzen, Iſt aper der König ge⸗ 
ſund / ſo 10 er auf einem hertlichem 
Thron / an ſ⸗ 


n ſeiner rechten € 
Ertz Biſchoff von Cantelberg / der Bi⸗ 
ſchoff von Sonden und Wincheſter / wo 
‚aber ein Printz von Wallis und ein Her⸗ 


Bog von Pork vorhanden / ſe ſitzet jener 


dem Koͤnig zu rechten / dieſer aber zur 
Lincken und nach dieſem die andern Bi⸗ 


2 


nach ſolchen die Grafen und Baronen / 
und laſſen 11 2 

chen 2, der vorbefagten Staffeln / und 
C 
Zu des Könige Foͤſſen zur rechten 


Seiten/ muß der Cangler des Reichs / 


und die Haͤupter d er a von Engels 
land und ihre Angeboͤrig e ſitzen / und vor 


ihnen zur lincken Seiten / ſel der Schatz ⸗ 
meiſter und Kaͤmmerer / nebſt denen Bar 

og boy dex Schatzkammer / und in 
VVT 
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ſchoffe e an des Königs lincker Seite 
ßen derere Biſchof von Jock der ip 
ſchoff von Duͤrham / und Carlisle / und 


ten Seiten ſitzt den 


} 


enig Raume zwi⸗ 
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der Mitte der Saals / die Richter des 
Reichs die Rechtsgelehrte und Staats⸗ 
Secꝛetaꝛien auf Saͤcken und Wollen ſi⸗ 
zzend / wodurch die Landes Nutzung und 
Wolfahrt angedeutet werden / ihre 
Stelle haben; dieſe letztere aber find nur 
darum gegenwaͤrtig / daß ſie in zweif⸗ 
felhafften Dingen / ſo die Geſetze ange⸗ 
hen / hre Meinung ſagen / und darinn 
vornehmlich die Wolfart des Lands be⸗ 
obachten muͤſſen. Es find auch noch zwey 
Principal Klercken in Parlament vor⸗ 
handen / welche mitten unter die Richter 
ſitzen / und alle Klag und was im Parla⸗ 
ment abgehandelt wird / excolliꝛen muͤſ⸗ 
ſen / und dieſe dependiꝛen immediate von 
den oͤnig / und find nicht allen Rechten 
unterwuͤrffig. Auſſer dieſen find noch 
fuͤnff Klercken / welche denen Gliedern / 
und zwar einer von ihnen / eine Staffel 
bedienen muß. Und ſo iſt es in dem 
Ober⸗Haus beſchaffen. 
Sm Unter: Haus ſitzt der Orator 
auf einen etwas erhoͤchten Stul / vor 
ihm iſt der Klerck auf einen niedrigen 
Stul / der alle Schrifften lieſſt; und 
werden alle Schrifften in a „ 


N 
ö 


. e a 
x 


ter: Haus in etwas willigt / und es dem 
Ober Haus zufertigt / ſo ſteht darunter: 


Die Gemeine hat darein gewilligt; 


das Dber: Haus aber unterzeichet dieſe 


Wort: Die Herren haben dieſes 
zugeſtanden; doch iſt hiemit die Sach 


noch nit klar / ſondern muß erſt von dem 


König gebilligt werde / und ſo es ihm ge⸗ 
faͤllig / pricht der Cron⸗Klerk: Der Köͤ⸗. 
nig laͤſſt es ihm gefallen; ſtehet es aber 


dem König nicht anz aget der Kleꝛk nur: 


der Koͤnig wird ſich darauf bedencken. 
So wider ein Parlaments⸗alied etwas 
vorfaͤllt / ſtehen die Biſchoͤffe auf und ge⸗ 


„ 


hen weg / nachdem ſie eine Procurato- 
rem beſtellt / dann fie koͤnnen nicht Rich⸗ 
lex ſeyn über Leben und Tod. Das Par⸗ 


ament kan nicht ſcheiden / ehbevor alle 


Bitt⸗Schrifſten abgehandelt worden / 
veßwegen oͤffentlich im Paꝛlament aus 


ieruffen wird / ſo jemand ein Bittſchrifft 
u Parlament uͤberliefert und keine Ant. 


port darauf bekommen / ſolle er ſich an⸗ 
nelden / meldet ſich aber niemand / ſo 
laubt man / daß ein jeder zufrieden ſey. 
. e Wann 


— 
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chen Tagen dreymal gelefen /, ehe man 
zum Votiren kommt. Wann daß Un⸗ 


ſchafften entſcheiden deren dann 2. ge⸗ 
zehlt / und in das Königreich Ege 1 
e | elbſt 


1 


— —— — 


ah 39, in ſich euthaͤlt / in das Her⸗ 


ogthum Wallis / worunter 13. und 


erwik an der Twede getheilet wird 


pain der geneigte Leſer alſobald 
nach Verlangen einer jeden Provinz Ei⸗ 


Fenchel weꝛden moͤgte / als ha⸗ 


ſelbige nicht nach den vier Thei⸗ 

im der Well worgegen ſie liegen / ſon⸗ 

n 

geſetzet / und ſtellen wir alſo dem Leſer in 
12 62257 am erſten für: Hin Ci 

Bedford. 

Oder Bedfortshire hat von Aüfgan 


Cambrigde / von Niedergang Bukm⸗ 1 
gam / von Mitternacht Nordhampton / 


und Hutinghon / von Mittag Herford! 


und wird von dem durchrinnenden Flas 
Uſa / in zwey Theil entſcheiden. Der 
gegen Mitternacht liegende Theil iſt⸗ 


tbarer und Waldreicher / als der 


5 


anbey aber nicht! unangenehm; dann es i 
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= 


gegen Mittag, der zwar viel gröſſer, 


liefert einen fchönen und weiſſen Waͤi⸗ 


tze. In der Mitte iſt fie zimlich mit Wald 
angefüllt / doch iſt ſie gegen Aufgang von 
* zinlich blöſt. Die voꝛnehm⸗ 
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ſte Stadt darinn iſt Bedford / woher die 
Landſchafft den Namen erhalten / weſche 


— 


mehrers wegen ihres Alterthums und 
angenehmen Laͤger⸗Stelle / als wegen 


der Zierlichkeit und Groͤſſe ob fie ſchon 
mit 5. Kirchen verſehen / zu bewundern. 
Über dieſe Stadt hat ſich auch Odi / 


1 


Bletnes ho / Faton / Dunſtable / und alſo 


4. Caſtelle / 10. Städte uñ 116. Pfarren 
Beroberia. N 


Oder Barkshire; dieſer Provintz 
Noͤrdlichen Theil durchwaͤffert ber ge⸗ ; 
kruͤmte / doch anmuthige Lauffder eme 
und entſcheidet fie erſtlich von Oxfort / 
folglich von Bukingam; den Oeſtlichen 
Theil benetzet der Fluß Cunitius / biß er 
fich endlich in die Temſe ſtuͤrtzet / gegen 
Oſten iſt ſie breiter als in der Mitte / und 


e 


ſo reich von Gütern / fruchtwucherend / 
abſonderlich in ihrem Thalgelaͤnde. Im 
Übrigen hat fie keinen fo gewänſchtsCꝛd 8 
boden / ſondern hier und dar mit Waͤl⸗ 
dern und Buſchwerck beſetzt. Die dariß # 
befindliche merckwuͤrdigſte Städtefind 


Faꝛends / Abbendune / Wantage / Wal⸗ MR 
lingfoꝛt / welches Antonius Galleva / Pto 5 


lomaͤus Calleva aber beyde nene 1 
Fady fr 


X 


N 1 von Groß ⸗Britannie n. 163 
Ballena aufgezeignet / ferner Stager⸗ 
ord / Widehay / Neubury / Readingh / 
Biſtleham / Maidenhead und abſonder⸗ 


ich das das Königl, Luſt⸗Haus Wind 


or / allda weiland der Orden des Hoſene 
Bands pflegte gegeben zu werde. Sind 


r / 3. Koͤnigl. Luſt⸗Hauſer / 12. Han⸗ 
els⸗Staͤdte und 140. Pfarren. 
8 Bulingam. 


fo in dieſer Pꝛovinzllmkꝛeiß / 6. Schloͤf⸗ 8 


Dieſe Provintz hat ihren Namen 5 
ie ingleichen auch die darinn liegende 


Stadt dieſes Namens von den Saͤch⸗ 


ſch⸗Teurſchen Wort Buchen / als wel Ri 


Baume dort haͤuffig anzutzeffen / ent⸗ 
hnet. Dieſe Provintz fo von den Tems⸗ 


luß in eine geringſertige Breite einge ie 
henckt / erſtrecket ſich mit feiner Lage 


egen Norden. Gegen Süden hat fie 


N 

zarkshirergese Weſten Oxford / gegen 
Rtternach Nordhampton / gege Oſen 
ber Bedford / dann auch Herford und 


Riddelſez zu graͤntzen. Sie hat einen 
ucht / zinſenden Boden / und z mlichmit 
uten / die der Vieh⸗Zucht obligen / an⸗ 

efuͤlt; ihre unzahlbare Wieſen nehren 
ne ungemeine Schaf⸗Heeꝛde / deen g⸗ 


. 
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gelinde Wollen auch ſogar die Aftatiſche 
| Voͤlcker zu ihrer Nutzung verlangen. 
4 Die Haupt, Stadt darinn iſt Bult a 
gam / welche Edogꝛt derkelelſte wider der 
DaͤͤhnenEinfall mit Waͤllen und Thuͤr⸗ 
4 nen beveſtigt / ferner find die fuͤrnemſten 

Plaͤtze Marlaw / Highwich / Colbroke 
Amirsham / Creudon / Storoy / Strad⸗ 
ford / Oulney / Newport / Panek. Die 
EZlluͤſſe aber fo fie benetzen find die Tems / 

Colnus und liſa. Zehlet ale vier Schloͤſ⸗ 
ſer / 42. Staͤdte / und 18 . Kirchen. 
„ nn 
„Oder insgemein Kent wird alſo von 
ihrerdagerſtelle benamſet / indem ſie mit 
einem groſſen Ecke oder Kanten gegen 
Franckreich ſchauet / und hier und dae 
mit dem Ocean und der Temſe umbzin⸗ 
gelt / ohne das ſie gegen Weſten Surrey 
und ein Theil von Suffep gegen Süden 
zu Graͤntzen erkennet. Sie iſt etwas un⸗ 
gleich / gegen Weſten zwar ebner und 
Wald⸗ſchattigter / als gegen Oſten / da 
ſich das Gebuͤrge aͤuſſert. Die an den 
Terms liegende Einwohner theilt man in 
drey Theil / die oͤberſten an der Tems ſol / 
en zwar geſund nicht aber gar reich / dis 
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der Mitte geſund und reichydielintern 


ungeſund doch abeꝛ reich ſeyn / weiln ihre 


dandſchaſſtzunlieh ſumpficht / und daher 
niedufft mit allzuvielen Ausdunſtungen 


e ee e iſt ſie faſt uͤberal 
mit Wießwachs⸗Waͤiden und Feldern 


angefüllt / auch trefflich Obſtreich und 


mit koͤſtliche Kirſchen verſehen. Auch hat 


ſe etliche Eiſen⸗Bergwerck / doch aber iſt 


ſie von andern Metallen arm. Die 


Haupt⸗Stadt dieſer Provintz it Duro⸗ 


hernum deren Caͤſar gedencket / Ptolo⸗ 


naͤus nennt ſie Daͤrvernum / Beda und 
andere Doroberniam / heutzutag Can⸗ 


terburzg / eine ſehr alte und beyd enen Röͤ⸗ 
miſchen Zeiten beruͤhmte Stadt des 


Kentiſchen Koͤnigreichs Haupt⸗und Re⸗ 


ſdentzſtadt / nun aber iſt fie wegen des 
Fu Siehe Sitzes Ruhm⸗be⸗ 
annt. Ferner liegen in Kent / Doure 


* 


welches wegen feines veſtes Schloſſes 


wol ſehens wuͤrdig und der Frantzoſen 


d 
cheſter / 
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und Italiaͤner gewönlicher Hafen Hith / 


cheſter / Reptacaſter und andere mehr. 
Die Flüffe dieſer Provintz find / die 
Tems / Darent / Medweg und Stüre, 
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105 Beſchreibung 
 Aberbieie alles zehlt ſich aucha9g Kirche 
5 1 Cantabrigia wird von denen Engel 
laͤndernCambrigthire / oder ee 
% Nordfolk un Suffol f/ gegen Mittag an 
Eſſex / und Hertford / gegen Niedergang 


an untigdon/ gegen Mitternacht an 
Lincoln und Floß Ouſa / welcher von 


groß / über die ſchoͤne breite Gaſſen / 15 
| 5 N 8 


A 


ſpiel oder Pfarren. 
Cambrigadſchire. 


geſchire genaft / ſtoͤſt gegen Aufgang 


Abend gegen Aufgang fie in der Mitte 


* 


entſcheidet. Davon ein Theil vor dem 


andeꝛn fꝛachtbarer und fetter / und reicht 


der Boden über die beſte Gerſte und an⸗ 


WeltberuͤhmtellniverſitaͤtCambrigde 


daher nicht ſo ſchoͤn und geſund als Ox⸗ 


ford / Sie wird von den Fluß Lanns zer⸗ | 
 - Bbeifet und vermoͤg einer Bruͤcke wieder 
zuſam gefuͤgt / daher ſie auch den Name 


erhalten / über der Brücke hat fie ein 


ſchoͤnes Cafiel / ſo zimlich alt / doch dabey 


deres Korn / auch Saffr an ein / uͤber das 
phat es auch ſchoͤne grüne Auen / welche 
gc beroͤffter das ergieſſende Waſſer uͤber⸗ 
Höfer. Die Haupfſtadt Darinnen iſt die 


Err ed 


18 Beſchreibunf 


Ackersmann die Erde zuvor zimlich 


eck ichte Diamanten / die zwar von zim⸗ 
licherGGroͤſſee aber wegen der Schwaͤrtze 
und Haͤrtigkeit von denen Indianiſchen 
übertroffen werden. Gegen Mittag hat 
ſie den Britaniſchen Ocean / gegen Nor⸗ 


ber benetzt fie der Frantzöſiſche / daher 


ſten koͤßen / unter welchen die Vornehm⸗ 


Zinn zu ſiegeln / ferner / Peein, Anxvs 
na, Truro,Grampound,Forry, Le- 


Fluͤſſe find Vale, Favvey, Lœo, Live- 


eben ſo ſicher und weit als der ſo welt⸗ 


urtzz 


4 
5 


dDaiuurchwuͤhlen muß; uber das haͤuffige 
Zi.inn lieffern auch die Beꝛgwercke dieſer 
| Provinz Gold / Silber / ja auch zuweilen 


| ber bench e de n gegen e | 


ten angefuͤllt / die ein ſchoͤne Flotte aus⸗ 

ſte Heilſton / welche die Freyheit hat das 
| > >ftuthiel,Leskerd, Bodmann, Salta- 
(obe, t. Colombs, Padſtro, Stovv, Sta - 
atton, Tametron, Lanſtuhadon. Die 


" mus; Haile, Alan und Tamara. Der 
beſte Port iſt Walemouth / welchen 


r 


N berühmte Hafen nee 4 


- * 
— * 


Ke auch vonihremuberſſuß einen geen 
Theil Spanien überlaffen / wiewol der 


dann ihre Kuͤſte hier und dar mit Staͤd⸗ 


r 


del, Städte und 161. Pfarr⸗ Kirchen. 
ne, h 
Oder Cumberland liegt weſten⸗ 


werts Weſtworland für / gegen Mitter: 
nacht wendet es ſich gegen Schottland / 


wovon es der Kirſar Fluß neben dem 
Waſſer Eſca ſcheidet. Der Fluß Hun 


neben dem Irrlaͤndiſchen Meer beſchlieſ⸗ | 
ſen dieſe Provin Niedergaugwerts / ge⸗ 
den Namen hat ſie von ihren alten Lin? 
wohnern Kumbern / Cimbeꝛn / oder Cam 


bern / wovon ſchon oben Meldung ge⸗ 


ſchahen. Obſchon dieſe Provintz wege ſei⸗ 
nes Nordlichengagers etwas zu kalt un 
rauch zu ſeyn ſcheinet / iſt ſie doch nichts 
deſtominder angenehm. Denn nach 
den ungleichen rauhen Gebuͤrgen und 


Huͤgeln / zeigen ſich ſchoͤne Vieh ⸗ reiche 


“ 


von Groß Britannten. 109 
Kuͤrtzlich and in dieſer Provintz a2. Han⸗ 


— . 


Waͤiden auf begraßten Huͤgeln / und an 
dieſen Fruchtwucherende Aecker und 
Seen. Dieſe Provintz hat Krafft ihrer 


tapfermüthigen Einwohner denen 
muthigen Sachſen ſich am laͤngſten wir 


derſetzt und jederzeit treffiche Soldaten 
gezeigt, Die fuͤrnehmſte Stadt dae 1 
| N ; ; Es 5 Ki: 1 | 5 8 . it . | 


? & any 


‚gi Beſchreibun 1 a 
t&lariigle welche nicht fo wol die Kun | 
mit Mauren / Waͤllen und einer Cita⸗ 
dell / datz die Natur mit vortheilhafſter 


Gelegenheit geziert; und bezeugen die 


armoch allhier vorhandene Altertuͤmer / 


daß fie auch von dene alten Britenfugu 


geſchaͤtzt worden. Die Fluͤſſecztuna Pete⸗ 


Vallum u. Luguballjam genennt / hoch⸗ | 


rill und Cauda machen fie unvergleiche 


Ach angenehm und vortheilhafftzin dem 
ſi alle mit Fiche angeſaͤet / und der Fluß 
Irton auch Perlenmuſcheln in ſich haͤlt 


welche durch Auffangung des Thaues 


dieſe Preiß Geburt auf die Welt brin⸗ 12 
gen / und bey ab auffenden Waſſer de⸗ 


nen Einwohnern ſchencken; Das an⸗ 


} graͤntzende Meer hat auch gleichfals 


verſchiedene Fiſch⸗Arten / und ſcheinet 


gleiehſam durch ihren Überfluß die Fir 
fiber einer Nachlaͤſſigkeit zu beſchuldi⸗ 


gen. Unter denen Bergwercken iſt das 
beruͤhmteſte das fo genannte Dertwen⸗ 
feld als welche bey Anfang dieſes Jahr⸗ 


Hunderts nebſt trefflichen Ertz Tauch 


Gold und Süber herſuͤr gegeben; auch 


wird in dieſer Provintz das Bley⸗ erh 
deſſen man ſich zum ſchreiben bedient / 
e be⸗ 
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gegraben. Abſondezlich verdient bey die⸗ 


fer Povintz angemerckt zu werden / die 


von Kaͤyſer Severo von einem Meer biß 4 


zum andern auf hundert und zwey und 
zwantzig tauſend Schꝛi kt / gemachte / und 


— 1 


mit Thuͤrnen wider d 190 
zaͤhmte / und in Engellan d fallende Voͤl⸗ 


cker verſehene Mauren / welche auch 


durch dieſe Peovintz hingelauffen / und 
noch hier und dar ei nigellberbleibſel biß 
guſden heutigen Tag aufzeigen koͤnen. 


Nach Carlisle ſind die vornehmſten 
Plätze Keswik , Wirfinton Butnreſſe 


Schloͤſſer und 58. Pfarren. 
Oder 


gegen Mitt 


Halford gegen Nordenddorkeund gege 


2 


nfang Nottingham; der durch hin⸗ 
lauffende Fluß Derwent entſcheidet fie 


inzwey Theil der Oſtliche und Südliche 
Theil iſt wol angebaut und fruchtbar / 
der Weſtliche gantz bergicht / doch von 


5. 


wider die annoch unge; 


* 


und Berith uͤber dieſe ziemlich viel 


Engliſch Darbyſchire hat 
tag Liceſter / gegen Abend 


Bley fehr reich / welches ſie mit groſſen 
angezuͤndeten Feuern auskochen / unnd 

HNO durch die Adern auozwingen u 
N In u 1 Nahe N 
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11 DVefehteibumm : 
nachmal in Platten formiren; auch 


Peird das Spießglas hier aus besondern 
Adern gegraben; die Muͤhlſteine ſind 


auch in dieſen Gebuͤrgenzu bekommen / 
wie auch die beſten Schleiffſteine / ſamt 
etlichen Fluͤſſen / ſo den Cryſtal ähnlich 


ſeben. Die vornehmſte Stadt in dieſer 
Provintz iſt Darby / eine nicht gar kleine 


und unbevoͤlckerte Stadt / die Theils 


wegen der Zuſamenkunfften von dieſer 


gantzen Proving / theils wegen des guten 
allhier gebrauten Biers / welches die En⸗ 


f < 


gellaͤnder Ale nennen / beruͤhmt / und de⸗ 
ſtehet die Handlüg diſer Stadt weiſten⸗ 


theils in Erkauffung des Korns / welches 


ſte nachmal wieder an die ſo aufden®e 


burg wohnende vorhandeinz ferner ſind 


die bekankeſten Platze St. Digere 
di dach a e ee 
dieſe noch pier andere / und alſo insge⸗ 
ſamts Handels⸗Staͤdte / . Caſtell und 


2 
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ſchire genannt / ſt gegen Abend bey dem 
Tamaragluß / gegen Mittag an den 


* 


Beitanniſchen Meer gelegen. Sie ſt 
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ſehr reich von Zinn / hat ſchoͤne Wieſen / 
haͤuffige Waͤllder / hingegen weniger 
Bau⸗Felder. Die vornehmſte Stadt 
darinn iſt Exon der Exceſter / die ob ſie 
ſchon an einem unfruchtbaren Boden 
liegt / nichts deſtoweniger wegen ihrer 
ſtattlichenGebaͤu / Reichthum der Buͤr⸗ 
ger / und Vielheit der Fꝛembden / eine dee 
Beruͤhmteſten in demͤoͤnigꝛeich. Nebſt 
Exxeſter iſt auch Pleymout / welches aus 
einen kleinenFiſcher⸗Doͤrfflein anjetzt zu 
einer trefflichen Veſtung und ſicherſten 
HaſenEngellands erwachſen / und war 
daher der Welt bekannte See⸗Held 
Frantz Drack / fo die Welt umbſchiffet / 
Urſprünglich. Nebſt dieſen Staͤdten ſind 
die bekaßteſtendidſton / Plimſton Moss | 


zer 2 rn. 1 — „ 
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berg Darmouth / Exmunſter und meh⸗ 
rere / anbey auch 394. Pfarren. 
Engliſch Dorceſter oder Dorfetfht 

re / hat gegen Oſten Souꝛhamton / gegen 
Weſten Deron / gegen Suͤden das Eng⸗ 
liſche Meer / gegen Norden aber Wil⸗⸗ 
kon und Sommerſet. Sie hat einen 
‚fruchtbaren Boden / der ſich gegen Nor⸗ 
den in Walder und . 8 


7 
* 
> a 
1 
* 
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igt daher die mit Kräutern Amp | 
men bewachſene Huͤgel eine ungemeine 
Anzahl der Schaaf Heerden hegen / und 
mit angenehmen Waͤiden und frucht 
reichen Thaͤlern biß an daß Meer⸗Ge⸗ 


ſtad ſich erſtrecket. Dorceſter iſt dieſer 


Provintz Haubt⸗Stadt / ſo zwar nicht 
groß noch auch beveſtigt / in dem annoch 


bie Daͤhnen ihre Maurẽ uͤber den Hauf⸗ 
ſen geworffenznach Dorceſter ſind Brit⸗ 


Port / Lime / Weymonth / Poole / War⸗ 
hau / Thnburn, Stuꝛminſter und Win⸗ 
borne / und noch neun andere / uͤber das 
auch 248. Pfarren. | 

Duncdm. 

Oder Duͤrham gränzt gegend eben 
an Jork / und formiret ein Drey⸗Eck / 
deſſen einer Winckel gegen Weſten / mit 
der Noͤrdlichen Graͤntzen Urſprung des 


Teſſis gebildet wird / die Suͤdliche Seite 


endigt fich mit den Fortlauff des Flußes 


Teſis / die Nördliche aber geht in ei⸗ 


nem kurtzen Streich an dem Fluß Der⸗ 
went / und mit dem Derwent in die Di⸗ 


| na. Der Oeſtliche Theil aber ſtoͤſſt an 


das Teutſche Meer. Das Land iſt un⸗ 
termiſcht e einer Seiten mit kahlen 
Dünn, 


Huͤgeln / die zwar inwendig micht ohne 
Eiſen und Stein⸗Kolen / anders Theils 


mit fruchtbaren Thaͤlern / ſchoͤnen Vieh⸗ 


Waiden und angenehmen Feldern. Die 


\ ee bat mit der Provintz glei⸗ 


chen Namen / nebſt dieſer find noch dan · 
drope, Derlington, Hartlepole, Bin- 


cheſter und Cheſter up on te ſtreet; 
Der pfarren en 118. gezehlt. 


2 . Senden gegen Mitteꝛnacht deꝛFluß 
Stour ufSouthfolk ab /gegen Morgen 
hat ſie den Ocean / gegen Suͤden entſchei⸗ 


det ſie die ſchon zimlich groſſe Tems von 
Kent / wie auch gegen Abend des Fluß 
lein Ley von Middelfer/ und der darein 


ſich ergieffende Fluß Stour vor Herd⸗ 
ford. Es iſt ein breite / fruchtbare / Saf⸗ 


kranzinſende un ſehr beguͤterte Provinz. 
Allhier iſt noch uͤbrig die alte Roͤmiſche 
Pflantz⸗StattCamoloduana jetzt Mal⸗ 
don oderColcheſter / ingleichen die Staͤd⸗ 


tedeidon Beampleot / Leeg / Rochford / 
Angre / Raleg Dumow / Plaiſſy / Thel 


6 


Cloe 


5 merford / Ithancheſter / Carles / Colnes / 
Barklow! Walden; und uͤber dieſe 
Stadt noch 15. Pfarren. 
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gen Abend des Fluͤß⸗ 
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frühmten Staͤdten Tekioesbury / Deore 


280, Pfarren. 51 


gen Suſſ x uñ Suzrey uñ gegen Noꝛden 
hen der ſckattigten Waͤlder angenehm / 


| :  KHocefen ir 
Insgemin Cloceſterſchire / liegt Oeſt⸗ 
lich gege Oxford / Weſtlich gegen Wal⸗ 
Nördlich gegen Wigorn / und Suͤd⸗ 
lich gegen Wilton. Eine angenehme 
fruchtbare Provintz / mit Eiſen⸗ Berg 
wercken und Fiſch⸗wucherenden Fluͤſſen 
bereichert. Ihre Haupt⸗Stadt iſtCloce⸗ 
ſter / welche Kaͤyſer Antonius Glevum 
oder Clevum / folglich aber die Fateinee 
Gloverniam oder Claudꝛoceſtram bes 
namſet haben; eine warhafftig ſehr alte 
Stab und noch von denen Roͤmern er⸗ 
bauet / ferner hat dieſe Provintz zu bes 


ce 


Bit) Campden / Winchelscompe und 
Eircheſter; und enthaͤlt dieſe Provintz 


„% Hann r 
Oder Southamion insgemein Hant⸗ 
ſchire hat gegen Abend Doꝛſet und Wil⸗ 
ron gece Mittag das Meer / gegen More 


Bercher. a. An Früchten it ſie reich / we⸗ 


u. wegen der trefflichen Viehweide fehr 
nutzlich. Zwey Städt hat ſie / deren eine 
Southamptõ ga flein / doch von Ichöng 


\ 


r — 
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1 Beſchreibung 
Verulamium oder Urelanium, aus de- 
ren Untergang Fanum Albani oder St. 


— 


3 


Alban ein ſchoͤner und zimlich weitlaͤuff⸗ 
tiger Ort erwachſemzuͤber dieſen iſt noch 


Noiſton / Aſſwell / Biehops / Stortford 


und andere mehr nebſt 120, Pfarren. 
105 Herford. uni mann 


nn m 


Hat Moceiter gegen Oſtn / Mon⸗ 9 
month ins Suden / Kadnor und Brek⸗ 
nok ins Weſten / und Salop gegen Nor⸗ 


den. Dieſes iſt wegen der koͤſtliche Vieh ⸗ 


weiden / fruchtbarſten Aecker und allen 


Nothwendig⸗und Nutzbarkeite / ſo man 


von einer Provintz in Engelland erfor⸗ 
dern kan / die allerbeſte. ihre Hauptſtadt 


gleiches Namens liegt mitten in denen 
bebluͤmten Matten uñ reichen Bau⸗Fel⸗ 
dern / und faſt mit dluͤſſen umzingelt / und 
zwar gegen Noꝛden und Weſten mit un⸗ 
benaftenßluͤſſen / gegen Süden abeꝛ mit 
der Vaga / die ſich hier aus Wallis len 


F 
f 
v 4 
f 


cket / bey des Fluſſesèugi und Vagaͤ Zu⸗ 


| ſäamenſtoſſung it der bekannte Hügel 


Marcley hill / der einſtens ſich zu bewege ö 


angefangen / und dꝛey Tage lang mit u 


glaubigen Gepraſſel und Gethoͤn an eis 


nem andern Ort / mit jedermans Erſtau⸗ 
A ee. 


en Groß Britannien. 


gen and groffen Schaden fich verſchet. 


Die uͤbrige berühmte Platze find Lem⸗ 


ſter / Webley Leoburg / Roſſe und dabey 
22ͤ⁵. u 

„„ „„ 
„Oder Duntingoo nchire iſt ſo beſchaf⸗ 
daß es gegen Suͤden Bedford / ge⸗ 
hen Weſten Nordhampton / gegen Nor⸗ 
en und Often aber Cambrigd zu graͤn⸗ 
en habe. Ein zum Saen / und Viehwaͤi⸗ 


« 
x 


en abſonderlich wo ſie ſuͤmpficht/ prein⸗ 


ekantesdand / und wegen der bewachs⸗ 
en Hügel und ſchattigten Arälder ans 0 
enehm. Die Hauptſtadt iſt Huntingds 
ach ihr St. Jves / St. Needes und 
unningdon / und noch 78. Pfarren. 


ist unter allenEngeländifpen Paovie 


— 


ndie Grote; gegen Abend endigt ſte 
h mit denSebärg an der Provinzsan⸗ 
ſter und Weſtmorland gegen Norden 


er mit dem Biſtum Duͤrham / gegen 


ien wird fie von R 8 
gen Süden aber 1. don der Provintz 
ſeſte ul Deiwy daft von Nottingbam 


nd iſt temperirt / und wann es hier 


kan 19 


on der Provitzzt 
boden eingefitofen Da 
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haltig von Waͤldern / iv fr dert eine 
Boööſſe und gantz ohne Baͤum / wann es 
hier ſandigt und ſteinigt / ſo ſind dort die 
ſchoͤnſten und aamuthigſten Baufelder. 
Die Hau ptſtadt iſt Jork die groͤſte nach 
Londen und mit demErzbiſtum veꝛſehen; 


ferne Kingſtonupon Hull welche aus ei⸗ 


nem kleinen Flecken und Fiſch⸗ zhaͤuslein 


fuͤr jetzt zu einem Der ſchönſte Häfen / eich⸗ 


ſten und veſteſten Städte erwachſen; in 
gleichen find Dancaſter / Halyfax / 
Pontfreit / Schirborn / Watherby / 
Kinaſton / Patrinton und noch wehe 
0 andere / nebſt 479. Pfarren. 


— 


Lancaſter i 

oder Lancaſters chire eine Pfalkgrav⸗ 
ſchafft / wird von Fluß Marſey von Che⸗ 
ſter abgeſondertz von Aufgang liegt ihr 


Hie hr aoſchaft Dorban am naͤchſten / ge⸗ 


engeitternacht die Provintz Fork / vem 
N edergangerſtrecket fi Diele Provinz 


a! das Jrꝛlaͤndiſche Meer. Wo dieſe 


2 ntz eben und Baufelder W 
ſie vel Waitzen und Gerſten / bey dem 


' Geb“ rg aber viel Haben / und wurde ſie 


in allen Staͤnden vollkom̃en ſeyn / wann 


nicht an ein und andern Ort Ne 


 Hömern. Die Daupifiadtift das bey 
dem Altertum fo beruͤhmte dd; ancheſter = 


Teiceſter 


alles voll von Baufeldern / daher 1 
Frucht / nicht aber Waldreich. Die 


anbey auf die 200. Pfarrer. ie 
I a 


+ 


ee, 


- fonft Lincolnſchire eine weitlaͤufßtige 
Provintz / die in diedaͤnge auf ſechzig / in 2 


ſtreket / hat Oſtwerts das teutſche Meer / 


* 


die Breite aber auf 30. Meilen ſich er⸗ 


* 


Nordwerts den Fluß Humber / Weſt⸗ 


werts Nottingham / Suͤdwert aber 
Nordhampton / den Ackerleuten und de 


erwuͤnſchte Vergnuͤgen; der Flachs 


nen Viehhirten gibt dieſe Provintz alles 


währt allhie koͤſtlich / und reicht auch die⸗ 

ſe Profinz einen Alabaſter / der auch meh⸗ 
kers zur weiſſen Farb und Gibswerk / als 
anderswozu dienet. Die Hauptſtad fuͤh⸗ 
ret mit der Provintz gleicher Namen / ne⸗ 


ben ihr ſind Stanford / Grandham / An⸗ 


Middelſes 


taſter / Crowland / Spalding / Baſton 
und andere / und mehr als 620. Kirchen. 


führet dengꝛamens lirſprung her von 


Degnendhnutlern Sachſen und find ſeine 


Graͤntzen gen Mitternacht Herdford ? 


(lag die Temſe / und gegen Morgen der 


Fluß Lea. Die beſt⸗gemaͤſſigte dufft / die 
Gatigkeit des Erdbodens / die praͤchtigg 
Haͤuſer und wolaufgefuͤhrte Plaͤtze Ya 2 
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Gen dieſe Provintz überall ſchaͤtzbar-Die 


heruͤhmteſte Platze find Orbaigde,Dra® 
on / Staines / Radelif uñ andere mehr / 


die. Haupt Stadt aber Engellands / wo 
licht gar der gantzen Weit / dech zum 


venigſten Europens kurtzer Begrieff⸗ 


die Stadt Londen Dieſe iſt Groß⸗ 
Britamtens der Beherzcherin und Ge⸗ 


bieterin des Oceanus Thron und Wohn⸗ 
Ort / des gantzen Reichs Schatz⸗Kiſte / 


der Inſel Kleinod / und Samel⸗Platz al⸗ 


er Nationen. Aſien liefert hieher durch 


die hochmuͤthige Perſen Seiden / und 
ihre Eylande zinſen Gewuͤrtz / das ge 
braunte Africa wuchert hier mit feinen 


Koſtbarkeiten / America liefert hier ſei⸗ 


nen behoͤrigen Tribut aus denen Eng⸗ 
liſch⸗Indianiſchen Landſchafften / ganz 
Europa ſammelt in Londen ihre Han⸗ 
delswahren. Darum iſt fie auch u 
ſolcher Hoheit erwachſen / daß man dar⸗ 
innen zehlen kan 121. Kirchen / woraus | 
dann leichtlich der andern Gebäue un- 


zehlbare Menge abzunehmen. Sie igt 1 
als Königl. Reſidentz und Britamiens 
Haupt ⸗Stadt an den groͤſten Fluß 17 10 

me 


gantzen Koͤnigreichs der Temſe / we 


ar 
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124 Befehreibung 
die Schiffe von hier aus bis in die offen: | 
bare See / die 6oso, 


den entlegen / 


ſtantinus bey 


ſehen. 


Gebaͤu 

fen / und kan 
der Behauſu 
etlichen auf d 


ooo. Schritt von Lon 
leiten kan. Kayſer Con⸗ 
ygenannt der Groſſe / hat ſie 
merſten mit Mauꝛen umbfangen / wel⸗ 
che mit ſieben Thoꝛen ohne die kleine ver 


Viel Holtz / aber wenig Stein⸗ 
und Haͤuſer find hier anzutref⸗ 


man leichtlich die Anzahl 
ngen ermeſſen / weil von 
N ie 3 50000. Seelen in Lon⸗ 
den angegeben werden. Die Ternfe | 


gleichet / wegen der Schiff; Menge von 


gende Ge 
ſchoͤnenG 
keiten ein 


het / in welchen 
Anzahl ihr 


— 


ferne einem Wald / und kan die umblies | 
zend umb Londen wegen der 
arten und anderer Ergöͤtzlich⸗ 
anderes Theſſalien abbilden. 
Aus der Stadt kommt man durch die 
Vor ⸗Stadt gegen der Sonnen Auf | 
gang nach Weſt⸗Müͤnſter / und iſt in 
ſolcher gemeldter Vor⸗Stadt ein Ge⸗ 
baͤu an dem anden / und ſondeꝛlich ſeynd 
zwolffe derſelben / die man Hoſpitia nen⸗ 
n junge von Adel in groffer | 
and⸗Recht ſtudiren; allda⸗ 
findet man nach der Tems her der groſ⸗ 
ſen Herren anſehnliche W 


1. 


die 1000. Schritt von der Stadt abger 
legen / und ein Staͤdtlein iſt / das feine 
beſondere Obrigkeit und Freyheit hat: 

und in dieſen Staͤdtlein iſt die ſchoͤne 


Kirch / die vor Zeiten von denen Don 


0 nen Thorney / jetzt aber von dem Ager 


i gegen Abend / auch Weſt⸗ M An ſter 3 & 


gent wird darinnen die Könige in ne 


der Moͤnche / ein Decanus 12. Praͤben⸗ 
dar / und andere Perſonen / und darun⸗ 
ker 40. Studenten erhalten. Wo vor 
Zeiten die König in Enge and nahe | 
biefeefiicche gewohnt haben / deſſen al. 
laſts Reliquien und Uberbleibſel iſt die 
Kammer / in welcher der Koͤnig und die 
Staͤnde / wann ein Parlament gehalten 
wied / zuſammen kommen / und alda fie 
Au. 1605. wie oben bey König Jacobo 


Lin dem Vierdten Capitel angemerkt / 
im Rauch haben ſollen gen Himmel ge 


ſchickt werden. Dabey iſt der ſo genann 
Fm 
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tedlula alba oder weiſſe Hoß und darifi 
die Cariaqteqeſtarum / und feꝛneꝛs da: 
unter der groͤſte Saal / oder das Engli⸗ 
ſche Gerichts Haus / darianen die Koe 
nigliche Banck / Cantzele und an dieſen 
Orten herum die Stern⸗Kammer der 
Koͤnigl. Fiſcus und andere Kammern. 
In der Nachbarſchafft naͤchſt dem Ka⸗ 
niglichen Marſtall The Mues genannt / 
iſt ein gar ſchoͤnes Monument zu ſehen / 
po KoͤnigEdoard der! einer Gemahlin 
Eleoneraͤ aufrichten laſſen / dieſe war eis 
4 ne Tochter Konig Ferdinand des II. in 
FCEiaſtilien / und hat dem Koͤgig / als er 
von einem Mohren mit einem vergiffte⸗ 4 
| 1 ten Schwerdt verwundet worden / das 
Hifft mit ihrer Zungen aus der Wun⸗ 
den geſogen / wannenhero der Konig 
| nicht allein heil woꝛden / ſondern auch ib? 
das Gifft keinen Schaden gebracht“ 
welches dann ein unſterbliches Lob⸗ 
Exempel der Ehlichen Liebe. Obge⸗ 
dachtes Gerichts Paus wird Hall be⸗ 
namſet; wann man eine lange Gaſſe 
herab gehet / und durch ein ſchoͤnes Thor 
auf einen groſſe Platz kommt / ſo jſt da⸗ 
ſelbſt auf der rechten Hand die Koͤnigli⸗ 
. . 
* REN 


f 


groſſer K 
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che Reſidentz Withal / auf der lincken 
aber die Rennbahn. Das Schloß iſt 


© 


* — 


ieh Gaden hoch / oben herum befinden 
ſich die Gemaͤcher und Gallerien / unten 
aber gewoͤlbte Gaͤnge / und iſt alles von 


gebackenen Steinen aufaefuͤhrt. Ne 
ben dieſer Königlichen Reſtdentz iſt ein 


8 


die groſſe Straſſen in die Stadt hinab / 
da des Graven von Nottington Pallaſt 
zu ſehen; beſſer herabwaͤrts folgt der 


€ 


Koͤnigin Pallaſt / fo ein groſſes ſchoͤnes 
Haus / inwendig mit einem gevierdten 
Hof welches ſchoͤner als des Könige 
Neſidentz gebauet. Ferners folgt die 
Kirche zu St. Paul / ſo die voꝛnehmſte in 


der Stadt und einen Biſchoff hat / ſie 


iſt ein ſehꝛ gewaltig und uͤberaus gꝛoſſes g 
Gebaue / von einer ſondernkaͤnge Cꝛeutz⸗ 


weiß in einander gefügt / das Dach ders 


„felben neben dem groſſen viereckigten 
Thurn et mit Bley gdeckek Mieter. 


nachtwaͤrts iſt vor de Kirche ein groſſer 


Plat / auf welchen etlich tauſend Perſo⸗ 
‚nen fichen koͤnnen. In dieſer Kirche 


ſtehet eine ſchoͤne Orgel / und hält man 


N Sefhreibung 
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um Veſper⸗Zeit eine herrliche Muſie 


allda. In den uͤbrigen Kirchen der 
Stadt iſt wenig zu ſehen / weilndie Ge⸗ 


mählde man nebſt andern Zierrathen 
ausgeſchafft. Bey obgemeldter St. 


Paulus Kirche faͤhet ſich die Gold⸗ 


ſchmieds⸗Gaſſe an / fo die ſchoͤnſte und 
reichſt in Londen. Beſſer herab komt 


man zu etlichen ſchoͤnen Brunnen / mit 
verguͤldeten Bildern / und dann zum 
Zucht⸗Haus oder Britwell / ſo einen 


trefflichen Pallaſt nicht ungleich. Um 


dieſelbe gegend faͤhet ſich die ſchoͤne her ⸗ 

liche Brücke über die Tems an / welche 
liber diemaſſen hoch und die Burger bei 
Regierung König Johannis gantz mit f 


— 4 


Steinen aufgeführt; fie iſt 800. Schuh 
lang; 20. Pfeiler hat fie von Qnater⸗ 
Stuͤcken / die 60. Schuh hoch und 30. f 
dick ſind / und bey 20. Schuh weit von 


einander ſtehen / die mit 19. Schwibbo⸗ 

gen / ohne die Auftieh⸗Bruͤcken zuam⸗ 
men gefüget ſeyn / faſt in der Mitte ſie⸗ 
het ein groſſer Thurn / mit einem Thor 


ein hoher / ſtarck, piereckichter Thurn / 


und a zu End ſelber noch 


ſen Thor / daſelbſt auf lan⸗ 
A | en 
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gen Eiſen etlicher vornehmer Herrn und 
anderer / die wider den Koͤnig geſuͤn⸗ 
digt / Häupter ſtecken. Sonſten lichen 
auch auf dieſer Bruͤcke zu beyden Sei⸗ 
ten groſſe Haͤuſer/ in welchen man aller⸗ 
ley zu Kauf hat. Es liegen von Weſt⸗ 
Muͤnſter biß an dieſe Bruͤcke herab am 
Waſſer ſchoͤne Pallaͤſt / Collegia, und 
Seminarla, gegen uͤber aber auf der an⸗ 
dern Seite des Waſſers ſind auch viel 
Haͤuſer wie auch etliche Schau⸗Pletze 
da man die Hunde mit Ochſen und 
Baͤren kaͤmpffen laͤſſet. Unten faſt 
am Ende der Stadt iſt der beruͤhmte 
Tour oderCaſtell Bringwin oder Tour⸗ 
gwin ein viereckicht⸗groſſes Gehaͤu / mit 
vier ſtarcken hohen Thuͤrnen / ohne Hof 
und nirgends angebauet / hat faſt keinen 
Graben herumb / inwendig find etliche 
finſtere / ſchlechte Semaͤcher. An ſtatt 
eines Dachs iſt es oben gantz eben / und 1 


Stuck oben hinter der Zinnen / oder 
a Bruſtwehr herum / man kan die Stade 
von ſolchen überfchieffen / auch fehr weit 
in das Land herumb ſehen. Umb die⸗ 


mit Bley bedeckt / es ſtehen 20. groſſe 


ſen Thurn iſt ein groſſer Platz / darguf 


| 
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120 Beſchreibonz 
viel Haͤuſer / deßgleichen auch Wü | 


B Haus / und die Königliche Muͤntz / 
dann iſt erſt eine Mauer herum / und 
ana denen drey Seiten ein breiter Waf⸗ 
ſer⸗Graben; an der vierdten Seite aber 
hat es den Fluß / ſiehet alſo einem kleinen 
Stiaͤdt ein gleich / und iſt die gantze Cir⸗ 
cumferentz dieſes Caſtells ins gevierdte / 
nicht flanquirt / dahero es auch nicht vor 
ſonders vet zu halten / doch melden etli⸗ 
che / daß es einen Wall habe. In die⸗ 
ſen Tour Hält man groſſe Lords geſan⸗ 
gen / und ſoll auch auf gedachtem Platz 
eine Buͤhne befindlich eyn worauf man 
ſelbige hinrichtet. Auſſer dief mCaſtell 
iſt das Loͤben⸗und Thier⸗Haus / darin⸗ 
nen gemeiniglichdoͤwen / Tieger und der⸗ 
gleichen gꝛauſame Beſtien gehalten wen⸗ 
den. Ferners iſt auch das Rath⸗Haus 
in der Stadt zu ſehen ſo ſie Gulldhall 
nennen / welches gar ſchoͤn erbauet / und 
in welchen zweyer Riefen Statuen fr 
hens⸗wuͤddig / ingleichen die auff vans⸗ | 
Boͤrſe / welche ein anfehnlih Gebaͤu in 
die Vierung mit ſchoͤnen Gaͤngen und 
Gewoͤlden gantz zierlich und bequem 
aufgefuͤhret / alwo ein groſſer Hauffen 
„„ Leute / 
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Leute / benebſt eines unzehlichen Wahren 


Menge zu finden; ingleichen auch das 
Proviant⸗oder Korn⸗ Haus / ſo fie Lea⸗ 
denhall heiſſen/ die Staͤel⸗Hof oder das 
Hanſeatiſche Haus / die Waſſeꝛkunſt / die 
Theatra auſſer der Stadt / in denen faſt 


kaglich Comoͤdien und Tragoͤdien denen 


Liebhabern fürfiellig gemacht werden: 


Uud wer wolte in dieſen kurtzen Begriff 


Groß: Britanniens / gehoͤrigermaſſen 
alles fürſtellig machten? gewi e ßlich une 
ſer Vorhaben / ſo in einer fleinenibichile 
derung dieſes groſſen Koͤnigreichs be⸗ 
ſchaͤfftigt / iſt hierzu ohnkraͤfftig / und 
find wiz deꝛo halben g zwungen denvauf 


unſers Kiels zu hemmen / und aus Lon⸗ 


den und der Provintz Middelſex / welche 
auſſer denen g ondiſchen Kirchen noch 72. 
Pfarren in ſich haͤlt / in eine andere daͤnd⸗ 


Monmouth. 


chen es aber nachmals die Nordmanm⸗ 


ſchen Füͤrſten / dene es der Koͤnig geſchen⸗ 
cket / abgeriſſen und entſondert. Den 
Namen hat ſie von dem Fluß Monnow 
n Me 
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erobert / dieſer Fluß entſcheidet ſich gegen 
Norden von Herdford / der Fluß Vaga 


gegen Oſten von Gloceſter / der Fluß 


RNemnez gegen Weſtẽ vonGlamorgan / ö 


und der Savern iſt gegen Suͤden ihre 


Scheidungs⸗Graͤnze. Von Lebens 


Mitteln erhielt ſie nicht nur die enuͤge 
ihren Inwohnern ſondern ertheilt auch 
denen Ausländern einen groſſen Antheil. 


Die Hauptſtadt iſt Monmouth / die u⸗ 


0 brige Plaͤtze cepſtow / Abergepennu⸗ | 
41 Newport Taerlon. a 


Nordhampton. u: 
Hat Oſtwerts Bedford und Hun⸗ 


tingdon Süͤdwerts Bukingam und Ox⸗ 


ford / Weſtwerts Warwick und Nord 


N | werts Sencefter/ Rodeland und Fine 


coln / welche der Flus Welland entſchei⸗ 


wie faſt gantz Engelland angefüllts 

Hauptſtadt Nordhampton eine alt 
gantz von Stein erbaute Stadt / mit eis 
nem alten Schloß / die bekannteſten Plaͤ⸗ 


Y det. Dieſe Provintz iftmit Nb. ie Er 


tze find Barkeley / Torceſter / a 159 


Davertrey / Wedon / Higham / Ounda⸗ 


le/ Peterborrom / Welledon / ferner 1 | 


oͤren zu dieſer rovintz 32 a 
h | N N GP Nor, 


\ 


N 


| 
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| Graͤntzen find von Suͤden Suffolk / 
von Oſt und Norden das u Sig. | 


Meer / von Weſten aber der Fluß Ouſa. 


Sitomagy genant / welche aber für jetzo 


nicht mehr ſonderlich bevoͤlckert / obwol 


ſiee ehedeſſen der Roͤmer odeꝛSaͤchſiſchen 


1 


Konig Reſidentz geweſen; die ſchonſte 
Stadt in dieſer Landſchafft iſt Nor⸗ 
wick / welche die treffüiche Handelſchafft / 


5 der Innwohner 7 lelß und Reichthum 
und die beſonders ruͤhmlich Treu gegen 


ihre Könige in den Rang der ſchoͤnſten 

Engliſchen Staͤdte geſetzet; Der beſte 
Meerhafen aber Pa:mouth als woſelbſt 
eine unglaubige Menge Hering gefan⸗ 
gen / und auf den St. Michaelis Jaht 
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Dieſe iſt eine der reichſten Provinte kn⸗ 
gelland / hat viel Baufelder / die jedoch in 
einem Ort beſſer als an den andern we⸗ 
nig Huͤgel / unzehlbaꝛe Caninichen⸗Loͤcheꝛ 
und Schaaf⸗Heerden. Die alteſte 
Stadt darinn iſt Thetford / ehdeſſen 


Pa _ 


— — 


W 


— - u 
— — 


Stelton / Attleburgh / Wanburne / eine / 
Swaffham / Nort Elmeham / Dere⸗ 
ham / Wimonham / Icborrow / hat alſo 


— 


dieſe Landſchafft 27. Handel: Platze / 


625. Flecken und Dörffer/66, Pfarren. 


Maorthumerland. 
Bildet einen Trianckel oder Dreyeck 
der aber doch nit uͤberall gleichſeitig ab. 

Die Mittaͤgiſche Seiten / beſchließt den 


in die Dina ſich ſtuͤrtzende Fluß Derwent 
benebft der Dina ſelbſt in diechegend ge⸗ 


gen Durham / die Oeſtliche Seite bene⸗ 


Bet das Teutſche Meer / die Weſtliche g⸗ 


nicht wol zu bauen / doch erſetzt dieſen 
Mäangel die groſſe Menge der allhier be⸗ 


ver ind für andern gute Soldaten / und 


iſt ihne die Dapſerkeit ihrer ehemaligen 


Sundern Koͤnige angeerbt. Unter 


denen Staͤdten iſt an bezuͤhmteßen Neu⸗ 
caſtle / und ſoſ ches wegen des beruͤhmten 


Hafens / den der Fluß Ting ausbildet / 
in welchem auch die groͤſſeſten Schiffe 
lauffen / und dann { 

JJJJ% 


ber mit Gebuͤrg und Hügeln ſchwanger 
ſchauet gegen Schottland. Die Provinz 
an ſcch ſelbſt iſt guten Theils rauch und 
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gewitter beſt verſſchert ſeynkoͤßen / nebſt 
neuCaſtle lieg auch an den Flu Wan⸗ 
ſpek das Staͤdrlein Witſord / ſo König 
Johann eingeaͤſchert / an den Fuß Co⸗ 
Aauęſis den fo genannten Platz Har holle / 
woſelbſt Paulinus viel fauſend Mensch e 
getauffet / anderer Paxe zu geſchweigen 
ſo daß in dieſer Prosintz 5. Kauffaͤd⸗ 
te 26. wolverwahrte Schloſſer / und 
460. Pfalr⸗Kirchen zu finden. 
iin, 
„ Gräntzet Deflih am Lincoln 
Nördlich an Fork Weſtlich an Derby / 
und füdlich anfeicefter, Die fuͤrnehmſte 


Stadt / ſo auch der gantzen Landſchafft 


den Namen ertheilet / iſt Nottingham / 
welche wege des Oꝛtsgelegenheit anmu⸗ 


thig / und wegen der bepflüffenden af 
ſer / und Überfluß an allen Leibs⸗Noth⸗ 
wendigkeiten hochſchaͤtzbar; ferner find 


wark /s . 
Workenſop / welches nicht weniger we⸗ 
gen der Menge des alldort hervor kom⸗ 
menden ſuͤſſen Holtzes / als dem Pallaſt 


g . Platze Suthwell/Ne⸗ 


ansffield / Blieth / Soroby un 5 | 


des Sraven von Salop beruͤhmt. Dee 


ö 


Luſtwald Shirewood / in welchen in ar 


* i IE 
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auf denen hohen Hügeln / die wegen des 
dicken Gebuͤſches faſt unwegſam / viel 
Rehe und Hirſchen enthalten / ertheilt 
dieſem Land groſſen Nutzen; ſonſt zehlt 
man in dieſer Provintz 168. Pfarren. 


„ pe > 
Stoͤſſt gegen der Sonnen Nieder⸗ 


gang an Gioeeſter / gegen den Aufgang 


an Bukingam / gegen Mittag ſcheidet fie 


derqFlußchſis von Barkshire / gege Nor⸗ 
den aber graͤntzet fie theils an Warwick. 
Die Landſchafft iſt koͤſtlich und frucht⸗ 


har und find die flachen Felder alle ange⸗ 


gebaut / und hier und dar mit Wieſe uns 


termiſchet. Die mit Baͤumen besetzte 
Huͤgel / reichen nicht nur a lere früchte / 
ſondern auch trefflich: Schnabel⸗Wey⸗ 


de ein. Die Häupt⸗Stadt darinnen; 


ift Oxford / eine von denen Engli⸗ 


ſchen Hohen Schulen / allwo Pallas 
ihren Wohn⸗Sitz erkieſet / die Stadt 
an ſich ſelbſt iſt zierlich und eben / bi Lufft 
ſo ſie durchſtreichet nicht weniger ange⸗ 
nehm als geſund. Wann eigentlich die 
hier ſich befindliche Hohe⸗Schul 195 
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eget worden kan ſo genau nit bezeichne 
verde / doch iſt ſie ſchon bey undenklichen 
Jahren her / Engellands Sonne, Aus | 
und Liecht der Künfte und Weisheit fürs 1 
treffliche Werkſtatt / aus weicher die Re· BR 
ligion, Humanitaͤt un Gelehrſamkeitin 
ganz Engeland vertheilet wird. Es be 


het aber dieſe Stadt Oxford aus Bur⸗ 
gern und dene Studie obliegenden / doch 
haben die Buͤrger hiebey den Vorzug; 
die Rathsherren und des Raths Bice- 
Cantzler bedienen ſich annoch des Kayh n: 
gi andern aber desLandsrechts /n 
kan hiebei auch dieſes nit unberichtet ge⸗ 1 
laſſen werden / das Engelland ehedeſſen 
auch unter den Schutzfluͤgeln des Ron. 
Teutſchen Adlers geſtanden / wie aus ei⸗ 1 
nem Schreiben König Heinrichs des II. en 
an Kaͤyſer Friederich den Rothbart er- 
weißlich von welcher Unterwürfflichkett I 
dieſe Bedienung des Käufer. Rechts zu | 
Oxford noch ein Uberbleibſel ſeyn mag. 1 
Es beſteht aber die hohe Aeademiſche 
Hbrigkeit fuͤr das erſte aus dem Car | 
ler der aus eben dem Rath und denen 
Vornehmſten des Reichs zum oͤffteern 
erwehlet wird. Sein Amt e 5 
8 i be 
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bes Schul zu regieren / und ders ertheilte 
Freyheiten beſt moͤglich zu beſchuͤtzen; 
fuͤr das andere nt der Seneſchal / der von 
demCantzler / nach der Univerſitaͤt Gut⸗ 
beduncken und Bewilliguns / aus dem 
Adel erwohlet wird. Sein Ambt bringt 
mit ſich die vornemſteStrittigkeit / ver⸗ 
moͤg der Reichs: Rechte / zu entſcheiden 
und beyzulegen / bey andern Geſchaͤfften 
aber feine Huͤlffe mit des Cantzlers Ver⸗ 
richtungen zu vergeſellſchafften. Fuͤr das 
dritte hat auch dieſe preis⸗beruͤmte Uni⸗ 
verſitaͤt den Vice⸗Cantzler aus denen 
veroꝛdaeten derCollegien jaͤhꝛlich eꝛweh⸗ 
let. Dieſer muß bey Abweſen des Cantz⸗ 
lers deſſen Stelle vertretten / und fleiſſig⸗ 
darauf acht geben / das ja die Predigten / 
Diſputationen und andere Übungen 
recht und zu gebuͤhrender Zeit verrichtet 
weꝛdẽ / daher iſt ſein Amt die ꝛechtſchuldig 
Beſchuldigte zu ſtꝛaffen / die Schweꝛmeꝛ 
und Sonderlinge zu verjagen / und da⸗ 
hin bedacht zu ſeyn / daß die / ſo annoch 
in keinem gewiſſen Amt / das Anbefohlne 
recht verwalten und alles dieſes / was 
zum Aufnahm der guten Kuͤnſte und 
Wiſſenſchafften taͤuglich / befoͤrdert 2 
4 2 | 

* 


year 


den. Diefe find be 


| | ffentlich 

ſehen laͤſt / die Infignia vortragen / deſſen 
Gebot kund machen / und Krafft deſſen 
Befehl / einen in daszefaͤngnus führen 
die Geiſtliche in die Kirchen begleiten | 
und der verſtorbenen Studenten Guͤter 


aufzeichnen. Von dem Academiſchen 


Magiſtrat gelangen wir zu den Aeade⸗ 
. miſchen 


N 
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miſchen Gebaͤuen / und find bey dieſer 


Un zverſität 18. ſehr herzlich aufgeführte 
und nicht ſo wol mit eitlen Pracht als 
hrrꝛlichen Anordnungen gezierte un mit 
Einkuͤnfften reichlich verſehene Collegia / 
daꝛinnen eine ungemeine Anzahl der ſtu⸗ 


direnden Jugend / durch der Stiffter 
Mildiakeſt erzogen wird / doch uͤbertrift 
ſolche Alumnos noch die Zahl deren die 
von eignen Mitteln in ſolchen Eollegiis 
leben. Nebſt denen Collegiis find auch 
ſieben Hoͤfe in welchen gelehrte Leute 


wohnen / die nicht weniger als die Col⸗ 
legien mit herr chen Einkuͤnfften verſe⸗ 


hen. In denen Collegiis üben ſich die 
Studio taͤglich in allerley Sprachen 


und freyen a Unſten / doch muͤſſen fie vier 
Zahr hieben beziehen / biß ſie Baccglau⸗ 
rei werden komen / und dann wieder 
drey Fahr biß fie den Titel eines Magie 
ſterb erbeuten. Nach 7. Jahren theilet 
man ihnen die Stelle eines Baccalauref 
in der Theolo je mit / und alsdann muͤſ⸗ 
fen fie lich nach vier Jahr biß zu Erar⸗ 
mung des gaͤntzlichen Doctor Titels ge⸗ 
dulten. Doch kan in denen Rechten und 
der drag ⸗Kuuſt / ein Magiſter in drey 

VVV 


Jahren Baccalaureus werden / und ſo 


tꝛagen / die nachmals Seldeng deꝛ unveꝛ⸗ 


* 


fen / doch hoffet ſie dad ur 


dieſer / auch die Gebrauche und Obrig⸗ 
keiten der ande Univerfftaͤten in Enge⸗ 


der Oxfoꝛdiſch en) ꝛk vin nebft hoͤchſtge⸗ 


Woodſtoke Banbury / Burch ter / Ta⸗ 


ma / Dorcheſter / IR 
annoch 280 Pinsen, _ 
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dann nach vier Jahren den Gradum er⸗ 
halten. Abſonderlich meritirt auch zu 
Oxford unter dene verfihiedenen Buͤche⸗ 
reyen / des Botwel feine angemerckt u 
werden / der zu Stifftung dieſer Buͤche⸗ 
rey 26000, Frantzoͤſiſche Pfund beyge⸗ 


gleichliche Mann mit feiner vollkomme⸗ 
nen Bibliothec Krafft Teſtamentlicher 
Vesſchaffung bereichert / und der Ertz⸗ 
Biſch off vonCantelbeꝛg Wilhelm Land 
wie auch noch einig andere mit mehrern 
Einkünften bereichert. Allein genug von 
Oxford unsere eder hat ſich bey Erzeh⸗ 
lung dieſer Univerſteät zu weit verlaur⸗ 


3 


ch ſich zu ent⸗ 


chuldigen Laß ſie hey Beſchreibung 


# 
ce 
— — 


land fürſtelig gemacht. Seuſf end in 


dachte Stadt noch beruͤhnt Blabae / 
Bur ferd / Muuyſterlovell / Rohitney , 


atlagton / anbetz 
Ruth, 
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14 Beſchreibung 
9 Ruthland an 

Die kleinſte unter denen Engliſchen 
Pro vintzen / die den Namen von der ro⸗ 
then Erde / welche fo gat der Schaaff 
Wolle faͤrbet / echa ten wird von Mor⸗ 

gen und mittag her von dem Welland⸗ 
Fluß von der Provinz Nordhampton 
entſendert / und uͤbriges gleichſam von 
Leiceſter eingefangen und umbzingelt. 
Ein wolreutender Reuter / wird mit eins 

Ritt auf einen Tag dieſe Provintz fuͤglich 
durchreiten / woraus deren Groͤſſe abzu⸗ 
nehmen; ohngeachtet aber daß ſie klein 
iſt / ſo dañoch fruchtbar / und die Einwoh⸗ 
ner reich. Uppingham iſt der fürnehmſte 
Platz in dieſenkaͤndlein / und nach ſelbi⸗ | 
x . ee. Pfarren. | 


Oder Engliſch Schropshire hat ge⸗ 
gen Aufgang Stafford / gegen Nieder⸗ 
gang Montopmery / gegen Mittag Vi⸗ 
gom / und gegen Mitternacht Chelter / | 
. Sieift en weitlaͤufftige anmutige Pros 
pink und gute Frucht Scheuer / auch 
gantz mit Platzen und Doͤrffer ange 
bauet. Die fuͤhrnemſte Stadt iſt Sa⸗ 
lopia / auf Enguß h Schresbury / die der 

an 


Inſel macht / und iſt allhier die Cam⸗ 
Sprach in Gebrauch / nebſtSchrewsbu⸗ 
Caſtle / Ludlow / Beidgnort / Neucaſtle / 


ren aber auf 170. 
| | Sommerſet 5 
hat zu Graͤntzen Oeſtlich! Wilton / 


Ce 


Südlich Dorceſter / Weſtlich Devore⸗ 
Noͤrdlich Gloceſter. Des Sommers iſt 


ers aber wegen der vielen Suͤmpfe uns 


iche Vieh⸗Waͤide und des Futters Ur 
berfluß. Es werden auch in dieſer Pro⸗ 
zinz Diamanten gefunden / die zwae ben 
Glantz nach denen Indianiſchen gleich / 


hoch der Härte nach weichen muͤſſen. 


Briſtol iſt die Haupt⸗Stad dieſerdand⸗ 
cafft / ferners ind Wels / woſelbſt ih 


ein Biſchof auf falt / ingleichen Bath /s 


wegen der warmen Baͤder berühmt’ 


ry ſind die bekanteſten Plaͤtze Bishops 


Doptoncaſtle / Skipton / und an den 
Fluß Corvo / Corvesham / Braneroft / 
Holgot / Louton und Oſweſter / der Pfarꝛ⸗ 85 


briſche oder Walliſche und Engliſche 


m. 


dier ein angenehm⸗reinedufft / des Bin 


ein / doch erſetzt dieſen Abgang die treff⸗ 
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an zweyen Orten duꝛchſtieſende und faſt 
umflieſſen Severnfluß zu einer Halbe 


— ne 
= 


3 Wen pu Der 
by / gegen Mitag Vigorn / gegen Ab end nd 
abe; Salop. Dieſes and iſt unteꝛmiſcht, 
nd gibt es neben dem ſchoͤnen Wieß⸗ 

5 wachs auch unge baute und . he 
Felſen / die jedannoch Eiſen zinſen / fo 
dieſe Proving eine zimliche Menges 
kohlen. Die Hauptſtad 1 
ches den Namen von den beſten Schloß 
ſo die Graven von Stafford erbauet / be⸗ 
e e 2 54 12 90 burken, 7155 


8 1 5 Y 0 ; 
u ind noch 130. Pfarren. 
Suffolk 
bat gegen bend Kant abrig / a 6 
Si den den Si ug Sturriolie von Eſſer 
entſon dert / gegen Morgen das Teutſche 
Meer / und gegen Norden zwey kleine 
Tläſſe Ouſe nemlich und Waveney die 
gleichſam aus einer Urquelle in berſhie, 
W he 0 dieſe Pro⸗ 


vintz von Nortfolk abſcheiden. Sie iſt 
an ſich ſelbſt z mlich groß / doch iſt die Er⸗ 


ticht. Der fürnemſtr Platz darinnen if 
Gudbury / Ipningd/ St. Edmundsbu⸗ 


benham / Reford und yy. Pfarren. 
eie 8 

ſtoͤſſet gegen Weiten theils an Barks⸗ 
en an Suſſex / gegen Oſten an Kent / ge⸗ 
on Middelſex. Dieſe Provintz iſt kei⸗ 


—* u 


e von denen Groſten / doch aber trefflich 


4 


. 
Futterreichen Wieſen⸗Gruͤnde. Die 


kley / Effingham / Kingſtone⸗Merdou 
koydon; Beddington / Wimbledon / 


eßehlet. 
2 e 
nd zeig ihr Meer Geſtaat gau weiſſe 
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de nur gegen Morgen fett und beſt⸗ 
fruchtbar / die übrige aber leim⸗ und lets 


15, Bretenham/ Hadley / Ipswich / De⸗ 
ire / theils an Soutampton / gegen Suͤ⸗ 
gen Norden aber trennet fie die Tem 


eich / wegen der bebluͤmten Thaͤler / und 

o ekanteſten Oerter find Godelminge / 
Wardleswort / The Wourroughof 
Boutwerke; der Pfarren werden 140. 
FF 
ligt an dem Ber anniſchen Meer 


ohe Huͤgel/dieweiln ſie aus einer fetten 
ee Kreide 


A 
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Kreide beſtehen / haͤuffig Fruͤchte tꝛager 
Der mittelere Theil dieſer Provinz i 
mit weiſſen Baufeldern und Walder 
beſtermaſſen angefüllet/ und zimlich Ei 
fen reich / die Handels⸗Plaͤtze find Chi 
cheſter / Arundel / Lewes / Winchelſe 

und andere; und alſo 10. Caſtelle / 48 


Sckloͤſſer und z 12. Pfarren. 

N f Warwik . 8. 25 a 

dat Oeſtlich Leicester / Südlich Oy 
1 


ö ford und Gloceſter / Weſtlich Vigor 
a und Noͤrdlich Stafford / wird in zwei 
1 Theilen entſcheiden als nemlich in Fel 
don oder dz blatte Feld fo eine ſchoͤne Eb 

mme mit Fruͤchten und ſchoͤnen Graß in ſich 

. enthaͤlt / und in Woodland welches vol 


Wald / doch aber deshalben nicht ohne 
Viehwaͤid / Felder und Eiſenbergwer⸗ 

ke. Der fuͤrnemſte Ort iſt Werwik / und 

Hach demſelbendeamington / Urhindon 
4 Harburi/Mütreſteꝛ / Conventei / Strad⸗ 
I Mi. ford undeinigeaudremebitigg: Pfarre 
Weſtmorland / gibt ſchon feine Ei⸗ 
genſchafft den Namen nach an Tag / ſin⸗ 

„ kemal Mores aufEnhgliſch ein ungebau⸗ 
ml kes dand bedeutet, Weſt⸗ und Norden 
Werts hat ſie zu Graͤſtzen Cumberland / 
| ER - Sid 
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Suͤdwerts die Propinßbancaſter⸗ Oſt⸗ 


werts die Provintz Fork und dz Biſtum 

Duͤrham. Sie iſt durchgehens voll rau⸗ 
her und ungeheimer Gebuͤrge / die 
jedannoch zwiſchen denen Thaͤlern noch 
Baufelder / und Wiesgründe hegen. 
Die vornehmſte Stadt iſt Aballaba 
heutzutage Apelby / hiernaͤchſt Kandale / 
19 5 6. n 


in derkandſprach WI kſchire / hat zu 


Bun Fändern gegen Oſten Oxford 
und Southampton / gegen Abend Som⸗ 
merſet / und gegen Norden Gl loceſter. E= 
ne mit Waͤiden und Fruchtfeldern faßt 


überall angefuͤlltedandſchafſt: in welches 
Wilton ee eee der Propintz 


den Namen ertheilt / ferner verdient an⸗ 
gemerkt zu werden Malbesbury / Grek⸗ 
lade / Calne / Chippenham / Trubrigdh / 
Starisbury und Marleborow / ferner 
zjehlt man 30g. Pfarren. 
Worceſter 

oder Vigorn erſtreckt ſich gegen Oſten 
bis an Warwik / gegen Suͤden an Glo⸗ 
ceſter / gegen Welten an Herford und 


N aber an Staffort. 
5 | 0 . Dieſe 
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vor andern eine rei 
ſruchkbarenErdboden /! 
cher abſonderlich die beſte Biznbaͤume 
gantz Eagelland hegt, daher fie in d ieſe 
Provintz einen Tranck davon machen 
eins ſtatt / und 1 


‚name wird. Der vornehmſte Platz | 
Worceſter Latemiſch Bigornia / we e 


noch von denen Roͤmern erbaut zu ſeyn 


ſcheinet / ingleichen findet ſich hier Eoves 


bam, Bromesgrare und Durtwich auch 
gehlet dieſe Landſhafft 152. Pfarren 
Und dieſes ſind kuͤrtzlich die Provintzen 


Engeland nun wollen wir auch nach 
dem Hertzogthum Wallis abreiſen. 
1 Wallis er W 
| zu Latein Wallia ode Cambiia / itt de 
Wohnplatz worinnen ſich zu Zeiten der 


* 


Anglen und Sachſen die alten Eimbꝛeꝛ, 


Kumbrer oder Cambrer aufgehalten / u. 
weil fie von den Sachſen nicht Fönnen 
ubeꝛwaͤltiget weꝛden / anbey 1 
kaniſche Sprach beybehalten / Cum rer 


a oder Cambrer / und Walliſchecals deren 


Sprach einige Verwandſchafft mit der 


alten Gallier / Waller / Wahlen) genen⸗ 


net werden. Dieſe wäre g 
N * 7 N 0 b 1 — 35 3 f r i - 


8 N 
— g gm 8 
* 1 * 


ſeſtbarſte Boͤlcker / ſo ficbi immerzu wi⸗ 
derſetzt / biß ſie endlich Edoard der J. be⸗ 


bracht worden. Heutzulag lieben ſie ſehr 


die Vieh Zucht und eſſen Milch⸗Spei⸗ 
fi onen und angenc und ea 3 in 


She ge em jede ſechs 0 7 75 
schafften enthäfermooen aber eine unter 5 


Gutbefinden dieſen en entriſ⸗ ae 5 
fen und dem Königreich Engelland an 


gefügt worden. Wir wollen aber in 


A ungleſey 


Nona r 


zwungen / und zur Englischen Cron ge 


a ı 
ee 


VBeſchreibung des Herzogthums / die vo: 
angefangene Ordnung nach dem Al⸗ 
pha ech benbehal ten / folgt alſo zu erſt 
er in Wallis eee 1 


2 hie ehebefken zu der ie ER 


Vris Wh Aber, . ch. 


an 
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fen Moneza / iſt eine der edelſten Infein, 


und Wohnung der ehmalig en Druiden, 
fie iſt 23. Eagl. Meitlang / 17. breit / und 
hat im Umkreiß co. obwoln fie bey der 
Alterthum für duͤrr / felſicht / unange⸗ 
nehm und heßlich ausgeſchrien worden 
ei fie dochjetz angenehm / wolgebaut un 
ſonderlich reich von Korn / daher ſie daß 
des Hertzogthum Wallis Mutter insge⸗ 
mein genennt wird; auch hat ſie in dem 
Einge weiden ihrer Berge Muͤhlſteine / 
sed etlichen Orten eine Alaun⸗traͤch⸗ 


BgeeEꝛde / aus welcher man in diſemJahꝛ 


un und Vitriol auszukochen ange⸗ 
fangen. Die Vieb⸗Zucht! ſt hier inglei⸗ 
hen ungemein groß. Unter Edoard 
den erſten iſt fie unter Engelland ge⸗ 
Hracht worden / und hatte ſie vorlangen 
Zeiten 363, Doͤrffer / wie fie dann big 
850 ſehr bevoͤlkert. Der vornehmſte Platz 
ef Bellus Mariscus insgemein Beau⸗ 
marish / ferner Neuburg / Aberfrau / 


welches vor diſen der Walliſchen Koͤnige 


Reſidenz foll geweſen ſeyn / daher ſie daß 
in dieſer Inſel / gleich den andern Ein⸗ 


wohnern des Herzogthums Wallis ſich | 
der alt Beitannifchen oder@ambrifchen | 
Sprach noch bedienen, 


Brek⸗ 


oder Brecknockshire von einen Wal⸗ 


| 
liſchen Printzen Brechanio alfo bnam | 
ſet / hat gegen Süden Radnor / gegen 
HOſten Herford / gegen Welten Caer⸗ 
mardan / iſt eine zimlich bergichte Lands. 
ſchafft / in welcher ſedannoch die Thaler. 
noch zimlich Frucht einreichen / und ſo es 
auch daran ermangeln ſolte / kan es von 
dem benachbarten Engelland leicht er? 
ſetzet werden. Hingegen hat ſie an Vien 
und Futter / Wild und Waͤldern / des 
groͤſſern Überfluß / wie dann auch die 
Flüuͤſſe / abſonderlich der Oſca von aller⸗ 
ſey Fiſch Arten / und zwar den fuͤrtreffll? 
chen Salmen wimmelt. Die Haupt⸗ 
ſtadt / fo gleichen Namen mit der Tro⸗ 
vintz fuͤhret / liegt faſt in der Mitte dess 
Landes / deren wir auch Buelth und 
Hay Buelt zurechnen konnen. In allen 
aber hat dieſe Landſchaßt 9. Schloͤſſer // 
beſagte 3. Handel⸗Staͤdt und 66. 
W 
Wi 
zußgakein Ceretia, wird Nordenwerts 
von dem Dorecßluß Oſtwens von ek! 
nok / und Montgomery beruͤhret; Die 
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ra Beſchreibung 5 
Hauptſtadt iſt Cardigan / nach dieſer 
Aberiſtwith und dann noch zwey kleine⸗ 
re / anbey ferner 64. Pfarren. 
Caermerdan 5 
hat gegen Aufgang Glamergan und 


Breknok / gegen Weſten Pembrok / ge⸗ 


gen NordenCardignan.Dieſe Provintz 


it ſehr reich an Fruͤchten / erfüllet mit 
Vieh⸗Zucht / und voller Stein⸗Kohlen. 
Die voꝛnehmſte Stadt darinen iſt Caeꝛ⸗ 


mardan / ſo von Antonino Moritunum / 
von Ptolomaͤo Muridunum genennet 
worden; ferner alt und neu Kidwelly 


anden Tovy Fluß / nebſt noch drey ans 
dern Handel⸗ Plaͤtzen / 10. Veſtungen 


und Schlöffer und 87. Pfarren. | 
arnarvan 


‚bauer mit feiner Weſtlich⸗ und Nord⸗ 
lichen Seite gegen das Meer zu / gegen 


Suͤden hat fie Merionith / und gegen 
Oſten Denbigh. Gegen dem Meer zu 
hat ſie ein ſehr fruchtbares Land / fo vol⸗ 
ler Staͤdtlein / unte: welche Bangor das 
vornehmſte und ein Biſchofflicher Sitz. 
Der innere Theil des Landes iſt gantz ge⸗ 
buͤrgicht / und konnen dieſe Berge mit ö 
Recht die Britanniſche Alpen genamſet 
I: ER wer⸗ 


dieſe Landſchafft 68 Pfarren. 


an nebeFlinth / Weſtwerts Carnarwan 


und Merioneth“ Oſtwerts Cheſter und 
Schꝛewsbuꝛy / Suͤdweꝛts abeꝛ Mongo⸗ 


mern. Der Weſtliche Theil dieſer Inſel 


iſt unfruchtbar / doch wird dieſellnfucht? 


barkeit durch der Einwohner Fleiß und 


€ 


Maiden hoͤchſt⸗ angenehm / und liegt in 


den Luſt beruffenen Thal Cluide die be⸗ 
ſte Handelſtadt Ruthun / ferner iſt auch 
die Herrſchafft Bromfield ſehr luſtig 
und Bley reich; worinnen die fuͤrnehnm:⸗ 
le Stadt Denbigh und derglüb Slulth. 1 5 


e Flin ch! 


85 hat gegen Morgen Cheſter / gegen 
Mitternacht das Hiberniſche Meer / ge⸗ 
gen Abend Denbingh / und gegen Mit⸗ 


tag Schrewsbury, Dieſe Provintziſt 


zwar nicht bergicht / doch hat fie ungahle „ 
bare Huͤgel / die nach und nach ſich in die 
u ae 
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von Groß⸗ Britannien. 112 
werden; deſſen ohngegchtet zehlet doch 


öſſtere Verbrennung desLaubs und der 
Waſen / fruchtbar gemacht / daß dieſe 
ſonſt ungeſchlachte Erde den beſten Ha⸗ 
bern herfuͤr bringt. Der mittlere Theil 
iſt wegen ſeiner angenehmen Thaͤler und 


yes 579 
— — — 


ſoudert ſie der Dove Fluß von Cardi⸗ 
gnanſchire / gegen Abend aber iſt ihre 


etzlichen Klippen die verwunderlichſte / 


. Beſchreibung He 
fruchtbar ſte Baufelder endigen. In 
dieſer Provintz iſt der Biſchoffliche Sitz 
Sl. Aſaph / ingleichen das veſteCaſtell 
Kuthlan und 28. Pfarre. 
9280 lamorgan 
liegt Suͤdwerts an dem Britanni⸗ 


ſchen Meer / Oſtwerts an Monmouth / 


Nordwerts an Breknok / und Weſt⸗ 
ecke an Caermardag. Der PNordli⸗ 
che Theil iſt voller Gebuͤrg / die aber ae 
gen Suden zu ſich zimlich erniedrigen / 
und enblich in die gewuͤnſchteſte Ebne 
der Bau⸗Felder endigen. In dieſer 
Provintz iſt dae Biſchoffliche Staͤdtlein 


| Ni 119 Landorff worunter 165. Pfarren fies 


hen / ferner Caerdiffe Cowbridge / Ne⸗ 
ath / Sweinſey und Loghor. Re 
| Be erioneth 
graͤntzet gegen Mitternacht an Car⸗ 
nal wan und Denbigh / gegen Morgen 
an Mongommery / gegen Mittag ent⸗ 


Graͤntze das Meer. Dieſe iſt unter al⸗ 
len Walliſchen Provintzen wegen der 
faſt unerſteiglichen Gebuͤrge und ent⸗ 


daher 


von n Groß en. » . 
rer dann wenig Staͤdte all bier bee, 


findlich / Harlıch aber iſt ein veſtes urd 


dieſes Lands Bekühtmieftes Schloß; und 


ungeacht die allhie befindliche Berg faſt 
nicht zu erſteigen / ſo find fie doch fo nahe | 


gelegen / daß die auf denen Gipffeln wei⸗ 


dende Hirten woſelbſt die ſchoͤnſte Vieh⸗ 


Waͤide / ſich mit einander bereden / doch 
aber wegen der abſcheulichen Tieffe / der 
dazwiſchen liegende Thaͤler / ihnerhalb 
eines gantzen Tags nicht naͤhern konnen. 


Mongommery hat zu Noͤrdlichen 


Gräntzen Dembigh 7 zu Oeſtlichen 

Schrewsbury / zu Südlichen Radnor 
und Cardigan und zu WeſtlichenMe⸗ 
rloneth. Oogleich dieſe Provintz auch 
zimlich bergicht / ſo iſt ſie je dannoch nit 


ohne anmuthige Thaͤler / die mit koͤſtli⸗ 


chen Bau⸗Feldern und Wieſen⸗Gruͤn⸗ 
den beſt⸗verſehen / und wurden ehedeſ⸗ 


; \ 
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fen allhier die beſte Zeltner von Engel 


land gefunden / ſo mit allen andern Eu⸗ 


ropaͤiſchen Pferden wettſtreiten kunten / 
der führnehmſte Ort iſt das auf eine 
Klippe erbaute Mongommery / nebſt. 
n . und 40. 92 


. a . e, 


. Beſchreibung a: 
Pemhrok hat faſt überall das Meer 
zugraͤntzen / gegen Norden aber ſind an 
er Cardignianiſchen Seiten die Fluͤſſe 
Tivbius und Seachy / gegen Oſten aber 
Caermarden. Hier iſt benebſt der tem⸗ 
perirten Lufft ein guter Kornbodenzund 
wird die fuͤrnehmſte Stadt auch mit 
der Propintz Pembrok benamſet / ferner 


erüͤhmt / nebſt diefen ſind auch bekannt 
Tenby / Harfordweſt und St. David; 
und alfo in allen 16. Schloͤſſer / 22 


chantzen/ y. Kauff⸗Staͤdte⸗ und 147. 
Pfarren. f 5 


Radnor graͤntzet Noͤrdlich an Mon⸗ 
mouth / Oeſtlich an Schrewsbury und 
Herford / Süuͤdlich an Breknok / und 
Weſtlich an Cardignan. Der Oeſtli⸗ 

che und Südliche Theil iſt fruchtbarer 
und beſſer angebaut / als der übrige fo 
ſehr gebuͤrgicht / und eben deßhalben un⸗ 
brauchbar / doch iſt er noch zimlich mit 
Bäumen bekleidet und Seen die aͤuſſerſt 
Fiſch reich verſehen Die vornehmſte 
Plaͤtze find Rodnor und die dem Fran 3 
8 gantz 
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gantz nah Graͤntz⸗Caſtell Cattle Paine, 


mit 2. Pfarren. „ 
Und dieſes ſene auch genug von dnn 
Hertzogth m Wallis / nun iſt noch | 
übrig der dritte Theil / nemlich Berwik 
an der Twede. Dieſes iſt nur eine 
Stadt / weil ſie aber jemals zu Schott: 
land gehoͤret / als iſt ſie fuͤr itz Engelland 

0 


—— 


mit dem Beding angeknuͤpffet wor N 
den / daß es eine freye Stadt bleiben / 
und keiner Enalifchen Provintz einver⸗ 
leibt werden moͤchte; daher dann un⸗ 
mittelbar von dem König abhaͤngig / 1 
und auf ſolche Weiß mit unſern Zeus | 
ſchen Reichs⸗Staͤdten vergleichlich: js 
dannoch pflegt ſie in Bezahlung derCol - 
lecten Northumberland beyzuzehlen. 
Nun folgen die noch uͤbrigen Engli⸗ 
ſche Inſeln / und zwar erſtlich Wichth 

zu Latein Vlitis benamſet / wird zu 
der Provintz Southampton gerechnet / 
und iſt zwiſchen ihr und dem veſten zn ⸗ 


With / erborget welches in alt Britan⸗ 1 
niſcher Sprach emden — 


r * 


1 2 EEE 
cket / weiln t / weiln fi e von dendand abgeſchſeden 


Eine Kron- und Wollen⸗ wucherende 
Inſel / als welche letztere Wahre nach 
Lamſterſſchen und Cotteswoltiſchen 
für die beſte geachtet / und deßhalben zu 
Tuch machen von denen Einwohnern 


dieſer Inſel haͤuffig gehandelt / und mit 


groſſen Gewinn verkaufft wird. Ferner 
find in Diefer Inſel viel Caninchen / Has 


ſen / Rephuͤner / Phaſanen / abſonderlich 


zwey Thur, Gaͤrten / in welchen von al⸗ 


lerhand Wildbraͤth anzutreffen. Dieſe 
Inſel iſt abſonderlich wegen Gefangen⸗ 
haltung König Carls des I. beruͤhmt - 
der von dieſer Inſel ferner nach Londen 


und von dar auf die Richt⸗Buͤhne ge⸗ 


bracht worden. Der fuͤhrnehmſteqPlatz 


dieſer Inſel iſt Newport / vor dieſem 
Medena und Novus Burgus in Me⸗ 


den / daher die gantze Landſchafft in Ca⸗ 


meden und Weſtmeden entſchieden 


wird / ferner iſt auch ein bekannter Ort 


Brading / Newton und Yarmouth 


welches letztere mit einem Castell verſe⸗ | 


ben. 


Maännia oder Cæſaris Mona, wird 
zum Unterſcheid der andetncdn or 710 f 
. 6. 


‚Anglı ey.befen meinfchor oben b 

Herzogthum Wallis ee eee 
tha oder as weiter entlegene mona bes 
namſet. Sie hat viel Flachs / Hanff / 


e ſich meiſtens des Haͤbernen 
Brots bedienen. Des Viehes findet 


hi 3 


{ Irrlandern gleich. „Die 


deln; va 15 ee e Kur 


fich der dem Erz Bischoff von erk 5 1 
terworffene Biſchoff dieſer Inſel en? 
N und The Pyle ein mit zimliche 
Bparımon e 8 mine 3 


Gerſten / Habern / daher dann die Ein⸗ 1 


berall eine groſſe Menge / doch 
haafe und Rinder kleiner als 
in Engeland; weiln es auch dieſer In 
ſel an Holtz mangelt / als muß deſſen ubs? 
gang das Turff erſetzen. Die Einwoh- 
ner kommen denen Sitten und Sprache 
nad Eich ſt den 


— 


16 Defchreibung 
in der Inſel iſt es ſehr gebuͤrgig / unter 
denen dashoͤchſte Sceafell genannt, von 
deuman Engell⸗Schott? und Irrland 
beblicken kan. 
Jerſey oder das von Antonino be⸗ 
namſte Cxſerea iſt eine nahend Franck? 
reich gelegene Engliſche Inſel / allwohin 
man ehedeſſen / die ſo etwas verbrochen / 
verwieſen / begreifft in die; odd. Schrit 
jn die Rundung / und kan kein Feind 
leichtlich wegen der Berge / ſo ſie gleich⸗ 
ſam umzingeln / dahin kommen. Die 
Erde iſt zimlich fruchtbar / und hat dieſe 
Inſel viel Schaafe / deren etliche mit 
vier Hoͤrnern verſehen. Wie auch in 
dieſer Inſel viel Gaͤrten und Baum⸗ 
Fruͤchte / als wird hier der ſo genannte 
Sidre oder Trank aus den Obſt haͤuffig 
erpreſſet. Der groͤſtealbgang wird an 
Holtz verſpuͤhret / den jedoch / das an der 
See haͤuffig wachſende / und bey der 
Sonnen aufgedoͤrrte Geroͤhr erſetzet / 
mit deſſen Aſche ſich nachmals auch die 
Aecker dungen und befruchtbaren. Sie 
hat viel Doͤrffer und 12. Pfarren / wit 
einem veſten / auf einem Huͤgel erbauten 
Schloß Montotguel / W der 
7 br ; ‚ng? 8 


Feine ERS 1 vori⸗ | 
fel und des AntoniniS Sarniadie 
chon fie wegen der Groſſe und 
barkeit mit der ane nicht ver⸗ 5 0 


vor / daß nichts gifftiges hier Ane . 
74 mit unerſteiglichen Ki 
b feſten Mauren rund umb ver⸗ 
ret. Hier wird in groſſer Menge 2 hi 
der S merge gefunden / deſſen ſich die 
Demat⸗ Schneider und Glaser bedie⸗- 
n. Die Kaufſmannſcha fft bluͤhet 14 
in dieſer Inſel — als Jenſey / 
der f. Peter / al⸗ 


wo durch Alt König iche Freyheiten 

ewiger driede / o daß wann auch überall 
Engelland in Krieg verwickelt / dann och 
allhier allen feindlichen Kauffleuten ana 
Pferden zugelaſſen. Es werder hie nd 
Pfarren. 
155 Sorlinges / Sr linga oder Gaßiteri⸗ 
des nd eine groſſe Anzahl. kleiner In⸗ 
ſeln / ſo in der Gegend Cornwall liegen , 
ind mehr als 14. gezehlet werden / die 1 10 
he? Zieh Futter und „ i a 
„ 1 9 5 Waſſe ſſe ie. 


. BR 


Raſſe die HolndiſheAnfäle! tap Te 


W er edge Sim ein f 
ber Unter fo vielen Inſeln find 
dieſes die sehen Vornehmſten St. Mas 
rien / woſelbſt ein Caſtell mit ſtarcker der 
ſatzung / Annoths / Agneſen / Samſons / 
Site eſans / Ruſco ode: Treſcanes 
St. Helenen / St. Martin / und Arthur. 
Scheppey iſt eine bey den Ausfluß 
der Teins gelegene nſel / die der Welt 
erſtlich bekannt gemacht worden / als ſie 
An. 1667. mit ihrer Veſtung Schiren⸗ 


thigſt ausgehalten. Bi 
Frane gegen Norihuwberland über 
gelegen / t nicht allezeit eine Inſel / ſon⸗ 
dern nur bey hohem Waſſer zur Ebb⸗ 
Zeit aber iſt ſie mit einem veſlendand an 
Northumbria angeknuͤpffet / und kan 
man des Tags zweymal / uber einen gar 
ſchmahlen Meerhals trocken Fuſſes 
von einem and ins andere kommen. Die 
Weſſt Spitze dieſer Inſel wird wegen 
der allzuſpitzen Schmaͤhle denen u: 
ninichen zur Wohnung uͤberlaſſen. 
Gegen Norden aber da fie am breiter 
ten / 191 die * N neee Br 


* 
is 


a 


worinfen eine Kirche und feſtes Schloß 
befindlih, a N 


Es ſind auch noch andere gnfeln als 
Canvay / The Holilland / llshey / Beard⸗ 
ſey / und in der Sabrinianiſchen Meer⸗ 


enge Flatholm und Stepholm / wie auch 


im Bug derLandſchafft Pembrock / Ges⸗ 


holm / Stokholm / Scalmey / die wir 
aber / weil fie ziemlich klein / hier un⸗ 


berührt vorbey ſtreichen laſſen / und uns 


anjetzo nach Schottland wenden. 
Das VIII. Capitel. 


e von En⸗ 


Mgelland der Fluß Tweda / das Ge⸗ 
buͤrgCheviota,/ und Solvaͤum Aeſtua⸗ 
rium. Ehemalen ward dieſes Könige 


reich Caledonia genannt und Albania 


nachmals aber von denen tapffermuͤthi⸗ 
gen Schotten / die auch ſo gar die un⸗ 
uberwindlich⸗vermeinte Romer / durch 
ihre ſtaͤte An⸗ und Einfaͤlle unter Kayſeꝛ 
Adriano und Severo / genoͤthigt / einen 
Schutzwall oder Mauer wieder ſie auf⸗ 
zurichten / Schottland genennet wor⸗ 
den. Woher aber dieſer Name Sco⸗ 


ten ſtamme / find verſchiedene Meinun⸗ 
we.“ e, 
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gen. ine Kürze güthier b. Nele 1 2 
führungen der beſondern Opinionen 


nicht Raum ſcheinet deꝛhalben die Waz⸗ 
heits⸗aͤhnlichſte zu ſeyn / wann ihre Be⸗ 


namſung von denen Scythen abgeleitet 


wird / als welche alſo genennet worden / 


weil ſie gute Schuͤtzen! waren (wie man 


dann auch unſere Nordliche Teutſchen 
mit dieſen Namen genennet) welche 
Scythen dann auch in dieſes Schott⸗ 
land uͤbergeſchiffet / mit den Picten ein 
Volck worden / und folglich von denen 
Nachbarn Scoten benennet worden / 
und ſind warhafftig di⸗NamenScyten | 
Geten Gothen / Stothen wenig un⸗ 


kerſchieden. Aber genug von der Be 
namſuna. | 


Die Länger: Stelle des Königreichs | 


Schortlands nach dem Nord Polift 


der 54 und 1. Grad im 11. und 12. 


Climate. Dunenhero gan m unters“ 


ſchie dlichenLaͤndern / zwey gantzer Mor 
nat / bevoraus i; Cathaneſſen und Roſ⸗ 

ſien die gantze Nacht hindurch Saum; | 
mer⸗Liecht har wobey man nicht unfügz 
lich ſchreiben und leſen man. Es iſt 
aber dieſes Schoti and ber si - 
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der Brritagniſchengynſet; und ob es 
zwar mehrentheils nach der See ein ge⸗ 


ſegneter Korn⸗Boden / ſo wachſt jedoch 
der Rocken und der Haber beſſer als der 


Weitzenz auch hat man in dem Land 
eine ſonderliche Art fuͤrtrefflicher Ger⸗ 
ſten / davon die Inwohner ſonder 
ein brauen / und es 

unff Jahr liegen laſſen / alsdann es bey 


ihnen den Malvaſier gleich getruncken 


wird. Die dufft iii zimlich rar uch und kalt / 
und verhindert die vielen Meer⸗ Vuſen / 
groſſen Seen und hohen Gebuͤrge, 


dieſes Land guten Theils an der Frucht; | 


barkeit. 


Die lag begraßte Auen reichen 0 


den heufige: 15 eh Schoꝛtland treff⸗ 
liche Wälbe und Futter / und obſchon 


die Schgafe! hier etwas kieiger als an⸗ 


derwaͤrte / if doch ver Geſchtnak dieſes 


Fleiſches fo lecker haft als in einem Lanz. 


De. Der brümlige Hirſch erwaͤchſt in 
Schottland fo hoe. /§größ und ſind ihrer 
ſo viel daß man jaͤhelſch / n denen m? l 
gut unde eptembezg⸗ m oͤhnliche Jag⸗ 


0 gon. füllen, Die wilbe 9. erde 
e 6. Went bezoͤhmet wer⸗ 


den! 
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| den / reicht das Gebuͤrg Athoi und Be⸗ 
dennoch / haͤuffig ein. Die ungemeine 
1 Fiſch⸗Menge / abſonderlich der Heering 
und Salmen womit Schottland / Hol⸗ 
land unb®ranckreich bereichert / ertheilt 
dieſemband auch nicht geringen Nutzen. 
So findet man auch eine unglaubliche 
1 AnsahlFand-und Waſſer⸗Geſlägels / 
| abfonderlich der Meer⸗Gaͤnſe und ſo gen 
1! nannten Schottiſchen Bemades/ oder 
1 Rotgaͤnſe / die das aberglaubiſch Alter 
aus der Verfaulung herfuͤr zukommen / 
geglaubet / und auf denen Baͤumen zu⸗ 
wachſen fuͤrgegeben. Be 
Die Berge Schottlands / liefern 
Bley / Eiſen / Schwefel / blau Farb und 
Steinkohlen / a etliche Febuͤrge in Sü⸗ 
derland enthalten auch Marmor in ſich / 
der aber denen unwiſſend und un 
kuͤnſtlichen Einwohnern wenig nuße. 
Dießßluͤſſe in Schottland find das klei, 
h ne afferterha ben Cdenburg / Taus, 
10 welches der groͤſte Fluß Schottlands, 
110 der durch die Aecker Albaniens hinrin 
| net / und in einen 1024. Schritt langen 
16 See ſich ſtüͤrtzet / ferner ſind auch die Die 
EN na / Donus bey Aberdon / Neſſas 1 
„ 


+4 14 
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a ER Britannien, 26% 
ra derer beyden letzten Waſſern ſtetigſt 
auch ſo gar im Winter warm und lau⸗ 
Sin iſt. Der See Lomonth hat fol⸗ 

ande Seltenheiten / daß die darinn bes 
} indliche Fiſche / zwar von guten Ger 
Waſſer oͤffters ohne einigen Wind/ von 
folchen Wellen Ungeſtuͤmm / daß die ers 
fahrenſte Schiffer ſich nicht darauf zu⸗ 
wagen getrauen / und letzlich in dem See 


eine Inſel mit trefflicher Viehwaͤlde ver- 


ſehen / die nach dem Tꝛieb der Wellen hin 
und her ſchwimmet. 
Nach Schottlands Nuczbarkei⸗ 


ten / womit ſie die Natur beſchencket / 


kommen wir auch auf die Einwohner / 
die ſind vom Gemuͤth tapffer / vom Lei⸗ 
be ſtarck / und dannenhero gute Solda⸗ 


ten / weßhalben ſie auch bey den Alter- 


thum darumb berühmt und bekannt / 


ack / aber ohne Floſſen / ſerner das 


und haben die Koͤnige in Franckreich / 


aus dieſen Grund ſeit den geitendudwig 
des Heiligen ihre Lolb⸗ Wachten aus 
den © Schotten angeordnet. Alle 
2 find Zoll frey / da hingegen 

ind 
N th e REN. und 
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168  Defebreibung 
Sold / Kriegs⸗Dienſte leiſten muͤſſen. 
Welches dann dieurſach / daß ohnge⸗ 
achtet das Koͤnigl. Einkomen in Schott⸗ 
land nicht allzugroß / er nichts deſtoweni⸗ 
ger eine Armee von 30000. auf die Bein 
zu bringen / auch fo manche groſſe Flotte 
zu halten vermoͤcht. Wenn ſich nun 
unverſehens ein feindliche Uberfall in 
Schottland ereignen ſolte / zuͤnden ſie an 
verſchiedenen hierzu verordneten hohen 
Orten / (denen Schweitzeriſchen Berg⸗ 
Feuern nachahmend) ein Feuer an / auf 
deſſen Anblick dann / innerhalb wenig 
Stunden / 10000. Gewapnete in Be⸗ 
reitſchafft ſtegen. 
Der König in Schottland iſt 
Herr uͤber alles / was feine unterthauen 
umb und an haben; der naͤchſte nach 
ihm fein erſtgeborner Printz / der ſo 
bald er geboren / Printz über Schotkt⸗ 
land / wie auch Hertzog von Kotſay / und 
des Koͤnigreichs Seneſchall / genennet 
wirdzdie andern Koͤnigs Soͤhn werden 
nur bloſſePrintzen betiteltzdieſen folgen 
die Hertzogen / die Graven / die Mildorts 
die Freyherren / ſo man insgeſamtkod e 
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den gemeinen Adel aber Genkümens be⸗ 


namſet 
Die erſte Geburt hat in S chott⸗ 


land einen groſſen Vorzug / und erbt keis 
ner auſſer dem Er ſtgebornen / des Vat⸗ | 


ters DVerlaflenfhaftt ‚ die übrigen find 


mit Darreichung eines Stuck Gelds ' 
gezwungen dem K riegs⸗Weſen nach⸗ 


iußaͤng gen. 


Jau, Brechin⸗Roſſt ien / Cathan und der 


Orcadiſchen Eylande / und den von 
Glaſcou / unter dem 3. Biſchoͤffe ſtes 
hen als nemlich der Biſchoff von Weis⸗ 
haus oder zugatein CandidesCaſæLis- 
mor, oder Argadin und Sador / oder den 


Faſel Suræ, Mulæ, Plas. Das Civil⸗ 
Weſen aber beſtehet in gewiſſen Haupt 


ma fjſchafften / als nemlich n Grapſchaff? 
ten / Schottiſch Schriffdomes / in Sene⸗ 7 
ſchallſn oder Stewarden / und Ballivas 


en er a ifften 


BU u: Ei 


Die Geistlichkeit Schottlands 05 
belangend hal diefes Koͤmgreich gleich 
Engelland auch 2. Ertz⸗ VBiſchöͤffe den 
von St. Ardre unter welchem acht Bi⸗ 
ſchoͤffe als nemlich der Biſchoff von 
Dunkelden / AbeꝛdonMurꝛay / umb⸗ 


1 weht . 
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zehlt man 29. der Stewarden 4. und 2 
Ballivaden oder Baillern. 

Das Rönigteich wird in wey 
Theile getheilet / nemlich ins Suͤd⸗ 
lich oder Nieder⸗Land / fo das beſte 

und fruchtbarſte / und ins Nördliche 
oder Hohe Land / fo von den Roͤmern 
nicht bezwungen worden / und der alten 
Scoten Aufenthalt geweſen / deren Ko⸗ 
nige zu Dunſtahag ihre Reſie identz ge⸗ 
habt; es wird aber dieſes Königreich 


| don dem Fluß Tay oder Too! in dieſe 2. 


Theil alſo entſchieden; beyderſeits Thei⸗ 
le aber begreiffen in ſich 35. Provintzen 

oder Landſchafften / die wir der Alpha⸗ 
bethiſchen Ordnung nach / dem geneig⸗ f 
ten Leſer vorſtellig machen. | N 
| Auguſia oder Anguis erſtrecket ſich 


in die Lange hin / biß an den ungeſtuͤm⸗ 


men Taiſchen Sund; von hier zeugt ſis 


ſich etwas nach Norden hinwaͤrts / biß 


zum Fluß Eſca. Die alten Schotten 
nennten dieſe Landſchafft Aeneia / und 
hat ſie fruchtbare Aecker / dͤſtliche Bieh⸗ 
Weyde / und allerhand Art Getraͤid; 
ingleichen ermangelt es nicht an vielen 
Seen / unzehlbaren Huͤgeln / und Ve 
Al; 
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Hoſtzung. Die fürnehmite Platze ud 
Euprum und Dundee / ehmals Toadu⸗ 1 
num / und Dei donum, welches ein | 
treffliche: See⸗Haſen mit einem Castel “/ 
wohin die Schotten / Zeit deß Parla⸗ | 
ments⸗Kriegs mit denen Enge aͤndern . # 
alle ihre Koſtbarkeiten geſluͤchtet; die 
„aber nachmals zuſamt dieſem Hafen in I 
die Hande deß Engliſchen Protectors 
Cromwell / verfallen / und als ſelbiger ſie 
in 60. Schiffe einladen / und nach Eis 
gelland uͤberſchiffen wollen / ben faſt gu. 
tem Wetter / im Angeſicht der Stadt 
alle miteinander verſuncken. 
Annandie oder Annandalen / auf 
Teulſch ein Thal am Fluß Anam̃ 
geſtattet faſt keinen Paß oder Einfahrt 


wegen ſeiner uͤberaus hohen / und faſt a 
unerſteiglichen Gebürge; gegen W⸗ 
ſten beruͤhrt ſie Eskdaile oder Evig. 
Alrgathelia, iſt eine noch zimlich frucht 1 
bare Landſchafft / und ob ſie ſchon mit 
Bergen angefüllt / fo find fie doch zue 
groſſen Vieh⸗Wahyde dienlich / ausge⸗ 19 
nommen Denen an dem Geſtade oder 
Ufer / welche unnütze und zu nichts dienen 
ſich / die haͤuffige See wimelt allhie vn 
dien, 


* Au. 
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Fiſchen / und weiden die Kuͤhe und Hir⸗ 
ſchen auf denen Bergen faſt neben ein⸗ 
ander. | je 
Arrania hat inwendig rauhe und ho⸗ 
he Berge / welche aber bey ihrer Ernie⸗ 
brigung gegen dem Meer⸗ Ufer zu / ſchoͤ⸗ 
ne Bau⸗Felder haben. 1 5 
Bohnivania erſtreckt ſich nach dem 
Meer / und hat ehmals den Namen we⸗ 
gen dem angel des Rind⸗Viehes bes 
kommen / welches aber für jeko hier 
eben ſo haͤufig / als an andeꝛn Orten ans 
zutreffen. Der Fluß Donus ſo eine un⸗ 
sehlbare Menge Salmen einreichet / iſt 
die Orange dieſer Provintz nach den ve⸗ 
ſten Landen; an dem Meer⸗Uſer iſt eine 
ver wunderliche Soͤle / allwo ſich ſtark 
das Waſſer in lange Zapffen verwan⸗ 
delt / ſo halb einen Eiß halb aber Stein 
gleich ſeyn. Inder Gegend dieſer dand⸗ 
ſchafft liegt der Biſchoffliche Sitz und 
obe Schul Aberdon / allwoſelbſt 
jährlich eine groſſe Menge Salmen ver⸗ 
handelt werden. | 
Braid Albania liegt in einer@bene 
zwiſchen dem unerſteiglichen Gramper⸗ 
Gebuͤrg / und haben hier W a 
er 


y N 00 10 6 id ah ik ' . 
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der Matur ihr Gegend / daß ſie nemlich 


rauch und grob / anbey bobhoffte und 


4 2 


Gewaltuͤbende deute / und beſtehet ihre 


Nahrung in Jagen / Fiſchen und Rau 


„Cathaneſia hat nach Mitternacht 


viel Vor⸗und Klippen⸗Gebuͤrge / und 
iſt dannenhero auch der Güde? Theil 
dieſer Provintz faſt unbewohnt. Sie 
erſtrecket ſich an das Teutſche Meer und 
iſt mit Strathnaverna und Süͤderlan⸗ 
dia benachbart; Suͤden un Norder gus⸗ 
genommen / iſt ſie in übrigen am reichen 


U 
| 
1 

| 


1 
1 
au 


Reis⸗Wachs und aller Bequemlichteit 1 


abſonderlich mit trefflichen Pferd⸗Han⸗ 


del und Fiſch⸗Fang für andern Provin⸗ 


tzen Glück⸗beſeligt. Die fuͤrnemſten 


Schloͤſſer und Plätze an der See ſind 


Freſek / Girnego / Akyrgill 5 Dunbeitb | 


N „ 
Cianchyra ſieht gegenFuland/oon 


dem ſie durch einekleine Meer⸗Cuge 1 
ſchieden / und iſt auch gantz genau mit 
Knapdalen benachbarte. 
Carricta wid von den zweyen TRaf 
ſern Stindar und Grebar durchfloſſen , 
und hat jeder Theil wolgebaute Plaße⸗ 

* . er a 1 H 4 a beſt⸗ 
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beſt⸗begraſte Wieſen und Waͤlden / und 
einen simlichen Korn⸗Vorrath / damit 
fie auch ihren Nachbarn zu Huͤlff kom⸗ 
men kan. 3 | 
Clysdalia oder Clidesdalia hat feine 
Benamſung von dem Fluß Eluyd / an 


deſſen Urſprung / in Crawfort⸗ Moos 


man einſt langwierigen Regen / in 


einer Einoͤde Gold Sand vermerckt; 
danneahero ihrer viel an dieſem Ort 
Gold⸗Gruben vermuthet / bißhero aber 


auſſer dem Lazur / daß ſich täglich ohne 
ſondere Muͤh graben laͤſſt / nichts gefun⸗ 


Den. Die Haupt: Stadt darin ift 
Glaſtcas ſo wegen der daſigen Hohen 


Schul und Zierlichkeit der Gaſſen und 


Haͤuſer die auch ſo gar Edinburg über: 
treffen / berühmt; und wird fie wegen 


ihrer vollkommenen Luft» Gelegenheit / 
das Schottiſche Paradeiß ins gemein 
henamſet. Diefer Luſt⸗Ort ward nach 
dem Tod desErtz⸗Biſchoffs von St. An⸗ 
dre von denen Schottiſchen Rebellen 
An. 1679, zum andernmal angefallen 
allein durch den Lord Ros / ſo daſelhſt in 
Gvarniſon lag / beſt⸗moͤglichſt beſchuͤtzet / 


und die Rebellen verjagt. Hieher ward g 


auch 


x 
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auch der Grad Arglle/ der zugleich mit 
Monmuth die Engliſch⸗Schottiſchelln⸗ 


ruhe angefangen / gebracht.. 


een 
Nam und 


und Nordendie 


ning ham ift ein Daͤhniccher 


3a bemercket fo viel als des Ro⸗ 
nigs Wohnung daber dann ſchließ⸗ 
li ö daß ehedeſſen die Dahnen dieſedand 


ſchafft in n gehabt / und hat | 
Breite des raſenden Ky⸗ 


ley Sund lers zur 


Bois oder Eskdailia wird alſo von 
Evo und Eſca genennet. 


ihren Stroͤmen Evo 
at ſt 


Nach Norden 0 


nd hat ſie nach Oſt⸗ 
Graͤntze. 


„ 


e zu Graͤntzen Te⸗ 


plokien nach Oſten Lidisdal / nach We⸗ 


fen Annandia / nach Suͤden aber das 


Engliſche Cumberland. 


ſe Weſt⸗Can 
Teutſchen M 
den Forih und 


be greifft d 


er gantze 


Provintz / in die 84. 


Dieſe Provintz i 


Fiaifa oder Fife / ſtrundumb die bloß⸗ 
te ausgenommen / von dem 
eer / und darn den Sun⸗ 

I Art: * 41 f 
Tay umbzingelt; und 
Umſchweiff dieſer 
ſt reichlich mit Lebens⸗ 


. Mitten und andern gehörigen Unter: 
halt / beſt verſehen. befi | 
Ei St. Andre / alwo der Ertz Biſchoffliche 


Sitlund eine obe 


Der beſie Platz iſt \ 


chul / ingleichen 


* 


1 


umb⸗ 
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Dumbtan ein Biſchofflicher Sitz. Aber⸗ 


nethy war der ehmaligen Scotenoͤni⸗ 
geReſidentz / ferner find noch bekannt 


Kinghorn / Londors / Culros / Cuper / 


Kennowoy fo ein Dorff / allwo derErtz⸗ 


ſchoff von St. Andre grauſamlich Anno 


1629. ermordet worden. 


Gollovidia auf Schottiſch Gallo⸗ 


way / ſchauet gegen Irꝛland zu / und hat 
mehrer Vieh als Fruͤchte / Berge find 


zwar hier nicht / aber deſto mehr Hügel / 


zwiſchen denen in den Thaͤlern / das 


” 
= 
£ 


haͤuffig⸗hinrinnende Waſſer / verſchie⸗ 


dene Seen ausbildet / und bey anhal⸗ 
kenden Herbſtlichen Regen / eine groſſe 


Menge Aal einliefert / die nachmals von 


den Inwohnern eingeſaltzen / und nicht 


ſonder mercklichen Gewinn verſchicket 


n 


werden. In dieſer Provintz iſt der See 


Muyrtoum genannt / von welchem der eis 


ne Theil des Winters⸗Zeit gleich ans 
dern Waſſern gefriert / und zu Eiß wird / 


der ander aber durch die allergrauſam⸗ 


1 


ſte Kaͤlte nicht kan bezwungen werden. 


Die bekannteſte Plaͤtze find Wigton / 


Withytherne / Garleis. Die Fluͤſſe ſo 


ich auch dieſer Pꝛovintz in a 


che 


Ayr / von welcher aufdierooo. Schritt 

ohngefehr / ein Stein der kaum 12. 1 
Schuh hoch / und 30. Ellen breit / der 
von denen Innwohnern mit Recht den 
taube Stein benamſet wird / anerwor 
gen / ſo man mit Geſchꝛey / Schieſſen ud 


Schlagen einen g 


andern Seite / zu na 


Fluß 


Kö * 


0 3 


I  ‚Defchreibung 1 
cher aus dendomond⸗See / ſich in den 
Cyd⸗Fluß / mit vielen Fiſchen berei⸗ 
chert / ſturtzt. In dieſer Provintz iſt die 
auf einen elſen erbaute Beſtung Ddum⸗ 
barton. ER 

. „Lidesdalia iſt keine ſonderlich be⸗ 
ruͤhmte Landſchafft / zumalen allhier 


1 il gantz kein Ackerbau / und muß der Ein⸗ 
I wohner ſich mit der Vieh⸗Zucht / Wies⸗ 
| | wachs und dem Turff ſo von hieraus 
N verfuͤhret wird / vergnuͤgen. 


N Lorna liegt gegen derSfnfel-Mulg 
| über / hat gegen Oſten Braid Albania / 
gegen Suͤden aber Angathelia / ſie haͤlt 
in ſich den berühmten See Lea. Die be⸗ 
kannteſte Plaͤtze find die Veſtung Bere 
gum oder Bergomum Lorne / Foire und 
Dunſtafne / ein altes dem Graven d' AL 
gyle gehoͤriges Schloß / worinnen er ſich 
geflüchtet, von den Königlichen Voͤl⸗ 
ckern aber daraus vertrieben und Anno 
ll 1685. gefangen und zu Edinburg ges 
Ik. koͤpffet worden. ar 
| Lothiana hat die Graͤntzen / gegen 
En Oſten das Schottiſche Meer / gegen 
il Norden den Fluß Dover: gegen We⸗ 
I} lien vermittelſt den Strom Bewen die 
Ian Streli⸗ 


* 


0 
* 


ben „ni 
1 
08 v 


1 


nigliche Haupt: Stadt Edinburg al⸗ 
wo ſich auch das Parlament verſamm⸗ 


* 


let / haͤnget auf verſchiedenen Bergen / 


x 5 2 


und ifedeshalben fait der Behm ſſchen 


Haupt⸗Stadt Prag nicht unc leich / ge⸗ 
gen Aufgang und Mittag iſt ſie mit gu 
ten Mauren verwahret / und demnach 
nicht wol zu gewinnen / es geſchehe daß 
mit Verraͤtherey. Gegen Aufgang der 


wu 750 7 


ſcharffer Fels / und auf demſelhen ein 
weites Schloß welches ⸗ weil ſie es für 
unuͤberwindlich gehalte / MaidenCaſtle 
oder Sungfer Caſtel genennet; wie 

wol etliche den Namen naher abbilden 
wollen / weil man 


Stadt liegt des Koͤnigs Pallaſt an dem 
Kloſter des heiligen Creutzes / uber wel⸗ 
chen ein mit Wilpraͤd Hafen und Car 
ninichen angefuͤllter Berg / von dem 


BritanniſchenKoͤnig Arthuro / Arthur⸗ 
Stuhl benamſet. Gegen Weſten iſt ein 


von Greß⸗Britannien. 17 
Streliniſche Landschaft gegen Suden 
nach Oſten den Fluß Cochar. Dieſe 
iſt e e ſte / beſt? 
gebauteſte und hoͤffichſte Landſchafft in 
Schottland. Darinnen liegt die Koͤn⸗ 


| ilmanin dieſem Schloß der 
glten Schotten und Picten Tochter Ibis 
155 0 . f 1 8 ER \ 27 3 \ ſie 05 in t 


180 Beſchreibung 


ſie Mannbar worden / auferzogen. In | 
dieſer Landſchafft iſt auch die ehmalige 
Veſtung Dumbar / ſo An. 1567. zer⸗ 


ſchleifft worden / bey welchem Platz auch 
Etomwel An. 1650. einen ſtattlichen 


Sieg erhalten / ſintemal er die Schot⸗ 


ten aus den Feld geſchlagen / 3000. ge 
fangen nach Berwik und Dumbar ge⸗ 


ſchickt / worunter 242. Officier / die uͤbri⸗ 
ge Beute waren 210. Fahnen und 30. 


Stuͤcke. Ferner iſt auch in dieſer Land⸗ 
ſchafft bekannt der Hafen Letha oder 


Lieth bey Edinburg / Hadtydoun / 


rn 


Tantallon, North⸗Berwik / Dyrlton 
nebſt der Inſel Bas / allwo auf einen 


faſt unerſteiglichen Felſen die Veſtung 


Loytrabria bedeutet aufSchottiſch 
ſo viel / als eine Muͤndung / oder Dee 


nung der Seen dieſebandſchafft hat ge⸗ 


gen Norden uad Oſten / die unglaublich 
hohe Berge Ardmanoth und Granſe⸗ 


bein / gegen Weſten aber hat ſie der Huͤ⸗ 
gel und Berge nicht ſo viel / ohne da ſie 
die Gräntzen mit Roſſig will ſchlieſſen; 
wegen ihrer gebuͤrgichten Laͤger⸗Stelle 
iſt ſie zum jagen ſehr bequem / und zim⸗ 
lich mit Wild angefuͤllet. Der . 

| eb 
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Maarria reicht nicht ans 5 | 
dern liegt mitten in veſten Land / und iſt 


9 
SE 


Weſten breitet ſich die Provinz etwas 


von Groß ⸗ Britannien. 1817 
Ter'ſo der Landſchafft den halben Na. 
men ertheilet / nebſt der See Sell Ark | 
dieſer Landſchafft. Der beruͤhmteſte 
Platz iſt Kyntail / ferner Culmaly und 
Enverlothen. ö 
Marcha / dieſe iſt die naͤchſte Land? 
ſchafft an Engelland / daher fie auch die 
Marck oder Gräntze benennet wird. 
Ein Theil davon war ehedeſſenerwik 

an der Twede / ſo aber nunmehro zu 
Engelland gehoͤrig; ingleicken iſt in dies 

ſer Provintz berühmt das Caſtell Hum / 
ſo Cromwell auf ein artige Manier er⸗ 15 


und Leuthe (liegt auch in dem Sch. 


er 1 


ruͤhmtes Cloſter; ingleichen Calding. 1 
ham / ein fuͤrtreffliches Nonnen ⸗Cloſter⸗ M 


obert / ferner Kelſe vor dieſem ein be⸗ N 


allwo die Nonnen bey dem Einfall der 0 


* 


Daͤhnen / ſich Lppen und Nasen zer: 
ſchnitten / damit fie ihnen abſcheulich fur⸗ 
kommen / und ihre Jungferſchafft fur: 
der Daͤhnen Geilheit / geſichert ſehn 


t ans Meer / one 


ohngeſehr sooo. Schritt lang. Nach u 


1 


1 


1a 
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182 Beſchreibung | | 
mehr aus / und hat daſelbſt viel Berg / 


ausgenommen / wo ihr der Fluß Dee 
Platz macht; da dann eben Die Berge / 
dem Gefüde an beyden Seiten des 


Stroms zu verwunderendeꝛ Fruchtbas⸗ 


keit ausſchlagen. | 


Wernia iſt Marria benachbart und 


liegt gegen dem Teutſchen Meer / hat ei⸗ 
nen fetten / ebnen und daher fruchtrei⸗ 


chen Erdboden. Das allermerckwuͤr⸗ 


digſte in dieſer Landſchafft iſt / die am 


Meer auf einer hohen / unerſteiglichen 


Klippen gelegene / mit unterſchiedenen 
9 a 


Thuͤrnen gezierte / und weit in das Meer 
ausſtehende Deftung Dumnotyr; fer⸗ 
ner find die bekanmteſten Platze Mon⸗ 
tros / Barny / Atze / Brechin. SER: 
Mentheidaͤ wird alſo von den Fluß 
Theida genennet / ligt auf einer Seiten 
an dendomonder See / auf der andern 
Seiten ſtoͤßt fie an das Sterliniſche 
Land. Sie hat etliche Caſtel die ſie be⸗ 
kannt machen / alsCambel / Dowin / Kil⸗ 
moronak. 5 
Moravia oder auf Schottiſch Mur⸗ 
ray vor Di ſem Varar / iſt durch uñ durch 
ein Waͤid und fruchtreiche wee 
un 


ln — 
m % 5. — 


von Groß Vritannien 18338 
und wegen der Annehmlichkeit und 
Baum Früchte faff fürdie beſtein . 
gelland zu halten Zwey beruͤhmte Platze 
find darinen Elgia an den Fluß Lor N 
und Invernes an demffluß Neſſus wels =. 
cher aus dem See Neſſo ſich aufloͤſſee; 
und iſt deſſen Waſſer jederzeit laulicht T 
und kan es niemal die Kaͤlte bemeiſtern ;; 
ja fo auch bey dem aͤrgſten Winter Stu ⸗ 
cker Eiſe in dieſen See geworffen wer⸗ 
den / ſoll fie die Laulichkeit des Waſſers 
Ueithia auf Schottiſch Nityrdale 
ſtoͤſſt an Anandia und Gallovidia / und 
fuͤhret den Namen von den Fluß Nith / 
iſt ein Korn⸗und Fruchtreiche Land⸗ ai 
ſchafft / anbey ſich auch die Innwohner 
behertzt; doch wenden ſie ihre Hertz haft? 
tigkeit mehr zum Rauben / als rechtmaͤfſ N 
ſigen Kriegen an. Ihr fürnehmiter 
W m 
Peblian hat zu Graͤntzen von Ofen 
die Selkirkiſche Haubtmannſchafft / vorn 
Suͤden der Annande:Seneſchallat / von u 
Welten die Vice⸗Graypſchafft Lukork / 
und von Norden Lothian ; iſt obnger - 
fehr in die 28000, Schritt lang und 
J 


— 


ht, 


8 
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Ä 


18000, Schritt breit; die fuͤrnehmſte f 


Platz iſt Peblis. 


Perthia von denen Schotten Pert b 


Schrifdome genannt / hat von Norden 
und Nord Oſt zum Oſten / die in Jeter⸗ 


neſiſchen Gebiet oder Vice-Grafſchaſſt 
gelegene vaͤndlein Badgeroth und Athol 


zu Graͤntzen. Nach Suͤd Oſt zum O⸗ 


ſten aber berühmt fie ſich mit dem in A⸗ 


bredoniſchen Gebiet vorhandene Meer. 
Nach Weſten mit Argat elien wie 
auch mit Lennox / gegen Mittag mit 


Sterling und den ungeſtuͤmmen Sun⸗ 


de Fort. Iſt über aooo, Schritt 
lang und ohngefehr 48000, breit. Der 
berühmteſte Dias iſt Duͤnckel und St. 
Johns town und verſtuͤmpelt Johns⸗ 
tons / welches die einige Stadt ſo in 
Schottland rund umb mit Mauern 
eingefangen / und von denen Uberbleib⸗ 
fein der ehmaligen Stadt Pertha ers 
bauet worden. Unſern dieſer Stadt 
liegt die Abbtey Scone / allwo man ches 
deſſen die Schottiſche Könige gecroͤnt / 
daher dann auch An. 165 1. König Carl 
der II. hieſelbſt zu Jonſton gekroͤnt / und 
zum König in Schottland ausgeruffen 

wor⸗ 


ak R * j 
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worden / wiewol ſich die Stadt bad 
darauf im Auguſto gedachten 1651. J. 
von dem König ab / an die Parlamenti?2?2? | 
ſche Parthey gehencket und begeben. N 
Noſſia ſcheinet von den Schottiſchen 
Wort Roß / welches ein Vorgebürg 
bedeutet / den Namen erbeutet zu ha- 
ben. Sie iſt laͤnger als breiter / und we⸗ 1 
den der ſchoͤnen und Fruchtwucheren? 
den Bau⸗Felder / Weid⸗ und Wieſen 
reichen Thaͤlern / ungemeinen Anzahldes 

wild⸗ und zahmen Viehes / unglaubliche 3 
Menge der Fiſche / abſonderlich der dee⸗ 
ring für andern Schottiſchen Laͤndern 
gluͤckſelig. In dieſer Provintz ſind auch 
Alabaſter⸗Bergwerck / aus welchen die Eh 
Eintvohner groſſen Senußfhörfen. „ 1 
Strathnavernia beſchlieſt dieſes Kor 10 


nigreich gegen Norden / und iſt wegen 
groſſer Kalte und vieler Felſen⸗Gebuͤrge N 
der Acker allhier ſehr ſchlecht / und beſtes⸗ 
het faſt die gantze Provintz aus lauter N 
Waͤldern. Die Innwohner ſind ſtarck 
gedultig in Erdultung der Hitze de 
Sommers / und Kaͤlte deß Winters MW 
anbey ſanfftmuͤthig / ſparſain uñ arbeit⸗ | 

| 


IR 
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fan’ ihre Handelſchafft beſtehet in Ei! 
ſenwerk / Fiſchfang / gemaͤſten Ochſen 
Pferd⸗Fuͤllen / eingefalgenen Rind flei⸗ 
ſche / Hirſch⸗ und Ochſen⸗Haͤuten / Un⸗ 
ſchlit / Kaͤß / Butter und dergleichen. 

Sttrathernia hat feinen Namen von 
den FlußErn / welcher Dieferfandfchafft 
Ufer benetzet / und nebſt dem See gleich⸗ 


es Namens Fiſch⸗ und Fruchtreich ma⸗ 


chet / und liegt fie zwiſchen Perthia / 
Mentheita Fife und Anguſiag. Rn}: 
Strivilingia Engliſch Sterlin / bes 
greifft anjetzo vielmehr Landes in ſich / 
als vor Zeiten / und ſind ſeine jetzige 
Graͤnzen Oſtwerts der Strom Ewer / 
der in der Südergebuͤrg entſpringt / und 
ſich in den Fort oder Boderfluß vermi⸗ 
ſchet / und dieſe Hauptmannſchafft von 
den Liſtgorn entſcheidet; Weſtwerts der 
Golbiner Thal und der Fluß Vlan / der 
aber bald in den Allon fließt und dann 
in den Lomonder See; Nordwerts iſt 
die Graͤntze der Fluß Fort oder Bode⸗ 
ria. Der Haupt⸗Platz darinn iſt Ster⸗ 
ling ein aͤuſſerſt⸗veſter Ort / allwohin 
ſich öfters bey gefaͤhrlichen Zeiten 
ſelbſt die Schottiſche Koͤnige ars 
| let / 
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ter /allronaud Jacob der IV. die meſte 
Face ahne hingebracht. Und iſe 
leser Pla lange Zeit unerodert gebli⸗ 
ben / bis endlich An. 165 1. im Auguſt der 
General Monk es erobert / wiewol die 
Soldaten den CTommendanten geßwun: 
Hen / ſolches zu ergeben / widrigenfalls 1 
waren fie geſonnen ihn uber die Mau⸗ 
ren zuſtͤͤrtzen. In dieſer Provintz ooo 


Schritt von dem Fluß Doven iſt ein 

merckwuͤrdiges Gebaͤu ſo rund aber 
ohne Kalch erbauet / ſondern die 
Stein ſothanig beſchaſſen / daß des O ? 
bern Theil ſich gerad / in des untern au⸗ 
gehohlte Tieffe ſchickt / und alſe das gan- 
pen ſich veſt enthalt / und oben ) N 
ſich in einen Bogen ſchwingt / und ver̃⸗ 
meinen etliche dieſes Gebaͤu ſeye ein 
Tempel des Termini oder Graͤnz 


— 
— — 


1 N 
* 


Gottes geweſen. 


2 


Suͤderlandia oder Suͤdholm hat iu 
graͤntzen Weſtwerts Strathnavem / 
Südwerts Roſſia / NordwertsCatha⸗ 
naſia / und von Oſten das teutſche Meer. 
Die Junwohner find geöfferetiebhaber 
der Vieh⸗Zucht / als Ackerbaues / zu⸗ 
malen eine groſſe R Bi 
J | 
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188 Beſchreibung b 
und Berge / aber wenig Bau⸗ Felder, 
Der Flecken hat fie eine groſſe Menge 
bevoraus da man ſich am Strom hat 
ſetzen koͤnnen / fie ſind aber klein; bes 
ruͤhmt find für andern Dorno / Skelbo / 
Pal Roſſyn / Dunrobin und Clyne. 
Tivedalia hat feinen Namen von 
den Fluß Teveat / ſie wird von Eskdalia / 


Annandia / Marchia und ein Theil En⸗ 


gellands eingeſchlsſſen / und hat dieſe 
Provintz inſonderheit viel Schaaf. 
Twedia wird fuͤr jetzo Engelland zu? 


gezehlt / wie oben in Engelland bey Ber⸗ 


wik und der Twede gedacht worden. 
Nun wollen wie aus Schottland in 
die zu dieſem Reich gehoͤrige namhaffte⸗ 
teſte Ju ſeln abſchiffen / und vor das erſte 
di Grcaͤdiſchen Eylande beobachten / 
dieſe ſind / lheüs in das Deucaledoniſche / 
theils in das Teutſche Meer / in das 
Norden von Schottland ausgeſehet. 
Deren Einwohner eine gantz ander 
Sprach als die Engellaͤnder und Schot⸗ 


ten gebrauchen. Sie ſind gute Acker⸗ 


leute / und wuchert abſonderlich der Ha⸗ 
bern und Gerſte ſehr in Diefen Inſeln; 
kein vergefftetes Thier iſt hier die . 


von Groß ⸗ Britannien. 
en / hingegen aber die ſchoͤuſten Vieh⸗ 
Heerden / Haſen / Caninichen; Crane 
roſſer Menge und ermangelt es auß 
ey denen Einwohnern nicht / an guten 


. 5 fi 


Fischfang. Julius Agricola ein Ro: 


mer / der zu erſt mit einer Schiffs⸗ Flotte 
Britannien umekgelt / hat dieſe Inſenn 
entdecket mit Voͤſckern beſetzt / und den 1 
Römern unterwärffig gemacht / nach. 
dem aber dieſer ire Herrſchafft in Bri⸗ 
kannten verloſchen / kamen die Orcadi: 
ſchen Eylande in der Pictenczewalt / un 
von diefen an die Norweger und Daͤh . 
nen / biß endlich Koͤnig Chriſtieerniuns 
in Dennemarck An. 1494. gegen Erles⸗ 
bendes Nacht und Gerechtiakelt dem 

König in Schottland verkaufft wiewol 
die heutige Daͤnnemirckiſchedtontgeiz⸗ 


Es werden dieſer Orcadiſchen Eylaude 


auf die 30. gezehlet / und iſt die Bornem⸗ 
ſte unter ihnen Pomona / von denen Ein- 
wonern Mainland genennet / aloo 
der: iſchoͤffliche Sitz / und ertheilt die⸗ 1 


beine Denen nachucherden Berge 


— 


Leuten 


— 


\ b 


Beſchteibung 


Leuten viel Bley / ferner find auch be 


kannt Stronza / Sandes / Schapua / 
Hoy Pethland Iker ki / Hoja / K. Der 
Patron dioſer Inſel iſt der heillig. Mag⸗ 
nus, daher auch Mainland ingemein sk. 


- Magnus Yle benamſet wird; und ver⸗ 


wahren die Einwohner dieſer Inſel an⸗ 
noch auf das fleiſſigſte den CTrinck⸗Be⸗ 
cher dieſes ihres Apoſtels / den ſie bey 
Antritt eines neuen Biſchoffs vollſchen⸗ 


cken / und ſelbigen uͤberreichen / der ihn 


dann auszulehren verbunden; und hof⸗ 


fen ſie hiedurch einen Uberfluß alles gu⸗ 


ten woraus es ihnen dann in wenig 
Stücken ermangelt / zumaln fie einer fö 


ſtarcken Complexton/ daß fie niemals 
einiger Artzney gebrauchen und doch zu 
einen hohen Alter gelangen. 


Etwas mehrer Nordwerts liegen 
auch die Scheltlandifche oder Hit 
landiſche Eylande / die man denen 
Orcatiſchen beyrechnet / und von den 


„Königreich Norwegen zu dieſer Cron 


erkauſſt worden / u ind ſollen deren Ein: 
wohner ſo ſtarcker Natur ſeyn / daß ſie 
auch nach hingelegten 100. Jahren / ſich 
wieder ohn alles Bedencken 8 

then / 


a 


— — — 


then / und da ſie ſchon das 130. oder 


140, Jahr erreichet haben / dannoch nes 


ben andern / noch auf die Fiſcherey aus⸗ 


ſegeln; und iſt eine dieſer Inſel mit Na⸗ 


menZeale / ſo kein frembdes auf ihrrd⸗ | 
eich vom Schiff ausgeſetztes Thier er⸗ 


dultet / als welches / ſo bald es nur Dies 
e Inſel betritt / hinfallen muß. In die⸗ 
en H tlaͤndiſchen Eylanden müffen auch 
de Hollaͤndiſchen Schiffe ſtill liegen / 
ig fie den 14. Junij auf den Hering⸗ 


Fang / vermoͤg eines Engliſchen See 


zes ausfahren doͤrffen / und wird ihr 


Sammel⸗Platz von denen Hollaͤndern 


Barties Ree genannt. 


Wieſtwerts liegen bey Schottland 


nie ſogenannte Hebridesoder Hebudes 


Schottiſch Weſtern Iles / unter wel⸗ 
hen die vornehmſte Inſel Sodos / all⸗ 
vo der Biſchoff / welcher den Titel des 
Biſchoffs uͤber die Inſel fuͤhrt / eben als 
vie vor dieſem der Beherꝛſcher dieſer 


Syland der Juſulaniſche König genen? 


jet worden. Darnach iſt Ralcina oder 


el Ya / Skye oder die O ſt hebudiſche / 


und Lewes / die Weſt⸗Hebudiſche In⸗ 
. Ss 5 ſel / 


an, PORN Groß Britannien. 191 
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(ei ferner Cuſt / Hyrth / Mula / Jona/ 


2c Und werden dieſe Inſeln insgeſamt 


von Sodo die Sodorenſiſche Eylan⸗ 


de / betittelt. Aber dieſes wenige von 
Schottland / nun folgt auch letzlich One 


land. | | eee 
Das VIII. Capitel. 
BE Rrland bey den Alten Ferna / Ju⸗ 
> verna / Yris / Vernia / Bernia / Cris 


* 


Britanniſch Yverdon / Engliſch aber Te 


reland / liegt Weſtwerts vonEngelland 
zwiſchen Spanien und jetzt bemeldtem 
Königreich / und hat von Oſten Engel⸗ 
land / von Weſten den groſſen Ocean / 
von Norden in den Deucaledoniſchen 


Meer Ibland / von Süden aber Opa 


nien. Die Lufft iſt hier trefflich geſund⸗ 
doch mehrers den Inn⸗als Ausländern, 
als welche bey ihrer Auslaͤndung gemei 
niglich die rothe Ruhr bekommen / wie 
dana auch etliche Kräuter in dieſem Ko 
nigreich wachſen / die / wann man ſie nut 
bey ſich traͤgt / eine laxirende Krafft von 
ſich verſpuͤren laſſen/ worunter abſon⸗ 
derlich der Irzlaͤndiſche Tithymallu⸗ 
Tuberoſus zum Beweiß dienen kan 
welchen die Irꝛlaͤnder in ihrer Sprach 

Makin 


fettes Erdreich / fo aber fruchtbarer 


erſetzt die Anzahl des Viehes / reichlich 
dieſen Abgang; die Schaafe ſind hier 


ferde auserleſen gut; kein gifftiges 
Thier hat ſeinen Aufenthalt in Irꝛland / 
und muͤſſen auch die aus denen Schiffen 
ausgeſetzte Kroͤten zerboͤrſten. Fal⸗ 
cken / Sperber und Habicht / ſind hier in 


guch der Adler und Kranich / die man 


| 


die wenige hier befindliche Stoͤrche find 
ſchwartz / doch ermangelt es dieſen Land 
Rebhuͤnern / Faſanen / Nachtigallen 


len der Erden. Die Schottiſche Rot⸗ 


* 


* 
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Makinboy nennen. Soyſt hat ſie ein 


an Wäldern als an Aeckern / und geſeg⸗ 
neter an Graß als Getraͤid / und laͤſſt 
auch der naſſe Herbſt die wenige Fruͤchte 
zur Zeitigungen nicht gelangen. Doch 


mit zweyſchuͤriger Wolle verſehen / die 


abſcheulicher Menge / wie nicht weniger 


oͤffters zu tauſenden beyeinandeꝛ findet / 


und Dahlen. Biene ſind ungemein 
haͤuffig / und enthalten ſie ſich nicht nur 

allein in ihren Stocken / ſondern auch in 
denen Straͤuchen der Baͤume / und Hoͤh⸗ 


Gaͤnſe oder Bernikles tricft man auth 
1 Fluͤſſe 


u SR 


| 
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N N N x 


Be u 
En 


en. 
wu * 


ſigen fie ſich meiſtens guter Sitten / 
ſind gute Soldaten / doch will ihre Treu 
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Fluͤſſe am nicht minder hier / als ander⸗ 
waͤrtig mit allerley Fiſch⸗ Arten geſeg⸗ { 
net / unter welchen abſonderlich der Fluß 
Siennenn verdient bemerckt zu werden. 
Es ermangelt auch nicht an ſchoͤnen und 
wunderreicher Seen / woraus wir nur 
beliebter Kuͤrtze willen / den See Erno 
anführen wollen. Dieſer ſoll vor die⸗ | 
ſem ein Brunn geweſen ſeyn / aber we⸗ 
gen der Innwohner veruͤbten abſcheu⸗ 6 
lichen Sodomiterey von Gott / mit der 
gantzen umbliegenden Langſchafft / allen 
Leuten und Vieh uͤberſchwemmet / und 
in dieſen See verwandelt worden ſeyn. 
So iſt auch noch ferner in Ireland be⸗ | 
kannt der See Dere / in deſſen Mitte ei⸗ 
ne Inſel / worauf das ſo beruͤhmte Feg⸗ 
Feuer des heiligen Patritij des Irꝛ⸗ 
laͤndiſchen Apoſtels. 

Die Innwohner belangend / befleiſ⸗ 


Ar 


bey denen Engellaͤndern nicht gar viel 
geruͤhmt werden; die meiſten halten viel 
vom muͤſſig gehen welches Laſter dann 

die Urſach / daß das behende ſtehlen bey 
ihnen uͤblich und ruͤhmlich / uͤber das 15 8 


1 — ü ⅛•!ͥ .. Un 


. regiert / 
Jahr 1175. als Roderich der Koͤ⸗ 


82755 ar runm 
5 | 7 


Irꝛland genennet / und durch Gewalt 
dieſe gantze Inſel und noch uͤbrige kleine 
Koͤnige uͤberwaͤltigen wollen / welche 
aber der Koͤnig in Engelland Heinrich 


. umd N 
nigen Connachtia / ſich Koͤnig in gantz 5 N 


II. ſich unterworfen / da dann folglich 


alle Koͤnige / biß auf Heinrich den 
VI. . Jeren tiber roland genennet 


vorden; Heinrich aber den VIII. mu⸗ 


f e die Staͤnd und Adel Irelands für. 
inen König ausruffen und erklaͤren / 


ei rn 
welcher Titel hernach bey Philippo und 


Val Paulus! der W. bekra⸗ 


nen Sitten der Einwohner / in das 


55 5; wird aber dieſes 7 rꝛland nach . 
zen deren x 3 viel 95 | 


ber und ohne Geſetze ſeben / und in das 
Polite oder Engliſche Irꝛlaͤndiſche / 


Median /in Lagenien / ſo nach Oſtensund 


geneigte Leſer in der Folge dieſer Be⸗ 3 


gend oder Lilftern / iſt es ein ſehr weiter 
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deren Einwohner ſich denen Engliſchen 
Geſetzen unterwerffen / entſondert / und 
dieſes letztere the Englis Pahle benam⸗ 
ſet. Sonſt wird es nach Anleitung des 
gantzen Landes Gelegenheit in J. Craiſe 
unterſchieden / als nemlich in Ultorin / ſo 
gegen Norden / in Connactien / ſo nach 
Weſten / in die Mitte des Landes oder 


Momanien / fo nach Süden ſchauet. 
Dieſe Haupt ⸗Craͤiſe werden aber wies 
der in kleinere Theil abgetheilet / wie der 


ſchreibung ſehen wird. 
Und zwar erſtlich Ultonien belan⸗ 


Kreiß / der wann er ſchon hier mit frucht⸗ 
baren Aeckern beſaͤmet / anderwaͤrtig 
hingegen mit duͤſtern Waͤldern und 
groſſen Seen angefuͤllt / doch iſt es / wo 
nicht allenthalben nach Wunſch frucht⸗ 
bar / zum wenigſten gruͤn und Waͤiden⸗ 
reich / und deßhalben voll Vieh. Sie 
hat aber unter ſich r. Gravſchafften / 

und einen Ertz⸗Biſchoff / der A 

; | 


von Groß Brit. 
fi noch hat die Biſchoͤffe zu Maed und 
Dereu / Aꝛdach / Kilmore / Cloegeꝛ / Dou⸗ 
nen, Klonknos/Rapo/ Dom bore. 
Die erſte unter denen Grayſchafften 
iſt dem Alphabeth nach Antrim / ſo von 


einem kleinen elenden Staͤdtlein / [oe 


doch einen guten Hafen / mit etlichen 
Schantzen und einem Caſtell verfehen/ 


den Namen fuͤhrt. (2) Armagh / wor⸗ 


innen die Stadt gleiches Namens o 
ehemals die Haupt⸗Stadt Irlands / 
für jetzt aber iſt auſſer denen Stein⸗ 
Hauffen / worein fie der Rebell O⸗nealo 
geſetzt / nicht viel ſonderliches mehr vor⸗ 
Handen / doch behaͤlt fie noch den Titel 
des Primats / und den Ertz⸗Biſchoffli⸗ 


chen Sitz. (3) Cavon / ſo gegen Weſten 


liegt / hat keine Staͤdte / ſondern nurda⸗ 
ſtelle und Flecken / und iſt das hieſige Bi 


ſtum ſehr mager / wiewol vor dieſem die 


. 


Inländische Biſchöſſe noch ärwer als 
jetzo geweſen / indem fie ehmals nur drey 


Kühe zur Unterhaltung und Noth⸗ 


durfft gehabt. (4) Hat den Namen 


von ihrer vornehmſten Stadt und ſehd⸗ 
nen See⸗Hafen Colrayne. (7) Dowr / 


4 und 


ein weites im * gelegenes 


ER 


* 
* 5 } 
an - 3 15 


itannien. 197 


sr 
Fe „ — = 1 en 1 RETURN 
z 2 r ur Er u en 1 a — — 2 — ER — 2 2 


— — * 
un 1 


\ 


198 | 
und biß ans Iruaͤndiſche Meer ſich er⸗ 
ſtreckendes Land. (6.) die Graſſchafft 
Dungall / fo in lauter ebenen Baydel- 
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dern beſtehet / und voller Haſen / die vor⸗ 
nehmſte Stadt darinnen iſt Durga / 
welche dieſer Grafſchafft den Namen 
ertheilt. (7.) Fermanach / voll von ſchoͤ⸗ 


nen Waͤldern und garſtigen Suͤmpffen. 


(8.) Firoe oder Eugenij Land / iſt in die 
60. Meilwegs lang und in die 30. breit / 
zwar uneben / doch dabey fruchtbar. (.) 
Louth iſt mit fruchtbaren Bau⸗Feldern 
angebaut / und hat den Namen von der 


darinn gelegenen Stadt Louth. (10.) 


Monagham gelangt nach Morgen an 
den See Ern / hat Berge und Waͤlder 


gnug / wenig fruchtbare Felder / und 


noch weniger Staͤdte und Plaͤtze / uma⸗ 


len auſſer Monagham kein bekannter 


Ort. Sind alſo die beruͤhmteſten Staͤd⸗ 


teliltoniens: Aꝛmagh / Dundalk / south / 
Carlingford / Dundrome / Colrayne⸗ 
Derry an den See Foyle / Dungall / 
Dunganon, Dowe / ꝛc. Dieſe Provintz 


Ulſter / muß bey Erlegung einiger Scha⸗ 
tzung das Drittheil beytragen / und iſt 


dieſes der Kreiß Ultonig. 
Die⸗ 
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Dieſen folgt Connachtia oder Con⸗ 
hagh / und hat zu Graͤntzen gegen More 


gen Lagenien / nach Mitternacht Ulto⸗ ö 


— nach Niedergang das groſſe Meer / 
Mittag einen Theil Mamonien / 
fü fantdem Strom Sinens. Deſſen Fi⸗ 
gur iſt laͤnglicht / an beyden Enden eng 
und ſpitzig / und begreifft im Umkreiß 
4000. Schritt. Dieſe Provintz / ob ſie 
gleich an etlichen Orten angenehm und 
frucht⸗trächtig / iſt doch ſolches mit dem 
haͤuff ge Moraſt / de: jedoch mit Gras bes 
wachſen / und duͤſtern Waͤldern / nit ver⸗ 
gleichlich / daher dann die hieſige Lufft 
nicht alzu rein. Sonſt wird ſie in 6. 
Grafſchafften eingetheilt und hat ei⸗ 
nen Eetz⸗Biſchoff zu Twen / insgemein 


Toam / welches jedanochs omoniaͤoder 1 |; | 


Mounſter beygezehlt wird / ihm 4 nd dis 
VBiſchoͤffe zu Kilmake / Olſine / Avagh⸗ 
donne enen un Moros unte: wüͤrffig. 
Dieſes aber find die 6. Graſſchaff 
ten er Clare / vor dem Tweemond, wel, | 
er zu Graͤntzen Nordwants Sales 
ay! Weſtwerts die offenbare See / . 
Ei und Oſtwerts die Krümmen des 
luſſes Sigei. Hierum liegt Toan / all en 
a 5 a 
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wo derErtz⸗Biſchoffliche Sitz / ingleichen 
das Staͤdtlein Clare / ſo der andſchafft 
den Namen ertheilt. (2) Caloway / de⸗ 
ren Graͤntzen Oſtwerts die Fluͤſſe Sha. 
non und Siney / Nordwerts die Grav⸗ 
ſchafft Majo / Suͤdwerts Cluja / und 
Weſtwerts das Meer. Der Hauptplatz 

it Galway / ein trefflicher Meerhafenz / 
und nachſt Dublin die beruoͤhmteſte 
Handelſtadt Irlands / woraus eine 
groſſe Handlung in Spanien geſchicht. 
(3) Letrum / mit der Stadt gleiches Na⸗ 
mens / hat die beſte Viehwaͤide / und da⸗ 
her die groͤſten Heerden in ganz rꝛland. 
(4) Majo wird von der Weſt⸗See be⸗ 
netzet / und ein ſehr fruchtbar Land. (7) 
Reſeomin / mit der Stadt gleiches Na⸗ 
mens / hat ſchoͤne Baufelder und treſſti⸗ 
che Wieſen⸗Gruͤnde. (6) Slego / liegt 
gantz an dem Meer / und graͤntzt an Ul⸗ 
tonien / der beſte Platz heiſt Siegobülle, 
Zu dieſer Provintz Connagh kan auch 
füͤglicher als zu Media gerechnet werden 
die Grafſchafft Longford / durch welche 
der Fluß Sineus / Irꝛlaͤndiſch Shanon / 
rinnet / in welcher Brafſchafft Langford 
und Ardrag liegen / und iſt auch 4 5 4 

ach⸗ 


— 
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dachten Fluß auf Befehl der Königin 


Eliſabeth Alon beveſtigt / und zu der Vi⸗ 


ie Reſidentz erbauet worden mel _ 


ber Platz dennoch beſſer der Provintz 
Midia beygerechnet wid. 
Dieſe liegt recht in der Mitte Irꝛ⸗ 
ands / daher ſie auch den Namen Me⸗ 
dici oder Meth erhalten; iſt voll von 
Vieh / Fꝛuͤchten / Fiſchen und alle Noth⸗ 


wendigkeiten / und daher mit Einwoh⸗ 


gern angefuͤllet / daher fie auch den Na⸗ 
nen der Kammer von Engelland erhal⸗ 
en. Sie wird in zwey groſſe Grav⸗ 


ſchafften / als in Mediam abſonderlich / 


und dann in Weſt⸗Medien / ſeither der 
Regierung Heinrich des VIII. getheiles 
und entſondert. 8 


Medic Grängzen ſind gegen Abend 


Weſt⸗Midien / nach Norden Louth / 
nach Morgen Dublin und das Meer / 


nach Mittag Kildas / fie wird in 12. 


Freyherꝛſchafften entſchieden / und find 
die fuͤrnehmſten Plaͤtze darinnen Dres 
dagh / eine feine und ziemlich beveſtigte 
Handelſtadt / davon im&and dz Sprich⸗ 
Wort: Wexford iſt in werden / Dub⸗ 
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ner Trunm / Aboca / Slane ꝛc. Weſt⸗ 
Media aber erſtreckt ſich biß zum Fluß | 
Shanon/ zwiſchen des Königs Graf 
ſchafft und Longford; und iſt dieſes ei⸗ 
ne der befigefegneten Landſchafften / und 
ſind die fuͤrnehmſten Plaͤtze uber das 
ſchon oben bey Longford berührte Alon / 
auch Monligas / Deluyn/ c. 
Der vierdte Srrländifche Kreiß iſt 
Zagenia oder Leynſter / iſt von Oſten mit 
dem Irꝛlaͤndiſchen Meer / von Weſten 
mit Connagh / Nordwerts mit Louth ' 
und Suͤdwerts mit Momonien benach⸗ 
bart. Sie liegt ins Drey Eck, ſo / daß 
faſt alle drey Seiten gleich lang / und die 
endliche Ausmaſſe 270000. Schritt. 
Sie iſt die fruchtbarſte und beſte unter 
allen Iriaͤndiſchen Landſchafften; hat 
einen Ertz⸗Biſchoff / der unter ſeinem 
Gebieth die Biſchoͤffe zu Elphine / Biſ⸗ 
ſops / Helphen / Kildare / Fernes / Oſſo. 
rie und Laglyn. Folgende Grafſchaff⸗ 
ten ſchlleßzt ſie in ihre Schoo 9 
) Caterlogh oder Cartogh / fü i 
zwiſchen denen Fluͤſſen Birgum und 
Salne gelegen / hat ein fettes Erdreich / 
luſtige Walder / und treffliche Vieh⸗ 
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Waͤiden. Die vornehmſte Platze ſind 
Caderlach und Leichtin oderLichlin. (2) 
Dublin / welche trefflich Korn⸗Waͤide⸗ 
und daher Vieh⸗Wild⸗Gefluͤgel⸗ und 
Fiſch⸗reich / weiln aber die Holtzung et⸗ 
was zu weit entfernet / als kan man ſich 
hier fuͤglich des Turſfs / und dann und 
wann Englischer Stein⸗Kohlen bedie⸗ 
nen. Dublin / die Koͤnigliche Reſi⸗ 
dentz / Ertz Biſchoffliche Sitz / und einige 
hohe Schul in Ireland / macht dieſe vor 
andern Stäbten Ruhm⸗bekannt; ihre 
Treue gegen dem Koͤnig hat ſie ſonder⸗ 
lich beliebt / die Handlung mit den Aus⸗ 
laͤndern / und abſonderlich die Überſchif⸗ 


ſung von hier in Engelland reich / die an 


muthige Gelegenheit und der annoch 
von Heinrich dem II. alſobald nach Ge⸗ 
winnung Irlands erbaute Pallaſt / 
zum Königlichen Aufenthalt gemacht. 


Sie hat 15. Kirchen / unter weichen die 


Fuͤrnehmſte dem heiligen Patricio / als 
Irkländiſchen Beſchuͤtzer und Apoſteln 
gewidmet / worinnen auch Graf Nr 
chard von pembrok / ſo Frꝛland bezwun⸗ 


gen / prächtig begraben. (3) Kübar 1 


bat treffuche Walden / und eine Stadt 
FFT / ß. 


— 
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gleiches Namens. (4) Kilkenny iſt eine 
der fuͤrtrefflichſten Landſchafften / hat 
mit der vornehmſten Stadt einerley 
Benamſung / und bedeutet ſo viel als die 
Celle oder Kirche St. Caniei / als wel 
cher Heiliger ſich wie ein Einſiedler in 


dieſer Gegend enthalten / und wegen des i 


ſtreng⸗heiligen Lebens ſich berühmt ge 
macht. Sie iſt die zierlichſte und ſchoͤn⸗ 
ſte unter allen Irꝛlaͤndiſchen Städten 3 
und wird in die Ir aͤndiſche und Engli⸗ 
ſche Stadt entſchieden / die Irꝛlaͤndiſche 
iſt gleichſam die Vorſtadt / und iſt dar⸗ 
nnen vorgedachten Canici Kirche / nebſt 
dem Biſchofflichen Sitz / die Engliſche 
aber hat Ranulphus der III. Grav von 
Cheſter erbauet / und Robertus Talbot 
mit Mauren / die Butler aber mit ei⸗ 
nem Schloß beveſtigt. Nebſt Kilken⸗ 
an iſt auch Thomas tone auf Irzlaͤn⸗ 
diſch Bala mae Andan. () Des Roͤ⸗ 
nigs und der Rönigin Gravſchafft / 
deren jene ehmals Oſſaliaͤ genennet / die⸗ 
fe aber von der Königin Maria ange 
ordnet worden / jedwedere pranget mit 
einer ziemlich erbauten Stadt / und wa: 
dus Königs mit Kingſtowne / der Aar 2 
912 BE: 9 
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am allererſten in die Engliſche Haͤnde / 


von denen Irilaͤndiſchen Provintzen 
kommen / daher ſie auch von Engellaͤn⸗ 


dern am meiſten bewohnt / und annoch 


die Innwohner Engliſch gekleidet / und 
zu der Irzlaͤndiſch⸗Engliſchen Sprach 
geneigt; und iſt dieſe Stadt Werford 


von Dermecio / der die Ergelländer in 
Ireland beruffen / dem Steppanidi/ ſo 


die Engliſche Troupen uͤbergefuͤh⸗ 

ret / eingeraumet worden / der ſie her⸗ 
nach Koͤnig Heinrich dem Andern 
überliefert; bey dem Alterthum hat 


die Stadt Werford Menapia geheiſ⸗ 


Der letzte Kraͤiß Irꝛlands iſt Mo: 
mania oder Monſter / deſſen Suͤdliche 


Graͤntzen ſind das Verginiſche Meer / 
die Nördliche ein Theil von Conna⸗ 


chien / die Oeſtliche Lagenien / die Weſt? 

liche aber die groſſe Weſt⸗See. Sie 
liegt viereckigt / ſo daß alle vier Seiten 
ſo von innwaͤrts anzurechnen in die 


Schritt ohngefehr in ſich hal⸗ 


ale € 


14 
4 


8 
* 


Leon Groß Britannien 20? 
gin Grapſchafft aber mit Queenftowe 
ne. (6) Wexford oder Weißford iſt 
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en die Lufft iſt gelind und maͤſig; das - 
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208 Beſchreibung 0 
Erdreich zwar bergicht / doch nicht gantz 
| voller bergichten Einoͤden / ſondern mei⸗ 
if ſtentheils mit Thalern / die mit Baufel⸗ 
409 dern und Wießwachs angefuͤllt / berei⸗ 
1 chert. Unter dieſem Kraͤiß find folge 
1 de Grafſchafften. (1) Cork mit der 
Stadt gleiches Namens / die eine der 
beſten Plaͤtze im ganken Koͤnigreich. 
N (2) Dhemonh iſt wegen des reichen Hes 
1 ring Fang und Stockſiſch⸗Zugs umb 
gewiſſe Herbſt⸗ Zeit berühmt. (3) 
ii Kerry / iſt eine Pfaltz⸗Grafſchafft / die 
aber nicht zum beften wege ſeiner unge⸗ 
bahnten Wildniſſe und unerſteiglichen 
Wald⸗Koͤpffe angebauet. (4) Limi⸗ 
rik iſt ſehr fruchtbar / und pranget mit | 
der Stadt / fo der Landſchafft den Na⸗ 
men ertheilet / und eine der beſten im 
gautzen Land. (7) Tipperary iftfehr 
bewohnt und Voickreich / weil ſie beſſer 
als die andern Landſchafften. (6) Wa⸗ 
kerfort / it anmuthig fruchtbaꝛ / und hegt 
in ihrem Schos den Biſchofflichen Sitz 
Liſmor / der aber nunmehr auf Water⸗ 
| ford / ſo an einer Spitze / wo drey Fluͤſſe / 
10 die drey Schweſtern genannt / ſich ver⸗ 
460 nn 
ND | glſo 


alſo Die fuͤrnehmſten Staͤdte in Momo⸗ 
nia / Kork / Kyntſale / Roſſe / Dingle / 

Ardart / Hagwallee / Limeryk / Kilma⸗ 
lok / Raſchel / Waterford / Voughall / 
Liſmare / Cloney / e. Aber genug von 
Irzland / nun wollen wir aus Europa 
ab⸗ und in America ſeegeln / weiln dort 


Thron bey vielen Inſeln und Laͤndern 
J 
e erſte und beſte unter denen A⸗ 
us mericaniſchen Inſeln / fo der Cron 
Engelland gehorſam / iſt Jamaica / wel⸗ 


von Groß ⸗ Britannien. 2% p- 


eben ſo wol der Engliſche Tron und 


che An. 1492. Columbus entdecket / eine 


fruchtbare Sgnfel/ und liefert zur Hand⸗ 
lung ein / Zucker / Cacao / woraus die 
Chocolate gemacht wird / Indig / 
Daumwolle / Taback / Schildkroͤten / Le⸗ 
der / verſchiedenes Holtz / deſſen man 
theils zu Artzneyen / theils zu kuͤnſtlichen 

Arbeit benoͤthigt; Saltz / Ingwer / 
Pfeffer von Jamaica / ein ſo genanntes 
Gewuͤrtz Piment / verſchiedene koſtbare 


Wurtzeln / die Cochenille und andere 


Sachen mehr woraus denenengeh en, 
3 dern 


Fr 
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dern in der Verhandlung ein vortreffli⸗ 
cher Nutz / dem König aber treffliche 
Einkuͤnfften exwachſen; und ſind die be⸗ 
ruͤhmteſte Plaͤtz dieſezInſelPort Royal, a 
Port Negril / St. Jago / Paſſage / Se⸗ 
5 Melila / Oriſta / und noch andere g 
mehr. 

Die andere Inſel iſt Barbade / wel⸗ 
che unteꝛ Regierung Koͤnig Jacobi des l. 
der Ritter WilliamCowrteen entdeckt. 
Dieſe Inſel iſt unglaublich fruchtbar / 
und bleiben die Baͤume ſtetigſt gruͤn / ſie 
hat die herꝛlichſte Früchte / allerhand Fi⸗ 
ſche / unzahlbare vierfuͤſſige Thier / Artz⸗ 
ney⸗dienliche Kraͤuter / Erd⸗ und Waſ⸗ 
fer: Geflügel Baume mit den geſchmak⸗ 
teſten Früchten, Die vornehmſten Plaͤ⸗ 
tze ſind St. Michel / vor dieſem der 
Brigd⸗Town / little Briſtol / S. James 
Charles⸗town und noch andere mehr. 

Die dritte Inſel iſt St. Chriſtoffle⸗ | 
die in ihrem ſandigten Erdreich / Zucker / 
Taback / Baumwolle / ꝛc. herfuͤr bringt / | 
fo hat fie auch ſchoͤne Salg Brunnen / =] 


und treffliche rare Voͤgel und Thiere. 
Dieſe Inſel iſt nur halb in Engliſcher 
Gewalt / und hat im Jahr win 2. 

Deſnam⸗ 
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Deſnambuk von Frantzoͤſiſcher Seiten / 
und von Engliſcher Ritter Thomas # 
Warner Beſitz von dieſer Inſel auf eise 
nen Tag genommen. 
Die vierdte iſt Mesis/melbedren: - 
gellaͤnder An. 1628. bezogen / woraus 
ſie nicht weniger Nutzbarkeit / als aus 
denen andern haben / die uͤbrige ſind die 
Inſel Antego / fo wol von allerley Fi⸗ 
ſchen und Geflügel / die Inſel St. Vi⸗ 
tent / St. Dominique, Neu⸗Gerſey / all⸗ 
wo die eigenthumliche Beſitzer unter de⸗ 
nen der Fuͤrnehmſte William Penn An. 
1672. folgende ſieben Städte angelegt / 
als nemlich Schrewsburg / Middle⸗ 
town / Burgin / Newark / Eliſabeth⸗ 
town / Woodbrigde und Piſcatawen / 
und wird dieſe Inſel in Oſt⸗Gerſey / und 
Weſt⸗Gerſey entſchieden. = 
Ferner iſt auch Engelland gehörig 
Penſylvanie / welches Carl der II. Aung 
168 1. vorgedachtem William Penn ei⸗ 5 
genthuͤmlich eingeraumt / und nunmehr 
koͤſtlich angebaut / weiln es eine ſolche 6 
Landſchafft / deren wenig in Europa we⸗ 
gen der Fruchtbarkeit und allerley Nutz⸗ 
b 
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212 Heſchreibung 
barkeiten vergleichlich; die Hauptſtadt 
darinn it Phitadelphie. 
Die Inſel von Montſerrat gehor⸗ 
ſamt gleichfalls Engelland / und iſt mei⸗ 
ſtentheils von Irelaͤndern bewohnt / die 
allda ein ſchoͤne Kirche aufgefuͤhret; all⸗ 


hie wird das Einhorn des Meers / und 


der Schwerd⸗Fiſch haͤuffig gefangen. 
Die Inſel der Schlangen oder del Ag⸗ 
guille / ingleichen Snake Island traͤgt 
den beſten Taback / und iſt gleichfalls mit 
Engellaͤndern beſetzt. Die Inſel Bar⸗ 
bude hat einen Überfluß von Pomeran⸗ 
tzen / Citronen / Granaten / Feigen und 
Cacao Nuͤſſe / ingleichen Breſil⸗ Holtz / 
Eben⸗Holtz / Caſſia / Zimmet / Pataten / 
Ingwer / Pfeffer / Zucker / ꝛc. und wird 
faſt kein Fahr hingehen / daß die allhie 
wohnende und dieſe Inſel beherzſchen⸗ 
de Engellaͤnder mit denen wilden Ein⸗ 
wohnern oder Cakaiben nicht Krieg fuͤh⸗ 
ren muͤſſen. Die Cermunder haben ih⸗ 
ren Namen von Johann Bermudes / 
der ſie am erſteu erfunden / werden auch 
gleichfalls Summers⸗Inſeln von dem 
Ritter Georg Summers / der hieſelbſt 
Schiffbruch gelitten / genennet; jr 
ihrer 
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ihrer an der Zahl bey 400. Die Füͤr⸗ 
nehmſte darunter iſt die Inſel St Ge⸗ 
org / worinnen treffliche See⸗Haͤſen 
und Veſtungen / als Douvre und 
War wich; allhie find des Jahrs / we⸗ 
gen der ungemeinen Fruchtbarkeit / 2 
Wein⸗Leſen / eine im Julio / die ander 
im December; hier findet man auch Am⸗ 
bra und Perlen; die Schildkroͤten hal⸗ 
ken ſich auch hier in ungemeiner Menge 
auf / wie nicht weniger die Schwein / die 
Lufft iſt auch trefflich geſund / und find. 
Be hier ſo gar die Spinnen nicht vera 
gifft. 10 | | 

Caroline hat den Namen von Caro⸗ 
lo dem II. unter deſſen Regierung es 

entdeckt worden / der es dem Graven 
von Clarendon / Hertzog von Albemar⸗ 
le / Graven von Craven / und einig an⸗ 

dern eingeraumet / und ſtoͤſſt dieſe Land⸗ 
ſchafſt an Florida. Die zwey bewohn⸗ 
teſten Pflantz⸗Staͤdte find Albemarle / 


ſo an Birginien ſtoͤſſt / und An. 1670 
angerichtet worden / und dann der Fluß 
Aſchly an dem die eigentliche Beſitzer 
den = Hafen Charles⸗town | angelegt. 
Sie iſt mit alen Nothwendigkeiten ver⸗ 


ſehen / 
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ſehen / und werden immer mehr und 


mehr verbeſſert / ſo daß ſie mit der Zeit 


zum Titel einer der ſchoͤnſten Landſchaff⸗ 
ten / ſo Engelland unter wuͤrffig / gelan⸗ 
gen kan. ad 105 


Virgmmien, hat erſtach Gebaftian 


Cabot / ein Portuguiß / An. 1479. ent⸗ 


decket / Frantz Drake aber noch weites 
ausgeſpuͤhrt / und endlich Walter Kab⸗ 


leigh / umb die Koͤnigin Eliſabeth dar⸗ 


unter zu verehren / als welche eine ewige 


Jungfrauſchafft gelobt / Virgine be⸗ 
namſet. Was Italie und Spanien 


2 


Geſchmack⸗ſchmeichlendes ſchicket / iſtal⸗ 
les allhier vorhanden / und wuͤrde dieſe 


Landſchafft eine der beſten ſeyn / wann 


3 


nur eine boͤſe Seuche / Seaſoning von 


denen Einwohnern genannt / nicht die 


Ankoͤmmlinge meiſtens niedermetzelte. 
Mariland wird in zehen Grayſchaff⸗ 


1 


ten entſcheiden / deren fuͤnff gegen da 
ſten / Cecil / Dorcheſter / Kent / Some 
merſet und Talbot / füͤnff gegen We⸗ 
ſten / Anne / Arondelen / Baltemore / 


Calvert / Charles und St. Marie / gee 


nennet werden; und hat ſie im Jahr 


1633. Carl der I. Herzn Corcil Calvert 


u = 


eigene 
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ſes Land nebſt andern Nothwendigkei⸗ 
ken / wor ar fie keinem jetzt bemel ter A- 
mericaniſchengaͤndemn, weicht / auch [hör 

ne Gol ind Silber⸗Bergwerck. Die 
berühmtelten Fee ſind / Calvertswu / 
Herington und Harveptonn / doch die 
9 Stadt St. Maria / an dem 


W 


eu⸗ rk ſoſſt ans Maryland / vi 
en Namen v o demjetig vertriebenen 
Jacob dem II. der ſie zu Leb⸗ Zeiten Ca- 
roli — I. als Hertzog von Jork eigen⸗ 
thumlich erhalten. Im Jahr 1608. hat 


fieder . Hundſon an die Hollaͤn⸗ 


kauft / die auch im Jahr 1614. 

eine Pflantz⸗Stadt angelegt / und 
Nein Bee benamſet / allein der 
oupernei von Vitginie Samuel Ar⸗ 
ga gal ver | tiebe fie von hier: doch wichen ſie 
icht voͤllig / biß endlich unter Regierung 


denen Hollaͤndern abgenommen / und 
nit der Benennung Vreu Jork vers 
echſelt worden; hierauf eroberten fie: 
as Fort Orange / fur jetzo Abanie / 

‘ 1 Veſtun. * 


„run 


Sarl des . auch Freu Amſterdam 


u N 
* 


: Befchreibung. 
Stadt Araſapha / und das Schloß Der 
laware / fo die Holländer und Schwe⸗ 
den bewohnt. Sie iſt eine uͤberaus 
fruchtbare / und mit allen ſelbſt verlang⸗ 
ten Vergnuͤglichkeiten angefuͤllte Land⸗ 

ö 


chafft. 9 

Neu Engelland hat erſtlich Anno 

1497. Sebaſtian Cabot und An. 1584. 
Philipp Amadas und Arthur Barlou 
beſchiffet / welche letztere / als Chriſten 
unter Regierung und im Namen Koͤni⸗ 
gin Cilſabeth / n Beſiß genommen; und f 
haben ſeithero die Engellaͤnder verſchie 
dene Staͤdte erbauet / unter welchen die 1 

Hauptſtadt Boſton / ſo zimlich beveſti⸗ 
get / ferner Charlestown / Dorceſter / 
Cambrigde / das Fort St. Georg; Neu 
Pleymouth / Reading / und noch etliche 
30. andere / ſo meiſtens den Namen von 
denen Engliſchen Staͤdten getragen. 
Neu Foundland iſt faſt fo groß als 
Engelland / und wird von dem veſten | 
Land America/ durch einen Meer Arm 
gleich Engelland von Franckreich ent⸗ 
ſondert / der Erdboden iſt an etlichen 
Orten fruchtbar / die Luft geſund 7 
wiewolen hier die Kaͤlte des 3 
und 
g 


7 
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5 und Hitze des Sommers etwas mehreꝛs 
ale in denen andern Amerfcaniſch⸗Eng⸗ 


liſchen Laͤndern beſchwerlich fallen. 


, Die letzte Inſel o wir zum Beſchluß 
des Amerkcaniſcden Britanniens beyfüs | 


gen wollen / iſt Tabago. Dieſe iſt ein 
kurtzer Begriff von allerley leckerhaff⸗ 
ten Koͤſtlichkeiten Americens / Baͤume 
bon allerhand erwuͤnſchten Früchten 


dar fiehet man Wüldpret und zahmes 


Diebe und iſt die Lufft nicht weniger als 


das Waſſer mit Creaturen angefuͤllt. 
Dieſeqinſel hat Koͤnig Carl der II. Her⸗ 


tzog Jacob von Courland und ſeinenEr⸗ 
ben eigenthumlich uͤberlaſſen / in deren 


Defit fie noch biß jetzo. Unſere Feder 


haͤtte weiter in Beſchreibung dieſer koͤſt⸗ 
lichen Landſchafften / woraus Engelland 
einen unglaublichen Gewinn ſchöͤpffet / 
lauffen ſollen / allein die beliebte Kuͤrtze 
nicht zu überſchreiten / muͤſſen wir den 


Kiel zahmen / und die noch uͤbrige Blaͤt⸗ 


des II. und Betrohnung Wil⸗ 
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bier in unzehlbarer Menge / hier und 


ter der neulichen Entthronung yacobi 


en, 4 


/ 
\ 


1 


ſanffte Mand mit Gelindigkeit dieſelbe 
handelt und handhabt / Anmuth⸗ 
ſchmeichlen ſie dem Regenten / mit guter 
Sergnuͤͤgung feiner. Unterthanen“ und 
Fried erwuͤnſchten Zeiten ſo bald aber 
ein König fie mit der Macht- Hand be⸗ 
ruͤhret / und wo nicht gar zu unterdru⸗ 
cken / doch zu drucken drohet / werden ſie 
ihm Wermuth und Aloe / und wuͤrcken 
bey ſeinen Unterthanen nichts als ver⸗ 
gallte Gemuͤther / und aufruͤhriſcheHer⸗ 
gzen / die endlich in offentlichen a 
5 | aus, 


6 ee 2 
e und Thron⸗Cron⸗ und 


15 Sceptersoerluftigmachen. 


Hatte Jacob der Andere dieſe bey 1 


der Freyheit⸗wucherenden Engliſchen 


j Nation beobachtet / wuͤrde er nicht jetzt 1 1 
in Irꝛland herumb irren / und als ein 
Kir Franch⸗ und freyer König bey Franck⸗ { 


keich Huͤlff ausbitten muͤſſen. So bald 


1 er den n Thron beſtiegen / und die Geſetze 4 


und Freyheiten ungekraͤncket gelaſſen / 


hatte er als ein anderer Hercules ſeinen 
Unterthanen Hertzen mit Ketten der Ge⸗ 
wogenheit / an ſich gefeſſelt / die dan den , 
ihnen fü beliebten Monmuth entmuthi⸗⸗ 
gen / und denargliſtigen Argile uͤberli⸗ | 


ſten helffen / nur damit Jacobs des II. 


Sceepter Fried⸗geſegnet / und ſein Thron 1 
bon aller Unruh frey ſeyn moͤchte / ſo 


bald er abe angefangen, die ſo hoch be⸗ 
ſchworne Reichs⸗Geſetze zu veraͤndern / 

die beeydigteßf reyheiten zu beſchneiden / 
hat er ſich ſelbſt den Weg zu feinem all / 
ges die Stuffe zu feiner Erniedrigung 
Damit aber der geneigte beſer eini⸗ 
ge Kundſchafften der gekruͤnckten Ges 
i Ei 5 . 15 . in 1er on und 


War, 0 


Be 


genommen / 
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Thron⸗los gemacht / haben moͤge / ſo wiſ⸗ 
fe derſelbe / daß er aus Angeben boͤſer 
Raͤthen / gewillet geweſen / die Religion / 
Grund ⸗Geſetze / und Freyheiten der 
Cron Groß Britanniens zu vergewal⸗ 
tigen / und alle Ding / ſo der Einwohner 
Gewiſſens⸗Freyheiten und eigenthum⸗ 


liche Guͤter angehen / einer willkuͤhrigen 


Regierung zu unterwerffen; dannen⸗ 
hero er dann Perſonen zu oͤffentlichen 
Aembtern genommen / die den Teſt oder 
hohen Eyd nicht geſchworen / welches 
doch denen Engliſchen Grund⸗Geſetzen 
zuwider / uͤber das in ſeinen geheimen 
Rath einen Jeſuiten / Pater Peters eins 
Nömſch⸗Catholiche Praͤ⸗ 
ſidenten in die Univerſitaͤt⸗Collegia ein 
geſetzt / viel Protiſtirende ihrer Aembter 
entſetzt / eine Geiſtliche Tommiſſion von 
Partheyiſchen und Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen angerichtet / und zu Richtern in 
fürfallenden Streitigkeiten der Eng⸗ 
liſchen Kirche / und Beſetzung der leer⸗ 
ſtehenden Geiſtlichen Wuͤrden ernen⸗ 
net; welche Commiſſion dann den Bi⸗ 
ſchoff von £onden von feinem Ambt ſu⸗ 
ſpendiret / und den Ert Biſcelf von 
an⸗ 
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Candeſberg / nebſt andern s. Biſchoͤffen / 
die die Gewiſſens⸗Freyheiten nicht von 
denen Cantzeln wollen publiciren laſſen / 
in den Tour contemnirt / welche jedoch 
auf das Murren des Volcks wieder le⸗ 
dig gemacht / die dann ungemeine Freu⸗ 
den Bezeugungen bey ihrer Erledigung 
verſpuͤhren laſſen. Über das geſtatte⸗ 
tte der Konig / den Reichs⸗Geſetzen zu 
wider / die Übung der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Religion in offentlichen Capel⸗ 
len und Kirchen / denen Staͤnden 
ſchmaͤlerte er die Freyheiten / und nahm 
denen Staͤdten / ſo das Recht haben / 
Parlaments⸗Glieder zu wehlen / diege⸗ 
nannte Chartres / unter einem alten de⸗ 
ſetz quo Warantos genannt / ab / ſetzte in 
Ireland einen Catholiſchen Vice⸗Re / 
weicher den Proteſtirenden allezley Der 
Ddrüßlichkeit anthat / und ließ in Schotte 
land eine Declaration ergehen / Krafft 
welcher er fuͤrgab / daß er mit einer ab⸗ 
ſoluten Macht bekleidet / und die Unter⸗ 
thanen ohne eintzigen Vorbehalt / ihm 
in allen zu gehorſamen ſchuldig waͤren. 
Ich geſchweige hier des Printzen von 
Wallis / welchen die Engellaͤnder fur 
ff ͤ 


3 


— 
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keinen Cron⸗Erben erkennen wollen / mit 
demEinwenden / daß ſelbiger weder von 
dem König gezeuget / noch von der Kos 
nigin geboren worden. PS 
Dieſe Urſachen / fo die Engellaͤnder / 
zu Rechtfertigung ihrer Sache an das 
Tags⸗Liecht gegeben / bewegte ſie / weil 
fie font Huͤlff entbloͤßt / ihre Zuflucht zu 
dem naͤchſten Erben dieſes Reichs / Koͤ⸗ 
nig Jacobs Tochter und Tochtermann / 
nemlich Ihr / Koͤnigl. Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten / Hoheiten Herin Wilhelm Hein 
rich / Printzen von Oranien / ic. und 
Ders Gemahlin / denen an Erhaltung 
der Cron / und Wolfahrt des Landes 
am meiſten gelegen / zu nehmen; Dieſe 
bemuͤhten ſich zwar dem Koͤnig durch 
einen abgeſandten Envoy / das Miß⸗ 
vergnügen der Unterthanen wiſſend zu 
machen / allein alles war umbſonſt / und 
uͤberwogen dieſe in aller Ehrerbietig⸗ 
keit gethane Fuͤrſchlaͤg / die boͤſen Ahi⸗ 
tophels⸗Raͤthe; weßwegen dann Se. 
Koͤnigliche Hoheit der Printz fuͤr gut be⸗ 
fand / in ſelbſt hoher eigener Perſon / wit 
einer erklecklichen Macht in Engelland 
uͤberzugehen / und einen Richter re 
iefen 


ve Britannien. e 


dieſer Nation und dem König abzuge? 


ben ehebevor es zu einem ſchändeſchbli⸗ 
chen Krieg ausbrechen / und durch ein 


grauſames Blutvergieſſen eine Aende⸗ 
rung fürgenommen werden moͤchte. 


Von dieſem fo hoch t⸗wichtigen Veiba⸗ 


2 


allem Nachricht und verlangte zu Un⸗ 
kternehmung dieſes hoͤchſt⸗ſchwürigen 


Wercks / dero Beyhuͤlfe; damit aber 
dieſes fein Vorhaben nicht vor der Zeit 


kund werden / und alſo noch in der erſten 


Geburt erſticken moͤchte / als verlangte 


Er / daß 


— 


ten / zu berathſchlagen / zu handeln und 


zu ſchlieſſen / geben wollten / welches die 
auch bewilligt; und endlich die drey 
Deputirte / Namens der Herren Gene⸗ 
ral ⸗ Staaten den Schluß gefaßt / mit 


einigen Schiffen en die⸗ 


ben gab der Prinz denen Herren Staa. 
ten der vereinigten Niederlanden „auf 
das allergeheimſt⸗ und vertrauteſte in 


die Herren Staaten / weiln er 
eine hochwichtige Sache vorhaͤtte / nur 
allein vor dieſes Jahr / drey Perſonen 
benennen / mit denſelben uͤber alle die 
Vollmacht / welche die Deputirte aller 
HBereinigten Provintzen insgeſamt hats 


ſem 
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ſem Fried „ beförderenden Vorhaben 
Sr. Hoheit beyzuſtehen. e 

Alles ward ſo geheim fuͤrgenommen / 
daß weder der verſchlagene Graf d' A⸗ 
vaux / Frantzoͤſiſcher Seits / noch auch 
der Engliſche Monſ. Aibeville / etwas 
davon beobachtet / doch fieng endlich 
Franckreich an / einige Muthmaſſungen 
zu ſchoͤpffen / und endlich recht hinter das 
Geheimnuß zu kommen / weßhalben er 
durch den Graf d' Avaux denen Herz 
ren Staaten muͤndlich vortragen ließ: 


daß die uͤberaus groſſeZuruͤſtungen zur 


See / bey einer ſo ungewoͤhnlichen 
Jahrs⸗Zeit / Se. Koͤnig glauben mach⸗ 
ten / es ſeye dieſes auf Engelland / ſeinem 
verbündeten Nachbaren angeſehen / 
weßhalben er ihnen angedeutet haben 
wolte / daß die geringſte Feindſeligkeit / 
die die Herren Staaten gegen Engels 
land vornehmen wuͤrden / auch bey ihm 
als ein Friedens Bruch aufgenommen 
werden ſolte. 5 
Der Koͤnig in Engelland hingegen 
ließ durch Monſ. Albeville die Herren 
Staaten verſichern: daß die gute Zu: 
neigung zu dieſem Staat noch nicht im 
gering⸗ 


5 N . h ehe de | 
 zohalben/fie würden ihm / als einen al⸗ 
ten Allürten und Bunds⸗Verwandten / 
doch nicht verhalten / wohin doch dieſe 5 
Zuruͤſtung zu ſo ungemeiner Zeit ziele 
ſollte er aber dißfalls keiner deutlichen 
Erklärung habhafft werden / befände 
ſich der König gemuͤſſiget / feine Flotte 
zu verſtaͤrcken / und ſich in den Stand 
zu ſtellen / daß er den Frieden in der ku. 
ropaͤiſchen Chriſtenheit erhalten koͤnne. 
Nach dem er aber durch den Hollaͤndi⸗ 
ſchen AmbaſſadeurCitters vernommen / 
wie die Herren Staaten einig nach⸗ 
dichteten / welches doch der Zweck der 
| fo engen Verbuͤndnuß⸗ ſo zwiſchen dies 
ſer und der Exon Franckreich geſchloſ⸗ 
ſen / ſeye; als übergab gedachter Monſ. 
Albeville aber mal ein Memorial / und 
verſſcherte Namens ſeines Koͤnigs die 


a ne andere Tractaten zwiſchen Seiner 
Majeſtaͤt und dem Aller ⸗Chriſtlich⸗ 
ſten König vorhanden / als welche 
öffentlich im Druck / und für aller Au⸗ 
gen liegen / und daß Se. Majeſtaͤt ſich 
em reuen würden mit denen Herren 
Ch Rs et 


herren General Staaten / daß fer Ei 


1 Beſchreibung he | 
Staaten den Niemoͤgiſchen Frieden / 
und zwantzig⸗jaͤbrigen Stillſtand zu 
handhaben. b 5 | 

Allein die Frantzoͤſiſche Bedrohun⸗ 


gen und Engliſche Conteſtatſonen wa⸗ 


ren ohnkraͤfftig / das Vorhaben des 
Printzen zu hintertreiben; die Muſte⸗ 
rung der Regimenter auf der Moocker⸗ 
Heyde / gieng in Gegenwart Seiner 
Hoheit fuͤr ſich / und waꝛd alles zu Schiff 
gebracht / die Flott mit aller Nothwen⸗ 
digkeit verſehen / die Cavallerie zu Rot⸗ 
terdam / Naerden und Muyden zus 
ſamt der Infanterie eingeſchifft / worzu 
ſich viel Frantzoͤſiſche fluͤchtige Reformir⸗ 
te Officirer / und Engliſche Herren / Se, 
Königliche Hoheit den Pringen zu be⸗ 
gleiten / beygeſchlagen. u, 
Indem nun der Koͤnig in Engelland 
deutlich ſahe / wohin die Hollaͤnd iſche 
zum Auslauffen fertig⸗ ſtehende Fort. 
zielte / als ließ er durch Monf, Albevil⸗ 
le abermals ein Memorial denen Her⸗ 
ren General⸗Staaten einliefern / anbey 
verſichernd / wie Sein Koͤnig geneigt / 
allem bißherigen Mißvergnuͤgen feines 
pro⸗ 
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Proteſtirenden Unterthanen durch Ab⸗ 

| ur ung der bißherig⸗ eingefuͤhrten 

Neuerungen / und Einführung der al⸗ 


teneſetze und Freyheiten vorzubeugen; 


uͤder das alles waͤre ſein König geneigt / 
mit denen Herren Staaten alſofort in 
eine off⸗ und defenſive Alliantz zu trete 
ten / umb dadusch ſeine gegen dem Staat 
tragende — Zuneigung öffentlich an | 


den, Tag zu legen. 


Ja der Koͤnig Jacob ermangelte 


| auch nicht in feinem Reich dergleichen 


vortheilhafftige Vortraͤge zu thun / und 


eines und anders / ſo denen Engliſchen 


SGeſetzen zuwider / abzuſchaffen / uno 
hierdurch feiner Unterthanen gantz ab⸗ 

gewandte Gemuͤther von der wände 
ten Anlandung / und Überkunfft des 
| Printzen von Oranien ab / und auf ſeine 

Seite zu lencken / mit dem scheinbaren 
„Vurgeben daß der Printz gewillet / die 1 


Engliſche Nation durch Kriegs⸗Macht 


1 ſich und in eine Dienſt darkeit zu 

ſtuͤrtzen / erbote ſich auch ein Parlament 
‚ beruffen zu laſſen. Ja / damit er die 
| 14 G re en ee ſich deſto mehr 
1 } int ber 


Pr N 
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verbund lich machen moͤchte / als ließ er 


einen General⸗Pe don aller deren / ſo 
ſich wider ihn vergriffen / ausruffen / 


doch ſolten hiervon dreyzehen Perſonen 
ausgeſchloſſen werden / als nemlich: 
Samuel Venner / Robert Parſons / 


Major Muley / und ſein Sohn Iſaac / 


Major Wildmann / Rodert Ferguſon / 


Titus Oates / Colonell Jean Rumſey / 


Edoard Matthaͤus / Andreas Fleſcher / 
D. Gilbert Bourne / Robert Payton / 
und Frantz Charleton. Über dieſes ließ 
er der Stadt Londen ihre alte Privile⸗ 
gien wieder zuſtellen / und alle moͤglichſte 
Kriegs⸗Anſtalten machen. 

Ihr. Koͤnigliche Hoheit Printz 
Georg von Dennemarck ward zum 
Generaliſſmo / Lord Dartmouth zum 
Admiral ernennet / und gieng dieſer letz⸗ 


tere mit dem Sr. John Berry / als 


Schouten zur Flott; die Compagnien 
zu Roß und Fuß wurden auf 1o. Mann 
derſtaͤrckt / und jedem Capitain zur Ver⸗ 
pflegung des Volcks zwey hundert 
Pfund Sterling fuͤrgeſchoſſen / das Re⸗ 
giment unter dem Obriſt Kirk gieng 
nach Scharneſſe / und das Ba 
or 
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un 


dem To 


Sach 


Dover / nach Portsmouth. Die 

tiglerie / ſo in 40. halben Earthaunen 
und ehen Mörfelnbeftehen olle ward 
zubereitet / und ſechs tauſend Gezelt aus 
em Tour zu des Koͤnigs Armee ge⸗ 
bracht / auch alle Officier beordert / ihre 
Volker fertig zu halten; kuͤrtzlich die 
e einzuſchraͤncken / ſo gebrauchte 


x 


| 


j 
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ſich der König aller erſinnlichen Wegy / 
umb das Volck wieder zu gewinnen / 


und zur Gegenwebr gegen den anlaͤn⸗ 


denden ringen anzufpornen. 


Wießhalben er dann nechmalen 
Proclamiren ließ / wie die Hollaͤndiſche 
Zubereitung und beſorgende Landung 


zu nichts anders angeſehen / als das Koͤ⸗ 


nigreich einer frembden Macht unter⸗ 
wuͤrffig zu machen; und ob man wol 


von dieſer auslaͤndiſch⸗geſammleten 


Macht benachrichtiget geweſen / ſo haͤtte 
doch der König alle auslaͤndiſche Hülfe 
fe abgeſchlagen / und ſich nechſt GOtt 

auf die alt- berühmte Dapfferkeit und 
Treu feines Volcks veriaflen wollen. 


So ſey auch der Koͤnig geſinnet gewe⸗ 


en Das Parlament zwar in dem Mo⸗ 
nat November uren die er 1 
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telige Anſchlaͤge feines Benachbarten / 
noth⸗draͤngten ihn / die ſchon zu dieſem 
Zweck ausgefertigte Brieff wieder ein⸗ 
zuziehen. Indeſſen wolte er vermahnt 
haben / denen herannahenden und un⸗ 


ter Freunds⸗ Namen und Geſtalt an⸗ 


laͤndenden Feinden / mit moͤglichſter Ge⸗ 
walt ſich zu wideꝛſetzen / und fo bald man 
nur des Feinds Anlaͤndung muthmaſ⸗ 
ſen wuͤrde / alle Pferd / Ochſen und an⸗ 
ders zum treiben und ziehen taugliches 
Vieh / zum wenigſten zwantzig Meil hin⸗ 
einwaͤrts in das Land von dem beſorgli⸗ 
chen Landungs⸗Ort an / hinweg zu trei⸗ 
ben und zu jagen. | 

Allein die Ohren des Volcks waren 
taub / und gaͤntzlich von dem König abs 
gewendet / der ſich dann hierauf zu des 
nen Biſchoͤffen wendete / mit Anſuchen / 
ihm doch bey dieſen Ertz⸗gefaͤhrlichen 


Laͤufften / mit guten Beyrathen und 


beſt⸗ wuͤrckenden Anmahnung des 
Volcks zu helffen / die ihm aber Den 
Puncten einlieferten. (1) Alle Ding in 


den vorigen Stand zu ſetzen. (2) Die 
Geiſtliche Commiſſarien abzuſchaffen. 
(3) Die Diſpenſationen zu . 


die bißher ge ebene zu u. 
fen eee 
Senden denen, ( Die Jeſuit 
en Schulen abzuschaffen, (8) 2 


Amt unter dem Namen der vier Roͤmi⸗ 
ſchen Vicarien bedienten / zu entſetzen. 
) Keine Groworantos wider die Cor⸗ 
one auszugeben. (8) Die ledige 


“ | lichen Perfonen zu verſchen. (9) Die 
Diſpenſirende Macht bey Da erſten 
Parlament abzuſchaſſen. (10) Die 
„ in ihre Rechte wieder 


einzuſetzen. (11) Brief zu rechtmaͤſſi⸗ 
ger Parlaments⸗Wahl au szufertigen. 


(42) U. e letzlich ſich von einigen 
Biſchoͤffen den Weg zur Engliſchen 


Kirchen wieder weiſen zulaſſen. Die⸗ 


ſes aber wollte den fo Rath⸗ benöͤthig⸗ 
ten Er nicht gefallen 
Inzwiſchen war die Hollaͤndiſche 
gi voͤllig ausgeruͤſtet / und beſtand 
lbige aus 164. Compagmen / oder 
21000. Mann / ohne die Voluntaſrs / 
\ 5 1000. 3 dann 65. 
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Catholiſche Biſchoͤffe / die 15 


Biſtuͤmer / abſonderlich Jork / mit taug 
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Pincken / und 1o. Branders zuſammen 
635. groſſe und kleine Schiffe. Nach⸗ 


dem nun der Printz eine Declaration 


zuvor in Holland kund machen / und die 
hoͤchſtbewegliche Urſachen / ſo ihn zu die⸗ 


ſer Unternehmung gezwungen / oͤffent⸗ 


lich ausruffen laſſen / auch in allen Hol⸗ 
laͤndiſchen Provintzen für gegenwaͤrtige 
Expedition ein allgemeines Gebet und 
einen Buß⸗ und Bett⸗Tag mit beſon⸗ 


dern Texten zu erklaͤren / angeordnet / 


als gieng er auch in Begleitung des 
Graven von Solms / des Herin Ben⸗ 
ting von Audekerk / des Graven von 
Stirum / des Hern von Zelem / Seiner 
Hoheit Seeretaire / des Frantzoͤſiſchen 
Predigers Mainards / und Prediger 
Bekers / Weſels und van der Port aus 
Amſterdam / des Leib⸗Mediei und Com⸗ 
miſſarii von Eich zu Schiff. 

So bald Ihr. Koͤnigliche Hoheit 
bey der Flott anweſend / lieff fie aus Hel⸗ 
levoet Sluys und der Maafe ſelbigen 
Tag noch in die See / ausgenommen 
die Fregatte / worauf Se. Hoheit ſich 
befand / und einig andere Schiffe / ſo ben 
derſelbigen zuruck geblieben. 1 
Ki us⸗ 
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Auslauffen war nicht ſonder Ungluͤck / 
indem bey Goree aus verſehen der un⸗ 
achtſamen Lootſen / ein Kriegs⸗Schiff / 
die Stadt Bommel genannt / mit ſechs 
und zwantzig Sluͤcken verſehen / geſtran⸗ 
det doch war das Volck gerettet / und 
. 
chen aufgefſchertrt 
Weil auch der Admiral Herbert 


voraus ſeegelte / als lieferten ihm Ihr. 


Koͤnigliche Hoheit zwey Schreiben ein / 
deren eines an alle Matroſen und Offi⸗ 
tier der Engliſchen Flott / worzu auch 

der Admiral Herbert ein eigenhaͤndiges 

Schreiben beygelegt / das andere aber 

an alle Officier und Soldaten des Eng⸗ 

liſchen Laͤgers lautete / und ſolte ſolche 
gedgchter Admiral durch eine Jagt an 
dae beſtellen; Es war 
aber der Innhalt dieſer Schreiben 
nichts anders / als eine Rechtfertigung 
des jetzigen U nternehmens des Prin⸗ 


gens, welches Krafft der ſchon publieir⸗ 


7 


ten Declaration nicht zuunterdruckung i 
der Englischen Nation / ſondern viel 
mehr zu Wiederaufrichtung der gefal⸗ 
lenen Geſetze / Fuͤrſtellung der abgewir 
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chenen Freyheit / und Vergleichung der 


mißvergnuͤgten Unterthanen mit ihrem 


Koͤnig gedeyen ſollte. 


Den folgenden Tag nach Abſeeg⸗ 


lung dieſer Flott / oge die Fregatt / wor⸗ 


auf Ihre Koͤnigliche Hoheit / nebſt de⸗ 


nen zwantzig zuruck gebliebenen Schif⸗ 
fen / ihre Ancker auf / und ſeegelten Nor⸗ 


den nach der Flotte / welche ſie zwiſchen 
Heyden und Schevelingen in der See 


enthielie ; worauf fie tieſſer in die 
See lief / und als fie ſich auch mit Die 
fer Eſquadre / wobey Se. Hoheit / ders 
einbart / bald aus dem Geſicht Hollands 


entſeegelte. Allein ein ſtareker Sturm 
bezwunge die kleinen Fahrzeug / das 


Land wieder für der offenbaren See 
zu kieſen / und weil viel Pferde in denen 
Schmacken erſticket / ingleichen von der 
Naͤſſe viel Haber / Heu und Stroh 
verdorben / als ward Se. Hoheit ge⸗ 
zwungen / vor Se. Perſon ſelbſt wieder 


in Hellevoet Sluis einzulauffen / und 


dieſen Abgang an Pferden und Fuͤtte⸗ 
rung zu erſetzen. Nachdem dieſes in⸗ 
nerhalb wenig Tagen bewerckſtelligt / 
Ihre Hoheit ſich auch mit Seiner Ge⸗ 
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mahſin / Prinz Heinrich Caſimir / Statt 
haltern von Frießland und allen Her; 


er wieder zu Schiff / und den r. Moves 


Veranſtal⸗ 


deſſen ſich mit vergeblicher 
tung / und weil er noch Vorhabens 


ſoͤnlich mit feiner Armee entgegen zu⸗ 
gehen / und alſo / wegen der dabey ſchwe⸗ 


moͤchte nach ſeinem Tod / wegen des 


der Ordnnng den Rath verſammein / 


dabey zugleich die Koͤnigliche Fran 
Wittbe / und alle / ſo der Geburt bey⸗ 4 
gewohnt / oder nur davon die gerngn z 
ſte Nachricht / an der Zahl viertzig / er 


ſchienen; und verlangte der Koͤnig / 


daß fo wol die Königliche Frau Wittbe / Be 
als alle andere bey gegenmoartigem > 7 


Rath erklären möchten / was ihnen von 


. 
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ren Staaten nochmalen geletzet / gieng 


38 


ber umb drey Uhr unter Seegel / und _ 
kam gegen 5. Uhren ſchon in die volfe 


|. König Jacob nagte und plagte in⸗ 


F 


war / dem anlaͤndenden Printzen Per⸗ 


benden Lebens⸗ Gefahr beſorgte / es El 
Printzen von Wallis / den manfür ein H 


beygeſegtes Kind ausſchrie / ein groſſes 15 ö 
Blut⸗Bad entſtehen / als ließ er auſſer 


ſeines 
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234. Beſchreibung 
ſeines Printzen Geburt wiſſend. Die 
verwittibte Königin ſagte; daß fie der 

in der Geburt ⸗ arbeitenden Königin bei⸗ 
geſtanden / der Cantzler aber / daß er 
dem Bette ſo nahe als es die Erbar⸗ 
keit zugelaſſen / und alſo der Prinzlichen 

Geburt beygewohnt / welches auch die 
uͤbrige Zeugen bekraͤfftigten; darbey 

der Konig erinnerte / daß zwar die Prin⸗ 

ceſſin Anna von Dennemark auch bey 


der Geburt hätte gegenwaͤrtig ſeyn ſol⸗ 


len / allein feye ſolches wegen ihrer 
Scehwangerſchafft und des entfernten 
Wegs hinterblieben; verhoffte er alſo / 
daß man Sr. Majeſtaͤt und der Koͤ⸗ 
nigin nicht zu trauen wuͤrde / als ob Se. 
Majeſtaͤt Dero Kindern das gering⸗ 
ſte Unrecht / durch Auf- und Eindring⸗ 
ung eines Printzen zu thun geſinnet 
ſeyen. 5 
Hierauf beklagte er ſich ſehr uͤber dis 


Unternehmung des Prinzen von Ora⸗ 


nien / und ließ durch eine Proclamation 
das Leſen und Kundmachen der De⸗ 
claration hoͤchſtgedachten Printzens 
verbieten / weßhalben dann der Capi⸗ 
tain Denham / ſo ein und andere dieſe 
Decla⸗ 
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Declaration kund gemacht / gefangen 

geſetzt worden. Und der König mit der 

erften Procamation nit vergnuͤgt / ions 
dern weil erſahe daß fie nichts fruchten 1 
wolte / als ließ er es durch eine nochmali⸗ 
ge wiederhohlen / anbey die Biſchoͤfe / 
als welche ihm am verdaͤchtigſten fuͤr⸗ 
kamen / fordern / mit Begehren / dieſe 
Denla ration des Printzen zu deteſtiren / 
die ſich aber entſchuldigten / und fuͤꝛwen⸗ 
0 Haß ſo fie etwas zu deteſtiten vers 
bunden, ſoſches nothwendig auch durch⸗ 
ſuchen / und zuvor / ob es auch des dete⸗ 
ſtirens werth / examiniren muͤſten / weß⸗ 
halben fie dann den König erſucht hay) 
ben wolten / dieſe deteſtirliche Declara⸗ 
tion ihnen einzuhaͤndgen und dann eie» 
15 unfehlbarlichen Antwort gewaͤrtig 
Kurtz darauf langten die Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe und fuͤrnehmſte Lords bey den 
Koͤnig umb ein freyes Parlament an / 
gegen welche er ſich aber erk aͤrte / daß 
ſolches nimmermehr geſchehen würde 
ehebevor die Landung des Pringenvee 
hindert / und alle Gefahr einer andrin | 
genden auslaͤndiſchen Macht W “ 
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Weg geraumt / und das Sand davon 
geſaͤubert / und ließ er fich abſonderlich 
gegen dem Hertzog von Graffton / Kos 
nig Carl des II. natürlichen Sohn verz 


nehmen / wie er auf ſelbigen / umb daß 


er nebſt andern auch dieſe Supplique 


unterzeichnet / kein geringes Mißfallen 


geſchoͤpffet. : 

Kaum waren aber die fo umb Hal⸗ 
tung eines freyen Parlaments Anſu⸗ 
chung gethan / entwichen / als der Koͤnig 
Nachricht erhielt / wie nunmehro die 
Hollaͤndiſche Flotte in der See ſich be⸗ 
finde / derowegen er dann dem Lord 
Darthmouth / ſie zu attaquiren / und nit 
landen zu laſſen / Befehl zufertigte. Es 
beſtand aber die Engellaͤndiſche Flotte 
in ſieben und dreyſſigCapital⸗Schiſfen / 
mit denen geringeꝛn aber und Branden 
belieff fie ſich auf ein und funfſtzig Schif⸗ 
fe / worauf ſich 11562. Mann und 2058. 


Canonnen befunden; ſo bald aber die⸗ 


ſe Flotte von dem rechten Abſehen des 
Printzen von Oranien / vermoͤg des an 
fie abgelaff ſſenen Schreibens benachrich⸗ 
tiget / vermind erte ſie ſich in kurtzer Zeit 
ſo ſehr / daß Lord Darthmouth ſich ge⸗ 
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See / und hatte ſtets Engliſche Loos ⸗ 
Männer bey ſich / die der Gelegenheit 
und Tieffe des Gewaͤſſers um Hull kun⸗ 

dig / von denen er alles aus forſchete / und 
ſeinen erſten Lauff nach Norden wende⸗ 

te. Er ließ aber mit allem Fleiß in der 
erſten Nacht / etliche dieſer Lots⸗Man⸗ ü 
ner entwiſchen / die / weil ſie nun ein koͤſt? 
liches Trinckgeld bey Koͤnig Jacob ver⸗ 
mutheten / ſo ſie ihm des Printzen Weg 
verſtaͤndigen würden / ſich alſobald nach 
Engelland verfügten / und den Koͤnig 
mit feheinbaren Gründen beredeten 
daß er ſeine Armee nach denen Nor⸗ 
der⸗Graͤntzen aufzubrechen beorder⸗ 


535 | 
Se, Hoheit aͤnderte nach Abgang die 
fer Losts⸗Maͤnner ſeinen Lauff, und 
herwechslete ihn mit Suden/giengalfo 
die Inſel Wichth vorbey / und lieff in 
eh eisen Darhmouth ur eg 
RR N a x ceſter “ 1 
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238 Beſchreibung . 
ceſter. Die Engliſche Flotte rührte 
ſich nicht gegen dieſer Ankunfft / und ſtieg 
den p. November Seine Königliche 
Hoheit mit dem meiſten Volck ungehin⸗ 
dert an das Land; die Hollaͤndiſche 
Dragoner und Infanterie erſtiegen die 
Felſen und Klippen / ohnerachtet der ab⸗ 
ſcheulichen Hoͤhe / unter dem Trummel / 
Trompeten und Heerpaucken⸗Sehall 
tapffer⸗muͤthigſt / und ahmten hierinnen 
faſt denen Gemſen nach. Das Dorff, 
daſelbſt Brixumley genannt / war ſehr 
ſchlecht beſtellet / ſo daß der Printz die er⸗ 


ſte Nacht in einem ſchlechten Fiſcher⸗ 


häuslein ausruhen muͤſſen; doch wohne 
te auch die Freude ob der Landung des 
Printzen auf dieſen veroͤdeten und faſt 
unerſteiglichen Klippen / indem die Wei⸗ 

ber Sr. Hoheit faſt biß andie Knie ins 

Waſeer entgegen eilten und bewillkom⸗ 
ten. Darauf ward bey Lebens⸗Straff 
ausgeruffen / niemand im geringſten zu 
beleidigen. 7 
War alſo die Provintz Devonshire 
die erſte die dieſer helden⸗muͤthige Printz 
betretten; und die Stadt Pleymouth / 
fo bald fie nur feiner Landung danger, 
ert / 
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ſert / die er mit Loͤſung einiger Canonen 


ee 


wiſſend gemacht / begab ſich alſobald 


auf ſeine Seite mit der veſtenEntſchlieſ⸗ 


fung bey ihm Gut und Blut bey zu ſe⸗ 
‚Ben, Exceſter die ſchoͤne und noch zim⸗ 
lich beveſtigte Stadt / wolte zwar ihr 

Koͤniglich⸗geſinater Gouverneur gegen 


den annahenden Printzen beſchuͤtzen / 


hohner aber zwungen ihn ſolche zu er⸗ 
oͤffnen Seiner Königlichen Hoheit die 
Schluſſel entgegen zu ſchicken / und tri⸗ 
mphiꝛlich ein ziehen zu laſſen; wiewol 


wartet / ſondern ſich aus dem Staub 
gemacht / und 
dem Koͤnig uͤb erbracht. 
Jn dieſer Stadt ließ der Bring 


chen / allwo er ſich in ſelbſteigener hohen 
Perſon in den Biſchofflichen Stul be⸗ 
Menge Volcks fein Manifeſt und Ur⸗ 
ſachen fo ihn bewogen in dieſen Köng⸗ 
0 ich landen ableſen / 1 


ER 


weßhalben er dann die Thore verſchlof⸗ 
ſen / und alle Anſtalt gemacht / die Eins 


Ka 


fand / in Anhörung einer unglaublichen 


ich 


der Gouverneur feinen Aufzug nicht er⸗ 
che und biefeumbelieblichegeitung 


durch Dr. Bournet / in der groſſen Kir? 
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240 Beſchreibung i 
lich bey Se. Hoheit hohe und niederige 
an / die alle auf daß gnaͤdigſte empfan⸗ 
gen worden / und ward unter andern 
der Richter Seymour / weiland Orator 
im Unterhaus zum geheimen Rath er⸗ 
klaͤrt / und ihm dieſe Stadt mit 3000. 
Mann Beſatzung anvertrauet. Sol⸗ 
daten von der Koͤnigilchen Armee fan⸗ 
den ſich täglich ein / u d bezahlte ihnen 
Se. Königliche Hoheit den Ruckſtaͤndi⸗ 
gen Sold / und war nur waͤhrenden 

Merweilung des Printzen zu Cxceſter / 
die Armee auf 40000. Mann ange⸗ 

wachſen. Die Inſel Wichth / ſo bald 

ſie ſeiner Hoheit Landung innen worden / 
ergab ſich gleichfalls / und ließ der Com⸗ 

mendant augenblicklich die Königliche 
Flagge vom Caſtell abnehmen / an 

derſelben Stelle die Printzliche aufſte⸗ 

cken / die Thore eroͤffnen und die an⸗ 

langende Voͤlcker hinein ziehen. Die 

angraͤntzenden Provintzen Som̃erſets⸗ 

hire / Wilshire und Cornwall fielen 

gleichfalls dieſem ihren Erretter zu / und 

eilten aus dieſer letztern etlich hundert 

Bergleute zu denen Printzlichen Troup⸗ 
pep 


ee 
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pen. Die beſte Regimenter der Koͤn⸗ 
glichen Armee / als des Graven von 
Oxford / des Hertzogs von Berwick und 
St. Alban alle drey zu Pferd / und das 
Dragoner⸗Regiment des Lord Corn⸗ | 
bury unterwarffen ſich gutwillig S 
Hoheit; und fieng auch ſo gar der Noͤrd⸗ 1 
iche Theil Engellands an ſich fuͤr den 
Printzen zu erklaͤren / wie dann ſolchs 
der Gray von Devonshire/ Lord Maire | 
und Lord Darby am erſten gethan 
und mit 3000. Mann zu Pferd dem 
Prinzen entgegen geiogen. ES „ 
Dem Koͤnig waͤrd endlich die Lan⸗ 
dung Seiner Hoheit t hinterbracht der 
dann gleich ſelbigen Tags eine Proclar | 
mation wider ihn publiciren ließ / mit 
dem Füͤͤrgeben / das der Printz ange⸗ ö 
langer / nicht / wie wol ſeine Declaration 
erklaͤrt / die Strittigkeiten beyzulegen / 
ſondern vielmehr das Reich einzujo : 
chen / worzu er dann zur Anlockung ein 
freyes Parlament bewilliget / ſo aber 
nim̃ermehr frey ſeyn konte / ſo lang aus⸗ 
N laͤndiſche Voͤccker auf des Reichs Br | 
55 Ae ir berohalben 755 f 
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rechtſchaffene Engliſche Gemuͤther / ih⸗ 
re moͤglichſte Macht und Krafft in Bey⸗ 
wirkung Se. Majeſtaͤt beyſetzen Dies 
ſe Auslaͤnder wieder aus dem Koͤnig⸗ 
reich zu jagen / in welchem fall dann Se. 
Majeſtaͤt gewillet ein freyes Parla⸗ 


ment auszuruffen / und alles bisherige 
Mißvergnuͤgen / durch Wieder Einfüh⸗ 
rung und Ertheilung der geſchwaͤchten 
Seſetze und Freyheit in ein voͤllig⸗guͤl⸗ 
tiges Vergnuͤgen zu verwandeln. 
Die Koͤnigliche Armee erhielt hie⸗ 
bey Ordꝛe / ſich auf der Ebene von Salis⸗ 
bury zu verſammlen / wohin dann auch 
die Artiglerie befehlicht wurde / und 
wolte der Koͤnig nicht eher aus Londen 
weichen / als biß er ſeine Armee bey⸗ 
fammen / und erklaͤrte ſich gegen die 
Königin und andere Lords / daß / wis 
er allezeit als ein Gentilhome gelebet / ſo 
hoffe er auch als König zuſterben / ſonſt 
beſtuͤrzte er etlichermaſſen über dis 
Flaggen ſo Se. Hoheit führte / und be⸗ 
theurete hoch / daß er ſeine Sachen 
nach der Schaͤrffe fuͤhren / und ſo lan⸗ 
ge ſich frembde Voͤlcker auf ſeinem Dr 
A | w 


. 


. nnen. 4 


den befaͤnden / kein Parlament beruffen 
wolte und koͤnnt. 
Die Flotte von Holland war indeß 
feu nachdem die Soldaten aus geſetzt 
wieder in die See gelauffen / umb die 
Shslifhen aufzuſuchen / allein dieſe er⸗ 
| Biete die Weich⸗Seite / und nachdem 
leben Engliſche Schiff zu denen Hol⸗ 
laͤndiſchen geſtoſſen / lieffen die überigein 
die Tems ein. Der Admiral⸗Lieute⸗ 


1 8 
3 = . 
—. IUCN SEHEN 


nant Herbert wendete fich hierauf ges 


gen denen e lee Kuͤſten / und 
ſtieß auf eine Königliche Sande 
Flott unter dem Marquis de Previlly, 
welche bey ſich auf die vier Millionen an 
Geld / und viel Volck hatte / ſolches dem 
Koͤnig von Engelland Jacob zu uͤber⸗ 
bringen / aber der tapffere Held Her⸗ 
bert enthobe ſich dieſer Muͤhe / und 
wachte ſich mit ſeinem Schiff / die 
Stadt Leyden genannt / an ein groſſes 
| Brangöfifcbes der Vice⸗Admiral von 
der Butten / mit ſeinem Schiff auf den 
Berg gerieth an einen Brander / den 


er alfobald in den Lufft ſchiekte / der 


en beh en Evert und Grav 
1 5 3 vo 


. 


\ 
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die Matroſen aus getheilt / um ſie noch 


ferner zu tapfern uͤthigen Entreprieſen 


anzufriſchen. 


1 


Detachement / indem der in dieſer Stadt 


Nicht minder gluͤcklich war das von 


Se. Hoheit nach Briſtol abgefertigte 


commendirende Hertzog von Beaufort / 


bey Annaherung dieſer Trouppen alle 


ſeine Voͤlcker quſſer einer Compagnie 
zu Pferd und zwey zu Fuß entlaſſen / 


2 


und Koͤnig Jacob berichtet / wie es ihm 


unmöglich denen ſiegenden Voͤlckern 


einen Widerſtand zu thun weßhalben 
er ſich für ein freyes Parlament ers 
klaͤren / und Printzliche Voͤlckern einneh⸗ 
men muͤſſen. Ein ander Detachement 


von Sr. Hoheit Trouppen ward nach 
Glo⸗ 


2 


je 


Groß Britannien. 


W von 
der ohnweit von dannen / als er nachdem 
Printzen gehen wollen / durch die Köni⸗ 


FVV 
Gio ceſter geſchickt / den Lord Lovelace / 


glich Gefinnten gefangen genommen 


worden / wieder abzufordern / zu welchen 


7 


End man dann / dahin voraus einen 


Trompeter abfertigte / und von ihrem 


Begehren verſtaͤndiget. 


KRauͤrtzlich dieſe Begebenheit einu⸗ 
ſchraͤncket / ſo er gieng es alles nach ſeine: 
Hoheit Wunſch / und ergaben ſich die 


Städte und Provinzen ſelbſt freywil⸗ 


lg / öffneten dieſem ihren Erretter 
Thür und Thor / und benamten ihn den 


freyen Weg nach Londen. Der Kö 


Fa 


Theils verlauffene Armee zu beſichti⸗ 


gen / und beorderte davon etliche wegen 
groſſen Mangel der Lebens⸗Mittel / ge⸗ 
gen Londen aufzubrechen; ehe ſich aber 
die Armee noch zertheilte / fragte fie der 
Koͤnig: Ob fie auch gewilliget / als treu⸗ 
gehorſame Unterthanen für Seine 


nig ward hierauf gezwungen / feine zu | 
Hornebedge campirende und gröften 


Perſon Gut und Blut auf und anzu⸗ 
ſetzen / es fiel aber We nicht nach 


Rum 
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Wuünſchen aus / ſintemal mehr als zwey 
Drittheil überlaut zu ruffen anfing: 
Se. Königliche Majeftat ſolten erſt ein 
freyes Parlament beruffen / und wann 
ſelbiges es fuͤr recht erkennen wuͤrde / 
ſich dem anlandend& Prinzen zu widerſe⸗ 


hen / wolten ſie es auf das freudigſte ver⸗ 


richten / und ihr Leben zu Dienſt des Koͤ⸗ 
nigs und Vergnuͤgung des Parlaments 
aufopffern. i 

Als der König in hoͤchſter Betruͤb⸗ 
nus dieſen Entſchluß angehört / flieg er 
auf ſeine Caroſſe / umb wieder nachdon⸗ 


Den zu kehren; allein im Aufſteigen 
Eberkam er ein ſtarckes Bluten aus der 


Naſe / welches bey zwey Stunden 
Dauerfe 5 da dann auch dieſes Bluten 
fein groſſes Gluͤck war / ſintemalen ein 
vornehmer Lord / fi) von der Armes 
abgefordert / und mit 1000. Pferden 
heimlich auf den Weg / den der hierzu 
erkauffte Kutſcher fahren folte / auflu⸗ 
paſſen und gefangen nach dem Printzen / 
den nach Londen abeilenden König zu 
überbringen / fich entſchloſſen hatte / 
welches aber die Zuruckfuhr des 10 
| | 


ven een Sees Bie 5 27 
nigs wegen des wegen des Blutens v verhinderte 


und bey ſo langen Ausbleiben der 


Lord vermeinte / fein Anſchlag würde 


entdeckt / und er ſelbſt verrathen ſeyn / 
weßhalben er dann den Maꝛch nach Sr. 


Hoheit genommen. Dieſem folgte / 
bald nach des Koͤnigs Abſchied auch 


8000, Mann / ingleichen — Lord 
Fail fax / und Grav von Denby / mit dem 


Stadt Jork ſelbſt. 
Pobel an / ſeine harte Hand verſpuͤhren 


17 laſſen / in dem er die Roͤmiſch. Ca ho⸗ 
iſche Capellen niederriſſe / und hier 


Muth wille n veruͤbte. Bey dieſem 
truͤbſeligen Stand Koͤnig Jacobs / 
unterlieſſen doch ſeine boͤſe Rathgeber 
nicht ihn in ſeiner gefaſſten Meinung 
wegen Aufſchiebung des Parlaments 


zu ſtaͤrcken / wiewol zu feinem Ungluͤck / 
indem auch endlich der Printz von Den⸗ 


nemarck als welcher ſahe / wohin dieſe 
er Räte feinen Hart, ae 


TE 


BE S = 
4 


der Hertzog von®rafftonsmitfiebenbis 


aangen Adel aus Jorkſihre und der 
In Londen fieng nunmehr auch der 


und dar mit Catholiſchen Geiſtlichen 15 


n Re 


men Lords auf einem unfern Sonden lie⸗ 
gendeusuſt⸗ Haus. Dieſen benden ho⸗ 
hen Perſonen folgten alle noch übrige 
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hoch verleiten wuͤrden / ſich nach Seine 
Hoheit verfuͤgte / welchem / auf Se. Ho⸗ 


heit Befehl ein hoher Miniſter / ihn zu 
willkommen / entgegen kam; doch hin⸗ 
terließ er / vor ſeiner Abreiſe ein Schrei⸗ 
hen an den Koͤnig / worinnen er die Ur⸗ 
ſachen ſeines Ubergangs zu dem Prin⸗ 


bien anführete. Seine Gemahlin Prin⸗ 


® 


ceſſin Anna / deren die Königin etwas 
übel mitgefahren / verljeß in gleichen mit 
hinderlaſſenen Schreiben an die Koͤni⸗ 


gin / den Hof / und enthielt ſich mit dem 


Bischoff vononden un andern vorneh⸗ 


Städte und Länder / die ſich alle für ein. 
frey Parlament erklaͤrten / und alſo der 

König ſich gezwungen ſahe / wiewol 

nunmehro zu ſpat / ein freyes Parlament 
guszuruffen. i 
Der gluͤckliche Printz / nachdem ihn 
kun alles zugefallen und freudigſt em⸗ 
pfangen / theilte hierauf ſein Laͤger in 
drey Theil / und ließ das eine durch den 
Weg von Salisburo / das andere duꝛch 
Mal 
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ne Treppe aus Withal in den Garten / 
von dannen ſie in eine Caroſſe kamen / 


doch muſten fie unterwegs / weil es ko⸗ 


thigt Wetter / ſchier biß an die Knie im 


Koth waden. Nachdem ſie aber die 


Kutſche beſtiegen / fuͤhren le in ſelbiger 


Nacht zehen Meilen von Londen / und 


i nor Beiden. a | 


Mal ſboron / und das dritte durch Devi⸗ 

ſes gegen Londen rucken / weßhalben 
dann der König auf der Fluchtung des 
Printzen von Wallis und der Koͤnigin 
bedacht ſeyn muſte / dieſem nach machte 
ſich die Koͤnigin den 20. Decemb. un 
zwey Uhr nach Mitternacht aus deem 
Bette / worin ſie ſich mit fürgemende 
ter Kranckheit begeben / eilte mit den 
Grav de Lauzun / durch eine vorborge⸗ 


hatte Lauzun den Printzen allweg auf 1 25 


ſeiner Schooß. 


Das Gluͤck brachte fies wiewol 1 g 


nicht ohne verſchiedene Anſtoͤſſe mit de⸗ 
nen zuſammen rottirten Bauern die 
fie für Roͤmiſch⸗Catholiſche Fluͤchtling 
anſahen / endlich nach Graveſande / wo⸗ 
ſelpſt fie ſich zu Schiffe ſetzten / und nach 
eee 9 See⸗ 
2“ 6 St e 
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Sturm / der die Königin tod⸗ kranck 
gemacht / Printz Wallis aber nichts 
geſchadet / zu Calais gluͤcklich angelangt 
und war dieſe Reiß nicht ohne groſſe 
Hertzene⸗Angſt / indem ſte auch auf der 
See mer zwiſchen denen Hollaͤndiſchen 
Scheffen und Fluyten geſchwebet. 
Nach der Koͤnigin Abreiß ſchrieb der 
Konig an den Graven und General 


von Feversham / und machte ihm die 


Flucht ſeiner Gemahlin / des Printzens / 


und feine vorhabende eigne wiſſend 


legte ſich darauf / nachdem er allein ge⸗ 
ſpeiſt / u Bette / ſtund aber Morgends 
umb zwey lhe zu Withall auf und gieng 
nach dem Tour / von dannen aber in 
einen kleinen Both mit vier Rudern / 
worinnen er gar wenig Perſonen nes 
ben ſich hatte / die Temſe hinab, End⸗ 
lich ſetzte er ſich auf die Jagt des Cap. 
Sanders / welche aber / weil ſie mit gnug 
ſamen Pallaſt nicht verſehen, und die 
Stuͤrme ziemlich darauf anblieſen / die 
See nicht halten koͤnte / ſondern auf 
Oſtſchwalm / fo ein Theil Der. Inſel 
Scabey beym Ausfluß der Tems / ne 

en 
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den muſte / woſelbſt ſich en ein wenig aus. 
ruheten. 


1 


Als nun in Withall des Morgends 
um ſieben Uhr der Kammer⸗Diener 

in des Koͤnigs Schl aff Kammer gieng / 
und ſich den Bette naͤherete fand er 


das Bett ohne Konig. Dieſes machte | 


er alſo bald kund / weßhalben die Rich⸗ 


ter und andere Nobleſſe / zu dem Lorde 


Major beruffen worden / die ſich dann 
alles Oberkeitlichen Gewalts bey Ent⸗ 
weichung des Haupts unternommen / 
und mit Ausſchlieſſung des Staats⸗ 
Secretarien / die behörige Ordre allent⸗ 
halben geſtelſt / ein Abſchickung an den 
Printzen von Oranien ergehen ki ich vn / 
mit demätbigitem Erſuchen es mochte 
doch Se. Hoheit ohn allen Verzug ſich 


nach Londen erheben. Deun Herrn Ä 


Skelton / den der König wenig Tag vor 


ſeiner Flucht zum Commendanten des | 
„Tours in Londen gemacht / fieffen ſie 


abholen / und verkrauten ſolcher dem 


% Slord Lucas / machten auch fürft 7 7 gi 


| and = OR nach befinde 5 


Ze 5 2 


271 Beſchreibung | 

So bald der Miord Feversham das 
Koͤnigliche Schreiben entſtegelt / wor⸗ 
innen der Königfeine Flucht ihme ent⸗ | 
decket machte er deffen Innhalt / der 
auf Königliche Ordre nach Orbrigde | 


eingefundenen Armee wiſſend / und bes 
danckte ſich gegen diejenige ſo im treu 


verblieben / und erinnerte ſolche hin⸗ 
Fünfftig noch ferners treu zu verbleiben / 
keines Theils aber ſich der gegentheili⸗ 
gen Parthey zuzuſchlagen / noch der⸗ | 
felben fich zu opponiren. Nach Ver 
leſung dieſes Schreibens / fertigte ge⸗ 


dachter Lord einen Brieff an Seine 


Hoheit den Printzen / des Innhalts 9 
daß nunmehro der eingelangten Kö⸗ 


niglichen Ordre nach Fein Krieg mehr 


ſey / weswegen jeder die Waffen nie⸗ ö 
berlegen / und ſich nach Haus begeben 
wurde. Ehe aber Lord Feversham 


dieſen Brieff fortgeſchickt / war Mylord 
Regnalah im Namen des gantzen Laͤ⸗ 


gers ſchon vorausgegangen / umb Sei⸗ 3 


ne Hoheit zu erſuchen / ſelbiges unter 


ſein Commando zu nehmen; geſtalten 


dann die Officier ihre "unterbabende 


Maun⸗ 


1 


die aber / ſo die Waffen niedergelegt / 


ergriefſen ſolche wieder zu des Printzen 


Dienſt. 5 


Der Koͤnig / ſo indeſſen auf ders 
ſel Scapey ausgeruhet / lief darauf nach 
Ferersham / allwo der Ritter Hales / eh⸗ 


maliger Gouverneur im Tour ausſtieg: 
Er ward aber als wol bekannt / alſo⸗ 
bald angehalten / und lieff viel Volck 


nach dem Schiff zu ſehen / wer mehr da⸗ 


rinnen waͤre; da ſie dann den Koͤnig 


und die uͤbrige heraus hohlten / und ale 
ſobald in eine Herberg / zum Koͤnigli⸗ 


chen Wappen genannt führten. Der 
König gieng ſchlecht bekleidet / daher 


ward er examinirt und viſttirt / da man 
dann zwey guͤldne Uhren bey ihm gefun⸗ 


von Groß⸗ Britannien. a 
Mannſchafft dem Printzen zufuͤhrten 


* 
6 1 


den / aber ſchier gar kein Geld / Er gab 5 


ſich aber zu erkennen / wannenher der 
Gꝛav von Winkelſey ſolches von Stund 

an Sr. Koͤnigl. Hoheit und denen in 
Londen verſammleten Lords es wiſſend 


gemacht. 


ge SE: 25 8 Ro jet ap: 55 a 
Ssbald Se. Heheit hiervon ver / 


ſtaͤndigt / und es dem Rath zu ein 
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wiſſend gemacht / ſchickte felbiger der 


Graven von feiner Hofſtatt als den von 
Feversham / Salysbury / Barmouth 


und Middleton / mit hundert Mann zur 


Leib Gvarde / ſammt der Koͤniglichenda⸗ 


roſſe nach Feversham / umb ihn wieder⸗ 


umb nacher Withal einzuhohlen. Se. 


Hoheit aber / welche nicht für thunlich 


erachtete / ſich zu gleich mit dem König 
an einem Ort anzutreffen / ſchickte den 


Hern von Suyleſtein dem Könige ent⸗ 


gegen / mit Erſuchen 2 daß der Koͤnig i 


wieder zuruck zukehren / ihm möchte bes 


lieben laſſen; weil aber der Herr von 


Suyleſtein einen andern Weg als der 


König erkieſet / kam Se. Maſeſlaͤt zu 


Withal an / und ſchickte den Lord Fe⸗ 


versham an den Printzen / mit Befehl 


denſelben nach St. James mit ſolch eine 
Suite / als ihm ſelbſt bellebig / einzu⸗ 
F 1 

Se. Hoheit / und die in Londen vers 
ſammlete Lords / achteten bieſes nicht 
vor raͤthſam / ſondern vielmehr dienli⸗ 
cher / daß man den Könia ei ſuchen lieſ⸗ 
ſe; ſich ſeloſten eine zimliche Diſtantz 


von 


— 
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bon Londen zu entfernen / zu welchem 
Ende ihm der Hertzogin vondanderdale 
Haus Hamm genannt / fuͤrgeſchlagen / 
und durch den Marquis von Hallifan 
Graven von Schrewsbury / und den 
Lord la Maire auf des Printzen von 
Orange Erſuchung angetragen ward; 
Die damit ſie den König nicht mit ihren 
Commiſſton beſtürtzt machen moͤch⸗ 
‚ten zuvor einen Bedienten an des Koͤ⸗ 
vigs vornehmſten Staats⸗Seeretaire 
Lordo hiddleton / abgefertiget / mit Ver- 
melden / daß fie eine Bottſchafft von 
Sr. Hoheit an Ihre Majeſtat hatten? 
verlangten alſo gedachten Lord an Ort 
und Enden anzutreffen / und von 
hm zum König introducirt zu werden, 
Woranf der Lord Middleton ihnen 
die Antwort zu fertigte / daß er ſich an 
der Stiege der Guarde⸗Kammer wol⸗ 
te finden laſſen / und fd dann die Lords 
zu dem Koͤnig begleiten. 
Wie ſich ſelbige nun an den be 
ſtimmten Ort verfuͤget / wurden ſte bom 
kord Middleten alſobald alle drey fr 
den / auf dem Bett liegenden Königge 


— 
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bracht / und daſelbſt ihr Anbringen von 


dem Printzen verrichtet; Der Koͤnig 


beantwortete die Commiſſion von Sr. 
Hoheit mit wenig Worten: wie er ſich 
nemlich darnach richte wolte. Die Lords 
gegenantworten hierauf / ihrer gege⸗ 
benen Inſteuction gemaͤß; das Ihre 


Maajjeſtaͤt ſich wolte belieben laſſen die 


Abreiſe zeitlich anzuſtellen / daß fie ge⸗ 
gen Morgen Mittag zu Hamm ſeyn 
moͤchten / und der Printz durch ihr laͤn⸗ 
gers Verweilen zu Wittahl / nicht ver⸗ 
hindert wuͤrde / feinen Weg nach Lon⸗ 
den zu nehmen / weiln er noch ſelbigen 
Abend ſich einzufinden gedaͤchte / Ihro 
Majeſtaͤt bezeugten ſich hierzu alſofort 
gantz willig / und fragten / ob ſie nicht 
aus ihren Bedienten einige gewiſſePer⸗ 
ſonen zu ihrer Aufwartung ausleſen 
und ernennen duͤrfften welches die 
Lords in Ihrer Majeſtaͤt freyen Wil⸗ 
len ſtellten und darauf ihren Abſchied 
nahmen. 

Als ſie aber ſchon biß in die Gehei⸗ 
me Kammer heraus kamen / ließ ſie der 
hie wieder iukuck mene er⸗ 

melden: 


von n Groß- Britannien. 2 „ 
melden: daß er ihnen feinen Entſchluß / 
den bereets vor Anbringung ihrer Bott⸗ 
ſchafft gefaſt anzuzeigen / nemlichen wie 
er geſonnen geweſen wäre / gleich mit 
anbrechendem Morgen den Lord Go⸗ 
dolphin an den Printzen abzuſenden / 


ſchlagen zulaſſen / weiln er verſtanden / 
te / ihm anzuzeigen / wie dem Printzen 


ſolte; dannenhero er auch jetzo lieber 
nach Rocheſter / als einem andern Ort 


guf die Lords antworteten / wie fie ſol⸗ 
ches alſobald dem Printzen kunt machen 
wolten / welches dann geſchehen / und die 
Antwort der Einwilligung in des Ks 
gigs Reiſe nach Rocheſter erfolgt / die 
dann ſelbigen Abend noch vor ſich ger 
gangen / und der König biß Graveſand 
0 gebracht / folgenden Tag aber nach Ro⸗ 
1 heſter begleitet worden. 

Den 16. 29. Abends umb dier Uhr 


wund nahm ſeinen ROM: in ge 
Ni laſt 


PR 


und feine Reiſe nach Mochefter vor⸗ 
daß der Herz von Suileſtein Ordre haͤt 


ich zu begeben / gemeint ware; Wor⸗ 


am S. Hoheit der Printz in Londen 


nicht gefällig daß er in Londen bleiben 55 


— 
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faſt ſt. James / unter doͤfung der Stucke 
des Glocken⸗Klangs / und unbeſchreib⸗ 


licher Freud Bezeugung und Zuruf 


fung des Volcks: Wo iſt unſer Joſus 
unſer Erlöſer und Erretter. Folgen⸗ 
den Tags beſuchte Seine Hoheit die 
verwitlibte Königin / und verſprach 


ihr ſeinen Schutz; bey Zuruekkunfft 


ihrer Hoheit / complementirte Sie 
im Namen der Stadt Londen wegen 
Unpätzlichkeit des Lord Majors 
der Ritter Georg Treby / Recorder zu 


Londen / und worden hiernaͤchſt Seiner 
Hoheit allerhand Addreſſen eingereicht; 
Die Pairs / deren damals 6. ind ond en / 
kamen den 1. Jenner in der Herren⸗ 
Kammer zu ſammen / mit denen vier bes 
ruͤhmten Reichs⸗ Gelehrten Mainard/ 


——— nn en 


5 | Der Lord Cantzler Jeffrey auf wel⸗ 


dieſen Gefangenen unter tauſend 
Schmaͤh⸗ Worten / des wider ihn erzoͤr⸗ 
ten Poͤbels dem Lord Major / der über 
ſothane Veraͤnderung ſeines alten 


von Schlag gerühret ward / und eben 
deßwegen den Printzen nicht bewill⸗ 


von des Poͤbels Wuth zu befreyen / und 


liefert. 


Catholiſche Capellen angegriffen / eins 


N 


kommen noch im Namen der Stadt / 
glückwuͤnſchen konte; zu dem wolte er 
auch die Ordre demLord Cantzler nach 
dem Tour zu bringen / nicht unterſchrei!/ 
ben / welches derohalben die Lords thaͤ e 

ken / und waren drey Compagnien von 
der Burgerſchafft kaum genug / ihn 


geriſſen und geplündert / wobey den 


von Groß⸗Britannien. 277 
chen jederman nicht wolzuſprechen war / 
ward in einem Boots Kleid / darinnen 


er zu entwiſchen gedachte / erkannt und 
nach Londen gebracht / man praͤſentirte 


Freunds ſich dergeſtalt entſetzke / daß er 


} 


muſte ek den erdencklichſten Schimph _ 
erdulden / biß man ihn in den Tour ge 


Well auch der wuͤtende Möbel dis nn 
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Spaniſche Ambaſſadeur groſſen Schar 
den litte / der ſich allein auf zwey tauſend 
Pfund Sterlin belief’ als verſprachen 
die verſamletendords die ſich gar höflich 
gegen gedachten Ambaſſadeur excuſirt / 
- Diefen Schaden wieder zu erſetzen / wor⸗ 
über er nicht allein hoͤchſt⸗vergnuͤgt ſich 
bezeugt / und bey Ankunfft des Printzen 
Sich täglich bey Hof eingefunden / ſondeꝛn 
noch uͤber dieſes / in ſeiner letztern an dem 
König in Spannien abgelaffenen Rela⸗ 
tion Sr. Hoheit des Printzen bey gegen⸗ 
waͤrtigen Conjuncturen bezeigende Ro⸗ 
beration trefflich geruͤhmt. 5 
Der fluͤchtige Koͤnig Jacobus war 
indeſſen zu Rocheſteꝛ ange angt und veꝛ⸗ 
fügte ſich der Hertzog von Berwick fein 
natuͤrlicher Sohn zu ihm / weicher nebſt 
der Frau fabadie Waͤrterin den Prin⸗ 
ens von Wallis innen ward / daß man 
durch eine verborgene Treppe nach dem 
Waſſer kommen koͤnte / welches der 
Wacht unbewuſt / dannenhero nahmen 
fie ihnen fuͤr / den König hiedurch zu ſduͤch⸗ 
ten. Giengen auch in der Nacht vb 
eilff Uhr in einer ſchlechten F iſcheꝛs⸗Daꝛ⸗ 
„ up 


von Broß- Britannien, 
ne mit dem Koͤnig aus / und kamen ende ⸗ 
ich zu Ambleteuſe einem ſchlechten 
Dorff ohnweit Diepe in Franckreich an. 
Der Capitain Selingen lag hier fu Ans 

ker / und ſandte Mon Bani mit etlichen 
leuten in einer Chaloupe ihnen entgee 
gen zu vernehmen / was vor Leute ſie 
/ 
Sie gaben ſich zwar vor geſtuͤchtete 
Engliſche Lords aus / aber ein Matroſe 
kante den Koͤnig / daher fh Monſ. Ban⸗ 
ni vor ſeine Füſſe warff und ihn erſuchte 
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in ſeine Chäloupe zu tretten. Dieſe 


olgte willig und kam mit dem Hertzog 
don Berwik / ber Madame Labadie und 
em Stalmeiſter Morgens zwiſchen 


zwey und dreylühr zur Thur des Hauſes 


demuͤthigſt empfieng und ſolches alſo⸗ 
bald den Koͤnig in Frau ckreich zu wiſſen 
machte; und ſchrieb auch der König in 
Engelland bey dieem Courier an ſeine 
Gemahlin. Dieſe war / wie oben ge⸗ 
meldet zu Calais angelangt / awo 
hin ihr der Konig LUDOVILUS 
der XIV. [eig OGvardes enigegen ge: 


3 
4 AS 


＋ 5 * 
un 


Monſ.dChaſteau Gvilliaume / der ibn 


bis nacher Beaumont ihr entgegen siehe 
der Koͤnig ſelber aber in Bekleidung deg 


Pferden / und tratt bey Stillhalten der 
Printzen von Wallis auf den Armen 


nachdem er den Koͤnig ſelbigen praͤſen⸗ 
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ſandt / und als er vernommen wie 
dem Schloß zu St. Germain ſich jemehr 
und mehr näherte / als muſte Monſ. le 
Grand in Namen des Königs Monſ. de 
Angeau aber in Namen des Dauphins 


Dauphins Monſieur ſeines Hern drin 
ders der Printzen von Gebluͤth und and 
dern Herren am Hof / reiſte ihr big an di 
Bruͤcke von Nevilly entgegen. Als 
nun die Caroſſe ſich zeigte / ſtieg der Koͤ⸗ 
nig und alle ſo bey ihm waren von dem 


8 


aroſſe Monſieur d' Lauzun mit Dei 


und ſeine Saͤug⸗Amme heraus / und 


tirt hatte / kuͤſſte ihn derſelbige aufbend® 
Wangen; ihnen folgte die Königin ! 
welche der König gar ehrerbietig grüfßs 
ſete: und nachdem ſie ihre Kappe auf 
gehoben / kuͤſte ſie der Koͤnig guf berde 
Wangen, welches auch der Dauphin 
und Monſieur thaͤten / die uͤbrigen Prin⸗ 
ken aber und Herren gruͤßeten fie a ; 
| 9 


R Darauf ae A der a 3 
Hand nach ſeiner Caroſſe / ſetzte fie: zu 


ſeiner Rechten und begleitete ſie nach St 
n whi⸗ 


3 dv | Cha⸗ 


je 5 e nur zwey Eyer 


und legte ſich umb neun Uhr ſchlaffen 
umb 


welche Zeit der Hertzog d' Aumont 


We Sudan als er wieder e 12 


Nah en e ben der e 
ſenoß wenig / der Hertzog d' Anz 
jont 85 u König den Wein auf 
den Knien / und ob ihn gleich derſelbe 
5 5 10 0 ermahnte / auch nicht h 
her als ein Hertzog von Jorck gehalten 
yn woll * ſolcher De⸗ 
9 n 
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2 er . ii be 1 N in&ngelland 


ieſer verlangte wo 
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muth ein Glaß abnehmen. Nach ver⸗ 
richteter Mahlzeit / ſaß der Koͤnig in eine 
Caroſſe und fuhr auf Bonlogne. Den 


andern Tag nach der Koͤnigin Ankunfft 


zu St. Germain / langte auch der Koͤ⸗ 
nig an / den Ludwig der XIV. auf der 
Stiegen empfieng / und ihn zu ſeiner 
Gemahlin / und zum Printzen von Wal⸗ 
lis führte / und verſchaffte der Konig in 


Franckreich dieſen Königlichen Flucht⸗ | 
Lungen alle ſelbſt erwuͤnſchte Nothwen⸗ 


digkeiten. | R 
Wir wollen aber Franckreich ieo 
verlaſſen und wieder in Engelland nach 
Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Priutzen 
abeilen. Dieſen hatten drey und ſech⸗ 
ig Milords und Biſchoͤfliche nunmehr 
das Politiſche und MilitariſcheGouver⸗ 
nement aufgetragen / der es aber weil es 
noch nicht mit zu Rathziehung des 
Unter Hauſes geſchehen geweichert⸗ 
doch aber nachdem es auch dieſe ihm in 
Vereinigung mit dem Ober⸗Haus 
durch den Hertzog von Nordſolck noch⸗ 
mals angeboten / auf ſich genommen ⸗ 
und ſo gleich einige Engliſche Voͤlcker zu 
Beder 
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Bedeckung des ollaͤndiſchen Staats 
bey den benden. aͤuſern ausgebetten / 
die ſo gleich auch darein gewilliget und 
die Anzahl in des Printzen Belieben ge⸗ 
ftellt: Die Königliche Schatzkammer 


funde man nicht wie man ſich wol ein⸗ 


ebildet angefuͤllet / in dem man aus den 
Rechnung ersehen daß, auf die achzig 
tauſend 5 Sterling bißhero nur 
f on Walls gewendet 


1 end die Stadtgonden war noch 


gt in allen vergnuͤgt / ſondern wolte ben . 
Ihro Koͤniglicher Hoheit den Printzen / 


er die Princeſſin Maria ſehen / weß⸗ 


ſchaͤtzbaren Jubeln beſetzt / und alſo 
recht Föni . 
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halben dann ſelbige ſich 1 nach 
ngelland ſchicken muͤſſen / und nach 
dem ſie von allen Staats⸗Collegien 
Abſchied genomen in Bekleidung mehr 
als ache Caroſſen und einer unzahl⸗ 
baren? 05 in einem Gold und 
Siber S ck mit treff ichen und um 


angekleidet nach Maſ⸗ 
land Slups und ferner zu demEngliſcht 


enen ihrer Abreif aus⸗ 0 N 
. 9 M2 ge Ih 


. — nn — 
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geruͤſteten Schiffen abgereiſt / und den 
22. Februari unter Zulauff vieler tau⸗ 
| fend Menſchen zu Witthal bey dem 
1 Donnern der gꝛoſſen und kleinen Stuͤcke 
Juin des Tours / wehen der Königlichen 
Standarten und Laͤutung der Glocken 
mit Jauchen angelangt / und kam ihr die 
Princeſſin von Dennemarck auf der 
Teumſe / der König aber als ſie den Fuß 
! zu Witthal ans Land geſetzt entgegen 
' und bewillkommten fin Br 
| Die Verſammlung der Reichs⸗ 
| Glieder gewann indeſſen den Anfang 
Ei und waren inUnter⸗Haus vier hundert 
| | und ſieben zehen anweſend / bey welcher 


— 


i 


Verſamlung fie mit einhelliger Stim⸗ 

me den Ritter Heinrich Powel zum 

46 Sprecher des Unter⸗Hauſes / die Pairs 
! und Lords aber den Marquis Hallifas 
zu ſolchem Amt ernennet. Der Printz 
thaͤte hierauf in einem Schreiben den 
Vortrag / worinnen er / die auf ſich ge⸗ 
N nommmene Uberſchiffung / Beylegung 
iM derStrittigkeiten / und bißherige Ders I 
1 richtungen vorſtellig gemacht / mit Er⸗ 
14 fuchung mit einer reichlich und ſchleini⸗ i 

| | | ki gen 


N 
1 ' 
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gm Bi | demgeährlichenZuftand! der 
Proteſtirenden in Irrland / und Herren 


des neulichen Unternehmens der Krieg 
von Franckreich angekuͤndet worden / 
due ukommen / worauf ſeine Ho⸗ 
bab d em Ober⸗ und Unter⸗ Haus 
ein 5 Gad dera Antwort erhalten. 
Ba ern alle von dem Se 


nig eingeſtellte Commiſſarien abgeſetzt / 
Und alle Kriegs⸗Bedienten einen Eyd / 
15 Kraft welchen fie dem Pꝛintzen von Ora⸗ 
en / ſo viel in ihren Kraͤfften / treu iu 
ſeyn gelobten / abzulegen genoͤthigt. 
1 Waͤhrender dieſer Verſammlung / 

ward auch Koͤnig Jacob der II. weil 
Feger die Conſtitution des Reichs 
er einen Hauffen zu wer ffen / gewillet 
geweſen / und ſelbſten Cron und Thron 
verlaſſen / zu fernerer Regierung un⸗ 


* 5 


duͤchtig erklaͤrt / anbey auch die Frag an. 5 


kerſuck t // Ob es beſſer waͤre / daß En⸗ 
5 gelland durch einen Regenten oder 
FBonig regiert werden ſolte? und 
ei erklärten id; indem Ober + Haus 49. 


General Staaten / den bloß weren 


Stimmen für das Ban und 72. 95 | 
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das letztere. Umb eben Diefegeit ward 
durch Herrn KaafSkelton ein Schrei⸗ 
ben an S. Hoheit dem Koͤnig abgeſandt 
der es augenblicklich / umb damit nach 
Belieben zu handeln / denen Paizs uͤber⸗ 
reichet / woꝛauf man / daſſelbe zu öffnen " 
oder nicht / Umfrage gehalten / dadurch 
einhellige Stimme es verſchloſſen weg⸗ 
zulegen / weiln niemand die geringſte 3 
Communication mit dem König uͤbrig / 
beliebet worden. 2 
Nach ſolchem kamen die Herren des 
Ober⸗Hauſes wiederumb zuſammen 
da man unter dem nachmaligen Praͤſi⸗ 
denten / Graven von Denby vorges 
ſchlagen / ob man den Printzen und 
die Princeſſin von Oranien um 
Rönigund Rönigin kroͤnen ſolte? 
und waren hier abermals die Stimmen 
zertheilet / ein und viertzig behaupteten 
daſſelbe und zwey und funfkig fielen ente 


gegen. Nicht weniger berathſchlagte 
man auch über den Vorſchlag Dep Un⸗ 
ter⸗Hauſes / ob die Cron anſetzo ledig 
ſtehe? Drey und viertzig Stimmen 
waren ſolcher Meinung / fünff und 

funff⸗ 
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fuͤnſftzig aber der widrigen / und waͤhr⸗ 
ken ſolche Strittigkeiten und Zwiſten 


biß um eilff Uhr in die Nacht ehe ſie 


von einander geſchieden. Endlich ſiee 
doch durch die Vielheit der Stimmen 


der Schlus dahin / daß Se. Hoheit / wie 


ingleichen die Koͤnigliche Princeſſin / mit 
naͤchſten offentlich als Koͤnig und Koma 


gin ausgeruffen werden folten. 


Wie nun dieſes mit einhelliger den: 
ſtimmung des Unter⸗Hauſes veſt geſtel 
let / auch der Eyd der Treu / den ſieleiſten 
ſollen / aufgeſetzt / als begaben ſich dar⸗ 

auf Mitwochs den 13.23. Februari / die 
beyde Parlament⸗Haͤuſer / in dae Ban⸗ ö 
guet⸗Haus zu Withal / alwo die Könige 
liche Hellebardirer in Ordnung geſtan⸗ 


den / und die Lords und Gemeinen zwi⸗ 
ſchen ihnen hindurch den Thron zuge⸗ 


gangen; da ort nach becchebener Her | 
verenz / der Secretaire des Obe: Hauſes 


das Inſtrument und einhelligen Schluß 


beyder Haͤuſer in Faveur Sr. Hoheit 


und Verſtoffung Igcobs des llabgele⸗ 
fern Worauf ſich Se. Hoheit bed nckt 0 


und des Rech Wöfſtand / dviel n Se⸗ 


* > * * Pe 


— „ 


ihren Schuldern hatten / mit gewoͤhn⸗ 


ſchreibung | 
nem Vermoͤgen waͤre / zu befoͤrdern / ver⸗ 


ſprochen. 


Worgegen das Obere und Untere 
Haus ſeine ſchuldige Pflicht und Ge⸗ 
horſam abſtatteten / und beyde zum 
Hand ⸗Kuß gelaſſen worden z ſo daun 


geſchahe nach erfolgtem allgemeinen 
Freuden⸗Geſchrey / durch ſieben Herol⸗ 


den / die eine Cron an einem Stock auf 


lichen Ceremonien / unter Trompeten⸗ 
und Baucken⸗Schall / die Pꝛoclamatton 
Ihrer Majeſt. Majeft. als Koͤnſgs und 
Koͤnigin von Engelland / Franckreich un 
Irꝛland / ſammt denen dazu gehoͤrigen 


Hereſchafſten / fo wol vor obbeſagten 


Bangquet⸗Haus / als zum Tempiebag 
und vor der Koͤniglichen Benoꝛſe. Wor⸗ 
bey ſich allenthalben eine ſo ungemeine 


Menge Volcks eingefunden / die ſotha⸗ 


ne Freudens⸗Bezeugungen von ſich ven 
ſpuͤhren laſſen / als jemals vor dieſem/ 
bey proclamirung eines Koͤnigs oder 


Koͤnigin geſchehen. 


Hiernächſt verfügten fich Ihr. Ma⸗ 
jeſt. Majeſt. ſo gleich in die Capelle / al | 
135 da 


.. 
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da der Here Biſchoff von Londen ede 


} 


ſtattliche Sermon abgelegt. Nachmit⸗ 


4 


lags gab die verwittibte Königin Ahr?! 

Majeſk. Majeſt. die Viſite/ und erſchie⸗ 
eum ale Geinberg 
nigreichs fo wol / als auch die Auslaͤn⸗ 


diſchen Miniſtri / Deroſelben die Haͤnde 


‚au füffen: Wobey ſich Ihr. Maſeſt z 
inſonderheit gegen dem Hollaͤndiſchen 1 
Heren Abgeſandten von Citters ſehr 


freundlich erwieſen. Des Abends ſind a 


mit angezuͤndeten Pech⸗Tonnen / Glo⸗ 


1 


Cen⸗kaute Foͤſung der Kanonen Kunſt 


Feuern und dergleichen alle erdencklich | 
gewöhnliche Freuden⸗Zeichen gegeben | 


Gleich ſelbigen Tag ernennten Se. 


Maſeſtaͤt noch den neuen geheimen 


Rath und die vornehme Sta ats⸗Mini⸗ 
ſtros / und gleich des andern Tags ward 
dieſer neu erwehlte Rath / wo bey fe „ 
derſt Se. Koͤnioliche Hoheit Printz 
Georg von Dennemarck/ dann der 0 
Lord Ertz⸗Biſck off von Canterbury / 

der Grav von Deuby erſchienen / zum 


erſtenmal beruffen. In diefer Ber⸗ 


We M/ aaa 


7 
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gewillet. 


— — un 


ſammlung erklaͤrte man den Herrn 
Marſchall von Schomberg / als welcher 
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bey Befoͤrderung dieſes hohen Deſſeins 


feinen hohen Valeur erblicken laſſen / 
zumcGeneral von der Armee und Groß 
Feld⸗Zeugmeiſter; und bewilligte man 
Sr. Majeſtaͤt eine See⸗Flott von ſech! 
gig Capital⸗Krieg⸗Schiffen ausruͤ⸗ 


ſten zu laſſen / darüber IhroKoͤnigliche 


Hoheit / der Printz Georg von Denne⸗ 


marck Ihre Majeſt. zum Groß⸗Admi⸗ 


ral ſamt allen Einkünfften zu declariren 

In Schottland ward nicht weniger 
auch die Proclamation des Konigs 
Wilhelm und der Koͤnigin Maria vor⸗ 
genommen / und ward in der Sadt 
Edenburg durch die verſammlete Lords 


denen Dainbaints imGGewehꝛ zu erſchei⸗ 


nen / und folglich / an ſtatt des vorhinge⸗ 
führten purpurfarben Bandes ein 
Oranienfarbes auf den Hut zu binden 
befohlen / dem ſie auch gehorſamlich 
nachgekommen. Derpraͤvoſt / Staats 
Rath und Stadt⸗Schreiber / begaben 
ich in ihren gewoͤhnlichen Keen | 
em 


| deen ach e der 
mit koſtbaren Tapezereyen behaͤnget / 


und an deſſen Oft ⸗Seite ein Geruͤſt mit 


eben dergleichen Zierrath / fuͤr denadel 


und Magiſtrat aufgerichtet geweſen / 


und ward die Peoclamation von Se, 
Hoheit / dem Herrn Printzen von dra⸗ 


nien / zum neu- erkohrnen Koͤnig von 


\ Sihoftland / Engelland / Franckreich 


und Ireland abgeleſen. Kurtz nach 
dem ſeynd die von Commiſſario Non; 
mop uͤberbrachte Königliche Craiß⸗ 
Schreiben / Krafft welcher Se. Maje⸗ 


ftät die Convention in dieſem Koͤnigreich 
gegen den 24. Mertz beſchrieben / an die 

Scherifs abgeſand / und zwiſchen denen 
Bresbyterianiſchen Geiſtlichen und Der | 
nen ſo genanten Berg: Predigern / weng 
Conferentzen in der Stadt Gl laskaw 1 


| Be worden. 


In Irrland hingegen machte der / 5 


Yon König Jacob dem II. noch zuge⸗ 


thane Grav von Tyrconell als Stade 
halter / allerhand Widerwaͤrtigkeitenn 
und ſetze durch verſchiedene Grauſam⸗ 
"gi die a el Diefeg Königs _ N 
NW keichs | 
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reichs in zimliche Frucht / die dann theils 


in die veſten Platze als abſonderlich 
Londondery / theils aber nach Engelland 
ſich fluͤchteten / theils aber ſich zuſam⸗ 


men zu ziehen / und ein ſtarckes Corpo 


von 40000, Mann zu formiren / und 


ſich für dem König Wilhelm zu erkla⸗ 
ren / begunten. So ließ auch feine Koͤ⸗ 


nigliche Majeſiuͤt Wilhelm einen Ge⸗ 
neral⸗Perdon vor die Irzlaͤnder / welche 


ſich zu ihrer Schuldigkeit begeben / und 


Sr. Majeſtaͤt unterwerffen werden / ſie 


moͤgen auch gethan haben / was ſie wol⸗ 


len / erklaͤren / weiches dann die Proteſti⸗ 
rende in Irꝛland angefriſchet in 3000, 
ſtarck das Schloß Calſique zu uͤberrum⸗ 
ylen / und eine Declaration in derPro⸗ 


vintz Münſter kund machen zu laſſen / 
Krafft welcher ſie die Waffen ergreiffen 


und unter Commando des Graven von 


Inchéquin und Heinrich Boyle ſich zu 
Wehr ſetzen wolten / imfall ihre Widez⸗ 


waͤrtige die bißherige Drohungen bes 


c 


werckſtelligen wuͤrden. 
J zwiſchen ſetzte der entthronte Koͤ⸗ 
nig Jacob mit etlich Frantzoͤſſchen 
| Spike 


> 
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Schiffen so, Tonnen Julver / ſamt ver⸗ 
ſchiedenen Frantzoͤſiſchen Trouppen und 
Gel den ans Land / deme der Grav von 
Tuyrconell bey Kilkenny entgegen kom⸗ 


men / und von dem Koͤnig Jacob wegen 


einer bißherigen Treue den Titel eines 
Hertzogs von dem König Ludwig in 
Franckreich aber mit einem Kaͤſtlein 


mit 10000. Louiſen / und dem Orden 
des Heiligen Geiſt fuͤr ſich und ſeine 


Nachkommen beſchencket worden. Der 
König berieff ſtarck nach ſeiner Lan⸗ 
dung das Parlament zu Dublin auf den 
10. Mah / und lieſſe ein General⸗Amne⸗ 
ſtie fuͤr alle Proteſtanten / ſo innerhalb 


viertzig Tagen wieder unter feinen Ge⸗ 


horſam kehren wolten / publiciren / und 


beiehlichte die Catholſche Irren / denen 
Proteſtirten die abgenommene Güter | 


zuerſtatten. 


| 


So verwirrt es nun in Irrland aus⸗ 


ſahe / eben ein ſolches Geſicht wolte es 


auch in Schottland gewinnen indem 


ſich die Lords Glavres / Leviſton und 


andere mehr aus der Convention der 


« 


* 


Presboterianer entſchloſſen / nut 1 
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bewaffneten Dienern / nach Sterlings⸗ 
Caſtell zu gehen / und felbiges dem mit 
ihnen correſpondirenden Koͤnig Jacob 
zu gut / hinweg zu nehmen / allein es 
hohlte ſie ein Parthey Reuter wieder 
zuruck / und brachte ſie mit etlich andern 
verdaͤchtigen Perſonen gefangen nach 
Edenburg. Ingleichen wolte der Herz 
tog von Goꝛdon dasCaſtell zu Sdenbueg 
nicht übergeben / ſondern ließ vielmehr 
bey vernommener Landung König Ja⸗ 
eobs / zur Freud⸗Bezeugung / alles Ges 
ſchuͤt aus dem Caſtell loß brennen und 
den gantzen Tag König Jacobs Wappẽé 
ausſtecken und wehen. Deſſen aber ohn⸗ 
geachtet / ward das Schreiben von Koͤs 
nig William bey der Rechts⸗Conven-⸗ 
tion zu Edenburg beſtermaſſen aufges - 
nommen / und im Namen der Reichs 
Convention beantwortet / und die Ants 
wort durch den Milord Roß / Sr. Koͤn. 
Majeſtaͤt nacher Londen uͤberſchickt ; 
Hingegen aber Koͤnig Jacob der II. von 
der Regierung und Cron abgefallen zu 
ſeyn / erklaͤrt / und dieſer Urſachen halben 
in Bedencken gezogen / ob man auch das 
| an 


u 
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an das Reichs⸗Convent von ihm abge⸗ 
laſſene Schreiben verleſen ſolte? doch 
endlich alsder Edelmann /o das Schrei⸗ 
ben uͤberbracht / verſichert: Daß das jeni⸗ 
ge / was in dem Schreiben enthaltefenn 
moͤgte / weder die Diſſolvirung noch 
Verhinderung der Verſammlung ge⸗ 
reichen konne / ſondern ſelbe ein freye 
Veꝛſammlung ſeyn und verbleiben muͤſ⸗ 
ſe / ſolches abgeleſen; es hatte aber ſelbis 
ges ſchlechte Wuͤrckung / welches daraus 
ſchließlich / daß ſie den Überbringer naeh 
angehoͤrter Verleſung in genaue Ver⸗ 
wahrung genommen. oe 
Das Engliſche Parlament ward mit 
Koͤnig Wilhelm Freud vergnuͤgt / und 
bewilliget alles nach feinem Belieben. 
Der Printz von Denemarck ward natu. 
ralifirt / und Krafft eines Patents unter 
dem groſſen Inſtegel / zum Hertzog von 
Cumberland ernenet und ihm als einen 
Printzen des Gebluͤths der Vorſitz für nn 
allen Hertzogen dieſes Reichs ertheilt. 
So nahete auch inzwiſchen die Croͤnung 
herbey / die nach geſchehener Dublica⸗- 
bon den 21. April peſt geſtellt wor⸗ 
u e 


782 i 
den; und geſchahe die Proc eſſon in ſol⸗ 
gender Ordnung. Erſtlich giengen 
| DieCanonici,die&änger/Mufitanten/ 
| 5 Richter des Reichs / ingleichen der Bur⸗ 
ö | 3 germeiſter uñ Schoͤpffen der StadtLon⸗ 
| den Auf dieſe kamen die Damen / ſo wol 

> 


11 Herzog inen ale Marggräbinen,Öräpi 
1 nen / Vice Graͤvinen / und Freyfrauen / 
1 | und auf dieſe die Herren ihre Gemahl 
— 11 | in gleicher Ordnung. Nacft darauf. 
1 | folgten die Biſchoͤffe / fo vier und vier in 
einem Glied / hinter dieſen ſo dann die 
Königin unter einem Himmel den das 
Frauenzmmer getragen / und beſchloſſe 
letztens der König unter dem Gefolg als 
ler Officters / die des Tages die Wacht 
hatten / wie ingleichen die beſoldeten 
Edelleute mit Partiſanen die gantze 
Brobeiliön. | 
s man in die Abbtey zu Weſt⸗ 
1 günter gelanget / wurden die bey 
I | Denen Croͤnungen ſonſt gewoͤhnliche 
| ! Ceremonien fürgenommen und nach 
1 ö gehaltener Predigt der Koͤnig von dem 
1 Ertz⸗Biſchoff zu Cantelberg gefragt / ob 
2 | er guch den Eyd / gleich ſeine Due 3 


— 


Veeicks eine Hand auf das heil. Eoan⸗ 
gellum geleget/ und den End zu Beſchir⸗ 


Rechte /ab | 
TR die Salbung und d dann die Croͤ⸗ 


der Cron des heiligen Edoart. 8 


ax Hierauf kam die Reih an den Ertz⸗ ; 


Biſchoff von Cantelberg / dann an die 
iſchoffeHertzogen /Marggraben uñ 


a folglich auch dieEdelleute / weſche insge⸗ | 


‚famt den End der Treue abgelegt / da 
dann nachmals dem Koͤnig der Biſchoff 


on Ely das heil. Sacrament gereichet. 


unter das Volck ausgeworffene Cr ⸗ 


nun is Pfenning mit der Aufſchrifft: 


VV ILheLMVs TertIVs AngLlæe 
Mu Dex. Der Ruckweg aus der Weſt⸗ 


Münſter⸗Kirche ward nachdem groſſen | 
Saalgenommen 7 alltoohin der Weg 
nit blauen Tuch bedeckt geweſen; und 

ſhie beſchloſſe dieſes Koͤnigs⸗Feſt die 


Fr 5 83 


a 


” 


elegt. Nach dem Eyd folg⸗ 
nung des Königs und der Königin mit 


\ 
* } 1 
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unvergleichliche Gaftungs » Mahlzeit“ 


wobey denen anweſenden Herren und 
Dames über zwey tauſend mit aller⸗ 
hand Niedligkeiten angefuͤllte Schuͤſſeln 
aufgetragen worden. | + 
Die hin und wieder angeſteckte Feur⸗ 
Wercke / das Donnern der Stucke / 
Stuͤrmung der Glocken / Freudjauchzen 


des Volcks / und allerhand erſinnliche 
Luſt⸗Bezeugungen gaben genugſam zu 


eꝛkennen / wie hoͤchſt⸗ewüͤnſcht Diefe&.rd? 


nung Wilhelms des III. und der Koͤni⸗ 
in Maria ſeye. Ja dieſe Freude uͤber⸗ 


kieg auch die Graͤntzen Engellands / wie 
dann in dem Haag / AmſterdamLeyden⸗ 
Harlem und andern Holandifchen 
Staͤdten / koſtbare Feurwercke ange⸗ 
nndet und dieſe Croͤnung gefeyret wor: 


Doch ward auch Londen nicht ohne 


Mißvergnuͤgte / und wolte auch unter 
etlichen Magnaten eine ſtarcke Verraͤ⸗ 
therey wider der neu⸗ gekroͤnten König 
herfuͤr kommen / die man aber gung 
allzuzeitig gedaͤmpffet / und durch Ge⸗ 
fangen⸗Nehmung der Furche e 
| Glie⸗ 
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we re eee a a e eee 


Erz⸗Quacker WilliamPenn befindli 
noch r A 
Die Schottiſche Unrube bert 5 


ber Ha ward endlich 


alsſtarrigkeit des Hertzogs von 
Gant on genoͤtigt / das bißher für König 


m» noch verthaͤdigteCaſtell zus den⸗ 5 


bur | 9 / den Siegs⸗ Haͤnden Koͤnig Wil⸗ 5 
helm einzuhändigen woruͤber in En⸗ 
gelland keine geringe Freude / den Über⸗ 


mit dieſer ent Parthey des 
ee noch nicht die Strittig⸗ 


bringer aber dieſer Zeitung eine ftattlie. 
che Verehrung entſtanden. Doch wolte 


keit zwiſchen den Presbyterianern und 7 


Biſchoͤfflichen / mit verſchwinden / ſon⸗ 
dern fieng viel mehr an / in groͤſſern und 
hellern Flammen aufzulodeꝛn / worg egen 
doch die ungemeine Klugheit Koͤn. Wil⸗ 
heims woltäugliche Mittel ausfann. 


In Irrland war alles verirret und nr 


verwirret; die proteſtirende Irren be⸗ 1 
muthigte König Wilhelms glücklicher 
Fortgang und Huld bey denen Engel 
3 DR RE | 
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ſche aber verguuͤgte das Anweſen Koͤnig 
Jacobs / welcher aber ſehr mißvergnuͤgt 
ſich bezeugte / indem die Frantzsſiſche 
Huͤlff mit dem ehmaligen Verſprechen 
gantz nicht einſtimmen wolte. Doch 
rückte er endlich mit feinen Voͤlckern für 


Ekondenderry an den See Foule / welche 


er etlichmal auffodeꝛn ließ / abeꝛ keine an⸗ 
dere Antwort als von einer verzweiffel⸗ 
ten Gegenwehr erhielt. Hierguf ber 
maͤchtigte er ſich durch Verſtaͤndnus 
mit etlichen Burgern der Stadt Kik 


more / alwo aber die Frantzoſen den Ae⸗ 


cord nicht hielten. Nach Eroberung 
Kilmore galt es abermalskondonderry / 


allein die tapffermüthige Ausfälle der 


Belaͤgerten und kluge Aus fuͤhrung des 


D. 


Comꝗendanten / und Praͤdicanten Wal⸗ 


Londonderry die Armee Koͤnig Jacobs / 


von der Stadt Feldfluͤchtig. Worauf 
Koͤnig Jacob die Ruckkehr nach dem 


Parlament zu Dublin nahm / alwo man 


eine abermalige Belaͤgerung der Stadt 
Londonderry beſchloß / welche aber die 


Fels / vernichtigte König Jacobs / und 
machte der letzte Ausſall der Burger zu 


.... 8 


An⸗ 


Obriſt Kirke / den Hafen 
ae die Weber Erober⸗ 
gedachten Ortg / big auf die uAn⸗ 
hret Sranköfifcher Bier an 


erzöger 

o en unterließ Koͤnig g acob 

nicht / auch in Engel⸗ und She tom |) 
ich um fernern, Anhang zu bewerben „ 
wie dann zimliche Geld⸗ „Summen * „ 
Lo: nden angehalten! wurden / die die ga⸗ 
e 962 nach Irrland ab 5 „ 
75 | benen 


0 begriffen waꝛen / von selchen 
man die meiften eingezogen. hierauf 
ſuchte der General Makay ferner Die. 
Nebelen in den Hochlanden auf und 
fuͤhrte ihn das Glück auf eine Parthe nr. 
wobep ſich das Haupt der Rebellen der 
Vie omte Dundee in ſelbiger Perſon bee? 
fat fand weiche er in die Flucht geſchlage 1 1 

und den Vicomte Dundee ſelbſt ger 
et; womit dannoch die Rebellen 160 1 

F e 1 indem M 
e e Tran⸗ 1 


— as 2 
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nigen Anhang davon gefluͤchtet. 


[7 


König Wilhelm hatte hiebey in Lon⸗ 


den alle Gunſt⸗Gewogenheit Engel⸗ 


5 * 


Sranköfifehe Obrift Canon ſch miteie | 


lands / und kamen hier und dar Addreſ⸗ 
ſen ein / worinnen man den Koͤnig Wil⸗ f 


helm für feine Sorgfalt Dayck abſtat⸗ 
tete. Die Hollaͤndiſche Geſandtſchafft 


nahm umb dieſe Zeit ſeinen Einzug in 


Londen und ward auf das praͤchtigſte 
bewillkommt und empfangen. Auch 
ſegnete der Himmel die Princeſſin von 
Dennemarck mit einen jungen Pentzen / 
welcher inder Tauff den Namen Wil⸗ 
helm erhielt. | 5 
Damit aber Franckreich dem be⸗ 
draͤngten König Jacob in etwas Lufft 
machen moͤchte / es kuͤndete er Koͤnig 


Wilhelm de Krieg an welches aber zu⸗ 


vor Engliſcher Seite ſchon geſchehen; 


jedañoch verzog ſich der Frantzö ſchesue 
curs. n Irrland goch immer / und ward 
König Jacob gezwungen / bey ſo ſehr er⸗ 


manglenden Gold und Silber aus Kup⸗ 


ö ® 


fer Geld su muͤntzen / und damit feine 


übelvergnuͤgte Voͤlcker zu befriedigen. 
Nach 


von Groß⸗Brittannien. 287 
Nach geſchehener Bezahlung fertigte 
er einen Theil feiner Armee abermal fuͤr 
5 Londonderꝛy / welche die Stadt zwar un⸗ 
gemein aͤngſtigten / und obſchon die Be⸗ 
Agerten unglaubliche Hunger ausſtehe 
Muſten / wolten ſie doch nichts von einis - 
ger Übergab wiſſen / ſondern erwarteten 
enGeneral Major Kirk ihrẽ zugebrach⸗ 
en Succurs / worauf ſie einen aberma⸗ 
10 igen Ausfall wagten / und die Belaͤge⸗ 
er die Beloͤgerung aufzuhebe nöthigte, 
me zewol nun dieſe abermalige Auf⸗ 
pbebungoͤnig Jacob ſehr beſtuͤrtzte; war 
Doch ſolches nicht zuvergleichen / mit den 
jenigen Schrecken / den erüber der Sans 
dug des Hertzogs von Schomberg in 
der Graffſchafft Doron empfunden / zu⸗ 
malen ſeibiger fo gleich nach feiner Ans 
Funfft des veſten Platzes Carikfergus 
ſcch bemeiſterte / und feine Trouppen mit 
denen Voͤlckern des General⸗Major 
Kirks / der ſich inz wiſchen auch Colrayne 
bemaͤchtigt / vereinbarte; Weßhalhen 
dann der Koͤnig Jacob / um ein ge Huͤlff 
nach Soanckreich abſchickte allein es wol⸗ 
kein Volck⸗Huͤlff erfolgen. Dr va 


cob ſeine Tꝛouppen in die Winte: Qua 


tier verlegte / welchem der Hertzog von 


e Folge leiſtete / und bey Un⸗ 
erfuchung befand / daß er in den Feld? 
zug nur in allen 2000. Mann verlohren 
und biß 1900. Krancke bekommen. 

Dieſer Verluſt aber ward durchdie 


Anlandung der Daͤnniſchen Volcker 


reichlich erſetzt / als welche in se. Schif⸗ 
fen zu Hal einlauffen / und beſtunden 
in 6000, guter Fuß voͤlcker / und 1500 
Mann ſchoͤn montirter Reuterey / auf 


welche man groſſe Hoffnung ſetzte fiel 
| würden nach geuoſſener Ruhe die e. 


er⸗ 


ter Quartier dieſes Jahr ihre Fauſt 
tapfer muͤthigſt ſehen en,. 
Es war aber die Ruhe der Win⸗ 
ter⸗Qnartier in Irrland ſehr unrn⸗ 
hig / in dem beyderſeits Partheyen . 
mit oͤfftern ſtreiferiſchen Beſuchungẽ 
einander begruͤſſten. Der Anfang 
des 1690. Jahrs führte die Irren für 
NMury / woſelbſt eine Beſatzung von 
Koͤnig Wilhelm lag / welche die Irꝛ⸗ 
laͤnder unverſehens uͤber fielen / und 
erſtlich einigen Vortheil erhielten / 
aber ſo bald ſelbige ſich in Ordnung 
geſtellt / muſten die raͤuberiſchen Ir⸗ 
ren mit ziemlichen Verluſt die Ruck⸗ 
kehr er welches auch einer Ir⸗ 
riſchen Parthey von der Inniskillini⸗ 
ſchen Beſatzung begegnete. 
Inztwiſchen machte man aus 
Franckreich denen Irrländern Hoffe 
nung zu einen groſſen Succurs der 
unter dem Graf von Lan: un BO 
* 8 ) a ve; 
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brechenden Frühling abſegeln ſolte; 


dahingegen Koͤnig Wilhelm auch an 
moͤglichſter Anſtalt nichts — 


und deßhalben der Sire Stranghan 
und die verwittibte Gräfin von Arre 
zuſamt einig andern gefangen genom⸗ 
men ward. Dieſe entdeckte Conſpi⸗ 
ration gab Anlaß zu Erforſchung ei 
ner noch gefaͤhrlichern / ſo unter dem 
Lord Loveland ſich gegen Koͤnig Wil⸗ 
helm angeſponnen / und fvorinnen 
mehr als 400. Perſonen verwickelt 
geweſen / die man gröͤſten Theils zu 
ſamt ihren Haubt dem Lord Loveland 


dadurch ihren Beginnen vorgebo⸗ 
e | 
Dieſer entthronte Koͤnig mach⸗ 


Scho 
Waſſer. Sein natürlicher Sohn 
e der diba hen 


en / we 


2 


5 * 
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Bi . 
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66 1 
en Groß- Britannien. 22 

faͤngliche Hafft gebracht / unnd 
König Jacob in groſſen 
t 2 an “ 5 Ss Er 2 


te alle Anſtalt den Hertzog von 
Schomberg widerſtehen koͤnnen / 
lein alles fein Vorhaben ward zu 


der Hertzog von Berwick gerieth bey 13 


olſeley in Gefecht / wobey ihm das 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen / ei⸗ 
Wund aber an dem Schenckel zu 
gefuͤget worden. Die Veſtung 
Sharlemontfahe ſich in Gefahr vonn 
Cambon uͤberrumpelt zu wer 
welcher dann auch die Stücke 
da verbrannt / und dadurch der 
Irriſchen Guarniſon des Auslauffen 


zerwehrt Konig Jacob / welchen 
on der Treu ſeiner Irrlan⸗ 
3 ͤ 


— — 


( 
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der zuſchwachen begunnte / zwang die 
geſam̃te Irrlaͤnder / abſonderlich / die 
ſo mit der Religion Koͤnig Wilhelm 
gewogen / einen neuen ſtarcken Eyd 
ihm zu leiſten / hingegen aber König 
Wilhelm abzuſchwoͤren; worzu ihm 


die Zeitung veranlaſſte / ſo er von ſei⸗ 


nen Anhang erhielt / wie das nemlich 


Konig Wilhelm gewillet in ſelbſtei⸗ 


gener hoher Perſon nach Ireland abs 
zuſegeln / und dadurch den Krieg ein 
Loch zu machen; wie dann auch in 
der That erfolge. 
Ehbevor aber noch König Wil⸗ 
helm aus Engelland abreißte / langte 


der ſo lang verſprochene Secours aus 


Franckreich in Irrland an / beſtehend 
aus 4. Regimentern von 1600. Maß 
unter dem Graf von Lauzun / 12. 
Jeld⸗Stuͤcken / J. Moͤrſeln / und 100, 
Centner Pulver. Der Vorrath 
von Lebens⸗Mitteln war gleichfalls 

ſchlecht / 


von en 291 
ſchlecht / fo daß ſich König Jacobs 
wegen dieſes Secours wenig zu er⸗ 
freuen hatte; obgleich feine Armee 
fi) auf die 40000. ſtarck befand; 
dahingegen die Wilhelmiſche Armee 
nicht viel uͤber die Helfft ſtarck war. 
Jedannoch bote der Hertzog von 


Schomberg den Irrlaͤndern uͤberall 


dos Haubt / und fiengen die Engliſche | 


Schiffe bereits an den König Jacob 
auf WR: für Dublin zu trutzen. 
n Anfang der Campagne 
nacher Hertzog von Schomberg 
mit Eroberung Kallisandra Bine 
as en N welche die Ve⸗ 
Charlemont allwo Teagne O 


Ghertenen! am Ge das bone 
haffte Schloß Ballinghary in Köm 
19 Wilhelms won 9 prophezeyte 


8 ah Se, 3 Die 


cob alle Paͤſſe beſetzen / und feine Ar⸗ . 


dieſer gluͤckliche Anfang den bereits 
herannaͤhrenden Koͤnig Wilhelm ei⸗ 
nen ſiegreichen Fortgang feiner 
Waffen. N 


So bald hoͤchſtgedachter Koͤnig 
in dieſen verwirrten Koͤnigreich an 
das Land getretten / ward er von ſei⸗ 
nen ihm getreuen Unterthanen zu 
Belfort und Londenderry auf das 
freudigſte empfangen. Des folgende 
Tags darauf muſte ſogleich feine Ar⸗ 
mee aufbꝛechen / uñ obſchon Koͤnig Ja⸗ 


mee uͤber den Bogne Fluß paſſiren 
ließ / folgte ihm doch Koͤnig Wilhelm 
auf den Fuß nach. Die auf Seite 
des Bogne Fluſſes von Koͤnig Jacob 
gepflantzte Stücke hielten zwar die 
Uberſetzung der Koͤnigl. Wilhelmi⸗ 
ſchen Armee in etwas auf / und haͤtte 


Se. Maj. König Wilhelm eine 195 h 


5 iche Verwundung unter den recog⸗ 


noſciren bekommen ſollen / wann ſein 
g Gluͤck nicht für ihn gewacht und 
verhindert hätte / daß eine Stuck 


Kugel ein Theil von Ober⸗Rock / Ea⸗ 


me / soelches doch N et⸗ 
was e von ſich geſtuͤrzet. 


Das flüchtige Gericht f alles 5 


. hatte auch dieſe Koͤnigl. 
1 bey der Armee auf 


E: ur Imifche Armee in 
groſſe Beſtuͤrtzung gerathen ſeyn / 


ve wine ue l ausgeblaſen und 


| — — 2 


1 5 von im 2235 


N en Hembd weggenommen an 5 = 
der Haut aber nichts / ohn ein wenig 
Geſchwulſt / und blaue Mahlzeichen 


wann nicht / wann nicht der Ele 1 
nachdem er verbunden / gleich ſvieder 
zu Pferd gefeffen und ſeiner Armee 
ſich gezeugt haͤtte. Sein unvermu⸗ 
es brachte 9 5 


8 . . 
3 > 4 
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ckern wieder neuen Muth / welche 


— — 


ſogleich unter Ausführung Graf 


Menards von Schomberg den Fluß 
paſſirten. Nach fangen Divers 


ſtand ſetzte die gantze Armee hierüber 7 


bey welcher Uberſetzung der Koͤnig 
durch eine Canon⸗Kugel ein Stu 


Stiefel / weggeſchoſſen worden: gleich 


hinder den Koͤnig aber der tapfre 
Commendant und Prediger von Lon⸗ 
denderry Monſieur Walcker / und 
kurtz darauf auch der Hertzog von 
Schomberg / nach einer heldenmuͤ⸗ 
thigen Gegenwehr / ſein Leben ein⸗ 3 


gebuͤßt. 


Sobald König Wilhelm uͤber 
den Bogne⸗Fluß geſetzt / ſetzte die Ja⸗ 3 
cobitiſche Armee flüchtigen Fuß / wo⸗ | 
durch 3000, Irren auf den Platz ge⸗ 
blieben / etlich tauſend / zuſamt den 
General Lieutenant Hamilton und 


r 


n 


andern fuͤrnehmen Officiren gefan⸗ 


gen 


— 


— aa 1 


1 von Groß Britamien. 29 % 4 
gen / und 10.Canonen/6008, Stück 
Gewehr / xo. biß 8o. Waͤgen / o. 
Pfund Sterling paaren Geld / nebſt 
allen Gezelten / Bagage / und ſilbe⸗ 
ren Ser viſen erbeutet worden König. 
Jacob eilte ſelbſt mit etlich tauſend 
Mann nach Dublin / weil aber die 
Koͤniglich⸗Wilhelmiſche Armee uch 
na h dieſer Stadt folgte / als ſchaͤtzte 
er ſich in Irrland nicht mehr ſicher / 
ſondern ſetzte mit unglaublicher Eyl / 
ſeine Flucht nach Waterford fort / 
-alfivo er nebſt vier Perſonen zu 
Bas begeben/und een f 


a 1 0 f 5 2 eloniere u: N | 
n den. Or ‚anübergeben, Waterbe ; 
1 u IR 


helm ſich ergeben / den auch die Stadt 
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— — 


ford muſte gleichfalls König Wil⸗ 


Dungannon folg leiſtete / welchen 
Beyſpiel auch Noughall / Tallagh / 


Caſtell Lunghel und ander Oerter 
mehr beyſtimmten. Gantz Irrland 
wuͤrde nicht ermangelt haben Koͤnig 
Wilhelm ſich zu unterwerffen / ſo nicht 
der Graf Lauzun und Tyrconell die 
zuſammgeklaubte Trouppen wieder 
geſammelt / und mit Hoffnung eines 
unumgaͤnglichen Frantzoͤſiſchen Se⸗ 


cours unterſtuͤtzet haͤtte. 


Weil aber die Irren ſich mei⸗ 
ſtentheils aus Limerik verliefen / und 
dieſer Ort zum Anlaͤnden einer Fran⸗ 
tzoſiſchen Huͤlff vortheilhafft ſchien / 
als faſſte der König Wilhelm den 
Entſchluß Limerik zubelaͤgern. Die 
Koͤnigl. Armee langte wuͤrcklich da⸗ 


fuͤr an / die Aufforderung geſchahe / 
es wolte aber der ane 3 
| ran⸗ 


— — ö 
„ LEER BR % DE iR 


— 
* 13 


zur Erober 1 / allein 
ele das eingefallene Regen⸗ 
N Ber ber Soldat erkrauckte hielt 5 
Beläge ung aufzuheben / da er noch 1 
zuvor das Fort Kilmolacks ſich ber 
mächtige / um dadurch alle Corre⸗ 
onde — eee Kork und een 5 


ſich dann die Wühelmnche Arme die. 


* 


ertzog von Graffton ein natuͤrli⸗ 

)er Sohn König Carl des II. geblie⸗ 
ben / ſich ergeben. Der General 
Gravenmoer aber hatte inziwiſchen 
eine feindliche Parthey unter den 
Obriſt Scheldon aufgeſucht / und da⸗ 
von auf die 800. nieder gehauen. 
Nach Eroberung Korck galt es 
Kingſale / allwo ſich erſtlich das alte / ; 
folglich auch daß neue Fort ergeben 
mit welchen erbeuteten Vortheilen 


2 


ſen Feldzug vergnuͤgt / und die Win 
ter⸗Quartier bezogen. 


5 
5 
[7 


Inzwiſchen war König Wil⸗ 
helm unter allen erſinnlichſten Frend⸗ 
und Triumphbezeugungen zu Londen 
empfange worden / da dann das Par⸗ 
lement ihm bey erſter Sitzung groſſe 
Summen Gelds zugeſtanden / und 
alle erſinnliche Anſtalt zu völligen 
Eroberung des Königreich Irrlands 
r A ge 


Sri 


2 


2a 
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Defdyreibung 
Weiln die Königliche: Wilhelmi⸗ 
ſche Armee in die Winter⸗Quartier 
in Irꝛland gegangen / als begaben 
ſich auch die unter den Grafen von 
Lauzun und Tyrconel ſtehende Irren 


und Frantzoſen aus den Feld. Der 


Graf von Lauzum verfuͤgte ſich hie 


rauf nebſt den Graf Tyrconell nach 


Franckreich / deren dieſer zu Breſt 
ey feiner Gemahlin / geblieben; jener 


aber nach Verſailles an den Koͤnigl. 


Hof ſich verfuͤgt. | 
Inziwiſchen nun beyde Armeen in 


dem Winter⸗Quartieren in Irrland 


ruheten / ruheten doch die Verraͤ⸗ b 


ther in Engelland nicht / wie dann 
der Lord Preſton benebſt John Aſto⸗ 


ron und einig anderen gefährliche 


Verraͤthereyen ſchmiedeten / ſo aber 
auf ihren Kopff ausſielen / und 


ſie der Gefangenſchafft / folglich 


den Tod lieferten. Koͤnig Wil⸗ 
RL helm 


— 


6 atte inz inzwiſchen Engelland ver⸗ 10 
E —.— dem Haag in Dot 
— vn ü Ws 4 


. De fs des e Jahrs / „ 
brachte den Grafen von Tyrconell 
mit einer guten Anzahl Mann⸗ 
ſchafft / Lebens⸗Mitteln / Munition 
| zu ſamt 200000. Pfund Geld / und 
3000. Nacken Kleidern fuͤr die nak⸗ 

te Irren / wieder aus Franckreich 
nach Galloway. Seine Ankunfft 
macht die Irrlaͤnder wieder frech / 
ſo daß fie ſich nicht entblöͤdeter / 
N 3 dar die Königl. in den 
Winter ⸗Quartieren zu beunruhi⸗ 
gen. Allein dieſe Unruhe brachte 
ihm den gröften Schaden / indem 
die Wilhelmiſche Trouppen anſten⸗ 
gen behertzt um ſich zu greiffen / und 
hier N etwas sr 5 


302_ mi Sefchreibung 
Der Colonell Brewer / nahme denen 
Rebellen / Laneſtouwugh weg / wel⸗ 
ches den Koͤniglichen Voͤlckern den 
freyen Eintrit in die Provintz Con⸗ 
nagth oͤffnete. Colonell Fonlkes 
erobert das Eyland Allen / General 


Kirk ſchlug die ſogenannte Irriſche 
Raperies oder Baeditz / und nahm 


ihnen ihro Raub⸗Neſter Killok / 
Fullimore und Regham weg. 
Der Herr General Ginckel / 


welchen Koͤnig Wilhelm das Tom⸗ 


mando in Irrland aufgetragen hat⸗ 
te / machte zu gleicher Zeit auch ei⸗ 


ne Proclamation kund / krafft wel⸗ 


cher alle Irren ſo zu Koͤnig Wil⸗ 
helm tretten wuͤrden Freyheit und 


den Genuß ihrer Guter haben ſolten / 


wodurch dann viel roco Irren 
den Eyd der Treue Koͤnig Wil⸗ 
555 ablegten; und die Jacobitiſche 


Parthey ſich taͤglich mehr und meh⸗ 
5 gr rers 


* — — 1 


R wer ea wache d. Pur . 
in Irrland ſtehende Frantzoſen vers 
anle an auf das argelegentichfe um 
9 Secou Bert 5 an: 1 7 


9 e Na ö at Ane. 
0 8 Gen neral age erstes anf 


we Nic, 


dat 50 aufn ee — 
dem ſelbiger Platz ſich ergeben fir: 
Ah one / welches man mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand erobert. Worauf die 
voͤllige 7 gegen das feindliche 
Lager angeruͤck / ſolches hertzhafft an⸗ 
gegriffen / etlich 1000 Mann nieder: 


ge hauen / wobey auch ſelbſt der Ge⸗ 
neral St. Ruth durch eine Stuͤck⸗ 
8 „ 


* 


304 Beſchreibung 4 
Kugel tod geblieben / und alle Pa⸗ 
gage / Zelt / 12. Standarten / 32. 
Fahnen / 1. paar Paucken / alles 
1 Geſchuͤtz / nebſt den Silber / Servis 
I des General St. Ruth erobert; imo: 
| bey auch Engiſcher Seits der Gane⸗ 
ral Holzapfel / Colonell Herbert / der 
Daͤhniſche Obriſt Mongatſch / nebſt 
vielen andern Officirern geblieben / 
der Printz von Heſſen⸗Darmſtadt 
aber / nebſt den Mylord Jovris Ha⸗ 
milton und Colonell Tarle verwun⸗ 
det worden. Br 3 
Nach dieſen blutigen Treffen gieng 
die Armee gegen Galloway / bemaͤch⸗ 
tigte ſich unterwegs der feindlichen 
Magazin / und ließ darauf Herr 
General Ginckel die Stadt Gallo⸗ 
way auffordern / welche Anfangs 

| ſich widerſetzte / endlich aber zur 
1 bergab gezwungen ward. Die 
ö | umligende kleine Plaͤtze / wurden hie⸗ 


rau 


horſam ge A cht / unter eo | 
Hann die Stadt Slego der Haupt⸗ 
Platz war. Die Haupt⸗Armee ſetzte 
de den © Ber auf ‚Zimerick fort. 
Lumerik anlaı a lief zuverlaſſt ige 
Nachricht ein / daß der Graf von 
Tyrconell / und mit ihm die groͤſte 
Halsſtarrigkeit der Serfänder vers 
bliechen welches d dann gedachten 
Herrn General Funkel an gluͤckli⸗ 


chers errichtung nicht zweifeln ließ. 4 
Mar dermnad Limerik foͤrmlich bes 
lagert / und weil der Commendant 
gantz von keiner Uber gab hoͤren wol⸗ 
te / zu Waſſer und Land einge⸗ 
ſchloſſen. Die zwiſchen zwegen 
Staͤdten liegende Drüffe ward 
hierauf vuinirt / die vor der Stadt 
liegende £ an erobert / das 

. 10 tige 


U 


306 . Beſchreibung | 
feſte Caſtell Cannel unter Anfüͤh⸗ 
rung des Fürſten von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt überwaͤltigt / und die drey un⸗ 


terhalb der Stadt an dem Fluß 
Schannon liegende Caſtell wegge⸗ 


nommen weil aber der General 


Sarsſield ſich hafftig verſtaͤrckt / Ä 
und ein Entſatz zu wagen ſich ver⸗ 


lauten ließ / als eilte Herr General 


Ginkel mit ſeiner Armee auf ihn 
loß / grieffe die Frrlaͤndiſche Voͤlcker 
tapffermuͤthigſt an / und jagte ges 
dachten Sarsfield flüchtig biß an 
die Stadt Limerik / in welche Sars⸗ 


field noch vor Ankunft des General 
Ginkels hinein zuſviſchen verhoffte. 
Allein hoͤchſtgedachter General 
ſchnitte ihm den Weg ab / und ver⸗ 
folgte ihn dergeſtalt / daß der Com⸗ 
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mendant in Limerik / damit die Kö⸗ 


nigl. Wilhelmiſche Voͤlcker nicht zu⸗ 
gleich mithin eindringen moͤchten / 
f die 
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nuthigte die be ee ein rm 
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ſondem Drei hameade zu rn an⸗ 
1 e Der Accord der Stadt 
Limerik fünfte ein Accord wegen 
uͤbergab des Br Königreich 
| aus. Die Vorſchläge waren 
da Jeriſther € Seits ſehr un. 
billig / nachdem aber General Ginkel 
ihm einen entwurff auf vas Weiß 
er mit — 7 gi ſchlieſſen gefvillet / 
eingereicht / kam die Sache endlich 
zum Schlot und das Königreich, Ä 
Irrland völlig in Gehorſam 1 König 
. De man nun Jeunes / | 
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viel Irrlaͤnder ſich nach Franckreich 
mit uͤberſchiffen laſſen / muſten ſie 
doch mit Schmertzen ſehen / wie 


das alles röften Theils König 


Wilhelm ſich ſubmittirte / und man 


ſo viel Schiffe als man Anfangs 
zur Uberfarth beſtellt nicht beno⸗ 
thigt waͤre. Hierauf wurden die 
Engliſche Trouppen in die Winter 
Quartier / die Irrlaͤnder aber an 
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die Kuͤſten damit fie zum Transport 
fertig ſeyn möchten verlegt / und ge⸗ 
wann auf ſolche Weiß / der Krieg 


in Groß⸗Britannien / und der 
Anhang Koͤnig Jacobs 
n 
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